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XIII. 


Johann Joachim Muͤllers, ehemaligen 
Fuͤrſtl. S. Weymarl. Geheimen Se 
kretaͤrs und Archivars, Aktenmaͤßige 
Relation von dem Anfange und Fort⸗ 
gange des Gleichiſchen Eremtionsprocef- 
ſes. Entworfen im November 17285.) 


Jiefe Proceß ift aus der Wormfifchen Keichs- 
matrickel von 1521, barinnen die Grafen von 
Öleichen mit 3 Mann zu Roß und ı3 Mann zu Fuß 
angefeßet worden, ur“ weil Sachfen, glei) 
| 2 au 


1) Wenn man bey dieſem Aufſazze nicht außer Acht 
läßt, daß derfelbe nichts mehr und nichts weniger, 
als eine bloße Gefchichte des Gleichiſchen Erem- 
tionsprocefles ſeyn fol, Feine Gefchichte der Gleis 
chiſchen Exemtion felbft, feine Ausführung der 
Gruͤnde, womit die Rechtmäßigkeit diefer Exem— 
tion von dem Haufe Eachfen bebaupter, von Kurs 
maynz aber und den Grafen von Hazfeld beftritten - 

wird; 


— 


4 — 
auf dem Keichstage zu Worms, vorgegeben, daß ber 
Gleichiſche Anſchlag unter dem Sächfifchen Ans 
ſchlage bereits begriffen, und daher bie Grafen 
von Gleichen, als Saͤchßl. Landſaſſen, nicht bes 
fonders angeleget werden dürften, wie denn auch Diefes 
hohe Haus fofort eine förmliche Proteftation dawider 
eingeleget. Da nun überdieß verfchiedene Reichs— 
ftände , wider die Wormfiiche Reichsmatrickel Der 
fchwerde geführet, theils, wegen allzuhoher Ungleich⸗ 
heit, theils auch, weil einige Mitrelbare felbiger eins 
verleibet worden, die nachgehends daraus eine Unmittel⸗ 
barkeit folgern wollen, theils endlich, weil man einige Mit 
telbare, welche von ihren Landesherrn Zeither dem 
Keiche folchergeftalt vertreten worden, daß Deren Quan⸗ 
tum in der Eximenten Anſchlage ſchon geſtanden, mit 
einem beſondern Anſchlage in der Matrickel angeſetzet; 
ſo haben ſich Kayſerl. Maytl. erklaͤret, allen dieſen 
Maͤngeln durch gewiſſe Deputirte abzuhelfen, welche 
Erklaͤrung in dem folgenden 1522 Jahre geſchehen. 
Allein dieſe Unterſuchung hat ſich bis ins Jahr 1542 
verſchoben, worauf aber das Werk, inſonderheit von 
1545 biß 1548, und auf dem im folgenden Jahre 
gehaltenen Reichs⸗ Tage, dermaßen zu Stande gefont 
men, daß die beftellten Deputirten, vor denen aud) 
' - Sach; 


wird; fo wird man mit demfelben volfonmen zufrie» 

den zu feyn Urfach haben. Zumal, da der wakkere 
Müller, wie alle Umitände geben, diefe feine Ge 
fchichtserzäblung nach vo liegenden Akten, und mit 
einer klugen Auswahl der wefintlicheen Tharfachen 
aus dem Laufe des ganzen Bleichifchen Exemtions⸗ 
proceſſes, abgefaßt hat. — Ich habe übrimeng, doch 
unbefchadet der Sachen, in der Schreibatt dieſes 
Yuffazges einige Veränderungen vorgenommen, die 
ich dem. verbefferten Gefchmaffe meins Zeitalters 
fchuldig zu feyn glaubre. 





5 


Sachſen und Bleichen erf&ienen, diejenigen, welcher 
Eremtion ihnen nicht ganz ohne rund zu ſeyn geſchie⸗ 
nen, und deren Zahl ſich auf 112 Erimirenden belaufen, 
(worunter auch Sachfen und Gleichen mit geſetzet;) in 
ein Berzeichniß gebracht, und daffelbe, famt ihrem Be: 
richt, der Kayſ. Maytl. auf befagrem Neichstage uͤber⸗ 
reichet. Diefer Bericht hat zu einem ſolchen Reichs⸗ 
Tags » Schluffe Anlaß gegeben, daß man in der 
Maynzl. Reichs: Canzley, die Erimirten fine onere in 
ein befonderes Verzeichniß zu bringen, und ſodann 
der Neichs- Fiffal diefen Unterfcheid zu halten habe. 

Wenn von den Yusziehenden cum onere die An⸗ 
fehläge entrichtet würden, dieweil Dann deswegen Fein 
Streit fen, und dem Reiche nichts abgehe; follte der 
Fiffal ſich deren enthalten, und nicht procediren, in« 
dem es der Kanfer und die Stände dabey bewenden 
ließen, bevorab , fo die ausgezogenen Stände foldyen 
Ausziehens und Vertretens zufrieden. Wann aber 
Der Husgezogenen Anfchlag nicht erfeget würde; follte 
der Fiſkal wider den Erimirten handeln, und ber Exi⸗ 

mirte fodann denfelben ſchadloß halten. Bey dem 
Ausziehenden fine onere aber, follte zwar gleichfals 
wider den Eremten auf die Reichs- Anfchläge gefla 
get, aber hierzu ber Eriment pro fuo interefle citiret 
werden. 

Woneben zu gebenfen, daß die Ausbrüde: 
Exemtus cum onere et fine onere, in zweyerley Were 
ftande genommen werben, und zwar quoad exemtio- 
nem cum onere wird Darunter verftanden, 1), wenn der 
Ausziebende das Quantum, weldyes dem Ausgezoges 
nen in der Reichs» Matricfelangefeget, dem Reiche 
niebft feinem felbft eigenen Quanto erfeget, und 2), 
wenn der Ausziehende foldy) Quantum zwar nid)t erle⸗ 
get, jedoch daffelbe unter feinem Matrickularquanto 
bereits ren ift, und Ir das dem Ausgezogenen 

befons 


6 | — — 


beſonders angeſetzte Quantum, fuͤr ein Uebermaaß zu 
achten. Nicht minder wird die exemtio fine onere in 
doppeltem Sinne genommen, als ı), wenn das Quan⸗ 
tum, welches bem Yusgezogenen in der Keichsmatrifel 
befonders angefeget, ven dem Erimenten dem Neidye 
nicht erleget wird, weil es bereits unter dem Quanto 
des Erimenten begriffen ift, und dann 2), wenn das 
eich den befondern Anfchlag des Eremten, von dene 
Erimirenden niche bekommt, folcher aud) unter dem 

Duanto des Erimirenden nicht. enthalten. Solchem⸗ 
nach) muß ‚unter der Exemtion cum onere, eigentlich 
und feiner innern Bedeutung nad), verftanden werden, 
wenn der. Eriment den Exemten gegen das Reich cum 
onere vertritt, da entweder derfelbe bes Eremten Arie 

ſchlag, wie folcher in dee Matrickel befindlich, befon« 


ders erleget, oder folcher bereits unter deffen Quanto 


ſtehet; Und unter der Eremtion fine onere, ift aber« 
mals eigentlich und der innern Bedeutung nach, zu 
verftehen, wenn nice allein der Eriment, das dem. 
Exemten in der Reichsmatrickel angefegte Quantum 
vicht erleger, fondern aud) foldyes unter deffen Quanto 
nicht mit begriffen ift. Hingegen, im Sinne der 
Heichsgefege, wird unter der Eremtion cum onere 
‚ verftanden, wenn von dem Erimenten bas dem Exem⸗ 
ten angefegte Quantum, nebft feinem felbft eigenen 
Macrickularquanto, befonders erleget wird, und unter 
der Eremtion fine onere verftehet man dießfalls, wenn 
der Eximent beruͤhrtes Quantum befonders nicht er⸗ 


leget. 

In welcher Abſicht, weil Sachſen das den 
Grafen zu Gleichen in der Matrickel beſonders an⸗ 
geſetzte Quantum, nebſt ſeinem eigenen Quanto, beſon⸗ 
ders nicht erlegen wollen, weil ſolches beſondere Quan⸗ 
tum bereits unter ſeinem Quanto begriffen geweſen, 
daſſelbe fuͤr einen Ausziehenden ſine onere im Sinne 
der 


— T 

Heichsgefege, anzufehen gewefen, und hätte daher, 
nach obigem Neichs: Tags- Schyluffe, der Fiffal wider. 
den Ausgezogenen auf den Reichs-Anſchlag lagen, 
aber hierzu den Ausziehenden citiren laſſen ſollen. Weil 
aber in dem obangeregten Specialvegifter. der Ausge⸗ 
zogenen fine onere, Sachfen und Gleichen nicht 
geftanden, mithin der Fiſkal Gleichen für einen 
Ausgezogenen cum onere gehalten; fo hat diefer den 
‚Anfchlag nad) der Matricel von 152 1 von Gleichen 
gefordert, und da folcher nicht erleger worden, in dem 
ıs5often Syahre wider die Grafen von Gleichen 
beym ‚Neichsfammergerichte Klage erhoben. Weil 
nun aber jegt gedachte Grafen von Gleichen, als. 
Sandfaffen, von uralten Zeiten her durdy dad Haus 
Sachfen bey dem Reiche vertreten worden, maßen 
ſothanes hohes Haus fie allbereit, wenn Reichs. Steuern 
zu erlegen gewefen, nad) Proportion colleftiret gehabt, 
und daher diefelben, wenn fie über die Sand » Steuern, 
auch diein der Wormfifchen Matricfel angefegte Reichs⸗ 
quotam erlegen. follen, eine doppelte Saft häften über 
nehmen müffen; So haben fie vem Hauſe Sachfen, 
als Ausziehenden, litem denunciire. Worauf fich 
Sachfen vor dem Reichstammergerichte eingefunden, 
und, weil daffelbe fich für einen Ausziehenden cum 
- onere nicht gehalten haben wollen, fondern die Erem» 
tion fine onere zu behaupten getrauet, d. i. weil Sachs 
fen vermeynet, die Grafen von Gleichen ftünden 
bereits als Landfaffen unter dem Sächfifchen Marrifu« 
laranfchlage, und hätten in der Wormfifhen Matri⸗ 
kel nicht beſonders beleget werden dürfen; fo hat es 
nicht allein gebeten, den Fiſkal dahin anzuhalten, daß 
felbiger, nach Anleitung obigen Reichs: Schluffes, das 
Haus Sachfen zu diefer Sache mit citiren möchte, 
fondern aud) darueben Artikel eingereichet, und der 
Sachen, in eventum denegatae citationis, außer 
a4 dem 


8 — | 

dem Siffalifchen Proceffe, fofort, noch ante litis con- 
teftationem der Grafen zu Gleichen, per deductio- 
nem poſſeſſionis libertatis vel qua ſi ab oneribus contri= 
butionum, wie ſolche den Ständen zum Beften, um 
ſich des fiffalifchen Proceffes dadurdy ohne Weitläufs 
tigkeit zu entheben, im $. 56 des Reichs. Tags · Abe 
ſchieds von 1548 erlaube worden, kuͤrzlich abzuhelfen 
übernommen. Ob nun wohl der Fifkal anfangs dar⸗ 
auf ſich nicht einlaffen wollen; fo ift ihm doch 1578 
durch Urthel und Recht, auf die vom Haufe Sachfen 
eingebrachten Artifel ſich einzulaffen und zu antworten, 
fub poena confefli et convicti auferleget worden. 
Worauf derfelbe ſolche Sentenz in Kraft Rechtens er⸗ 
gehen laffen, und endlich auf berührte Artikel geant⸗ 
wortet. Weil aber foldye Antwort nicht gebührend ges 
ſchehen, mithin die in der Sentenz enthaltene Poen 
ftatt gefunden, und daher der Fiffal pro confello zu 
‚halten gewefen; So hätte ſich hierauf dag Haus 
Scchfen, fothanen iuris quaefiti wohl bedienen 
mögen. 

Allein, um fih von dem Ziffalifchen Proceffe 
auf einmal frey zu machen, bat daffelbe 1581 den 
Gleichifchen Anfchleg, wie folder in der Wormſi⸗ 
ſchen Reichsmatrikel enthalten, obgleich nicht aus Schule 
digfeit, dennoch aber beftändig, zu übernehmen fich 
entfchloffen , foldyes auch wuͤrklich gethan. Womit 
die im Sinne der Reicysgefege genommene Eremtion 
fine onere, in eine Eremtion cum onere verwandelt 
worden. u 

Hiermit ift die Sache felbft in ganz andern Stand 
gerathen, und hat das Neid), und mithin aud) ber 
Fiſkal, nichts weiter. zu fuchen gehabt, indem oben 
angezogener Reichs. Tags Schluß Flare Maafe giebt, 
daß, wenn die Erimenten der Eremten Anfchlag ent« 
richten würden, da fochergeftalt dem Reiche nichts abe 
| gehe, 
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gebe, der Ziffal nicht weiter procebiren folle, bevorab 
wenn die Eremten des Ausziehens zufrieden , welche 
Zufriedenheit die Grafen zu Gleichen allerdings 
vor ben Keichsfammergerichte deflariret, und, als der 
Fiffal wider fie, des befondern Matrikularanfchlages 
wegen, Klage angeftellet, dem Haufe Sachfen, 
als Erimenten, wegen bes Vertretens litem denun- 
eiiret. | | 
Es har ſich auch der Fiffal nach forhaner Reichs⸗ 
Verordnung anfänglich gerichter, und nicht allein den 
Eremtionsproceß liegen laffen, fondern auch, wenn 
etiva das Bleichifche Matrifularguantum von Sachs 
fen nicht abgetragen worden, wider Diefes hohe Haus, 
und nicht wider die Brafen von Gleichen, mandata 
de folvendo ausgebradht. | 
Sm Sabre 1629 aber, und alſo erft nach 48 
Jahren, aud) da, mie ante proceflum et durante 
proceflu, alfo auch mittler deſſen, die Grafen von 
Gleichen die Sächfifche Superiorität und daher 
fließende Eremtion nicht beftritten hatten, hat der Fiſ⸗ 
kal den vorlängft. erlofchenen Proseß wieder rege ges 
macht, und’ gebeten, daß, weil Sachfen auf die 
diſſeits gethane $itisconteftation und Reſponſion, mit 
Beweiſung der Artikel nicht verfahren, und ohne das 
die Graffchaft Gleichen notoriſch in der Reichs⸗ 
matrifel begriffen, alle Reichskontributionen und Cams 
mer» Gerichts- Unterhaltungen, nach ihren fonderbaren - 
Anfchlage, mehrmalen und nod) bey Menfchen Geden⸗ 
fen den Reiche gefteuert, aud) Lehn vom Reich habe, die 
Sache für befchloffen angenommen, und ermeldte Graf: 
fchaft Gleichen für einen Reichs. Stand erfennet, 
auch zu Erlegung des Rüdftandes, fowohl der Reichs. 
Anlagen als auch der Sammer» Gerichts Unterhaltung, 
eondemniret werden moͤchte. Diefes ift auf Chur. 
“ Maynszifche ine geſchehen, weil Kal 
5 | en 
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fen von Gleichen, einige von dieſem Erzſtifte 
zu Lehn ruͤhrende Guͤter beſeſſen. Denn, obſchon dieſes 
Erzſtift, ſowohl in alten als nachfolgenden Zeiten, 
an eine Superioritaͤt uͤber nur angeregte Lehnſtuͤcke 
nicht gedacht, ſondern vielmehr das Haus Sachſen 
beſtaͤndig alle iura ſuperioritatis territorialis, ohne 
einzigen Widerſpruch auf denſelben ausuͤben laſſen; ſo 
hat doc) hernach, da es mit den Grafen zu Glei— 
chen fid) zum Abgange geneiget, und Chur ⸗·Maynz 
ſich des Heimfalls verfehen koͤnnen, die bevorftehende 
Erledigung dem Erzftifte Anlaß gegeben, auf die Ge« 
Danfen zu gerathen, ob nicht bey gedachtem Maynzl. 
Lehen die Superiorität herausgebracht, und die 
Grafen, fonderlicd bey Blankenhayn, worauf man 
zuförderft gefehen, unter YMaynzifche Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit gezogen werben koͤnnten. | 

Jedoch hat das Reihsfammergericht auf obiges 
Fiſkaliſche Gefuch nichts verfüge. Vielmehr ift die 
Sache in ihrer bisherigen Lage verblieben, bis im Jah⸗ 
re 1662 der Fiffal eine Citation ad reafumendum 
gegen Sachſen ausgewuͤrket. 

Indeſſen iſt in dem 163 1ſten Jahre Graf Jo⸗ 
benn Ludwig von Gleichen geſtorben, und zu⸗ 
gleich mit diefem Todesfalle die ganze Graͤfl. Gleiz 
chiſche Familie erlofhen, worauf die von Chur: 
Maynz zu Lehn gegangenen Gräfl. Gleichifchen 
Lehn⸗ Stücke, dem Krzftifte heimgefallen, wel, 
ches foldye Hernach, im Jahre 1639, den Grafen 
von Aazfeld, Melchiorn und Hermannen, zu. 
sehn gegeben. Nach diefer Chur-Maynziſchen 
Belehnung, bat man ſowohl von Seiten des Erz⸗ 
ftifts, als von Seiten der Grafen von Hazfeld, 
ganz andere Grundſaͤtze geführet. Denn es haben die 
Grafen, unter dem Vorwande, als wären fie. von 


dem Krsftifte Maynz mie der alfo genannten 
| | unmit⸗ 
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unmittelbaren Reiche » Graffchaft Gleichen, 
wie auch den gleichfalls unmittelbaren Herrfchaf: 
ten, Blankenhayn und Lrieder , Crannichfeld, 
als heimgefallenen Chur⸗Maynziſchen Sehen, bes 
liehen worden, ſich nicht allein des Titels: Grafen 
zu Gleichen, Herren zu Blankenhayn und 
Crannichfeld, fondern auch, in folder vermeynta 
fi unmittelbaren Qualität, auf dem 164 ı darauf ges 
folgten Deichs » Tage der Reichs » Standfchaft 
angemaßet. Gleichwie aber das Sürftl. Haus 
Sachfen, fothane Graf · und Herrſchaften, weder 
ratione feudalitatis für Erzſtiftiſch Maynsifche 
gehn, noch ratione jurisdifionis für unmittelbare 
Reichs » Graf : und Herrfchaften, erfennen wol⸗ 
len; Alſo Hat es dawider an gehörigen Orten pro« 
teftiret, und dabey vorgefteller, daß zwar die abge« 
ftorbenen Grafen von Gleichen von dem Erz⸗ 
ſtifte Maynz, einige in berührten Graf»und Herr 
ſchaften liegende, und in den $ehn. Briefen ausges 
drückte Partifular-Stüde, nicht aber die Graf» und 
Herrfchaften an ſich, in complexu, zu $ehn zu recog» 
nofeiren gehabt, das übrige aber alles Sächfifches Lehn 
gewefen fey, und da ermeldte Grafen von Gleis 
chen, ſich fowohl wegen des Sächfifchen als un. 
ftreitig Ylaynzifchen Lehns, als $andfaffen des 
Sürftl. Hauſes Sachſen gehalten ; fo koͤnnten auch 
mehr befagte Braffchaft Gleichen und die Herr⸗ 
ſchaft Blankenhayn und Erannichfeld, nun« 
mehro feinesweges für unmittelbare Graf», und 
Herrſchaften angegeben, folglidy aud) den Grafen 
von Hazfeld, in Anfehung folcher Sehen, die 

Reiche » Standfchaft nicht verftattet werden. 
Soldyer Irrung halber find, als 1653, auf dem 
Meichs+ Tage, die Grafen von Hazfeld fid). der 
Reichs » Standfchaft anderweit aͤngemaßet, ſowohl 
Ä von 
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von Sachſen, als von Chur-Maynz und Haz⸗ 
feld, einige Schriften befannt gemacht worden, als: 
7), von Sachfen: An des H. R. Reichs hoch⸗ 
1861. Chur -Fürften und Stände unvermeidliches Me- 
moriale, der Fürftl.S. Weymar- Gotha-und Eifenadhl. 
zu gegenwärtigem Reichs - Tage abgeorbneten Käthe 
und Gefandten, die von den Hrn. Grafen zu Haz⸗ 
feld, wegen der Grafſchaft Gleichen, im Reichs- 
‚ Gräfl. Collegio angemafte Seflion und Stimme berrl. - 
Gedruckt im Jahr 1653. Dann | 
>), von Chur » Mlaynz und Hazfeld: Con- 
tramemoriale des Erz. Stifts zu Maynz, wider dee 
Fuͤrſtl. Saͤchßl. Gefandten- zu Negenfpurg in Drud 
gegebenes Memorial, und weiter — | 

3), vonSachfen: Nothwendige Ablehnung des 
Contramemorials, welches im Namen des Erzftifts 
Maynz und der Hrn. Grafen von Hazfeld, zu ver» 
mennter- Behauptung der wegen der Graffchaft Glei⸗ 
chen, und deren beyden Herrfchaften Blanfenhayn und 
Niedern⸗ Cranichfeld, de fadto angemaßeten Reichs⸗ 
Immedietaet und andern unbegründeten praetenfio- 
nen, nächft verwichenen jahres, wider der Fürftl. 
©. Weymarifchen, Gothaifchen und Eifennachifchen 
Gefandten, auf dem naͤchſten Reichs, Tage zu Regen⸗ 
fpurg publicirte8 Memorial, heraus gegeben worden, 
Gedruct im. Jahre 1655. 

Hierauf har dlefe Sache bis ins Jahr 1661 ger 
ruhet. In folhem Jahre aber Hat der Fiffal, den 
alten und bereits auf go Jahre erlofchenen Sammer» 
Gerichts » Proceß wieder rege gemacht, und wider 
Sachfen und Gleichen, worunter man die Gra. 
fen von Hazfeld verftanden, welches ex nigro deut 
fich-erhellee, indem darinnen Graf Herrmann, als 
Mitbeklagter, ausdrüclid, benennet worden, um eine 
Citation ad reaffumendum gebeten, welche dann nicht 

allein 





allein erkannt, fondern auch wuͤrklich ausgelaffen 
worden. | a 
| Wie aber das Haus Sachfen wohl begriffen, 
daß der Fiffal die Reaffumtion folcher vorlängft erlo⸗ 
fchenen bloßen Contributions⸗ Sache, nicht ſowohl dem 
Reiche, als vielmehr denenjenigen, fo darunter fich 
verborgen, nehmlid Chur ⸗ Maynz und Dero Bar 
fallen, den Grafen von Hazfeld, zum Dienfte ges 
ſuchet; Alſo hat daſſelbe, und zwar mit gutem Grunde, 
dafür gehalten, daß es zur Reaſſumtion mit Recht 
nicht angehalten werden möge. Denn, wenn Sach: 
fen fid) zu dem im R. Abfchiede von 1548 zuge 
laffenen Mittel‘ niche gewendet, fondern bloß auf der 
Eremtion fine onere beftanden, hingegen der Fiffal 
die Eremtion- cum onere, wie derfeibe. angefangen; 
fortgetrieben hätte, und fodann das Hays Sach: 
fen, wider Verhoffen, fachfällig worden; fo hätte 
der Fiſtal dergeftale von Reichs wegen ein mehreres 
durch Lerheil und Recht, als wozu fih Sachſen 
gutwillig von felbft bequemer, nicht erlangen mögen: 
Und was die Grafen von Hazfeld betrifft, da fe 
bige an die Stelle der Grafen von Gleichen, 
welche in diefem Fiffalifchen Proceffe bey Sachfen 
geftanden, und fic) zu aller Zeit, auch der Mayn⸗ 
zifchen Lehn halber, für des Hauſes Sachfen 
ungezweifelte $andfaffen erfannt, getreten, fo find 
fie nicht befugt gemwefen, ſich binter den Fiffal zu . 
ftefen , und durd) felbigen litem emortuanı zu ermes 
cken, und dadurch Gelegenheit zu fuchen, ob fie fich 
fönnten aus der Mittelbarfeie in die Unmittelbarkeie 
und Reichs »- Standfhaft ſchwingen. ja, wenn 
Chur ⸗ Maynz ſowohl als Aazfeld, zu adquiefciren 
nicht gemennet geweſen wären; fo haben dod) diefe 
Handel zur vermeintlichen Fiffalifchen Reaffumtion, 
von welcher doch Damals die Frage, nicht gehoͤret, ſon⸗ 

dern 
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ne harten felbige behörigen Dres anzubringen 
gehabt. 
Das, was unter fothaner Fiffalifchen Reaſſum⸗ 
tion Anfangs verborgen gemwefen, hat ſich auch bald 
\öffentlich zu Tage geleget, indem obgedachter Graf 
Herrmann von Hazfeld fid) unterwunden, den 
Statum zu invertiren, und nicht mit dem Haufe Sachſ⸗ 
fen, wie Gleichen vormals gethan, gegen den 
Reichs⸗Fiſkal, fondern mit dem Reichs» Fiffal gegen 
Sachſen, umzutreten, wobey er zum Vorwande 
brauchte, daß zwey Grafen zu Gleichen ehemals, 
wider des H. R. Neichs Intereſſe und altes Herkome 
men, ohne $ehnsherrlichen und der Agnaten Confeng, 
Wiſſen und Willen, zum böchften Nachtheile derfels 
ben, mit Sachfen gegen den Fiffal in Proceß ger 
treten. Weil aber die vorigen Grafen zu Glei— 
chen, jederzeit vor unmittelbare Reichs » Stände gehal⸗ 
ten, und zu den Reichs» Tagen, wie auch anjego mit 
ibm befchehen, befchrieben ‚worden, auf denfelben 
Siß und Stimme gehabt, aud) in der. Reichsma⸗ 
trifel, wie er noch fey, offenbar begriffen gewefen, 
daneben des Reichs Laſten getragen und die Schuldig« 
feit entrichtet, er auch folhe Grafſchaft, nebſt 
zwey vom Erzſtifte Maynz zu $ehn rührenden 
Herrſchaften, Blanfenhayn und Eranichfeld, 
mit Zubehöre, nicht anders, als dem Heil. Reich un« 
mittelbar zugethane Graf>und Herrfchaften, zu Lehn 
empfangen, dabey fic) der Saͤchßl. Landſaͤſſerey bes 
fländig unterwürfig zu machen, niemalen gewilligt ges 
wefen; als fünnte er in oberwähnter beeder Grafen 
zu Gleichen Fußftapfen nicht fortfegen, fondern fey 
ihm fehr lieb, wenn der Fiffal den Proceß zum glück 
Nlichen Zwecke hinausführen werde, maßen er willfäh. 
rig fey, dem Heil, Roͤm. Reiche, wie vorige, ſolchem 
: und dein Lehnherrn treugewefene Grafen zu = 
Ä en 





| 


| 








F 


chen gethan alle Gebühr und gehörige Schuldigkeit 
zu leiften. In folden Ausbrücden bat Graf Herr 
mann an feinen Cammerprofurator zu Speyer ge= 
fchrieben, und ihm aufgegeben, daß er darüber mie 
dem Fiffale und deffen Advofaten Communication 
pflegen follte. | 

Bey fo bewandten Umſtaͤnden, und nachdem 
Sachfen bievon baldige Nachricht erhalten, bat 
diefes hohe Haus den ı6ten Movember 1663, 
beym Reichskammergerichte eine Erceptionsfchrift über« 
' geben laſſen, meldye alfo überfchrieben: Exceptiones et 
extufationes cum proteflatiombus,, iunöfa petitione Der 
Durchlauchtigft: Zochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herren, Herr Ernſten und Herr Johann 
Ernſten, vor ſich und dero freundlich gelieb- 
te Herrn Brüder, Herren Adolph Wilbhelmen, 
Herrn Georgen und Seren Bernharden, aller» 
feits Herzoge zu Sachfen, contra Fifiahir Ges 
füchte rzaffumtionem litis, in canfa Gleichiſcher 
exemtion. Das Petitum iſt dahin gegangen, in 
Rechten zu erkennen und auszuſprechen, daß Anwalds 
Fuͤrſtl. Herrn Principalen von dieſer Inſtanz, und 
andern fernern Fiſkaliſchen Impetitionen und Anſpruͤ⸗ 
chen, dießfalls zu abſolviren und loßzuzehlen, der Fiſ— 
kal, wie auch der Herr Graf zu Hazfeld, zur Ruhe, 
und, da noch einiger anderer Praͤtendent allenfalls 
| Anſpruch zu haben vermeyne, zu derſelben gebuͤhrender 
Klage und Ausführung gehörigen Orts, zu verweiſen 
fey, aud) wuͤrklich zu abfolviren und zu vermweifen, mit 
Erftattung der Unfoften und Schäden, 

Auf diefe Erception hat der Fiffal ſammt Haz⸗ 
feld, eine Replik fub rubro: Replicae Fifcalis und 
Conforten, contra Sachfen, in punctto exemtionis, 
die Grafſchaft Gleichen betreffend, den 26ſten 
"März 1666 übergeben , ‚ und das Peritum dahin eins: 
gerichtet, 


16. — | | 
gerichtet, die Graffchaft Gleichen mit derfelben 
Zugehoͤrungen, für einen Reichs. Stand zu erklären 
‚ und zu erkennen, Gegentheilen aber aufzulegen, von 
allen Attentaten und widerrechtlichen Eingriffen abzu⸗ 
eben. | 
* Darauf iſt von den Partheyen mit fernern rechte 
fichen Produkten verfahren, und endlid) in der Sache 
von ſelbigen, und zwar von dem Fiſkaln und Conſorten 
1670, von Sachſen aber 1671, beſchloſſen wor⸗ 
den, wie denn folgende Produkte vorhanden: 


a), fernere Nothdurft, loco Duplicae, des Suͤrſtl. 
Zaufes Sachſen, contra den Kayſ. Fiſtal, 
Sleichiſcher exemtion. | 

b), zriplica fifcalis und Conforten contra Sach» 
fen, in punflo exemtionis, Die Grafſchaft 
Gleichen betr. 

ch, Sürftl. Saͤchſ. quadruplie -Schrift in punkto 
reajfumtionis litis, dudum finitae et emortuae, 
nwäiter attentatae, contra den Neichs : Fifial, 
die Bleichifche Vertretung betr. 

d), Conclufion- Schrift, in Sachen fifalis con- 
tra Sachfen und Gleichen, Exemtionis, Die 
Grafſchaft Gleichen betr. | 

©); Sich. Conchufon- Schrift in der Gleich. 
Exemtions-Sache, de anno 1671. 

Weil auch der Fiffal ſammt Conforten vermeinet, 
Sachſen habe feine Conclufion » Schrift mit Neue 
rungen angefüllet; fo ift von ihnen eine Proteſtations⸗ 
Schrift, mit der Rubrik: Proteflations- Schrift 
Kayf. Fifcalis und litis Conforten, contra Des 
Sörftl. Hauſes Sachfen- Gotha und Weymar: 
angemaßteunzuläßige Conclu fon - Schrift, falva 
tamen, ratione rejeblionis eiusdem, facta petitione, 
cum eventuali informatione Domini Iudicis, in pun&o 
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Exemtionis et Reaffumtionis Litis, Die Graf⸗ und 
Herrſchaften, Gleichen, Blankenhayn und Cra« 
nichfeld beer., übergeben worden, wowider aber Sach⸗ 
fen 1673 mit einer Gegen-Proteftation eingefom« 
men, welche diefe Kubrif führet: Gegen. Proteflations- 
Schrift Sürftl. Saͤchſ. Anwalds, contra Kayſ. 
Fifcalis angemaßte unzuläßige Proteflations- 
Schrift, cum petitione ejus rejebionis et falvatione 
der dieſſeitigen Conclufons-Schrift, et eventuali 
informatione Iudicis, in pun&o nicht geführter 
Reaffumtionis Litis, ante feculum finitae, Die Ders 
tretung der ausgeftorbenen Grafen von Gleis 
eben betr. € | 

Indeſſen feyn, befanntermaßen, die Irrungen 
zwiſchen Churmaynz und Sachfen wegen ber 
Stadt Erfurt, im Jahre 1666, durd) den Leipziger 
Receß, bengeleget worden, in welchem man ſich auch 
zugleich, wegen Hazfeld einftweilen verglichen, »daß 
„zwar dag Fürftl. Haus Sachfen, in poffefione vel 
“ „quafi Juris territorialis, cum omnibus commodis et 
„ernolumentis, bey Gleichen, Blankenhayn und 
„Cranichfeld, fo weit es folche bisher ererciret und 
„in Gebraud) gehabt, bis zu Austrag der Hauptfache, 
„bleiben, und Sazfeld hochbeſagtem Fürftl. Haufe 
„interims-weife, jue Recognition derfelben, jährlich 
»500 Gülden durch die Unterthanen entrichten, jedoch 
„das exercitium adtuum fuperioritatis, dem Churs 
„Sürften zu Sachfen gewiffer Maaß aufgetragen, 
„niche weniger Hazfeld bey der Gewehr feiner Ge 
„rechtfamen, foweit diefelbeu hergebracht, und fonft 
„habenden ’Gräflichen Reichs - Stande, ruhig gelaffen 
„werden folle.« 

Wegen obiger 500 fl. Recognitionsgelder, hat 
ſich nun ferner das Sürftl. Haus dergeftalt verein 
baret, daß davon 382 fl. 3 gr. ı pf. Sachfens 
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Weymar, und 117 Fl. 17 gl. 11 Pf. Sachſen⸗ 
Gotha, zugetheilet werden. Chur» Sachfen aber, 
hat das aufgetragene nterimserercitium übernommen. 
Das Sachſen⸗-Weymariſche Quantum, hat man 
bey der Steuer » Vertbeilung im jahre 1673, dem 
Zürftl. Haufe Weymar, qua Weymar, zugethei« 
let, jedoch mit, dem Anbange, daß, wenn durd) den 
Bleichifchen Zremtionsproceß das Territorium, 
und folglid) die völlige Kollectation erhalten würde, 
folches Territorium und Steuern, was diefe über an« 
geregtes Quantum, fo Weymar, qua Weymar, 
zufommen, austragen möchten, bis auf weitern Ver— 
gleich gemein verbleißen, hingegen aud), dafern, über 
alle Zuverficht, die Sache verlogren gehen, und da« 
Durch an Steuern, was allbereit dem Fürftl. Haufe 
Sachſen⸗Weymar, qua Weymar, zufommen, 
abgehen würde, demfelben der Abgang von den Com⸗ 
pacifcenten, wieder pro rata erfeßet werben follte, 

Indem nun, vor angeregter maßen, kraft des 
zwiſchen Chur /Maynz und dem Sürftl. Haufe 
Sachfen 1668 errichteten Leipziger Necefles, das 
exercitium Affuum Superioritatis, in foweit es berühr« 
tes Sürftl. Haus im Gebrauch gehabt, dem Chur⸗ 
fürften zu Sachen aufgetragen worden ; fo haben 
darauf Ihro EChurfürftl. Durchl., indem Thuͤ⸗ 
ringifcehen Creyß- Amte Tennftdde deshalb eine 
Commifhionem generalem perpetuam angeordnet, wor. 
über aber der Hr. Graf von Hazfeld fich beſchweret 
gefunden, und zwar, theils, über die Anordnung felbft, 
indem er folchergeftale, anſtatt Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl., vor einem Geringern ftehen müßte, theils 
auch, weil derfelbe die Grundfäge geführer, als würde 
das Exercitium Superioritatis Saxonictum weiter, als 
es fid) gebühret, von der Commiſſion ausgedehner. 
Solcher Beſchwerde wegen, has der Herr Graf, 1673, 
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-bey dem Reichsfammergerichte wider das Chur-und 

Fuͤrſtl. Haus Sachfen, eine Supplifation außer 
' gerichtlich übergeben, und barinnen um ein Manda- 
tum Caffatorium S. C. etc. nachgefucyer. Allein es 
ift derjelbe mit feinem Petito nicht gehöret, fondern 
durch ein Dekret ang Gericht vermwiefen worden; wor⸗ 
auf derfelbe foldyes, nebft dem Defrete, in der Audienz 
produciren und bitten faffen, das’ gefuchte Mandat 
nunmehro per Sententiam zu erfennen. Nicht min« 
der bat der Fiffal in eben dem jahre gebeten, ober. 
meldte Sächf. Gegen · Proteflations- Schrift, als 
welche über die Zahl der Ordnung, "zumal caufa 
dudum fubmiffa, einbracht, ab Adtis zu verwerfen, 
und in judicando feinesweges zu attendiren, fondern 
in favorem Imperii zu fprechen, wie er zum öftern 
nachgefuchet. habe, in eventum aber, quatenus opus, dem 
Kayſ. Fiffale fernere Gegenhandlung vorbehaltend. 

Es hat aber darauf in dem folgenden 1 674/ften 
Sabre, das Haus Sachfen, nicht allein wider dag 
Fiſkaliſche, auf die Rejektion gerichtete, Petituna, weil 
in termino legali nichts verhandelt worden, daß der Fife 
Kal nunmehr, Vorbehalte ungehindert, ferner nicht gebö- 
ref, vielmehr, wie gebeten worden, in der Hauptjache 
gefprochen werden möchte, ad adta recefjiret, ſondern 
auch wider die Bräfl. Supplifation, eine Erceptions. 
fchrife übergeben; Und, da darauf von Seiten Hazfelds 
in termino legali gleichfalls nichts verhandelt worden, 
praeclufa replicandi via, Das gebetene Mandat abzur 
ſchlagen, nadhgefucher. 

Nachdem hat diefe Gleichifche‘ Eremtions« 
Sache geruhet bis, 1679, da der Fiffal adadta recefs 
firet: weil in der Durch den Fürftl. Saͤchſ. Anwald, 
wider die Zahl der Ordnung, gerictlic) eingebrachten 
weitläuftigen fo genannten Gegen ; Proteflations- 
Schrift, nichts u enthalten, fondern ſelche 
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nur, eine bloße Wiederholung befjen irriger und von 
diefer Seite zur Gnuͤge widerlegter praefuppofito- 
rum und Anzüglichfeiten in fid) begriffe; als thue er 
ſolcher per generalia und in befter Form Rechtens 
biemit widerfprechen, dagegen aber alle, an Seiten 
bes Kayſ. Fiffals verübte adta et adtitata, wiederho⸗ 
Ien, und darauf pure fubmittiren, mit Bitte, niche 
allein ermeldte Gegen- Proteflations- Schrift ab 
Adis zu verwerfen, und in judicando feinesweges zu 
attendiren, fondern, ba aud), wider Bermuthen, wei⸗ 
tere Handlung an Seiten des Kayſ. Fifei von Noͤthen 
feyn follte, folches per Sententiam interlocutoriam 
an Hand zu geben, und inzwifchen in diefer dem heil. 
Reiche hoch angelegenen Sache, demfelben zuwider 
nichts zu ftatuiren. 

Ob nun wohl von Seiten des Fuͤrſtl. Sächf. 
Hauſes, diefe Bleichifche Exemtions⸗Sache der. 
geftalt inftruirt zu fepn erachtet worden, daß Chur: 
maynz und Conforten ſolche zu treiben nicht Urſache 
hätten; fo bat doch ſolches Erzſtift fammt Haz⸗ 
feld, bey vamaligem fchlechten Zuftande des Reichs- 
fammergerichts, zu prävaliren fid) bemuͤhet, und da. 
ber die Sache zum Spruche empfehlen lafjen, welches 
denn befagtes Sürftl. Haus Sachfen veranlaffer, 
am Ende des 1680ſten Jahres, Hrn. L. Lynkern, 
Profeſſorn der Rechte zu Jena, nach Speyer abzu⸗ 
ſchicken, und ihm aufzutragen, Dero Intereſſe in die⸗ 
ſer Sache nicht minder zu beobachten. Nach ſeiner 
Ankunft hat ſich derſelbe bey denjenigen Aſſeſſoren, die 
er geſprochen, angeſtellet, als ob er nach Straßburg 
gienge, jedoch daneben vorgegeben, wie er in Beſehl 
haͤtte, bey ſeiner Durchreiſe des Fuͤrſtl. Hauſes 
Sachſen Intereſſe, bey denen an der Cammer hangen⸗ 
den und daſſelbe betreffenden Sachen, zu empfehlen; 
mit der Beyfuge, daß er, weil ihm bey feiner jrtzigen 
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Anweſenheit zu vernehmen gegeben worden, als ob 
Ihro Churf. Enaden zu Maynz, und nicht weni 
ger der Hr. Braf von Hazfeld, die Gleichifche 
Sache befördert wiffen wollten, da man dod) von 
Seiten des Sürftl. Samt⸗Hauſes, die Sache der. 
geftalt inftruiret zu feyn erachtete, daß Chur⸗Maynz 
und Conforten folche zu treiben nicht Urſache hätten, 
wenn fie nicht bey jegiger Befchaffenheit der Cammer, 
fid) auf einigen Vortheil Gedanfen zu machen gedaͤch⸗ 
ten, berührte Gleichifche Sache um fo mehr zu 
gedenken, Urfacye Härte, 

Wiewohl nun berfelbe von berührten Beyſitzern 
in Erfahrung gebracht, daß mehr angeregte Gleis 
chifche Sache noch nicht diſtribuiret worden ; fo 
bat er doch niche ermangelt, ſonderlich zu erinnern, 
daß nicht nur die Religionsgleichheit im Senate beob- 
achtet, fondern auch zur Sache, ihrer Wichtigkeie 
und Weitläuftigfeit nach, ein Correferent, (fo doch in 
einigen Sachen von Bedeutung bis daher nicht gefche: 
ben ſeyn mag;) genommen werben möchte, 

Hierauf hat man ihn verfichere, daß, wenn 
auch gleid) das Sürftl. Samthaus niche darum an« 
ſuchen würde, (auf welchen Fall e8 dann nicht abges 
ſchlagen, noch unterlaffen werden Fann;) nichts beftos 
weniger fie, die Affefforen , ihres Orts die Zuziehung 
eines Correferenten urgiren, und ohne denfelben zu Feis 
nem Votiren fchreiten wollten. 

Indem nun diefer Abgeſchickte zugleich wahrges 
nommen, daß bie Affefforen, melche er gefprochen, 
von der Sache aus ben Alten entweder nic)ts oder 
wenig inne gehabt, aud) von einem Carholifchen Affeffor 
vernommen, baß einige Dinge, fo darinnen nicht einmal 
enthalten, und alfo von einer Ertrajubicialinformation, 
oder eigenen Erfindung, hergerührer, von Churmaynz 
moviret würden; fo hat — ‚ um den Proceß, 
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wie er bamals fituirer gewefen, in Sicherheit zu brin« 
gen, damit allenfalls, entweder durch üblen Vorſatz 
oder durch Ungefchicklichfeie des Referenten und Cora 
referenten,, nichts gefährliches mit einlaufen möchte, 
zu deffen Behinderung, und, dieweil das dieffeitige 
Einbringen fehr meitläuftig, zu beffern Begriff der Sas 
che, wie auch, daß die fämmelichen Affefferen, ehe 
der Referent zum Werke fchreite, die Momenta cau- 
ſae in Bereitfchaft haben, und die Relation darnad) 
beurtheilen Fönnten, fehr dienlicy und faſt nöthig zu“ 
fenn erachter, eine Eurze, jedoch gründ » und 
förmliche PDorftellung Des ganzen Proceffes 
auffegen, und foldye, bey Gelegenheit, allen und jew 
den, auch den Catholiſchen Affefforen, beybringen zu 
laffen. 

r Hierauf ift vorbenanntem Herrn Lynker auf 
‚getragen worden, eine Furze, jedoch gründliche 
Dorftellung Des ganzen Procefies abzufaffen, 
Ehe er aber mit Ausarbeitung derfelben fertig werden 
fönnen, ift von Speyer aus Machriche eingelaufen, 
daß die Gleichifche Eremtions: Sache zur Dis 
ftribution fommen, und man folche, einem der Katho« 
fifdyen Religion zugethanen Affeffor zu referiren über« 
geben habe. Damit nun vom Haufe Sachfen 
‚nichtsverabfäumer werden möchte; fo hat man indefjen 
den von Heren Lynker, foviel die Reafliimtiong- 
Sache betrifft, welche, obangeregtermaßen fid) 1662 
angefangen, zu feinem Behufe gefertigten Extrakt 
der DProceßaften, an den Cammer. Gerichtspros 
furator überfender, mit Befehl, niche allein folchen 
den confidenten Affefforen, um fid) daraus defto mehr 
zu informiren, nad) und nad) zuzuftellen, fondern 
auch, weil in dieſer hochwichtigen Sache die Reli⸗ 
gionsparitaet im Senate billig zu beobachten, auch ein 
Correferent nöthig feynmollte, durch ein — 
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benbes gehörige Anfuchung zu thun. Es hat aber der 
Eammer » Gerichts » Profurator Bebenfen getragen, 
das ihm anbefohlne Memorial bey dem Reichskam⸗ 
mergerichte, in ſolchen terminis zu übergeben , theils, 
weil er nicht gezmweifele, es werbe ein Evangel. Corres 
ferent beftellee, und eine gleiche Anzahl von Affefforen 
von beyderley Religionen, bey Referirung der Sachen 
nniebergefeget werben, theils, weil er beforget, man 
würde durch die fchriftl. Anfuchung um einen Corres 
ferenten, das Werf nur mehr befchleunigen, deſſen 
Belchleunigung aber nicht zu verbengen fey, indem 
die Zahl der Evangelifchen Affefjorn, dermalen fehr ges 
ringe fey. Dagegen hat er dafür gehalten, baß für« 
teäglich feyn wolle, wenn bie Relation auf andere 
Weile, etwa mit Vorftellung, daß anjego der Zus 
ftand des Reichs und Kayf. Cammer. Gerichts, die 
Entfheidung diefer michtigen Sache nicht zulaffe,. 
bintertrieben wuͤrde. | 

Ueber ſolchem Borfchlage, ift des Herrn Profeflor 
Lynkers Butachten erfordert worben , welcher foldyes 
dahin erftatter: Es ſey freylich, ſoviel möglich, die 
Sache zu ſtecken, auch um Anftand nachzuſuchen. 
Jedoch aber, weil man aus dergleichen Suchen eine 
Diffidenz vermuthen moͤchte; ſo habe man dabey anzu⸗ 
hengen, wie man ſeinen Rechten und der Derterität 
des Collegii wohl trauete, aber gleichwohl bey ſolchem 
Suftande, ſich zu verwahren Urfach hatte, und auf allen 
Fall, wenn fchon das Collegium beftellet wäre, den⸗ 
noch nicht würbe unterlaffen haben, ſowohl die Reli 
gionsparität, als aud) einen Correferenten, zu urgiren. 

Ben fo bewandten Umftänden, hat man fic) in 
dem Sürftl. Haufe, des Cammergerichtsprofurator's 
Vorſchlag gefallen laffen, und hat derfelbe außerge- 
richtiich, im Monat November des Jahres 1681, bey 
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fommen muͤſſen, daß, naͤchſt kurzer und ganz im 
Allgemeinſten beftehender Erwähnung, der Sachen 
Anfangs und bisherigen Verlaufs, darin angeführee 
worden, daß, wenn die Sadye, nad) ihrer Wichtig⸗ 
£eit und Schwierigfeit, von diefes höchften Gerichts 
Herren Affefforen, mit der ihnen fundig beywohnenden 
Prudenz und unpartheyifchen Ermeffen, genugfam era« 
‚miniret würde, man ſich Sürftl. beflagter Seiten, 
bey unmiderfprechlicher Gerechtſam, Feines andern, 
als eines beyfälligen ablolutori -Urthels verfehen und 
vermuthen, auch, daß die Akten, wie man gegenfeits 
etwas zu fremd faftiret, zur Hand genommen, wohl 
keiden Fönne, und gerechten Yusfchlag zu gemwarten, 
nicht die geringfte Scheu habe. Nachdem aber anjego, 
der Zuftand, ſowohl im ganzen Roͤm. Reiche, zumal 
bey jegiger merkwürdigen Weränderung und Andrin⸗ 
gen der äußerlichen Gefahr, bevorab aber zu Speyer, 
(maßen um felbige Zeit der König in Franfreid), die 
Reichsſtadt Straßburg hinmeggenommen ;) alfo 
befchaffen, daß, eines Theils, die dem H.R. Reihe 
treuverwandten Churfürften und Stände, ihre Nathe - 
ſchlaͤge mehr auf des Reichs und eines jeden eigenen 
Publif. Staats Sicherheit, als andere ihre Private 
ftreitigfeiten, zu richten, und Dero Raͤthe über jenes zu . 
vernehmen, mithin von diefer Beobachtung, eines 
Iheils, abzuhalten, Urſache hätten, andern Theils 
auch diefe Rechts: Sadjye, an und für ſich felbft, in 
des Chur-und Fuͤrſtl. Hauſes Sachfen Landes⸗ 
fürftliche Obrigkeit einlaufe, und ein derfelben hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliches Prajudiz verborgen nad) ſich führe; So 
Fönnte foldye anjego nicht wohl entfchieden werben, 
- fondern fey vielmehr, bis das H. R. Reich in Ruhe 
wiederum gefommen, und biefes höchfte Gericht zur 
Genüge befeget, auszuftellen. Und da ohnedem, die 
Verlegung des Gerichts obhanden und bereits befchlofe 
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fen; fo wären die bazu gehörigen Aften, zum Fünftigen 
Urtheilsfpruche, indeflen in Sicherheit zu bringen. 

Das Petitum ift dahin gegangen, ſolche Sache, 
bis zu einer ruhigern Zeit und verbefferten Zuftande 
des Reichs, anftehen, und deren Akten, an den von 
Reichswegen ernannten Ort, mit andern wichtiger 
Alten bringen zu laffen. 

. Nicht minder ift dem Cammer⸗ Gerichtsprofus 
rator bedenklich gefallen, den uͤberſchickten Aktenextrakt, 
den confidenten Aſſeſſoren mitzutheilen, weil ſelbiger 
nicht nach den Speyeriſchen, ſondern nach den bey der 
Saͤchſ. Canzley befindlichen Akten, eingerichtet, und 
auch zu weitlaͤuftig gefaßt geweſen. | 

Dagegen bat derfelbe vorgeſchlagen, daß foͤrder⸗ 
famft gedachter Ertraft, in eine kurze Speciem fabhi zus 
ſammen gezogen, bie Hauptgründe hinzugefügt, dem⸗ 
naͤchſt, was die nicht ſchuldige Reaſſumtion betrifft, ex 
capite mutati flatus et litis finitae concludiret, und 
alfohin und wieder übergeben, nicht minder eine ander⸗ 
weite Abfchicfung eines Raths, und zwar mit einem 
gewöhnlichen Erebitive, veranftaltet werden möchte. 
Er meldet dabey , wie er immittelft den Ertraft, nad). 
Speyerifcher Manier rebuciren, und zu des überfom- 
menden Raths Belieben ftellen wollte. | 

Indeſſen ift Hr. Lynker, mit der ihm aufgerra- 
genen Deduktion fertig worden, worauf man nicht 
allein felbige, unter dem Titel: Gründliche Aus⸗ 
führung, warum das Fuͤrſtl. Samthaus 
Sachfgp, zur Reafumtion der vorlängft geen⸗ 
digten, vom ZRayf. Cammer;Fifial aber von 
neuem erregten fogenannten Gleichifchen 
. Exemtions- Sache, nichtigebalten, famt einem 
Anbange, daß das Erz: Stift Maynz und 
deſſen Belehnte, Dabey in Feine Wege interefiret 
ſeyn, drucken laſſen, fondern aud) ein Eremplar, an 
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einen confibenten Affeffor nach Speyer überfenbet, und 
Daneben dafür gehalten, wie, geftalten Dingen nach, 
nicht nöthig fen, daß noch eine befondere Species facti 
ausgearbeitet werde, Doch hat man fich entfchloffen, 
nächftens noch mehrere Eremplarien, an den Sammer» 
gerichtsprofurator zur Vertheilung zu übermachen. 
Dieſer confidente Affeffor, hat, weil er bie Rechte 
bes Hauſes Sachſen ſehr wohl begriffen, ſich mit 
dem damaligen Canzler Avemann zu Gotha, in die⸗ 
fer Sache, unter einem angenommenen Namen, in 
eine vertrauliche Cortefpondenz eingelaffen, und von 
einem und andern Nachricht ertheilee,‘ wovon ber 
‚ Cammergerichtsprofurator allerdings Feinen aͤchten 
Unterricht gehabt; mie denn derſelbe, nad) erhal⸗ 
zenem &remplar von obangeregter gründlichen 
Ausführung, zu vernehmen gegeben, daß bie 
Gleichifebe, Sache unter ben Händen eines, 
dem gemeinen Ruhme nad), gemwiffenhaften und die 


Gerechtigkeit liebenden Referenten fey, und er ver« 


meine, es werde noch fobald,.in eines Correferenten 
‚Hand nichts fommen, aud), wo es gefchehen, allem 
Muthmaßen nad), ben betreffen, zu deffen Gerechtig« 
keit und Treue das Haus Sachfen, das allerficherfte 
Vertrauen haben koͤnne. Und ob zwar nicht ohne, daß 
Chur. Maynz und Hazfeld, verſchiedentliche Anres 
. gung zu Ausmachung der Sache bishero gethan; fo 
habe er doch an gufen Orten foviel vernommen, daß 
die Akten ſehr groß und weitläuftig, und fich damit 
fo fehr nicht eifen laſſen auch der Referent, ſo große 
Merbindlichfeit gegen Churmaynz nicht Habe, 
daß er gleich thun ſolle, wie man felbiger Seiten 
wolle. Es fey alfo des Profurators in diefer Sa⸗ 


che gethaner Bericht, fo vorftellen wollen, als 


wenn Gefahr auf dem Verzuge hafte, in ſoweit ohne 
Grund, und habe man deshalber, weder mit einiger 
Abſchi⸗ 
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Abſchickung, noch Uebermachung "ber gebruchten 
Eremplarien, zu eilen. 


In folgendem 1082ſten Jahre, bar ſich beges 
ben, daß die in der Gleichifchen Exemtions- 
Sache an dem Cammergerichte Rechtshängigen Ak- 
ten, dem von dem Fraͤnkiſchen Creyſe präfentirten Affefa 
for, dem Sicentiat Wiegend, zu Verfaffung feiner 
Proberelation zugeftellet worden. | 

Nun ift zwar nicht ohne, daß bergfeichen Pro- 
berelationen den Sachen feine Entfcheibung ‚geben, 
fondern, nebft den Aften, eben ſowohl wieder unter die 
Hand eines Ke- und Correferenten gelangen müffen, 
um zu fehen, wie richtig oder unrichtig der Präfenta- 
tus die Sache entſchieden habe. Weil aber jedoch derglei⸗ 
hen Präfentations» Wefen, nicht gar zu lange aufge. 
fehoben bleiben kann, fondern eine Erklärung geges 
ben werden muß, ob der Präfentirte anzunehmen oder 
nicht; Als hat obgemeldter Eonfidente, welcher hievon 
Nachricht ertheilet, nicht allein obiges für ein gewiſſes 
Zeichen, baß dieſe Sache innerhalb Fahresfrift zum 
Ende gereidyen möchte, fonbern auch, obfchon, feines 
Ermeffens nach, nody zur Zeit feine Abſchickung und 
Vertheilung ber gebructen Deduktion vonnöthen, 
dennoch dafür gehalten, daß, des Jetztern wegen, al. 
les in guter Bereitſchaft zu halten ſey. 

Es hat auch der Confidente Blernächft ferner be⸗ 
richtet, daß der präfentirte Affeffor in feiner. Probere⸗ 
lation, auf ein Interlocut feine Gedanken dahin gerich⸗ 
tet, bag Sachfen fein Angeben mit Gleichen, in 
einer dem Kayſer 1545 übergebenen Relation begrifs 
fen gewefen zu feyn, genugfam bemeifen follte, dars 
auf ergehen würde, was recht fey, wobey er ſich auf 
den Reichsabſchied von 1548 $. Und le durch 
Die Ereyßverorönere 2c. gründet. e 
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Us nun fobann an den Hrn. Profeffor Lynker, 


nebft Communikation der eingelaufenen Nachricht, 
referibiret worden, daßer nicht allein, worauf und wie, 
weit die dem Kanfer im Jahre 1545 übergebene Re⸗ 
Sation beftehe, berichten, fondern aud) darüber, und 
mas bdiesfalls zu thun, auch, ob eine Abfchicfung 
nach Speyer noch vennörden fey, fein Gutachten 
überfchreiben folle; fo hat derfelbe feinen Bericht und 
Gutachten dahin erftattet, wie er die abgelegte Pro« 
berelatien folchergeftalt anfehe, daß der Prafentarus 
nicht nur, zu hohem Nachtheile des Sürftl, Hauſes, 
im Proceffe den Puncr der Einlaffung oder. Reaſſum⸗ 
tion, auf den doch einzig fubmittiret worden, ledig- 
lich übergangen, fondern auch in metitis, wenn man 
anders auf feine Relation einiges Abfehen zu richten, 


die Hauptfache übel gefaßt und eingerichtet habe. Er 


hätte daher wohl wuͤnſchen mögen, daß, da dem 
confidenten Affeffor, vorhin etwa von diefer Diftribur 
tion; ber Gleichifchen Sache, einige Wiffenfchaft 
beygewohnet, berfelbe dieſem neuen und außer Zweifel 
ungeübten Referenten, den dieffeitigen Druck unter den 
Fuß gegeben häfte. Denn, obwohl eben auf der⸗ 
gleichen Proberelationen nicht geſehen, fondern folche 
‚nur für Proben der Profentirten geachtet würden; fü 
bediene ſich doch begfelben manchmal ein parthepifcher 
Meferent, zu feiner Beſchoͤnung. 

Und weil, allem Vermuthen und -Anfehen nach, 
die Herrn Katholifchen durch verdeckte Wege in diefer 
Sache geben, mithin vielleicht zu der Zeit ein Urtheil 
berausfommen möchte, zu welcher man fid) deßen am 

wenigſten verfehe; fo wollte er ohnmaßgeblid) dafür 
Iten, es ließe in Zeiten, und je eher, je beßer, gnaͤ⸗ 
igfte Sörftliche Herrfchaft, den Drud unter allen 
Affefforen befannt machen, damit keinen der Unterricht, 
in feinem partheyiſchen Vorhaben, die Mapnzifche Rechte 
zu 
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zu heben, ftärfen möge, geftalt fie darinn allen nöthie 
gen Unterricht erlangen, und daraus’ zu vernehmen 
haben würden, daß das Sürftliche Hauß, fich nicht 
einſt auf die Maynziſche Reaſſumtion einzulaffen ſchul— 
dig ſey, auch auf die von den Creyßverordneten, wel⸗ 
che die Ausgezogenen verzeichnen ſollen, der Roͤml. 
Kayſerl. Maytl., Carl. V., 1548, auf dem Reichstage 
zu YAugfpurg uͤbergebene Defignation, und dabey ge- 
troffene Sonderung, derer fine et cum onere, und be« 
fonders, wenn gleich unter jenen, das Chur und 
Sürftl. Saͤchßl. Haus, in Anfehung Gleichens, nicht 
begriffen waͤre, gar nicht, bey denen dißfalls walten⸗ 
den Umſtaͤnden, zu ſehen, ja, wenn auch ſogar die 
Grafen zu Gleichen, unter denen cum onere geblie- 
ben wären, dennoch dem Sürftl. Hauſe diefelben nun- 
mehr nicht zu. entziehen feyn wollten. Es fey dem 
neuen Referenten, nichts leichters bey dieſer wichtigen 
und intrifaten Sache gewefen, als die kurze und alle 
gemeine, aber verführerifhe Schrift, von Seiten 
Maynz zu lefen, und fey derfelbe auf das innere 
‚der Sache gar nicht fommen, babe auch, weil er 
dazu feine Anleitung gehabt, nicht kommen Fönnen. 
Doc) fey es noch Zeit, die befere Information dem 
Eollegio zu geben, und habe man niche zu beforgen, 
daß Churmaynz den Drud mit rechtem Ernfte wis 
derlegen werde, oder deshalb den Druck zurück zu behalten, 
und die Sache defto mehr in Gefahr zu fegen. 

_ Bann nun hierneben, daß die Affeffores durch 
ben Druck informiret würden, (denn in mündlichen 
Gefprächen fen daßelbe zu unternehmen vergebens und 
unmöglih, auch, bey dergeftaltiger Verfaßung ber 
Sache, überflüßig; ). die fernere Nothdurft, heutiger 
leidiger Gewohnheit nach, zu beobachten feyn mwollez 
fo hielte er dafür, daß das gefammte Sürftl, Hauß 
würde nöthig haben, nunmehr eine gewiſſe Perfon, 

| welche, 


30 — 

welche, auf den Fall, Jahr und Tag dabey zubringen 
koͤnnte, nach Speyer abzuſchickeñ, die das Unterneh⸗ 
men des Gegentheils beobachten, und, ſo bald, daß die 
Sache unter der Hand ſey, verſpuͤret werde, die Rechte 
an End und Orten fuppediriren möchte. 

Sonft hat man wegen, der Abſchickung nad) 
Speyer, von Seiten des Sürftl. Hauſes, auf die 
Derfon des Herrn Lynckers felbft refleftiree. Allein, 
diefer hat vermeynet, daß es beffer fen, eine folche 
Derfon, auf welche man zu Speyer von der Gegen 
feite nicht fo body) attendiren würde, zu gebrauchen. 

Indeſſen feyn an den confidenten Affeffor, 16 ges 
bundene Eremplarien der gedruckten Deduftion, zur 
Diftribution, melde er durch den Cammergerichts⸗ 
Prokurator bewerkftelligen laffen möchte, uͤberſendet 
worden, auc) hat man in dem Sürftl. Samt: Haufe 
nicht ermangelt, über des Herrn Lynckers eingeſchick⸗ 
tes Qutachten, Communifation zu pflegen. 

Da man nun in Berathfcylagung, was dißfalls 
zu thun, begriffen geweſen, ift von obgedachtem Confi⸗ 
denten Machricht eingelaufen, daß die Bleichifche 
Sache nod) in ihrer vorigen Sage fey, mit der Bey⸗ 
fuge, daß er Bedenfen getragen, noch zur Zeit dem 
Prokurator die gedruckten Eremplarien, zum Austhei« 
Ien zuzuftellen. Die Urfachen ſothanen Bedenkens 
haben darinnen beftanden, weil er beforget, daß, for 
bald man diefe Debuftionen aus der Hand gäbe, feine 
' acht Tage vergehen würden, daß nicht Chur⸗Maynz 
und Hazfeld dergleicyen mitgetheilt befommen würben, 
da denn nicht zu zweifeln, daß nicht bey Zeiten und 
ehe man zur Relation fchreite, der Richter mit aus« 
führlichen Gegendeduftionen irre, oder wenigftens die 
Sache, nad) dem gemeinen wiewohl böfen Gebrauche, 
dunfel gemacht werden möchte. Und weil bis jege 
noch Fein Correferent für biefe Sache beftellt; fo — 

no 
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noch viel Zeit verlaufen, ehe es zur Relation gebeybe, 
da Er, der Confidente, dann, wann es nahe babey 
und er e8 Zeit zu feyn finde, die gedruckten. Erempla« 
rien durch den Profurator austheilen zu laffen, diefem 
felbige zu foldhem Ende verfchloffen zuftellen wollte, 
als wären fie erft zu. felbiger Zeit an ibn gefommen, 
welches er rathfamer und fid) unnachtheiliger halte, als 
fofort dem Profurator die Deduftionen zuzuftellen, und 
felbigem doch zu rathen, wie er mit der Diftribution 
ſich zu verhalten, indem er ſich feinem Profurator in 
fo weit vertraue, bey felbigen auch die Werfchwiegen« 
beit fo rar, als wenig fie einer hohen Parthey verbun« 
den und mit Pflichten zugethan wären. ! 

Hierüber hat der confidente Affeffor in Vorſchlag 
gebracht, daß an einige Aflefforeg, Empfehlungsfchreis . 
ben abgelaffen werben könnten, jedoch nur in ſolchen 
allgemeinen Ausdrüden: „Es werde nicht unbefannf 
„feyn, mit was ungegründeten Proceß das Fuͤrſtl. 
„Haus, von N. N. angefochten und beunruhiger wor⸗ 
„ben; Wie nun Seremiflimi an der Gerechtigkeit ihrer 
„Sache im geringften nicht zweifelten, und verhoffen 
„wollten, das ſolche ex fcriptis Saxonicis zur Gnüge 
„erſcheinen werde: Alfo wollten fie auch, zu einem ers 
»fprießlichen Urtheile die Sache beftens refommendirer, _ 
„und Dero Fuͤrſtl. Haus, von der angemaßten nichtie 
„gen Klage zu abfolviren gebeten haben, hätten diefes 
»aus fonderbarem gnädigften Vertrauen, wegen des 
„Ihro Fürftl. Durchl, angerühmten Eyfers zur Juſtiz, 
„auch abgehen laſſen wollen, dem Sie ꝛc.« 

Bald hernach hat dieſer Confidente weiter zu ver⸗ 
nehmen gegeben, wie er von dem Referenten im Spa⸗ 
gierenfahren vernommen, baß er mit feiner Relation” 
bald ſchließen werde, weshalb er gemillige fey, Ihm 
nunmehr durch den Profurator, ein Exemplar von der 
gedruckten Deduktion liefern zu laſſen, mit der —* 
uge, 


> 
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fuge, daß es mit|den andern Eremplarien noch Zeit 


babe. 
Weber obigen Vorfchlag, daß an einige Cammer» 
Gerichtsaffefforen Empfehlungsfchreiben abgelaffen 


‚werden möchten, ift des Licentiat Lynckers Gutachten, 


wer etwa diejenigen Affefforen wären, benen dieſe Sache 


‘am ſicherſten empfohlen werden Fönnte, erfordert wore 


ben, welcher ſolches dahin erftattet, daß an jemand der 
Catholiſchen diefe Sache zu empfehlen, überflüßig, 
und infonderheit, da Herr von Ritter, fo hiebevor zu 
Erfurth Statthalter geweſen, vorjegt, feines Wiffeng, 
in der Sache Referent fey, dadurch nichts zu gewin⸗ 
nen, Leibelfing auc und Merle ihm in der Mayn⸗ 
Ziſchen Sache nicht abfallen würden, und, ſoviel Here 


. Schügen, Frieſenhauſſen und Fruͤtzen berreffe, 


derfelben man fich hiernächft in andere Wege, durch " 
Schickung, zu verfihern hätte, Immittelſt aber 
würden es die Proteftirenden Beyſitzer, für eine ſonder⸗ 
bare Gnade halten, wenn fie mit einigen. Fürftl. 
Schreiben bedacht würden. Es fey auch unter denfels 
ben feiner, der dem Fuͤrſtl. Haufe nicht zum Beften 
bey der Sache reden follte, wiewohl unter ihnen der 
Churſaͤchßl., der von Bubinghaußen, indem er 


von der Reichsritterſchaft fey, die Sächfifchen prin- 


cipia Landfafliatus und dergleichen am allerwenigften 
vertragen könne, und daher nicht fchaden würde, wenn 
des Herrn Churfürften zu Sachfen Churfürftl. 
Durchl. , an diefen Affeffor infonderheit das Werk nach⸗ 
drücklich empfehlen wollten. 
Auch wuͤrde ein Vorfchreiben von Churbran⸗ 
denburg, an Dero Affeffor von Danfelmann, ob« 
wohl derfelbe vorhin, das Intereſſe des Sürftlichen 
Hauſes ſich angelegen feyn Laffe, fo mehrere Würfung 
haben. Inſonderheit aber dürfte dahin zu fehen feyn, 
dag diefe wichtige Sache im Pleno, und nicht in 
= geſon⸗ 
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gefonberten Senate, vorgenommen wuͤrde, weil dafür 
zu halten, daß Chur⸗Maynz fic) des Senats, wor« 
innen der Herr von Ritter befindlich, zu vorher ver⸗ 
fehen werde. An den Herrn von Dalberg, welcher 
ganz Catholiſch, fey zu ſchreiben unnöthig. An den Präs 
fidenten, Herrn Grafen von Zeiningen.aber, fönne 
in ſolchem Falle etwa hiernächft wohl gefchrieben werden, 
wenn man die Sache im Pleno referiret haben wolle, 
Denn, daß diefelbe Darneben einem Correferenten werde 
untergeben werden, darüber meyne er, Zyncker, daß 
man ſchon Verſicherung von dem Advofaten alldorten, 
oder dem Eorrefpondenten habe. Von den unfrigen, 
fo überall ſechs jego, und in der Anzahl den Catholis 
ſchen gleich wären, als er’), Herr Bubinghauſſen 
und Dankelmann, Herr Mauritius, Berndorf, 
Reichenbach und Eyben, an welche zwar fämtlic) 
wohl und ficher gefihrieben werden Fönne, man werde 
aber ſowohl einiger von den Catholifchen, als auch der 
unfrigen etlicher, ſich abfonderlich zu verfichern haben, 
Nach ſolchem Borfchlage, ift unterm ıgten September 
16823 an folgende Affefforen, als: 


Heinrich Achilles von Bubinghauffen, 
Sylveſter Jakob Dankelmann, 
Ehrich Mauritium, 


Joachim | 


. 

e) Wenn man die hier angeführten Evangeliſchen Bam. 
mergerichtabeyfiger. mit dem Verzeichniffe ſaͤmmt⸗ 
licher Evangelifchen Bepfiger, die um biefe Zeit bey 

Dem Bammergerichte waren, in des von Kudolfs 
Comment. de iure Camerali, S. 47x. u. ff. vergleicht ; 
fo wird fehr wahrfcheinlich, daß der confidente Af 
ſeſſor, deffen in dieſem Auffage zum dftern gedacht 
wird, fein anderer, als der vom Fraͤnkiſchen Kreyfe 
an das Kammergericht präfentirte Johann Jakob 
Avianus geivefen. 


UL Theil, 


34 Gemein are 


Joachim Andreas von Berngdotft, 
Ehriſtian Ernft Reichenbach, und 
Huldreich von Zyben, u 


in felchen Ausdruͤcken gefchrieben worden: Demſelben 
werde nicht unbekannt ſeyn, mit was ungegruͤndeten 
Htoceß das Zürftliche Samt⸗ Haus, in puncio 
Sleichiſcher Exemtion, von dem Kayſ. und des 
Heil. Roͤml. Reichs Fiſkal zu Speyer, beim ſich auch 
der Graf von Hazfeld ohne Fug mit ängehänget, 
geither angefochten und beunruhiges worden. Wie man 
nun an der Gerechtigkeit feiner Sache im geringſten 
nicht zwelfele, und verhoffe, daß ſolche aus den Saͤchſi⸗ 
ſchen Schriften zur Gnuͤge erſcheinen werde; alfo ver» 
fehe man fic) zwar gänzlich eines erfprießlichen Urtheils, 
und daß das Sürftliche Sanıt- Haus, von der an⸗ 
gemaßten nichtigen Klage abfolvirt werden würde; 

ätten doch gleichwohl dem Herrn Affeflör, aus ſonder⸗ 

aren Vertrauen, wegen deſſen Ihro angeruͤhmten Ei⸗ 
fers zut Juſtiz, dieſe Sache hiermit beſtens zu em— 
pfehlen nicht unterlaſſen wollen. 


Nicht minder hat man der Nothdurft befunden, 
auch an den Referenten, Herrn Johann Heinrich Da⸗ 
niet von Ritter, ein Vorſchreiben abzulaffeh; wie 
denn auch. fernermeit, in gleihen Ausdrücken, nod) an 
drey Katholiſche, nämlic) den Heren Baron von Leis 
beifink, fo vol Chur« Bayern präfentivet, dann, 
dern Herrn Affeffor Sri, fo vom Bayerſchen Creyſe 
beſtellet, und Herrn von Stiefenbaufen, ſo von 
Churtrier, die Empfehlungsſchreiben abgegangen, weil 
von Speyer aus die Nachricht eingelaufen, wie man 
fchon gemerket, daß diefe ſich Gedanken gemacht; war⸗ 
tim an fie nicht, und doch an einige andere, Empfehlungse 
ſchreiben abgegangen, die nicht von allen Afjefforen ver⸗ 
fegrötegen gehalten zu werben pflegten; 8 
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Was die Curialien betriſt, welche bey vorbenann 
ten Vorſchreiben gebraucht worden; ſo kann man zwar 
aus dem Concepte nicht erſehen, wie man die Aſſeſſoren 
tituliret, außer, daß im Contexte, und zwar zu An 
fange, das Curiale: Demfelben, am Schluffe 
aber: Dem Herrn Aſſeſſor, fteher, und man in form 
eines Canzley⸗Schreibens, da der Sürftliche Tis 
tel oben geftanden, gefehrieben, Wiewohl man wies 
der nicht fehen kann, ob die Fürften nur den bloßen 
Namen unterzeichnet, oder noch) ein Courteſie vorge⸗ 
feger. Hingegen ift nachgehends, da man von Speyer 
aus in Vorſchlag gebracht, daß noch mehrere Vor⸗ 
fchreiben ‚abgelaffen werden möchten, die allgemeine 
Nachricht in Anfehung der Eurialien eingelaufen, wie 
aus denjenigen Schreiben, fo von Ehur» und Fuͤrſten 
an Affefforen abgelaſſen würden, zu erfehen, daß den 
Freyherrn das Prädikat Wohlgebohrn, ben Aoelis 
chen WohlEdelgebl., und den übrigen Wohl: 
Edel. und Veſt gegeben, fon aber im Eonterte alle 
‚gleich traftiret worden. In Canzley: Schreiben, 
habe. man den Kingang mit einem gnädigen 
Bruße und geneigten Willen gemadyt, und in 
der Unterfchrift: Des Seren Afefforis wohl af- 
‚fetionirter ; in fogenannten Handſchreiben abert 
freundwilliger, gefegen Chur⸗Pfalz, pflegte gut⸗ 
willi Sn * En im Eonterte: der 
err Aſſeſſor, oder, derſelbe. — 
° Indeſſen hat bey Abgange des Sächfifchen 
Anwalds, der neue Profurator fi), wie zu agbern an 
dem Cammergerichte hangenden Proceſſen, alſo auch 
zu der Gleichifehen Sache, gewoͤhnlichermaßen legi ⸗ 
timiret, alle dieſſeits verübten Acta und Actitata utilia 
wiederholet, und nachgeſuchet, ratione abſolutionis 
a citatione und ſonſt, zu erkennen, wie diſſeits mehr⸗ 
malen gebeten worden. * hat auch nicht erman⸗ 
—* | 8 Bell, 
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gelt, die vertrauliche Correſpondenz mit dem confibene 
ten Aſſeſſor fortzuſetzen, woraus erhellet, daß dieſe 
Sache nicht dem Herrn von Ritter, wie Herr Lyncker 
obangeregtermaßen dafuͤr gehalten, ſondern dem Frey⸗ 
herrn von Dalberg, fo mit dem Grafen von Haz⸗ 
feld gar nahe verwandt, und hiebevor Vieedom zu Ers 

furt gewefen, zum Vortrage zugerheilt worden. 
Weiter gedenket auch der confidente Affeffor, des 
wegen des Sränfifchen Creyſes präfentirten Herrn Wie: 
ande, weldyem man, wie oben gedacht, eben dieſe 
Sache zum Probeſtuͤck, und um darüber eine foͤrm⸗ 
liche Relation abzufaffen , zugeſtellet, wie obermeldter 
Freyherr von Dalberg folde Relation mit den 
Akten verglichen, unferfucht, und im Pleno daraus Bes 
richt gethan, vorher aber mit ihm, dem Konfidenten, 
Daraus vertraulich communiciret, und foviel befunden, 
auch durch die mehreren Stimmen gefchloffen worden, 
daß die abgelegte Relation für fein Meifterftück gelten, 
noch der Präfentatus hieraus angenommen werden 
fönnte. | 
Ob nun wohl, mie auch ſchon oben Meldung ges 
ſchehen, dergleichen Probeſtuͤck eines Präfentirten kei⸗ 
nem ftreitenden Theile einiges Recht zuleget, oder ent⸗ 
ziehet, noch auch bey vornehmender Entfcheidung pro 
voto gehalten wird; ſo hat Doc) der confidente Affeffor 
vermeynet, wie obige Umftände fo viel Bedeutung in 
ſich hätten, daß der ordentliche Referent der Sache, 
ob er ſchon vor diefem in Chur ⸗· Maynziſchen Dien« 
ſten geidefen, und wie er, der Eonfidente, wohl wiffe, 
bewegliche Schreiben von dannen erhalten, aud) feinen 
Bruder noeh allda in wirklichen Dienften habe, je- 
dennoch ganz unpartheyiſch fich erzeiget, und die Rechte 
des Durchlauchtigften Hauſes Sachfen fo Elar befun« . 
den, daß er dem Präfentirten nicht beypflichten koͤnnen, 
fondern deffen begangene Fehler enthecken müffen,, wie 
a denn 
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denn derſelbe ihm, dem Conſidenten, auch in Geſpraͤ⸗ 
chen vermeldet, wie er nicht glaube, daß Hazfeld, 
wenigſtens in poſſeſſorio, durchdringen werde. Wann 
er nun, fuͤhrt er weiter an, einen Menſchen, dem nicht 
ins Herz zu ſehen, nach aͤußerlichen Dingen beurthei⸗ 
len muͤſſe; ſo koͤnnte er nicht anders glauben, noch hof⸗ 
fen, als daß derſelbe fuͤr das Durchlauchtigſte 
Haus ſtimmen werde, und koͤnne fein anderer Corre⸗ 
ferent beftellet werden „ ob man fchon darum gar nicht 
anfucyen würde, als ein Evangelifcher, und habe der 
Herr Eammerpräfident vor-diefem ſchon gemeldet, daß 
er die Aften derjenigen Perfon zum correferiren zu ge 
ben vermepne, bie des. Landes kundig, zum allerwenige - 
ften aber fönne die Sache nicht vorgenommen, : weniger: 
erörtert: werben, es concurrire denn der Correferent das 
bey vom Anfange bis zum Ende, auch fey jedem Stim« 
menden erlaubt , die Aften auch mit: ſich nad) Haufe 
zu nehmen, wohl durdyzugehen, und in.feiner Stimme 
Daraus zu repräfentiren, wozu denn es: weder an Willen 
und Murhe, noch aud) an der Faͤhigkeit und Manier, 
die in jeder guten Sache ohnzweiflid) vom Himmel ges 
fegnet werde, niemals ermangeln folle; und fey das 
gewiß, daß jego in dem Senate, worinn.diefe Sache 
fey, dießmal die Evangelifchen, wann es zum Wider 
fpruche fommen follte, nicht nur den Catholiſchen von 
gleicher Anzahl nichts im allergeringften weichen, fon« 
dern vielmehr, wie er einige Beyſpiele wiſſe, überlegen 
wären, daß alfo fein Evangelifcher Zürft oder Stand 
ſich zu befahren, daß der Religion halber feinen Befug» 
niffen das allergeringfte werde entzogen, nod) von dem 
Evangelifchen Affefforen zu. und nach) gegeben werden. 
Ob es nun bey diefen wahrhaften Umſtaͤnden, die fich 
mit der Zeit ändern fönnten, rathſam fey, von Hoch 
fürftt. Sächfifcher Seite dieſe Sache zum Beſchluſſe 
und Urtheile zu treiben, — Chur⸗Maynz und 
3 
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Zazfeld ein paar Jahre ftilte gefeffen, und fle, da 
unlängft der eine Intereſſent, Graf Stanz von Haze 
feld, Würzburgifcher Domherr, mit Tode abgegan« 
gen, die Sache noch länger ruhen laffen möchten, um 
etwa eine beflere Conftellation abzumarten, ober ob es 
dieſſeits auch rachfamer ſey, fich nur feidentlich zu ver⸗ 
halten, und auf den Yusgang des Procefles gar nicht 
zu treiben, darüber ließe er des Sürftlichen Hauſes 
Sachſen hochbetraute und von dem Staatsintereffe 
- deffelben die. meifte Erfahrung habende Diener confule 
firen,. und’ gefammte bierbey intereffirte Hochfuͤrſtl. 
Herrſchaften entichließen. Im erften Falle, wolle 
er in der. Sache, die er in feinem Gewiſſen, an Sei 
ten des Hochfuͤrſtl. Hauſes für gerecht und gut 
balte, um darinn zu einem gewuͤnſchten Ende zu gefan« 
gen‘, noch ein und andere dienliche Mittel und Wege 
untershänigft und treumeynend borfchlagen, deren man 
fi) mit Behutſamkeit und hoffentlich auch mit gutem 
Erfolge gebrauchen Eönne, und ſolches je eher je beffer. 
Denn e8 Fönnte auch ſeyn, daß Gott einen oder den 
andern ehrl. Mann, von der jegigen Station zu einer 
andern führte, und er alfo dieſem Werke, bis zu beffen 
Eude treulich. zu imvigiliren nicht vermoͤchte. Im 
fegtern Falle aber, werde er auch affes in feiner Sage 
unerinnert und ungetrieben laffen, auch nach wie vor 
wachfam feyn, daß von dem andern Theile nichts nach« 
theiliges vorgenommen, noch fonften verhänget, auch), 
was dießfalls vorgehe, jederzeit. allemal bey guter Zeit, 
— Fuͤrſtlichen Hauſe zum Beſten berichtet werden 
möae. | —— — 
Hierauf hat man die Sache ruhen laſſen, bis in 
das Jahr 1685, da verlautet, ob wolle der Gegentheil 
ſelbige wiederum in Bewegung bringen; weshalb in 
dem Fuͤrſtlichen Samt-Haufe in Vorſchlag gekom⸗ 
men, daß, wegen ber Akten Weitläuftigkeit und . 
tigfeit, 
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tigkeit, auch zur Ermunterung der Aſſeſſoren, die hier⸗ 
unter beywaltende Mühe um fo viel weniger zu fcheuen, 
fondern der: Sache yungefparten Fleißes ihr Recht zu. 
thun, eine Diffretion von Ein paar Taufend Reichs- 
Thaler dergeftalt Daran zu wenden, baf die Helfte 
ſobald, gegen Berficherung der Sache wuͤrkliche Vor· 

nehmung und gerechte Ausmachung, die andere Helfte 
aber, nach dem Erfolge eines der zuverläßigen Gerech⸗ 
rg ſolcher Sache gemäßen günftigen Definitivurs 

ausgezahlet werben ſollte. Woneben fuͤr rathe 
en — worden, etwa tauſend Rthlr. in Frank⸗ 
furth bereit zu halten, um ſie, bebiirfenden Falls, in 
ſolcher Sache anzuwenden. 

Es iſt zwar eine Remuneration ſchon einige Jahre 
vorher in Vorſchlag gekommen, allein der confidente 
Aſſeſſer hat Dafür gehalten, daß, meil nicht alle 
Glieder, fondern nur die Helfte derfelben, mit der. Sa⸗ 
che zu thun hätten, und das ganze Corpus in zwey 
Theile gerheilet wäre, es folglich ein Ueberfluß, diejenis 
gen zu bedenken, ſo ganz und gar Feine Arbeit dabeh 
haͤtten. Ueberdieß -möchten in der Zeit, fo noch 
vorbey laufe, durch Todes⸗ oder andere Fälle, and) 
Annehmung mehrerer Perſonen, Aenderungen vorgehen, 
darauf doch in dem gnaͤdigſten Vorhaben etwa Ruͤck⸗ 
ſicht zu ſeyn moͤchte. Daher wolle er kuͤnftig, 
wenn es Zeit, über die Umſtaͤnde; Ob, wann, 
wem und was, ſeine Gedanken vertraulich und wohl⸗ 
meynend zu eroͤfnen unvergeſſen ſeyn. 

Wegen Vercheilung obiger tauſend Kthlr. hat 
es in dem Fuͤrſtl. Hauſe Anſtaͤnde geſetzet, indem 
Sachſen⸗ Gotha verlanget, daß die Eintheilung 
nach den. 500 Fl. Steuern, ſo die Grafen von 
Aazfeld in recognitionern fuperioritatis abftatteten, | 
und wovon dem Sürftl, Samt. Hauſe Weymar 
382 Fl. 391. 1Pf. aufommen,. ‚gemacht werden 
ana: | C4 müßte, 
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müßte. Hiernach würden von dieſem Fuͤrſtl. Hauſe 
764 Thlr. 7gl. 11Pf., das übrige aber von dem 
Suͤrſtl. Samt⸗ Hauſe Gotha, zu zahlen geweſen 
eyn. 

“ Alein man hat von Geiten des Fuͤrſtl. Samt⸗ 
Hauſes Weymar, ſich zu feinem mehtern, als zur 
Helfte bequemen wollen, weil, wenn vormals in der 
Gleichiſchen Exremtionsſache⸗ ein Beytrag zu 
thun geweſen, auf die Proportion obberuͤhrter Hazfel⸗ 
diſchen Steuern niemals Ruͤckſicht genommen, ſon⸗ 
dern jederzeit zwiſchen beyderſeits Fuͤrſtlichen Cam⸗ 
mern eine Gleichheit gehalten, und von jedem Theile 
die Helfte abgeſtattet worden. 

Es hat ſich auch darauf das Fuͤrſtl. Haus Go⸗ 
tha gefuͤget und zur Helfte bequemet, wie man denn 
die Helfte von denen in Vorſchlag gekommenen Re⸗ 
munerationsgeldern, nach Speyer uͤbermachet. 

Indeſſen iſt abermals der Fuͤrſtl. Sächfi ſche 
Antoald verftorben , worauf der neue 1688 am’ gten 
März ad adta ſich legitimiret, und wegen der Gleis 
chiſchen Eremtionsfache alle von den vorigen An⸗ 
wälden verübte dienliche Handlungen wiederholet, und 
zugleic) gebethen hat, in diefer fo alten befcyloffenen 
Sache das Urthel zu befchleunigen, und abfolutionem 
a citatione förderlich zu erfennen, cum expenfis. 

Als nachgehends die Reichsſtadt Speyer von bem 
Franzoſen abgebrannt,. und das Kanferlidye Reichs⸗ 
fammergerieht nad) Wezlar verleget worden; fo hat der 
Sürftl. Sächfifche Cammergeridhtsprofurator ange⸗ 
fraget: wie er ſich in der geretteten und ſo wichtigen 
Gleichiſchen Exemtionsſache, bey Wiedereroͤffnung 


des Gerichts in judicialibus zu verhalten habe. Nach⸗ = 


den nundas Sürftl. Sachfen: Weymarifche Haus 
an ihn referibivef, daß er zuförderft fich eigentlich er⸗ 
Eundigen folle: ob die in berüßrter Sache — * 

| Alten 
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Aften gänzlich gerettet und annoch völlig beyhenden, . 
und worauf dieſe Sache dermalen beruhe 7 fo hat tere 
felbe den Bericht dahin erflattet, wie er bey dem feind⸗ 
lichen franzöfifchen Einbruche ins Reich, und vor gänze 
licher Verwüftung der Stadt Speyer, bemüher gema 
fen, daß berührte Eremtionsaften gerettet und beybe⸗ 
halten werden möchten, geftalt er denn durch die Aufe 
nahme und das Anbieten von 4e0Fl., zu einer Diffres 
tion für diejenigen, fo zu Abführung der Cammerge⸗ 
sichtsaften befehligt gewefen, diefelben wuͤrklich gerettee 
hätte. Welche Auslage ihm nachgehends erfeget wor⸗ 
den. Und hiermit endigen ſich die Akten. °) 


1725, den 26ten April, - 
3) Mit andern. Worten: von dieſer Zeit. an | bie- 
Sleichiſche Fremtionsfache, — —— 


dem Reichskam 
—æe—— * Dre anhangige Ryem. 
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Des Kurfürften Johann George T. Res 
 feripre, am ſeine bey den Weftphäfis 
ſchen Sriedenstraftaten befindliche Ge⸗ 
. fandten. J 


Zweyte Abtheilung). 


30. Refeript vom -ısten Jaͤnner 1647. 


Von Gottes Gnaben Johann Georg, Herzog 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. 


Churfuͤrſt ic, 
zer, Hochgelahrter, Räthe und lieben Getreue, 


Sieder Unſerer an euch vom asften Decembris 
abgewichenes 1 646ften Jahres erfolgten Refolution, 
fo ihr inzwiſchen werdet empfangen haben, feind Uns 
euere folgende unterthaͤnigſte Relationes, vom ı8, 25 
und agfien Decembris, aud) erften hujur, nad) 
und nach wohl zufommen, worinnen Wir zwar nichts 
fonderliches, darauf Wir Uns zu refolviren hät 
een, befunden; außer, daß hr anjego, von Uns 
gnädigft befchieden zu werben anderweit unterthäs 
nigft ſuchet, wie Ihr euch, wegen der zur Schwe⸗ 
difchen Satisfadtion begehrenden Pommerlande, Prac+ 
Station der Gewehr und des von Churbranden- 

burgs 


S. Theil Il. €, 47 u. ff. 
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hurgs 1. gemutheten aequipollentis, zu bezeigen 
haben moͤchtet. ee 

Wenn Wir Uns dann über diefen Puncten, in 
angeregter Unferer Refolution vom 25ſten Decembris, 
zur Genüge erfläret; As laffen Wir es dabey noch⸗ 
mals bewenden,, und wird nicht. allein es an ſich ſelbſt, 
Unfers Erachtens, geben, wenn fünftig die Crone 
Schweden ein Stuͤck Landes vom Reidy zu Sehen enz 
pfangen, und zu einem Stand deſſelben aufgenommen 
werden follte, daß-fie fodann derjenigen [Provifion, 
fo andere Stände, Inhalts der Reichs » Contlitu- 
tionen, zu genießen, fid) gleichfalls zu erfreuen haben 
würde, fondern ihr werdet euch aud) Infonderheit an« 
gelegen feyn laffen, mit Fleiß dahin zu arbeiten und 
zu erinnern, damit Schweden zu Acceptirung Vor⸗ 
pommerng ohne die Oder und der darangelegenen Plaͤtze, 
dergeſtalt moͤge diſponiret werden, daß die Mer die 
Graͤnzſcheidung bleibe, in Erwaͤgung, daß ſelbiger 
Cron weit rathſamer und vertraͤglicher ſey, einen Theil 
ſolches Herzogthums mit Ruhe und guten Willen der 
Meichs » und anderer Stände zu beſitzen, als das ganze, 
nicht one beforgende Gefahr und Unficherheit der bes 
nachbarten Potentaten, (immaßen aus dem, mag, 
Inhalts des Diarli, der Königl. Pohfnifche Gefandte 
bey euch anderwärts angebracht, genugfam erfchei- 
net;) zu affedtiren und zu begehren, und dadurch dag 
Reich von neuen in größer Unheil und Gefahr zu brin« 
gen. Gonften iſt Uns niche zumider, fondern von 
euch recht gefchehen, daß ihr eud) von Muͤnſter 
nacher Oßnabruͤck, uf des Kayferl. Gefandteng, 
Herrn Grafen von Traurmennsdorf, Erinnes 
nerung, begeben, 


Wolltens euch. für diesmal gnäbigft vermele 
den, und feynd euch mit Gnaden wohl gemo- 
| ! gen, 
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gen. - Datum Kichtenburg, am raten — i 


anno 16047. 
Johanns George, Churfürft. 


An 
Hanns Ernſt Piſto⸗ 
ris, zu Seuſeliz, und 
Hrn, Johann Leu⸗ 
bern, der Rechte Doc» 

torn. 


31. Reſcript vom zzſten Jaͤnner 1647. 
Bon G. ©. Johann George, ıc. . 


efter ꝛc., Uns hat Unſers freunbfic) geliebten Soh⸗ 
nes, bes Erz » Bifchofs zu Magdeburg L., als 
Eie in verwichenen Monat Decembris bey Uns in. 
Wittenberg ſich befunden, zuerfennen gegeben, daß 
der Rath zu Magdeburg, zuwider ihrer Schuldigfeie 
und mehrfältig gegen Uns gethane Verſprechen, nuns 
mehr nicht alleine der hergebrachten Huldigung fic) zu 
entziehen, fondern auch zu allechand weit ausfehenden 
molitionen, ihre Gedanfen zu richten vorhabens waͤ⸗ 
ren, zu welchem Ende Sie durd) ihren. Bürgermei« 
fter, Otto Gericken, diefes, was beygefügte Abs 
fchrift weifer, bey denen Schwedifchen in Oßnabruͤck 
befindlicyen Gefandten anbringen, und, zu Erhaltung 
folher poftulaten, beweglich anfuchen laſſen. 
Nun ift es nicht ohne, daß zu Ablegung. ber 
gewöhnlichen Huldigung, nicht alleine im Zulio des 
1636ften Jahres, gegen Uns, in. getragener Kanf. 
Commiflion und Plenipotenz , durd) einen Cörpere 
lichen Eide fie ſich verbindlich gemacht, fondern auch ſol⸗ 
ches im Martio des vorigen ı 646ften Jahres, durd) 
einen des Biſchofs 8 eingehändigten Revers, ander» 
waͤrts 
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waͤrts wiederhofet, auch Uns durch ihre Abgeorbneren | 
deffen vergewiffern laffen. Um fo viel weniger, hätten 
wir Uns. einiger - widriger Bezeigung von Ihnen 
verfehen, zumal, da weder aus euren Relationen, 
noch allen dem, . was die Schwediſchen Gefanden 
eines oder. andernmales yefucher, etwas dergleichen 
wegen der Stadt Magdeburg zu befinden gemefen. 
Weil es aber ein faft gefährliches Abfehen nad) ſich 
„ziehen will; Als habt ihr hievon, eheſter Gelegen- 
heit, mit dem Erz: Bifchöfflichen Gefanden zu com- 
municiren, woher gr die Abfchrift erlanget „ob feit 
her etwas weirher fürgelaufen, wie weit die Schwed. 
Geſanden über einen oder andern Punct, des Raths 
Suchen ftatt zu thun gemeinet, was der Erzbifchöffli- 
hei Hingegen gethan, ob er vielleicht’etwas bey den 
Kayſ. Gefanden oder andern Reichsſtaͤnden angebracht, 
weſſen fie ſich darinnen erflärer, und wobey es endlich 
aller Orten verblieben, fleißig zu erkundigen, da ihr 
e» es eingeholeten Umſtaͤnden nad) rathſam und noͤthig 
beſindet, ſolches den Kayſerl. Geſanden zu eröffnen, 
und bey ihnen anzuhalten, daß dergleichen wieder ur⸗ 
-altes- Herfommen und eidliche Verſprechniß laufende 
Begehren, unterbrochen, und der Rath zu fchuldiger 
Gebühr angewiefen, bevorab die Stadt in voriger 
Devotion gegen Ihro Kayſerl. Majt. und dem Röm. 
Reich, (worüber der Kath Uns nod) neulich, in Ab⸗ 
führung Unferer Garnifon, einen fdyweren Revers, 
den Wir Kayſerl. Majt., unferm allergnädigften Her⸗ 
ren, auch zugefchicfet, ausgeantwortet;) unausſetzlich 
behalten werden möge. Meben diefem wird ohne 
Zweifel. euch bereits Nachricht zukommen feyn, daß 
das Dom. Capitel zu Magdeburg, Herzog Ernft Au⸗ 
guftens zu Braunfchmweig - füneburg L., zu einem 
Coadjutorn des Erzftifts dafelbft in Neuligkeit poftu- 
liret, und ſolches — allererſt, unſers er 
ohns 
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Sohns &., fub Lit. A., ſowohl, nie welt ſich Her» 
303 Friedrichs und Chriftian Ludewigs $. 8. dafelb: . 
ften, in feiner L. Minderjährigkeit und an derſelben 
ftatt, fub Lit. B. verreverliret, angedeutet worden. 
Nun Hätten Wir, Unfers theils, zwar gernegefehen, weil 
weder Unfers geliebten Sohns Alter, noch auch Leibes⸗ 
yermögen, einen ‘Coadjutorem zu erwählen Urſach 
gegeben, daß bemeldes Capitul zum menigften Unfers 
Sohns L. vorher deffen berichtet, und allerhand Nach⸗ 
denfen verhüret hätten. Weil Wir aber auch Unser» 
innern, daß fie nach Gelegenheit, und Nothdurft der⸗ 
‚gleichen zu thun, wenn ſchon des Erzbiſchofs &. fich 
dawider fegen wollte, in der Capitulation, die ſowohl 
Wir, alsdes Erzbifchofs $. confirmiret und refpedtive 


beſchworen, ihnen die Macht vorbehalten; So müfr 


ſen Wir es nun dahin geſtellet ſeyn laſſen. Indem 
ober aus euern relationen zu. befinden, einmal, daß 
die Evangel. Stände, den Dom - Eapiteln in den 
Erz ⸗ und Stiftern, ihre freye Wahl in alle Wege vor⸗⸗ 
behalten und ausbedinger wiffen wollen; Darauf ohne 
Zweifel Die Magdeburgiihe Dom - Capitularn ihe 
Fundament geftellet; Am andern Theil, daß die Kayſ. 
Plenipotentiarii, das Erzftift Magdeburg fir Unfers 
geliebten Sohns L., folange Sie leben, zu referviren, 
nad) Deffeiden Hinfal, (den Göttliche Allmacht lan 
ge Zeit feiften wollee;) für Chur Brandenburgs $. gu 
einem recompens. neben dem Stift Halberftadt an 
Bor » Pommern zu willigen gemeinet, welches mit 
der aflbereit befchehenen Wahl des Coadjutoris. ſich 
nicht vergleichet; So habe ihr beyderſeits, oder doch 
einer unter euch, auf Gelegenheit zu erachten, an der 
bemelden beyden Herzogen zu $üneburg Geſanden zu 
fommen, und gleichſam unvermerfet zu ‚penetriren, 
was Ihrer Principalen- Meinung hierinnen fey, ob 
Sie die Bedingung des Erzſtifts für Chur⸗ — 
i urg 








Burg einwilligen, ober die Coadjutorey, und durch 
was Mittel, zu behaupten gefinnet feyn möchten. 


WBocey dem Erzbiſchoͤfflichen Gefandten, hätte eis 
ne? ünter euch gleichermaßen, in der. Still und für 
fid), nachzuforfchen, ob er die Caflırung des Praa⸗ 
geriſchen SFriedenfchluffes, nad) Anweiſung vorigen 
deswegen abgelegten und in Druck fpargirten voti, 
u urgiren nochmals in Befehl und — haͤtto. 
Kun , ſollte dieſes, (wieder Unfern Wunfch und | 
Merhoffen;) erfolgen; So müffen Wir in nicht wenis 
gen Sorgen ftehn, die Kayſerl. Gefanden dürften 
endlih, mit Bedingung des Erjftifts für Unfers 
Sohns $. zu ihren Lebzeiten, zurück treten, und es 
mit dem Erzftift zu einer gefährlichen Aenderung aus—⸗ 
ſchlagen. Würde aber der Erzbiſchoͤffliche Gefandte, 
uf die Abolition des Praagerifchen Friedens zu drins 
en, weder in Commiflis, noch auch in Fürfag ha⸗ 
en; So achten Wir rathfam und nöthig, daß ihe ‘ 


der Kayſerl. Gefanden Erflärung, in einer und an ' 


dern DBegebenheit befter maßen fecundirer, auch 
moͤglichſt euch bearbeitet, daß des Erzbiſchofs L. bey 
Deroſelben $ebetagen, zuwider dem Praagerifchen 
Friedensſchluſſe nicht gefährer werden möge Deſ⸗ 
Tenthalben ihr auch), bey den Kanferl. Gefanbten alle 
dienliche Erinnerung zu thun, nicht unterlaffen wer⸗ 
bet. Wollten Wir euch, deren Wir mit Churfürftf,; 

Gnaden wohl gewogen, erheifchenber Nothdurft nach, 
nicht verhalten. Datum Lichrenburg, den 23ſten 

Januarii, anno 1047: m 


Johanns George, Churfuͤrſt. ’ 
An ꝛc. - ed 
Ben 


ur’  —— 
| Beyhylagen. 


A. Des Dom ⸗Capituls zu Magdeburg Denun- 
&ation, an den Heren Erz » Bifchof, wegen Eli. 
“ girung eines Coadjutoris. (Dom ıaten Der 

| cember 1646.) 


Hochwuͤrdigſter ıc. 


w. Zürftl. En. können wir hiemit unterbienft. 
lichen nicht verhalten, wie daß mir in jüngft unfee 
ger gehaltenen General. Berfammlung, von dem Zus 
ſtande des Erzſtifts deliberirt, und demnach, in Er. 
waͤgung ber jegigen beſchwerlichen und gefährlichen Zei- 
gen, und davon dependirenden vielen Veränderung: 
auch der vor Augen ſchwebenden annod) continuirenden 
Unruhe im heil. Rom. Reich, und andern beforgenden 
ineonvenientien, einhellig befchloffen, einen Coad. 
jutorn des Primat- und Er ſtifts Magdeburg, aus ers 
heblichen, wichtigen und bewegenden Urfachen, uud um 
mehrer Aſſiſtenz willen, zu erwählen, dahero denn 
durch einhelligen Schluß, und in Namen ber heil. und 
hochgelobten Dreyfaltigkeit, den Durchlauchtigen Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Erneflum Au. 
gußum, Herzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, - 
Zeifcher Linien, unfern freundlichen lieben Confratrem 
Minorem, zu einem Coadjutorn des Primat - und 
Erzſtifts Magdeburg eligirt, allermagen dann denen 
Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, 
Herrn Friedrihen und Herrn Ehriftian Ludewigen, 
Gevettern, Herzogen gu Braunfchmeig und kuͤneburg ec., 
unfern gnädigften Zürften und Herrn, wir dieſe befche- 
bene Eledion, durch unfere Abgeordnete notificiren 
Kaffen, welche, weil hochermelde ©. Zürftl. Gn., Her⸗ 
303 Erneflus Auguftus, annoch minorennis, dieſelbi- 
ge wicht alleine acceptirt, beſondern auch, Dem Her⸗ 

kom⸗ 
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kommen nach, daruͤber gewiſſe reverſalien ausgeant- 
wortet. Zweifeln demnach nicht, es werden Ew. Fuͤrſtl. 
Gn., wegen dieſer unferer beſchehenen freyen Wahl, als 
welche aus vorangezogenen erheblichen und dem Erzſtift 
hochnoͤthigen Urſachen, unumgaͤnglich beſchehen muͤſſen, 
in Erwägung, daß Em. Fuͤrſtl. Gn. dadurch, vermoͤge 
beglaubten Extrafis aus obigen angezogenen Fuͤrſtl. 
reverſalien, an Dero, laut aufgerichteten Capitulation 
zuſtehenden Rechten am Erzſtift, nichts derogirt wird, 
kein ungnaͤdiges Mißfallen tragen. 
Welches Ew. Fuͤrſil. Sn. wir hiemit unterdienſt⸗ 
lichen vermelden ſollen, und ſeynd und verbleiben De— 
roſelben zu allen angenehmen und beliebigen Dienften, 
jederzeit bereitwilligft und gefliffen. Datum Magde⸗ 
burg, den ı2ten Decembris, anno 1646. ⸗ 

Ew. Fuͤrſtl. Gn. | 


Un - 

ben Herrn Erzbiſchof 
zu Magdeburg, Herzog _ 

uguſtum zu Sachfen. 

Proef: jun Sandan, 
den aıften Decembr. 
1646, | | 
| | unferbienft- und bereit, 
Domdechant, Senior und 
Capitul Gemein der Pri. 
mat Erzbiſchoͤflichen 
Airchen zu Magdeburg, 


B. Extra&t aus den Fürft. Braunſchw. und 
Lüneburg. gegebenen Reverfälien, ſub dato Zelle, 
ö ben ten Decembris, 1646. 


rſtlich, daß Wir und Unfer vielgelichter Wetter und 
Bruder, ermählsee Coadjutor des Erzflifte Magdeburg, 
U Theil, D | bie 


so "men 
die ganze Zeit Er. L. währender Coadjutorey, und fo lange 
der Hochwürbigfteund Hochgebohrne Fürft, unfer freunde 
Uicher lieber Better und Schwager, Herr Auguflus, po- 
ſtulirter Erzbifhof zu Magdeburg, Primas in Ger- 
znanien, Herzog zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg, 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meißen, Ober 
und Niederlaufig, Graf zu der Mark und Navenfperg, 
Herr zu Navenftein, ıc. am Leben uud ein Erzbifchof 
oder Adıniniltrator des Primat-und Erzſtifts Mage 
geburg, oder, vermöge der mit dem Dom. Capitul aufs 
gerichteten Capitulationen, am Erzſtift ſeyn wird, feis 
ner Adminiftration in Iuftitien », oder Haushaltungs« 
fachen, Wir würden denn darum von dem Domfapitel 
erfucht, famt oder fonders ung annehmen wollen 2. 


32. Refcript vom 28ften Jänner, 1647. 


Bon G. G., Johann Georg ꝛc. 


efter 2c., Uns iſt vorgetragen worden, was ihe 
in eurer den 18ten hujus in Oßnabruͤck ausgefertig« 
ten Relation, unterthänigft berichtet und vornehmlid) 
angezeiget, weſſen an Unſerer ftart gegen den Erzbi« 
fchöflihen Magbeburgifchen Gefanden, des etwa von 
Ehurbrandenburg auf befagten Erzftift geforderten 
aequipollentis halber, mann daffelbe zur vacanz und 
Erledigung fommen follte, ihr euch erfläret., Ente 
zwifchen wird Unfere vom 23ſten kujus bemeltes Erje 
ſtifts wegen ertheilete refolution, bey eud) ohne Zwei⸗ 
fel einfommen und ihr daraus berichtet fen, wie 
mit der Wahl eines Coadjutoris dafelbft verfahren 
und Wir bemogen worden, euch eine und andere diene 
liche Erfundigung anzubefehlen. Und weilbey Unfers 
freundlicygeliebten Sohnes, des Erzbifchofs $., bevor 
ſtehender Verheyrathung, Seine L., (wo es yom — 
api⸗ 
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Capitul nicht nachgelaſſen wird;) das Erzſtift zu 
Handen des Capituls zu reſigniren, und ſich bis zur 
neuen Poſtulation, außer dem Erzſtift zu begeben, 
vermoͤge aufgerichteter Capitulation , verbunden ift, 
dadurch denn auch eine Vacanz und Erledigung des 
Erzſtifts fich begieber; fo habt ihr ing Fünftige, wann 
je von dem Erzftift zum aequipollente ferner geredee 
werden follte, die Worte: in cafum vatantiae, niche 
zu gebrauchen, fondern die Berwilligung ufallen Fall, 
nach Unferer nächften refolution und den Worten des 
Praagerifchen Friedens zu hun, alfo Unfers geliebten 
Sohns 8. die Inhab⸗ und Behaltung des Erzſtifts, 
zu Seiner 2. Lebtage, deutlich zu bedingen, und das 
durd) :allerhand nachtheilige Gefäprlicyfeiten unter 
den Worten: in Sall der Zrledigung, zu ver 
meiden. „ Sonften habt ihr aus der Haupt » Inftru- 
ction, und was Wir vom 2gften Novembrir vorigen 
Jahres refolvirt, gnugſam zu erfkhen, ob und wie 
weit wir erachten mögen, daß ein Roͤm. Kayſer oder 
das Reich, zu einem aequipollente wegen Pommern 
verbunden ſeyn ſollte, darnach ihr euch aufm Fall zu 
richten, und, weil dieſe Frage ohne Zweifel zur 
deliberation bey den Collegiis fommen wird, euch 
vorher, eines und andern der Cathol. Churfürften Ge, | 
fanden Mepnung zu erkundigen. Gollte man nun 
gleich per majora auf eine recompens geben, willdody 
nieht aus der Acht zu laffen feyn, daß Förder. Pom⸗ 
mern jenſeit der Oder, (darinnen das unfruchtbare 
Caſſuben Land gelegen;) zwar ein weitfchweifiger, aber 
fein folcyer trat, aud die Nahrung und materialien 
in dermaßen Preiß und Werth nicht, wie gleichwohl 
um Halberftade und derer Derter ſich finder, derent. 
wegen anfehnliche Primat - Erz · und Bisthumer nicht 
fobald Hinzugeber feyn wollten. So hätte man auch 
au bedenken, da man Echwedifcher Seiten, ein» und 
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ander Land der Evangel. erblich an ſich zu ziehen, 
und ihre recompens auf anderer Stände $ande zu 
woeifen, Vorhabens, daß nicht die Stände gegen 
einander, mo nicht jego, dod) ins Finftige, commit- 
tirt, verunwilliget, ein Krieg aus dem andern erwe⸗ 
det, und alfo denn durch den dritten Mann, beyde vole 
lends Bingerafft und ausgezehret werden dürften, 
Denn, mas ſich des Herzogs zu Mecelnburg, der 
Fuͤrſten zu Anhalt, $., bey euch allbereits angegeben 
und befchweret, daß haben Wir aus jegigen Diario 
Uns vorlefen laffen. Ob Pohlen wegen feiner alten 
praetenfion auf Pommern; Od Dännemarf wegen 
der Stifter Bremen und Verden, jego und in folgens 
den Zeiten ſtille ſchweigen; Ob die Staaten in Hols 
land wegen der Stadt Bremen, der fie ſich bisher 
fo eiferig angemaßet haben; Ob Dännemarf und die 
Anfee» Städte zu Einräumung und mehrer Befeſti⸗ 
gung der Meckelnburgifchen See» Porten, gutes Ges 
fallen haben, ſolchergeſtalt ſich in die Enge fpannen, 
und alles nuwiderſprochen laſſen würden ; Ob das Haus 
Luͤneburg, welches erft in Neuligkeit die Erzbifchöflic)e 
Magpdeburgifche Coadjutori belieber, ſolche nunmehro 
wieder hingeben, und der Evangelifchen einhelligen 
Schluß, daß die Capitul bey ihrer frenen Wahl num 
und hinfuͤhro verbleiben follten, unterbrechen werde; 
koͤnnen Wir noch zur Zeit Uns nicht wohl einbilden, 
und dürfte es der betrübfe Ausgang insfünftige, zu 
des Reichs endlichen Untergang, ans Tagelicht 
bringen. | Ä | 
Was die Heffen » Darmftädifhe Vorſtellung, 
wegen Kayſerl. Confirmation ‚der Erbverbrüderung, 
und folche aud) auf die neue aequipollent - $änder mit 
dem Chur-und Fürftl. Haus Brandenburg zu richten, 
anlanger, zweifeln Wir, ba man Des aequipollentis 
balber noch Feine Gewißheit hat, auch die Chur un 

uͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Häufer vorher mit einander notwendig ſich zu 
bereden und zu vergleichen Haben würden, ob es für 
diesmal zu gefchehen moͤglich und an der Zeit fy. 
Des Grafens von Drenftirn Entfchuldigung, 
über außenbliebener Königlicher Erflärung uf Unſer 
Schreiben, laſſen Wir an ihren Dre beruhen, wie 
dann die verfprochene Ratification des Stillftandes, 
von der Koͤnigl. W. zu Schweden bis dato Uns nidye 
ausgehändiger ift. SEN 
Was der Fürftl, Süneburgifche Zellifche Gefande, 
der Pommerifchen und anderer Sande Gewehr halber 
difcurriref, die Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten, wie 
altes fih fo ſchwer anließe, und die Herrn Schwebis 
fchen (0 infolent wären, beffaget, darf Feiner Refo- 
lution, und wird fid) ins fünftige wohl weißen. - _ 
Schließlich Haben Wir bis anhero vermerfet, daß 
i x die wichtigften ‚Pundten nicht in die Relation bracht, 
ondern den Diariis einverleibet, und bloß in ben Re- 
Jationen euch entweder Sarauf Gejogen ‚ ‚ober boch ders 
———— erwaͤhnet. Weil dann ein ſolches wie⸗ 
das Herkommen in Unſern Churfuͤrſtl. Haufe. lau⸗ 
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fen will, auch ins fünftige zu, allerhand, Ungewißheit 
bey den Adten gereichen konnte; "Als. begehren Wir 
gnadigft, ihr wollet hinſort dergleichen importirliche 
Sachen in, die Relationen bringen, zu — | 
aber doppelter Mühe, beyden Diariis eud) an die des» 

wegen gefchehene Relationes bewerfen, oder aber DIE 
Diaria eigenhändig unterfchreiben, und fie dadurch) ete 
was mehrers beglaubigen. | | | 
Wollten Wir eud), denen Wir mit Gnaden wohl 
gewogen, zu gnädigfter Refolution nicht verhalten. 
"Datum Lichtenburg, ‚den 28ſten Januarü, Anna 


1647. Tore Ä 
Johanns George, Churſuͤrſt. 


An ꝛc. 
D 2 | Poſt. 





Tu = 
Poff/criptum. 


Aus „Veſter und Hochgelahrter ‚ Käthe und lieben 
gerreue, habt ihr zu empfahen, was Herzog George 
Rudolphs und Herzog Georgens, Gevettern, in Schie⸗ 
ſien zur Liegniz und Brieg ꝛc. 8. L., dieſer Tage an 
Uns beweglich gelangen laſſen. Ohne Zweiſel moͤgen 
Ihre &$, aus dem von den Kayſerl. Plenipotentia- 
riis, im Nahmen der Cathol. Stände den 21 No 
vembris- ausgehänbdigten Inftrumento Compofitionis, 
fra bereits in Schlefien erfchollen ſeyn folle;) zu 
ieſer qvaerel Urfach geriommen haben, indeme unter 
den Punct: von denen Kanferl. Erbfönigreichen, Fürs 
ſtenhum und Landen, geſuchter Religions - Uebung, 
die Erklaͤrung dahin gehet, Ihre Kayſerl. Majeft. ꝛc. 
waͤre aus lauter Kayſerl. und Koͤnigl. Gnaden, jedoch 
anz aus feinem padto, darzu Sie auch durch dieſe 
—— keinesweges verbunden ſeyn wollte, des 
gnädigften Erbietens, Die Obern⸗ und Politifchen 
Standess Perfonen, ſo in Dero Erblanben, (außer 
Böhmen, Mähren, Ober» und Nieder » Defterreich; ) 
usfpurgl. Confefhion zugethan „und noch der Zeit 

n — $anden wohneten, bis zu Ende des Jah⸗ 
tes 1656 auf gewiſſe maaß gnädigft zu gedulden. 
un dann feine Kanferl. Erblande, darinnen Auge 
ui Confefhions. Verwandten wohneten, jegiger Zeit 
mehr, dann Die Her zogthuͤmer Schleſien zu befinden, 
und gleichwohl die Erklaͤrung nur auf die Obern⸗ 
und Politiſchen Standes-Perfonen gerichtet, will 
es: freylich Fein ander Anſehen, als auf die erleuchten 
und Standes Perſonen in Schleſien gewinnen. Dan⸗ 
nenhero Uns nicht nur dieſes, alsbald zu der Zeit be⸗ 
fremdlich fuͤrkommen, da bemeldes inſtrument von 
euch eingeſchicket, ſondern Wir bewogen worden, Be⸗ 
richt zu fordern, ob der en oder der rn 
i £ en 
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ſchen Project damals eher einkommen waͤre. Jetzo 
vermerken Wir, daß die Evangel. ſolchen Punct, wie 
auch viel andere wichtige Reichsſachen, den Schwedi⸗ 
ſchen anheim geben. Wir haben allemal erwogen und 
noch, daß durch dergleichen Heimgebung anders nicht 
geſchiehet, als daß man Oel ins Feuer geuſt, den Frem⸗ 
den alles unter die Fuͤße giebt, den Krieg Bald aus Die 
fer, bald aus jener praetenfion, von Tage zu Tage zu 
erlängern Mittel weiſet, dadurch das liebe geängftigte 
Vaterland, je mehr und mehr zum Raube und Beute 
offen fteher, zu welchen Wirniemals gerathen, auch zu 
rathen nicht gedenken, ftellen die gefährliche Einfuͤh⸗ 
rung der fremden Macht und Cenfur, die Niebderfchlas 
gung ber uralten deutſchen Freyheit und daraus er⸗ 
wachfenden traurigen Ausgang, für Augen. Müffens 
zwar beffagen,' vermögen es aber für jego nicht zu äne 
dern. Ä Ä 
Nachdem jeboc) aus allen euern Relationen gleich« 
wohl zu befinden, daß der Kayſerl. Principal Gefande, 
Graf von Trautmannsdorff, fürnehmlidy den Herzo⸗ 
gen zu Legniz und Brieg, Oelß, Münfterberg und 
Stadt Breßlau, das Religions-Exercitium ftreitig- 
zu machen niemals begehret, deßwegen Wir, Unfers 
Theils, nicht dafür achten wollen, daß foldye genera- 
litaet von den Obern » und Politifchen Standes: Perſo⸗ 
nen, des Grafen Special- Erflärung aufheben folle; 
Je dennoch aber, und damit ins fünftige nicht etwan 
ungleiche Ausdeutung erfolgen, und allerhand Gefaͤhr⸗ 
lichkeit mad) fich ziehen möchte; habt ihr beyde, oder 
einer unter euch, gleichfam für fid) und unvermerft, 
bey den Fuͤrſtl. Altenburgifchen und den Heſſen⸗Darm⸗ 
ftädtifchen zu erfundigens morauf die Schwediſchen 
Geſandten, wegen des Landes Schlefien, deffelben Füre 
‘fen, Ständen und Erbfuͤrſtenthumben, gu beruhen et- 
wan gemepnet feyn, oder ſich vielleicht bereits mit den 
* D.4 7 Kayſerl. 
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Kayſerl. deswegen vernommen haben moͤchten. Waͤre 
daſſelbe, zu Erhaltung der Religion, wie auch der alls 
gemeinen $andes: ſowohl jedes Standes Privilegien, 
zue Nichtigkeit kommen, bliebe es darbey nicht unbil⸗ 
lig: Hätten es aber die Schwediſchen Gefandten, bey 
den obangeführten Worten des Compolitions - Inftru- 
ments, oder fonft, gar in fulpenfo und unerörtert ges 
laffen , werdet ihr euch hierauf mit der andern Herrn 
Churfürften Gefandten, einem nad) dem andern, zu 
unterreden, Sie nochmals voriger Erklärung, daß zu. 
Handhabung. Unfers Churfürftl. Worts, (mann nur 
die promifcua fubditorum autonomia darunter nicht 
gemeynet, welche Wir auch fo harte jeßiger Zeit zu bes 
haupten, und die hohen. Stände etwann dadurch in 
Gefahr zu. fegen, niche vorbabens feyn;) Sie neben 
Uns cooperiren wollten, zu erinnern, wie bie in Na⸗ 
‚men ber Cathol. beſchehene Erflarung dem gebieten 
fogar ungemeß, anzuführen, -und nodymals für Aus 
‚gen zu ftellen haben, wohin man Schmebifchen theils 
endlich zielete, und durch Wegerung des im Namen 
und Vollmacht voriger Kayſerl. Majeſt. durd) Uns 
‚theuer verfprochenen Religions - Exercitii, den Krieg 
‚noch weicher zu pflanzen, refolviret feyn möchte. Daß’ 
‚auch die Fürften und Stände in Schlefien, feither Un« 
‚fern mit Ihnen getroffenen Accords, ihre Privilegia 
verwirket haben follten, iſt Uns nicht bewußt, und ein 
anders bey jüngften Reichs Tag zu Negenfpurg, aus 
der Schlefifchen Fürften und Stände gethanen Augs 
führung, zu erſehen. Derer, welche feither des Praa- 
gerifchen Friedens, ſich etwan freymwillig an Ihrer Kaye 
ferl. Majeft. Feinde gehangen, begehren Wir Uns fo 
eben nicht anzunehmen, beruhen blos, um des allges 
meinen Friedens willen, daß Uns von voriger Kanferl. 
Majeft., lobwürdigften Angedenfens, in optima for- 
ina beftätigtes Verſprechniß und aufgefragene Com- 
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miſſion, zu allerhand übeler fequel fo geringlich niche 
aufgehaben, Wir jego, wie auch bey der Pofteritaet, 
nicht übel ausgerufen, ober das ermüdere Waterland 
deutfcher Nation, wegen ber Kayferl. Erbländer in noch 
weitere Unruhe und endlichen Grundverderb, einges 
flochten werden möchte. 

Wir ftehen in gänzlicher Hoffnung, es werben 
Unfere Herren Mit» Churfürften und deren Gefandre, 
diefe Unfere wohlgemeynte Intention nicht unbilligen, 
und deßwegen Fein Bebenfen haben, neben Uns um 
Handhabung deffen, was auf Kapferl. Vollmacht und 
Ratification Wir verfprochen, nochmals beweglichen 
anzufuchen, und das Vaterland dadurch von fernerer 
unerfräglichen Bedrücfung, entledigen zu helfen. Dars 
auf dann ihr bey den Kapferlichen und fonderl. Gras 
fen von Trautmannsdorf, die gehörige Nothburft in« 
ftändig zu follicitiren nicht unterlaffen werdet. Dara 
an geſchicht Unfere Meynung, und Wir find euch mit 
Gnaden wohlgervogen, Signatum ut in literis. | 

Johanns George, Ehurfürft. 


Beylage. 


Der Herzoge von Liegnitz und Brieg Schreiben 
an Kurſachſen, vom 2oſten Jaͤnner ı 147. 


Durchlauchter, Hochgebohrner Fürft, ıc. 


td. Gr, feind unfere freundmillige Dienfte jederzeit bes 

vor, und führen keinen Zweifel, e8 werden Ew. Gn., 
unſere verwwichener Zeit abgegangene Schreiben, zu recht 
eingehändiget, und Em. En. daraus wiſſend gemacht: 
- worden feyn, welcher geftalt wir darinnen dieſes Land 
Schleſien, und darunter abfenderlich unfere Fürftenthii. 
mer, damit felbige bey denen noch märenden Friedends 
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Tractaten nicht ausgeſchloſſen, ſondern wir, bis anhero 
alſo foͤrderſt, bey denen wohlhergebrachten Religion- 
und Prophan-Privilegien, auch allen andern zugehoͤri⸗ 
gen Immunitaeten, gelaffen und erhalten werden moͤch⸗ 
ten, Ew. Gn. zum beften recommendirt, in dem ges 
faften Vertrauen, daß Em. En. hieraus nichts anders, 
als unfere für ung und die nachfolgende Pofteritaet fuͤh⸗ 
rende und obliegende Wachfamfeit, erfennen, und dabero 
defiomehr geneigt feyn werden, im beften zu vermerken, daß 
wir gefamtlich mit unferer andermeiten Erinnerung bey 
Ew. Sn. einzufommen, unfer unumgänglichen Nothdurft 
erachten, zumahlen, da mir aus denen bißhero einge 
langten Relationen fo viel verfpüren, daß zwar, naͤchſt 
Goͤttlicher Verleihung, der fo lang gemüntfchte Friede, 
burch obermwähnte Tradtaten endlich zu erhalten feyn, 
deffen aber, im fall diejenigen Conditiones derogeſtalt, 
wie fie bis anhero Fundig gemacht worden, Im Grunde 
heſtehen follten, dieſes Land Schlefien fchlechtlich zu er. 
freuen haben, und wir nebft unfern gehorfamen Unter, 
thanen je übel darzu fommen würden, da wir, nach⸗ 
deme Fhrer Kayſerl. Majeft., unfern allergnäbigften Herrn, 
wir in viel Wege nüliche und erfprießliche Dienfte, treu⸗ 
lichſt und aufrichtig von vielen fahren hero geleifter haͤt⸗ 
gen, unfere Fürftl. Häufer darunter meifteng zernichtiget, 
die Unterthanen verjaget, die Lebensmittel verderbet, und 
in übrigen unfer Zuftand ſolchermaßen zugerichtet wer⸗ 
den, daß wir uns faum einem petito gleich forthin auge 
zubringen vermögen, welches alled wir doch, zu alleruns 
terthaͤnigſter Conteftirung unferer Pflichtſchuldigſten 
devotion gegen allerhöchftgebachter Ahrer Majeft., bis 
Auf diefe Stunde, da wir des nicht befchreiblichen Elen« 
des und Jammers im Lande, mitdeffen weitläuftiger Erzaͤh⸗ 
lung Ew. Sn. wir für jego nicht befchmwerlich ſeyn wollen, 
noch Fein Ende fehen, über und und die unfrigen willigſt 
ergehen laffen, nunmehr, auf alle diefe erwiefene treus 

| ! herzige 


herzige Bezeigungen, endlich auch an ohigbefagten Pri- 
vilegien, welche ohne dies dag einzige find, fo und bis⸗ 
hero übrig gelaffen worden, auf einigerlep Weife gefrän. 
fet und betrübet werden ſollten. 


Wie wir aber zufoͤrderſt, gegen vor allerhoͤchſt ges 
dachte Ihre Majeſt., unſere unterthaͤnigſte Hoffnung fuͤh⸗ 
ren, es werden diefelbe unfere und unferer Vorfahren 
erwiefene ftandhafte Devotion, in welcher aud) wir ſamt 
ben unfrigen pflichtfchuldigftermaßen unverruckt zu ders 
barren gefonnen find, allergnädigft confideriren, und 
ung dahero bey denen wohlerworbenen Privilegien exe 
halten wiffen wollen; Alſo haben wir demnach, auf Ew. 
Gn. vermögliche Interpofition ein abfonderliched Vers 
frauen aefeget, und darum Anlaß genommen, Ew. Gn. 
F — alles Fleißes zu erſuchen: Es geruheten Ew. 
n., bey denen zu Ende laufenden Friedens⸗Tractaten, 

ſich dieſes Landes und unferer Fuͤrſtl. Haͤuſer, in bishero 
verſpuͤrter geneigter Aflection, noch ferner dahin anzu⸗ 
nehmen, damit die ſo *8 Beſchwerungen als⸗ 
denn aufhören, die wohlhergebrachten Privilegia, Mas 
jeſtaͤt⸗Brief und beſchloſſene Accord, in vigor verblei⸗ 
ben; und wir dadurch, nach fo vielen erduldeten: Unge⸗ 
mach, unfern armen und wenigen lintertbanen, in bes 
fländiger Ruhe und eranquillitaet fürzuftehen, Gelegen⸗ 
heit finden moͤgen, -allermaßen wir, daß Ew. Gn. folchen 
unfern hoffentlich nicht unbilligen Gefuch, deferiren 
werden, eine beftändige Zuverficht ſchoͤpfen, und Uns 
hierzu Ew. Sn. vor ezlichen Jahren bereits erfolgte Ver⸗ 
troͤſtung, Kraft derer Sie ſich diefes Landes anzunehmen 
erboͤtig gemachet, um fo vielmehr animiren laffen, nicht 
Zweiflende, es werde durch Göttliche Güte und Ew. Gn. 
mitwuͤrkende Bermittelung, zu Dero unfterbligen Ruhm, 
dieſes Zriedenswerk einen folhen Ausſchlag annoch ger 
winnen, deſſen wir ung ſamt unfern armen Unterthanen 
und 
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und dem ganzen Lande, werben erfreuen und fruchtbat 
lich genießen. tn 
Welches wir dann um Em. Gn., mit freundlichen, 
angenehmen Dienften, äußerfter Möglichkeit nach, zu ver 
ſchulden jederzeit gefließen ſeyn wollen, Em. En. hier 
bey Göttlicher Befhügung entpfehlend. Breßlau, den 
aöften Januarii, ao, 1647. Et 
Em. Gn. 
An | 
Churfuͤrſtl. Durchl. u 
— Sachſen. | F | | 
Dienſtwilliger Ohm und 
| Schwager, a 
= Gehorſamſter Ohm ung 
. Schwager, 
B.Rudolph, 
George, vor mich und 
meine Yın. Brüder, . 


33. Referipf vom, agften Jaͤnner 1647... 
WVWVon G. G. Johann George, ꝛc. 


| efter, zc. Ihr erinnert euch unterthaͤnigſt, welcher 
Geftale wir euch am 18ten Deceimbris abgewichenes 
1646 Jahres, von unterfchiedlichen Unfers freundlich 
geliebten Vertern, Sohn und Gevatters, Hrn, Land⸗ 
Fraf Georgens zu Heffen $., an uns gelangten Schreis 
ben, Copien uͤberſchicket, und was Wir euch) dabey gnaͤ⸗ 
digſt anbefohlen. ER “ 
Mrun haben Wir Hierzwifchen, nicht alleine die 
damals angedeutere unterthänigfte Interceflion an die 
Kom. Kanferl, Majeft., ſowohl die Schreiben pr die 
errn 





Herrn Erbverbräderten und Erbvereinigte, - abgehen 
doffen, fondern auch, auf feiner L. ferners Anfuchen, 
des Herrn Ehurfürften zu Cölln und Bayern, und 
dann des Bifhoffs zu Oßnabruͤck, L.LL., bierunter 
gleichfalls angelanget, wie aus beykommenden Ab⸗ 
-fehriften, ſub no. 1, 2 und 3, zu erſehen, und iſt hier⸗ 
mit Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet, woferne 
es nicht allbereit geſchehen, euch nochmals mit der Erb⸗ 
verbruͤderten und Erbvereinigten Geſanden, einer 
ſaͤmtlichen Deputation verglichen, und durch dieſelbe, 
beydes bey den Kayſerl. und der fremden Cronen, Frank⸗ 
reich und Schweden, Plenipotentiariis, dasjenige an« 
bringen und verrichten, was in angeregten Unfern, an 
«die Herrn Erbverbrüderten und Erbvereinigten Schrei⸗ 
ben, enthalten, wie denn des Hrn. andgrafen George $., 
in ihrem Schreiben vom ı5ten Aujus, inhalts der Cos 
y fub no. 4 , um foldye gefamte Deputation anders 
weit. freundföhnlicy anfuchen thut. An deme gefchiche 
Unfere Meynung, ‚und Wir feind euch mit Gnaden wohl 
gewogen. Datum Lichtenburg, am 28ſten Fanuarii, 
0. 1047» | 
* Johanns George, Churfuͤrſt. 


An ꝛc. 
Beylagen. 


No, 1. Kurſaͤchſiſches Schreiben an die Kapſerl. 
| Majefl., vom 28flen December 1646 


j Aderdurchleuchtigfter ꝛc. Allergnaͤdigſter Herr, 
| Ms berichtet der Hochgebohrne Fuͤrſt, mein freund⸗ | 


licher lieber Better, Sohn und Gevatter, Herr George, 
Landgraf zu Heſſen, ac, welcher Geſtalt Em. Kapſ. Majeſt. 
| „is“ 


6 en 


zu Miünfter anweſende Plenipotentiarii, Seiner L. Ab. 
Zeſandten dafelbft zu vernehmen gegeben, daß, nächftder 
Eron Frankreich, nunmehr auch die Cron Schweden, der 
Heſſen · Caſſeliſchen Frau Wittwen ungerechte Poſtulata 
In der Marpurgiſchen Sache, ihrer Satisfadtion unter 
andern mit anhengten,: und dahero zu beforgen fehe, es 
‚möchten die fremden Eronen in diefer Sache eined Sprus 
ches fich unternehmen wollen, wobey mir ©. 2. zugleich 
In Vertrauen Abfchriftlih communiciret, was Derohal« 
ben an Ew. Kayſerl. Majeft. diefelbe, vom zoften abge. 
foichenes Monats Novembris, allerunterthänigft gelan⸗ 
gen laffen und gefucht. 

Nun will ich zwar unterthänigft nicht zweifeln, es 
werben Ew. Kayſerl. Majeft., in allergnädigfter Erinnes 
rung, Ihrer, hochgedachtes Landgrafens L. hiebevor ges 
thanen Kayſerl. Vertroͤſtung, ſich darauf allergnaͤdigſt 
und gewierig bezeigen; Nachdem mir aber wiſſend, daß 
ein guter Theil S. L. und Dero ganzer Linie und Poſte- 
ritaet Wohlfarth, auf dieſer Sache haftet, indem der 
Fuͤrſtl. Caſſeliſchen Wittwen intention, allen Umſtaͤnden 
nach, dahin gerichtet, ihre bisherige, wieder meines Ey⸗ 
dams, Herrn Landgraf Georgens E., veruͤbte Gewalt. 
tbaten, durch die fremden Eronen, zu Einführung einer 
Höchfifchädlichen fequel ins heil. Roͤm. Reich, + durchzu« 
dringen, welches unter andern auch dahero unfchwer ers 
fcheinet, daß, als unlängft von dem Hochgebohrnen Fürs, 
ften, meinen freundlichen lieben Bettern, Sohne und Ge⸗ 
Hattern, Herrn Wilhelmen, Herzogen zu Sachſen, Jüs 
lich, Cleve und Berg, eine interpofition zwiſchen bey» 
den Fuͤrſtl. Sheilen übernommen worden, und deſſen L. 
ſich zu dem Ende eine geraume Zeit zu Eiſenach aufgehal⸗ 
ten, mehr hochgedachted Landgrafen L. hierzu zwar er⸗ 
boͤthig und willig geweſen, auch allbereit die Ihrigen 
nacher Eifenach abgefchicket, auf Heflen- Eaffelifcher Seiten 
aber folche Handlung, ungeachtet man diefelbe Anfangs 
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beliebet;) eludiret und ruͤckwendig gemacht worden; 
Als habe ich, aus Erheifhung, theild, der nahen An. 
verwandniß, theils, der zwifchen unfern Chur: und Fuͤrſtl. 
Haͤuſern Sachſen und Heffen, aufgerichteten, uralten 
theuer beſchwornen Erbeinigung und Erbverbrüderung, 
(darauf mich ©. 8. ſchon unterfchiedlich ſtark requirirer; ) 
feinen Umgang nehmen koͤnnen, Em. Kayſerl. Majeſt. nicht 
foeniger mit diefem meinem unterthänigften Schreiben, 
bierunter andermweit anzulangen, und erfuche demnach 
Diefetbe hoͤchſt fleißig und gehorfamft, weil es nunmehr 
zu demjenigen Stand zu fommen beginnet, da, wegen 
ber Cronen oppofition, Em. Kayſerl. Majeft. verfproches 
ner Kayferl. manutenenz. Seine L. von Nöthen haben, 
Sie geruhen allergnädigft, diefelbe nicht zu laſſen, forte 
bern Ihren bey den general- Sriedens, tractaten anmefen« . 
den Kayſerl. Plenipotentiariis, Nochmals dahin gnaͤ⸗ 
digfte Inftrudtion zu ertheilen, damit, gleichwie die Eros 
nen der Eaffelifchen Frau Wittwen in Ihrer Unbefugniß, 
alfo im Rahmen Ew. Kayſerl. Majeft. fie fich vielmehr 
Herrn Landgraf Georgens L. In Dero gerechten Sache, 
annehmen, davon nicht Hand abthun, noch diefelbe den 
Eronen oder andern anheim geben, fondern vielmehr 
benfelben beweglich darüber zufprehen, und ©. 2. zu 
Nachtheil nicht darinnen nichts verhengen oder. fürgehen 
laſſen. Nicht zweiflende, wann mat vermerken wird, 
daß Ew. Kayſerl. Majeft. über S. 2. und Dero 'angele⸗ 
gener Sache Kapferl. zu gehalten gemeynet, es werde 
das von feiher & fo hochbeſorgende praejudiz noch abzu⸗ 
wenden, und der Cronen plenipotentiarii zu andern Ge⸗ 
danken zu bewegen ſeyn. Geſtalt ich denn auch an die 
Erbvereinigt: auch Erbverbruͤderte anderweits geſchrie⸗ 
ben, Ihte Geſanden bey den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Tractaten dahin zu befehlen, daß Sie, heben dem mei⸗ 
nigen, gleicher Geſtalt bey der fremden Cronen Pleni- 
potentiarien einfommen, und Sie zur Billigkeit. an. 
| mahnen 


64 — 


mahnen helfen wollten. Und Em. Kayſerl. Majeſt. vers 
bleibe ich, zu gehorfamfter treuer Dienftleiftung jederzeit 
hoͤchſtwillig und gefließen. Datum Lichtenburg, den 
2gften Decembris, ao. 1646. | 


| An 
bie Rom. Kayferl. Majeft. 


* 


Johann Georg, 
Churfuͤrſt. 


No. 2. Kurſaͤchſiſches Schreiben an die Hrn. Erb⸗ 
verbruͤderte und Erbvereinigte, vom 2gften Des 
| cember 1646. 


| We ſetzen in keinen Zweifel, es werden ſich Ew. L. 
freundlich erinnern, welcher Geſtalt Wir Dieſelbe, am dato 
des zten Aprilic dieſes zu Ende laufenden Jahres, wohl⸗ 
meynend erſuchet, daß Sie neben Uns, durch Ihre bey 
ben general. $riedens, tractaten habende Raͤthe und Ges 
ſanden, ſich der Marpurgiſchen Sache, nach Erheiſchung 
der zwiſchen den Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſern, Eachfen, 
Brandenburg und Heſſen, aufgerichteten uralten Erbei⸗ 
nigung, mit annehmen und dahin bearbeiten helfen woll⸗ 
ten, damit der Hochgebohrne Fuͤrſt, Unſer freundlicher 
lieber Vetter, Sohn und Gevatter, Herr Georg, Land⸗ 
graf zur Heſſen, ec. zn demjenigen, fo feiner L. von der 
Fuͤrſtl. Heffen- Eaffelifchen Frau Witte mit Gewalt ab» 
genommen, reftituirt, und darauf zwifchen beyderſeits 
Fuͤrſtl. Partheyen, gütlicher Vergleich erhoben werben 
möchte. _ | ; 
Wie nun zwar folche reflitution, von Uns nicht 
eben dahin angefehen und gemeinet gewefen, daß fie 
alsbald durch Gewalt der Waffen gefchehen fellte ober 
müßte: Alfo haben wir hochgedachtes Herrn Landgrafen 
WV. zu guͤtl. billigen Tractaten niemals abgeneigt verſpuͤ⸗ 
| ret, 








vet, Geftalt Sie nur noch neulich, als von dem Hochs 
gebohrnen Fürften und Herrn, Unfern freundlichen lies 
ben Bettern, Sohn und Gevattern, Herrn, Wilhelmen, - 
Herzogen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, ꝛc. an⸗ 
derweit eine Interpoſition zwiſchen beyden Fuͤrſtl. Thei, 
len übernommen worden, und deſſen . zu dem Ende fich 
eine geraume Zeit zu Eifenach aufgehalten, hierzu erboͤ⸗ 
Sig geweſen, auch albereit bie ihrigen nacher Eifenach 
abgeſchicket, da hingegen an Heffen. Eaffelifcher Seiten, 
man zwar ſolche Handlung Anfangs beliebet, nachmals 
aber eludiret und ruͤckwendig gemacht bat. ; Bank 
dann der Fuͤrſtl. Eaffelifchen Wittwen Intention, allen 
einfommenden relationen und Umftänden nach, dahin 
gerichtet, Ihre bisherige wieder feine 8, verübte Gewalt. 
thaten, durch der fremden Sronen, Sranfreich und Schwe⸗ 
ben, bey den general. Friedens. tradtaten befindliche Ple- 
nipotentiarios, durchzudringen, auf melden: Fall, 
nicht alleine die in der uralten Erbeinig. und Verbrüs 
derung enthaltene heilſame Verſehung über einen Haus 
‚fen geworfen, fondern auch eine hoͤchſtſchaͤdliche 
ſequel ing Reich gebracht würde: Ein folches aber ver« 
hoffentlich noch wohl abgewendet werben koͤnnte, daferne 
bie Herrn Erbverbrüderten und Erbvereinigten, Seiner 
2. fihnachdrüclich annehmen würden, und Wir Ung nun 
guter maßen befcheiden, was hierinnen die bochbetheuerte 
Erbeinigung und Erbverbräderung erfordert Als ſeynd 
Bir demnach nicht alleine gemeynet, Unfern zu Münfter 
anweſenden Näthen und Gefanden diesfalls die Nothdurft 
anzubefehlen, fondern erſuchen auch Ew. L. hiermit freund⸗ 
Vetterlich, Sie wolle nicht wenlger, Ihre daſelbſt ha⸗ 
bende Raͤthe ebenermaßen dahin inſtruiren, ſich neben 
Unſern und der andern Herrn Fuͤrſtl. Erbvereinigten und 
Erbverbräderten Gefanden, einer fämtlichen Deputation 
gu vergleichen, und durch diefelbe, ſowohl denen Kayſerl. 
als auch der Cronen Frankreich und Schweden Plenipo- 

UI. Theil, E tentiariis, 
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tentiariis, von Herrn Landgraf Georgens L. gerechter Sa⸗ 
che, und worzu Uns in dieſen Fall, der lautere Buchſtabe 
Unſerer uralten ſo vielfaͤltig beſchwornen Compactaten 
verbinde, hingegen aber von der Heffen- Eaffel. darinnen 
verbothenen Unbefugniß, nothdürftige reimonftration zu 
thun, die hierbey mit einlaufende Umftände beweglich zu 
Gemuͤthe zu führen, und welcher Geftalt, itzt gemelder 
maßen, Bir allerfeitd in Kraft der befchwornen Erbeinis 
gung, (darauf ung S.L, allbereit vielfältig requiriret;) 
Ung zur afliftenz ftarf obligirt befinden thäten, darbey 
andeuten, mit fchließlicher Bitte, daß man diesfalls 
dern Eaffelifchen unbiligen Beginnen nicht fügen, fort 
dern Vielmehr dieſe Sache, zur gütlichen Hin» und Bey⸗ 
legung, denen gefamten Erbvereinigten und Erbverbrüs 
derten anheim geben und übermeifen wolle. Nicht zwei⸗ 
felnde, es werde folches bey Ahnen allerfeits nicht ohne 
Frucht abgehen. Und Em. 8. feynd Wir zu angenehmer 
Dienfterweifung allegeit willig und erbötig. Datum Lich⸗ 
tenburg, ben 28ſten Decembr., 0. 1646. 


| Jobenn Georg. 
Ar 
die Fuͤrſtl. Erbvereinigte | 
und Erbverbrüderte, 
als: 
An Herzog Sriedrich Wilhelmen, | 
An Herzog Wilbelmen, zu Sachfen,; 
An Herzog Ernſten, 
An Marggraf Ehriftian, 2 
An Marggraf Albrechten, zu Brandenburg. 


| 
No, 3. 
| 
| 
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No, 3. Kurfächfifches Schreiben an die Kurfürften 
von Eölln und Bayern und den Bifchof. 
. von Osnabruͤck, vom 27ſten Jaͤn⸗ | 
ner 1647, 


6; iſt Reichskundig und aljo auch et. — 
mit was oͤffentlicher Gewalt und Feindſeligkeit eine zeit 
hero, der hochgebohrne Zürft, unfer freundlicher lieber 
Wetter, Sohn und Gevatter, Herr Georg, Landgraf zu 
Heſſen, ꝛc. und ©, 8. unfchuldige Land und Leute, von 
der Fuͤrſtl. Heffen » Caffelifchen Frauen Witwen, und 
zwar einig und allein, um der ſchon vor vielen Jahren 
durch Kayſerl. Urthel einmal rechtlich erörterten, und 
durch die zwiſchen den Zürftl. Intereflenten, auf gepflos 
genen reifen Nath ihrer beyderſeits Landftände und Näs 
the, wohlbedaͤchtig gefchloffene, auf der Partheyen allers 
amterthänigfted Anfuchen, mit Rath der Herrn Churs 
und anderer fürnchmen Fürften und Stände des Reichs, 
von denen Roͤmiſchen Kayſern beftätigte, von hod)ges 
dachten Zürftl. Intereflenten, ſowohl Dero Raͤthen, Les 
benleuten, Dienern und Ungerthanen allerfeits, mit cör« 
perlichen Eyden vielfältig theuer beſchworne Haupt» Ders 
träge, gänzlichen tranfıgirten und verglichenen alfo ges 
nannten Marpurgifchen Succeflion „ade willen, hef⸗ 
tig angegangen, verfolget und verderbet worden; Son⸗ 
derlich aber, welcher Geſtalt man Caſſel. theils, bey de⸗ 
nen zu Muͤnſter angeſtellten General-Sriedeng- Tradtaten 
bemuͤhet ſey, Ihre wieder hochgedachtes Unſers Vetters 
und Sohns 8, veruͤbte Gewaltthaten, durch der beyden 
auswaͤrtigen Cronen, Frankreich und URAN authors - 
taet, durchzudringen. 


Wiewohl Wir nun nicht hoffen wollen, daß der Hefe 
fen » Eaffıl. Frauen Wittwen, ihr unbefugeeg Vorhaben 
And intent gelingen, und hierdurch cine hoͤchſtſchaͤbliche 
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ſequel ins heil. Roͤm. Reich gebracht werben ſolle, denn 
ſonſten Sie eben auf ſolche Weiſe, bey jetzigen verwirr⸗ 
ten Zuſtand im Reich, unter fuͤrgeſuchten Echein und prae- 
tent gar leicht eines oder ded andern Chur. oder Fürs 
fiend Lande mit Gewalt der Waffen auch angehen und bes 
gehren koͤnnte; So haben Wir doch, beydes der nahen 
Anverwandniß halben und aus Erforderung ber zwiſchen 
Unfern Chur» und Fürftl. Haufern, Sachfen und Heſſen, 
aufgerichteten uralten Erbeinigung und Erbuerbrüderung, 
nicht alleine nur noch neulich bey der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 
Unfern allergnädigften Herrn, fondern aud) Unferer Herrn 
Erbvereinigten und Erbverbrüderten Liebden, wegen Abs 
wendung und Borfommung des hieraus beforgenden ber 
ben Praejudir und Nachtheils, ale unterthänigfte und 
freundliche Erinnerung und Anfuchung getban, fowohl 
Unfern bey den Weftphälifchen Sriedeng . tradtaten anwe⸗ 
fenden Gefanden, dieNothdurft guädigft anbefohlen, forte 
dern auch, aus fonderbaren zu E.L. gefchspften guten 
- Vertrauen, feinen Umgang nehmen mögen, Diefelbe 
gleichfalls bierunter mohlmeynend anzulangen, mit 
“freundlicher Bitte, Sie wolle Ihren zu Münfter haben⸗ 
den Geſanden auftragen und in Befehl geben, bey den 
Königlich Franzoͤſiſchen Plenipotentiariis deßwegen, und 
zu mehrhochgedachtes Herrn Landgrafen L. Beſten, gute 
remonſtration und Unterbauung anzuwenden, damit 
Dieſelben gegen S. L., in dieſer Ihrer abgeurtheilten, 
zu Grund vertragenen und theuer beſchwornen gerechten 
Sache, nicht ſtehen, noch Sie, der Caſſeliſchen Intention 
nach, wieder Recht und fo ſtarke Bande Menſchlicher So- 
cietaet, graviren, bielmeniger aber Derofelben ganz 
ungerechte Händel, durchtreiden helfen wollten. 


Verſehen Uns in dieſer billigen Sache Ew. 8 
freundl. Willfahrung, und ſeynd Deroſelben hinwiedet 
zu aller angenehmer Dienſterweiſung erboͤthig und ge⸗ 
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fliegen. Datum Kichrenburg, den 27ften Fanuarii, 
au. 1647. 


| Johann George, Churfuͤrſt. 
| An | | 
Heren Churfürften gu 
Coͤlln, 


An Herrn —* u Bayern, 
An Biſchoffen zu Oßnabruͤck. 


No. 4. Des Hrn. Landgrafen George zu Heſſen⸗ 
darmſtadt Schreiben an Kurſachſen, vom 
agten Jaͤnner 1647. 


Use freundlich Dienft, ꝛc. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 
bohrner Fuͤrſt, ꝛc. Aus €, 8. ſub dato den 28ſten vers 
wichenes Monats Decembris an uns abgelaſſenen Schreis 
ben, und mit uͤberſchickten Beylagen, haben Wir mit 
mehrern vernommen, wohin E. L. Dero Abgeſanden bey 
ben allgemeinen Friedens/ tradtaten, Unſerer Marpurgi⸗ 
ſcheu Sachen halber, aufs neue inſtruiret, auch, was 
Sie eben deßwegen, ſowohl an die Roͤm. Kayſerl. Majeſt., 
Unſern allergnaͤdigſten Herrn, als auch die der Augſpurgl. 
Confeſſion Verwande Herren Erbverbruͤderte und Erbe 
vereinigte, in Schriften aufs neue gelangen laſſen. Gleich⸗ 
wie Und nun zu merflichen Troft gereichig gemwefen, daß 
Ero. 2. bey jegigen Zuftand Unferer fich freundVaͤterlich 
‚angenommen; Alſo thun gegen Diefelbe Wir Uns deß⸗ 
wegen freundfhnlich und zum fleißigften bedanfen, und 
‚werben keine Gelegenheit vorüber laffen, bdaffelbe um E. 
‚2. und nn Ehurfürftl. Haufe, mit aller angenehmer 
| € 3 | Dienſt⸗ 
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Dlenſterweiſung hinwiederum beſten Vermoͤgens zu be⸗ 
ſchulden. Wir wollen auch zu Gott hoffen, wann die 
Roͤm. Kayſerl. Majeſt. fodann die Herrn Erbverbruͤder⸗ 
ten und Erbvereinigten, nach Inhalt E. L. an ſie getha⸗ 
nen Schreibens, Unſerer gerechten Sache mit einraͤthiger 
Zuſammenſetzung ſich annehmen, es werde bey den aus⸗ 
waͤrtigen Cronen guten Efledt nad) ſich führen, und ſie 
ſich aunoch eine beffern bedenfen. Als Uns aber, noch 
geftriges Tages erft, von unfern Gefanden aus Osna⸗ 
Brück Bericht eingelanget, daß die Eronen in diefer Sa⸗ 
che noch ziemlich hart halten, gleichwohl aber mit. den 
Tractaten zum Schluß fehr geeilet, auch in die Unſrige 
faft. hart gedrungen werde, und Uns alfo leichtlich einig 
fehr fchädlic) praejudiz darinnen zumachfen fönne, dan⸗ 
nenhero auch unfere Abgefanden, (welches E. L. Wir in 
freundföhnlichen Vertrauen berichten ;) gemüßiget wor. 
den , mit denen Erbiefungen, barauf Wir Sie in diefer 
Sache eventualiter inftruiref gehabt, ſich gegen die Kayſ. 
HEn. Plenipotentiarios in Vertrauen heraus zu laſſen; 
Eo bitten Ew.L. Wir nochmals freundföhnlich, weil pe- 
riculum in mora, Sie geruhen Dero Abgefanden zu 
Münfter und Osnabrück nochmals Befehl zu ertheilen, 
daß Eie die von EL. vorgefchlagene, in obangezogenen 
Schreiben vermeldete Deputation am die Kayferl. und 
der Cronen Plenipotentiarios, nebenſt obbefagter 
Herren Erbverbrüderten und Erbvereinigten Gefan« 
den, möglichft befchleunigen , und auch fonft den Uns 
frigen, fonderlich, da jego die Roth am größeften und 
es aufs äußerfte drumt, beſtmoͤglich und treulichſt al- 

fiftiren, Kur 
Wir wollen Uns anliegen laſſen, um €. 2. bie 

Zeit Unfers Lebens, es hinwiederum freundſoͤhnlich 
zu verdienen, Die Wir damit den flarfen Schuß Got⸗ 
les zu alten haben Churfürft. Wohlergehen treulich 

ent⸗ 
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entpfehlen. Datum Gießen, den ıgten Janua- 
ri, 1647. 


Don Gottes Gnaden Georg, Landgraf zu 
Heſſen, Graf zu Catzenelnbogen ꝛc. 
Ber E. 


? 


An - 

bie Churfürftl, Durchl. 
zu Sachfen. 

Dienſtwilligſter treuer Betz 
ter und gehorſamer Sohn 
bis ia Todt, | 

Georg, 


34. Refeript vom zıten Febr. 1647, 


Bon G, ©, Johann Georg, ir 


efter, ꝛzc. Wir haben euere beyde unterthänigfte 
Relationes aus Muͤnſter, vom 23 und zoſten ab» 
gewichenes Monats Zanuarii, famt zugehörigen Diariis 
und andern Beylagen, verlefen hören, und baraus, 
was ſowohl im Hauptwerk, wegen der Schwediſchen 
Satisfaction mit Chur» Brandenburgs $. und in pun» 
cto grayaminum, als aud) fonften, in einen und ans 
dern, bishero vorgelaufen, und woran «8 annoch bee 
ruhet, verftanden, RER) 

Weil eg nun zwifchen der Cron Schweden und 
Chur» Brandenburg zun endlichen Schluß fommen, 
alſo, daß es nur uf Subfcription der vorgegangenen 
Vergleihung beruher, und man diefe Sache niemals 
ad publicas deliberationes gebracht, auch man nun« 
mehr in Erörterung ber gravaminum eifrig fortfäh® 
ret; fo fteher der fernere Verlauf und endlicher Schluß 

E 4 mit 
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mit naͤchſten zu erwarten. Und habt Ihr euch zu be⸗ 
muͤhen, daß von dem Schwediſchen an die Franzoͤſi⸗ 
ſche Geſandten gethanen Schreiben, de dato den 
2 5ſten Novembris vorigen 1646ſten Jahres, als 
darauf das Fundament der Handlung zwiſchen Schwe⸗ 
den und Chur » Brandenburg geſetzet wird, ihr 
an erlangen und Uns unterthanigft überfenden 
möget. 

In uͤbrigen befinden Wir, daß foviel die Heffi« 
ſchen Tradtaten anlanget, man ſich bes modi noch zur 
Zeit nicht vergleichen Eönnen, indem die Fürftl. Hefe 
fen» Darmftädifchen Gefanden ſich zu eueren gethanen 
Vorſchlag, daß die Handlung durch die Herrn Kayſ., 
Franzoͤſiſche und Schwedifche Plenipotentiarios, fü» 
wohl der Herrn Erbverbrüderten Geſandſchaften, zu⸗ 
gleich vorzunehmen, zwar refolvirt, die Heffen » Cafe 
felifchen aber fich erfläret, die Frau Landgraͤfin ließe 
es bey der Interpofition der Fürftl. Altenburg. und 
Weymariſchen Gefanden bewenden, jedod) mit dem 
Beding, im Fall von denfelben die Handlung niche 
vollendet würde, daß ſolche durd) die Kayſ. und der 
auswärtigen Cronen Plenipotentiarios vorgenommen 
werden follte, welches aber die Altenburg. und Wey⸗ 
marifchen, ohne fonderbare8 Mandat von ihren Herre 
fchaften, zu hun vor bedenflich, benenfelben auch 
nicht wenig ſchimpflich zu feyn erachter; Ingleichen, 
daß die Heffen » Darmftädifchen uf euere Erinnerung, 
ob fie, zu Befchleunigung der Handlung, fid) durd) 
ein Memorial gegen die Herrn Kanferl., (immaßen 
von Heſſen-Caſſel gefchehen wäre;) wollten verneh⸗ 
men laffen, die Sache ad deliberandum angenom« 
men; Letzlich auch die Fürftt. Altenburg., Inhalts des 
Diarii vom 2gften Zanuarii, euch beridyter: Daß, 
gleich wie bey den Caffelifchen allerhand neue impedi- 
menta zu verfpüren , alfo ſich auch nicht in die — 

aͤd⸗ 
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ſädiſchen zu ſchicken waͤre, indem fie jego vorgeben, 
weil Herzog Wilhelms zu Sachſen 8. in der Sache zu 
tradtiren angefangen hätte, würde man fie von Dem« 
felben alfo bloßer Dinge nicht abnehmen koͤnnen. 

Wenn dann, bey folcher Ungewißbeit, Bir euch 
diesfalls uf nichts. gewiſſes weiter inftruiren fönnen; 
fondern ihr werdet (immaßen Wir euch mehrmals an⸗ 
befohlen;) vor allen Dingen euch mit Heren Landgraf 
Georgens $. Gefanden verneßmen, euch ihres Heren 
führender Intention und Meynung erfundigen,. und 
berfelben gemäß euch -auc) eueres Orts, nad) Anlei⸗ 
fung voriger Unferer Befehliche, zu. bezeigen haben, 
Denn wenn Wir deffen allererft gu vorbero von euch 
follten unterthänigft berichtet, und Unfere Refolution 
darauf erwartet werden, würde immittelft viel Zeit 
vergeblich Hinftreihen. Zu mehrer euerer Machriche 
thun Wir eud) von dem, fo hochgemeldes Landgrafen K 
an Uns neulicher Tagen in diefer Sache gelangen lafs 
fen, copiam überfenden. 

Anlangende, was ihr mit der Herrn Verbruͤ⸗ 
derten Geſanden, wegen Suchung der Kayſerl. Con» 
firmation uͤber das pactum fraternitatis zwiſchen den 
Chur- und Fuͤrſtl. Haͤuſern, Sachſen, Brandenburg 
und Heſſen, und daß ſonderlich daſſelbe auch auf das 
aequipollens, fo des Herrn Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
Burg L., anftatt der Pommerifchen Sande anjego bes 
williget, extendirt werden mödjte, communieirt, 
auch allbereit bey den Kayferl. Plenipotentiarien au» 
gebracht; Ob Wir zwar fonft diefes Werf hochnoͤthig 
und Unſern Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haufe ſehr zutraͤglich 
ermeſſen, auch derohalben am Kayſerl. Hof, ſo wohl 
von Unſern in Gott ruhenden hochloͤblichen Vorfahren, 
chriſtmilder Gedaͤchtniß, als auch Uns ſelbſten bey Uns 
ſerer Churfuͤrſtl. gefuͤhrten Reglerung, Anſuchung ge⸗ 
ſwehen; So will uns aus vielen ar > 

ea 
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Bedenken, jetzo nicht gelegene Zeit zu ſeyn beduͤnken/ 
dieſe Sache bey. den Friedens⸗VTractaten, und ba 
man der Derfer,: welche eigentlich das aequipollens 
für Chur Brandenburgs $. feyn und bleiben werden, 
noch nicht gewiß, zu follicitiren. Es werden aud) 
die Kayſerliche Plenipotentiarii fic) deffen, (immaßen 
aus bes Grafen von —— Erklaͤrung allbe⸗ 
reit erſcheinet;) ſchwerlich mächtigen, ſondern die Sa⸗ 
che an Ihro Kayſerl. Majt ꝛc. remittiren, Dieſelbe 
aber, vermoͤge Ihrer geſchwornen Wahl-Capitulation, 
ſich dazu ohne Vorbewuſt der andern Herrn Churfuͤr⸗ 
ſten, vor ſich fuͤglichen nicht verſtehen koͤnnen. Zu dem 
will von Noͤthen ſeyn, daß allerſeits Erbverbruͤderte 
ſich vorher unter einander ſelbſt vernehmen und eines 
gewiſſen vergleichen, ſo aber anjetzo, indem theils der⸗ 
ſelben in Hauptfeindſchaft und oͤffentlichen Kriegswaf⸗ 
fen gegen einander ſtehen, nicht geſchehen kann, und 
dahero vor allen Dingen noͤthig, zwiſchen ihnen guͤt⸗ 
lichen Vergleich und gute Freundſchaft wiederum zu 
ſtiften, zu geſchweigen, daß auch der unterfchiebli« 
chen Religionen halber, denen die Herrn Erbverbrüs 
Deren zugethan, fid) ‚allerhand Bedenken ereignet: - 


Dannenhero halten Wir am ficherften zu feyn, 

Daß mit diefem Werk noch in etwas, und bis zu ans 
derer und. befferer Gelegenheit, innen gehalten werde, 
Immaßen Wir. dann 'hiemit gnädigft begehren, ihr 
wollet diefe Unfere Meynung denen Fürftl, Altenburg. 
und Waymarifchen, fomohl Heffen » Darmftädifchen 
und Fürftl. Brandenburg. Gefanden, wie auch den 
Chur⸗ Brandenburgifcyen, außer bes Religion» Pundts, 
eröffnen, und zwar unter euch biefen Worfchlag an 
der Hand behalten, auch mit einander vernehmen, 
vie etwan Fünftiger Zeit derfelbe zu Werk gerichtet 
werden koͤnne: Immittelſt aber bievon, weder bey 
den 
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den Kayſ. noch andern Geſanden, weiter eiwas 
gedenken. u 

| Ueberdies haben Wir aus dem Diario vom aıften 

Januarii, nicht ohne Befremdung wahrgenommen, 

mit was nachdenflicher Antwort fid) der Graf von 

Trautmannsdorf, uf euer Anbringen und Suchen 

wegen der Kapferl. Erblande, fonderlich aber Schles 

fien, vernehmen laffen: Es hätten nehmlich ſich Kayfı 

Majt.ıc. gegen Uns, bey Aufrichtung des Prager Fries 

dens, in Mebergebung ber $aufiß und vier Magbes 

burgifchen Aemter alfo affergnädigft bezeiger, daB Wir 
dieſes nicht zu begehren hätten; Item: Da Unſere da⸗ 
mals zu Prag geweſene Geſande, ihnen, reſpectu 

Unſer, das beneficium intercedendi vorhehalten; 

So hätten Hingegen Sie, die Kayſerl., von wegen 

Ihrer Kayf. Majt, 2c., ihnen das beneficium dene- 

gandi referviret c. Wie Uns nun fotches nicht men 

nig zu Gemuͤth gehet, und Uns deſſen zu Ihme nicht 
verfehen, Sintemal, mas bie faufiß und vier Mag⸗ 
deburgiſche Aemter betrifft, ſolche mit dem Schlefis 
ſchen Religions -Werf ganznichts zu hun, Uns ſolche 
nicht gratis gefchenfee, fondern titulo fatis onerofo 
zufommen, und Unfer Ehurfürftfiches in Kapferlicher 

Vollmacht von Uns gegebenes Wort bey Schleſien in- 

terefliret, welches auch die nächft abgeleibte Roͤm. 

Kayſerl. Majt., glorwuͤrdigſten Andenkens, allergnaͤ⸗ 

digſt ratifieirt: Alſo begehren Wir ferner gnaͤdigſt, 

woferne ihr, zu Folge Unſers gnaͤdigſten Poſtſtripti 
vom 28ſten Tanuari jüngfthin, in anbefohlener Er⸗ 
kundigung Nachricht erlanget, daß die Schwediſchen 

Plenẽꝑstentiarii in der Schleſiſchen Sache nicht allbe⸗ 

reit etwas fruchtbarliches erhalten, oder auch ferner 
nicht gemeynet ſeyn moͤchten, ſich derſelben anzuneh⸗ 
men; Ihr wollet, uf ſolchen, und keinen andern Fall, 
Gelegenheit ſuchen, ſolches ihm, Grafen von Traut⸗ 

manns⸗ 
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mannsdorf, nächft -Wermeldung Ynfers- gnädigften 
Grußes, nothdürftig zu remonftriren, und zugleich 

diefes anzubeuten, daß bey den Prager Tractaten, 
mit Unfern. Oberhaupt, einem Roͤm. Kayfer, Wir, 
als ein deutſcher Churfürft, dermaßen aufric)tig ges 
handelt, daß Wir billig dergleichen nachdenflichen, ges 
fährlichen, und nicht alleine Uns, fondern aud) Ihrer 
Kayſ. Majt. rc. felbft, ſchimpflichen Ausdeutung, niche 
zu gewarten haben folleen, weil fonften der Unſrigen 
befchehene Bedingung und Annehmungad referendum, 
(davon inliegender Extrat Meldung thut;) umfonft 
und ohne einigen Effedt geweſen wäre, dabey aud) 
nochmals dasjenige urgiren und in ſchuldige genaue 
Acht nehmen, was Wir eud) feithero, von Zeit zw 
Zeit, in diefer Sache anbefohlen, fonderlich was jetzt⸗ 
‚gemeldes Poftfcriptum vom 28ſten Zan. mit mehren 
befaget. Daran gefchiche Unfere Meynung, und Wie‘ 
fennd euch mit Gnaden wohl gewogen. Datum 
Zichtenburg, den ııten Febr., Anno 1647. 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 


Beylagen. 


1. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſches Schreiben an Kur⸗ 
ſaachſen, vom 25ſten lanuarii, anno 1647. 


An ꝛc. 


freundlich Dienſt, ꝛc. Durchlauchtiger, Hochge⸗ 
bohrner Fuͤrſt, ꝛc. E. L. haben Wir allbereit verſchiedent⸗ 
lich freundſoͤhnlich und nicht ohne Wehmuth zu verneh⸗ 
men gegeben, wie ganz unbilliger und unverantwortli⸗ 
cher Weiſe von Heſſen⸗Caſſeliſcher Seiten, in Unferer 
Srarpurgifchen Sache verfahren werde, auch, ob Wir 
Uns ſchon zu unverfänglichen gütlichen tradtaten erfläs 
get, auch nichs weniger des Herrn Herzog Ehriftian 
Ludewigs zu Braunfchweig und Lüneburg, ꝛc. alfo auch 
| Hrn. 





Hrn. Herzog Wilhelms zu Sachſen Lob. Lob., wohlge⸗ 
mepnte interpofitiones beliebet, daß dennoch von Cafe 
felifcher Seiten fein Ernft zu einiger Güte verfpürt, ſon⸗ 
dern vielmehr die Herren interponenten faft fchimpflich 
gehalten, und deren interpofitiones, ob fie ſchon von 
Caffelifcher Seiten auch acceptiret geweſen, vernichtet 
worden, und ſich derfelbigen nur zu expifeir-und Ers 
forfchung Unfers Gemuͤths, und was Wir wohlzu thun 
gemepnt, bebient werden wollen, geftalt man Eaffelis 
ſchen theild allemal. vorbehalten wollen, daß dennoch 
fchlieglich die Sache vor die Eronen gebracht werden 
müßte. - | | 
Nun mögen €, 2. Wir ferner freundlich nicht ber⸗ 
gen, dag Wir von Unfern Gefanden bey der jüngften 
Pol, zu Unferer nicht geringen Betrübung, ſoviel 
Nachricht erhalten, dag man jetzo in vollen Werk bes 
griffen fey, foniel den modum tradtandi anlange, bie 
Sache vor die Kapyferl. und der auswärtigen Cronen 
Plenipotentiirte und die Herren Erbvereinigte zu ziehen, 
da doch, wie €, L. bereits zum oͤftern don Uns freund» 
oͤhnlich berichtet ift, die beede Eronen fogar funtbarlich 
Uns zumider fegnd, die Schwediſche Plenipotentiarii 
auch nunmehr ganz ungefcheuet vorgeben, daß die Caſ⸗ 
felifche Satisfadtion ihre eigene. Satisfadtio fey, und fie 
fi) nicht wohl interponiren fönnten. Und thut Uns 
hoch über daB faft am allermeiften betrüben, daß. Wir 
aud) noch ferner, nicht. ohne fonderbare Beftürzung, 
vernehmen müffen, welcher Beftalt die Kayſerl. Pleni- 
potentiarii, und vornehmlich der Graf von Trauts 
mannsdorf, in ihren difcurfen ſehr nachdenfliche Res 
ben führen, Geſtalt denn gedachter Graf, uneracht Wir 
albereit gegen die Kayferl. Ung in Vertrauen vernehmen 
lafien, dag Wir an Land und Leute, jedoch nur um Fried» 
lieben willen und aus feiner Rechtfchuldigfeit, foviel abe 
treten wollten, daß es auf vier Tonnen Goldes, (deren 
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doch vorn Anfang nur zur Hälfte gedacht und alſo fort 
gradatim gegangen werben follte;) Capitaliter auss 
würfe, dennoch gefagt, daß Unſere Conditiones hoch 
geſpannet wären, und er fehe nicht, wie Wir aus der 
Sache fommen würden. Die Eronen würden ad refli- 
tutionem locorum, frudtuum loco cefforum, und 
foͤrders auf die Theilung dee Marpurgifchen Lande, 
gehen, hat auch der Meynung werden wollen, teil er 
müßte, daß die Eronen diesfalls nicht weichen würden, 
und dann, warn fie, die Kayferl., weichen müßten, groß 
Klagen und Nachred entfichen würde, man hätte wieder 
die Kapferl. Inftruction gehandelt and Unſere ftand» 
bafte Treue mit Undanf belohnet, und Uns nicht der 
Gebühr aſſiſtiret: alfo wollten fie, die Kayferlichen, 
von der Sache bleiben, Wir follten e8 bey den Erbver⸗ 
brüderten ausmachen. Item, was Wir machen woll⸗ 
ten, wann man mit obangeregter und hoͤchſt praejudicir- 
lichen Theilung einen Schnitt machte; Ob Wir fchon 
proteftirten, würde es doch nichts helfen, 


Gleich wie nun E. $., ob dem allen hochvernünfs 
tig ermeffen Fönnen, wie fohmerzlich Ung dergleichen 
vorfommen müffe, daß man Uns bey Unferer fo gerech⸗ 
ten, und mit fo vielen Banden Menſchlicher Societaet 
befeftigten Sache, faft ganz verlaffen will, und berges 
ſtalt in Uns tringet, auch ganz feinen reſpect auf fo 
ftarfe vincula haben will; Den ausländifchen Cronen 
giebt man Satistaction, dieweil man Friede von ihnen 
kaufen muß, und zwar folche Lande, die fchon alle in 
ihren Händen feyn, und da feine folche vincula verhans 
den; Aber in biefer Sach willman einem Mitftand, Hef 
fen, Eaffel, nicht alleine Linfere Land und Leute geben, 
fondern auch eben damit und sugleich fententiam, trans» 
adtionem, juramenta, legen imperialem und die 
Contlitutiones Imperii, ja zugleid) Treue und Glaus 


bi, aufheben, welches doch unverletzt Kayſ. Majt., ac 
des 
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des Hochloͤbl. Churfuͤrſtl. Collegii und des heil. Reichs 
"Autoritaet, nicht gefchehen kann. Weil Wir dann in 
dieſer Unferer höchften Angelegenheit, nächft Gott und 
Ihrer Kanferl. Majt., ꝛc. auf E. L. billig eine große Zus 
verficht geftellet ; Als erſuchen Diefelben Wir nochmals 
freundfehnlich . und zum inftändigfien, - Sie geruhen 
Dero freundvetterlihen propenfion nach, diefe Sach 
Dero Gefanden zu Ofnabrück nochmals angelegenlichft 
gu recommendiren, damit diefelbe, nicht weniger bey 
den Kapferl. als auch der Eronen Plenipotentiirten, 
beweglichſt dahin negotiüiren, auf daß Wir nicht, wieder 
‚ale Recht und Biligkeit, dergeftalt unguͤtlich tradtirt 
und zu Unfern böchften praejudiz verfahren, vielmehr 
aber die Eaffelifche mit künftigen remonftrationibus aus 
getsiefen werden mögen, ſich mit demjenigen, fo Wir 
am Sriedliebens willen zu thun Uns erfläret, und die 
Kayſerl. in ihren Namen vorgefchlagen, contentiren zu 
laffen. Und damit auch das Werk bey den Kayferl. in 
beffere Confideration gezogen, und Uns mit mehrern 
Nachdruck, wie in alle Wege billig, afiftiret werde; 
So werden Em. 2. Uns hoͤchlich obligiren, warn Sie 
auch diefe Unfere hoͤchſte Angelegenheit der Nom. Kayſ. 
Maftı, zc. Unferm allergnädigften Herrn, auch durch 
ein Brieflein beweglich) nochmals zu recommendirer 
geruhen wollten. | 
Dadurch werden Em. L., Ihro Uns und Unfere 
Pofteritaet zum ftärfftien verbinden, welche auch nach 
Uns, folches Em. L. und Dero Ehurfürftl, Haus zu 
befchulden, jederzeit unvergefien bleiben wird. Em. L. 
ſeynd Wir auch vorhin zu allen angenehmen freundvetters 
lichen und föhnlichen Dienften bereitwilligft und gefliffen. 
Datum Gießen, den 25ſten Zanuarü, ‚Anno 1647: 

. An Churf. Durchl. = 
zu Sachſen. 
| Georg. 


2. Ex« 


L 
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a. Extrad& aus dem Protocoll, über etliche abſon⸗ 
berliche Pundta, welche denen Deren Kahſerl. Abs 
gefanden, denen Receflen einzuverleiben bedenklich 
geweſen, de dato ‘Prag, den ı6ten Iunii, 
| anno 1035. 


N, Kayſerl. Original’- Refolutiön wegen Schlefien, 
haben die Churfürftl. S. Gefanden nochmals, meil bey 
Ihro Kayferl. Majt. sc. diesmal Feine andere zu erhalten 
geweſen, zu referiren angenommen, aber nicht zu dem 
Ende, daß Ihro Churfuͤrſtl Durchl. ſolche Ihres Theils 
durch und durch bewilligten, oder dadurch obligat ge⸗ 
macht wuͤrden, dieſelbe den Fuͤrſten und Staͤnden in 
Schleſien zu intimiren, oder aber gehorſamſt wohlge- 
mennten Interceflion fich zu begeben, fondern nur zu 
Ihrer Nachricht, mie dann Ihro Kayſerl. Majt.2c., fols 
he denen Ständen durch andere Wege publiciren laffen 
werden. Ihro Kayſerl. Majt. sc. aber, mollten auch 
durch dieſe Verwahrung fich bedinget haben, daß fol. 
‚ches den Punctum reflitutionis in Schleſien nicht retar- 
diren folle ıc. 


35. Refeript vom 27ſten Februar 1647. 
Von G. G. Johann Georg, ꝛc. 


eſter ꝛc. Wir haben aus euerer unterthänigften 
‚Relation vom ı3ten hujus, undunterfhriebenen Dia- 
rio, wie aud) den Beylagen fub num. 1, 2 und 3, 
unter andern verftanden, was von den Erzbifchäfli- 
chen Magdeburgifchen Gefanden, wieder des Raths 
Dafelbften vorgenommenenes Suchen, verfchienenes 
Jahres im Novembr. bey den Schwedifchen eingeges 
ben, wie die Magdeburgifche Coadjutorey gegen die 
Oßnabruͤck. durch Ummechfelung unlängfien vorge» 
ſchlagen, und daß ihr, Inhalts bemeldes Diarii, 
. am 











st 


am zoten diefes beym Grafen von Trautmannsdorf 
. angebracht, weil die Cron Schweden des lege verftor. 
benen Herzogs zu Pommern $., vermöge vorhabender 
Vergleihung, eine $eichenbeftattung anftellen ſollte, 
daß auch) Unſerer freundl. lieben Schweſter und Ges 
vatterin, Frauen Sophien, gebohrner aus Chur⸗ 
fuͤrſtl Stamm zu Sachſen und Herzogin zu Stetin- 
Pommern, hriftmilder Gedaͤchtniß, eine Fuͤrſtl. ſe. 
pultur ausgerichtet werben möchte, — 
Soviel nun dieſen letztern Punct betrifft, Habe 
übe, wie euch nicht unbewußt iſt, in Befehlich, Uns 
fere praetenfion und Forderung wegen des Kückfalls 
auf Wollin anzugeben, zu urgiren und zu refer- 
viren, welches ihr auch, vermoͤge euerer vorigen una 
terthaͤnigſten relation, durch Nothduͤrftige Erinne- 
zung ins Werk gerichtet. Nachdem aber in den jegi- 
gen Bericht und Diario ganz nicht zu befinden, daß 
ihr folchen Rückfall anderweit bedinger , oder deswe 
‚gen die vorige Anregung wiederholet, fondern daraus 
vielmehr erſcheinet, als härter ihe nur bloß um die 
Zeichenbeftattung, derer Wir doch in Unfern ertheilten 
Anftrudtionen nicht erwaͤhnet, bey den Kayſerl. Geſan⸗ 
den angeſuchet; So begehren Wir gnaͤdigſt, ihr wol⸗ 
det neben andern nothwendigen Puncten, auch folchen 
Rückfall und was Uns fonften wegen hoch und felig« 
gedachter Unſerer Frau Schwefter $. in Pommern noch 
zuſtehet und gebuͤhret, nochmals beſter maßen bedin» 
gen und referviren, auch, daß ſolches in die Ver⸗ 
gleihung wegen Pommern deutlichen mie eingeruckee 
werde , euch nach Möglichkeit bemühen. Wegen der 
geichenbeftattung aber, feynd Wir, aus erheblichen 
Arſachen, nicht gemeynet, bey den Kanferl. und 
Schwed. Gefanden ichtwas ferner fuchen oder at 
bringen zu laffen. : Werder demnach damit zurück hal 
ten, und. in. übrigen, fonderlichen aber, was die Gi 
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fichifchen Laͤnder betrifft, darüber Wir euerer fernern 
Relation mit eheſten gewaͤrtig feyn, Unfere Nothdurſt 
aufs Beſte und vorträglichfte beobachten. Daran ges 
fehicht Unfere Meynung, und Wir feynd euch mit Gna⸗ 
den wohl geroogen. Datum dabeltitz, den 27ſten 
Februarii, Anno 1647- | Ä 
Johanns George, Ehurfürft, 


Unfern zu Oßnabruͤck ans 
weſenden Rächen und Ge» 
fanden. 


36. Refcript vom ı2ten März 1647. 


Bon G. G. Johann George, ꝛc. 


eſter, ꝛc. Sieder Unſerer an euch vom 27ſten 
abgewichenes Monats Februarii erſolgten reſolution, 
ſo euch hierzwiſchen zukommen ſeyn wird, haben Wir 
ferner viere euerer unterthaͤnigſten Relationen, deren 
die erſten zwo am 1a 7ten, die dritte am 2often, und 
die vierte den 2 7ften ejusdem datirt geweſen, ſamt zus 
gehörigen Beylagen, empfangen, was ineiner und der 
andernSachen vorgelaufen, auch wobey es annoch haftet, 
zur Gnügeverftanden, und befinden darinnen fonderlic) 
nichts, deswegen ihr Unferer Refolution für Diesmal bes 
nöchiget; Außer, daß ihr befchieden zu werben unter- 
thänigft ſuchet, was ber alfo genannten Reformirten 
oder Calviniſchen halber, welche in den Religion- 
Srieden ſowohl als andere der Augfpurg. Confeflion 
Jugethane Churfürften und Stände begriffen ſeyn wol 
ien, zu hun, und ob ihr in diefem paflu, Unferer 
euch ertheileten Haupt » Inftruction nochmals ftricte 
inhaeriren ſolltet? 
Nun feynd Wir eingedenf, aus was bewegen⸗ 
den Urfachen Wir diefen Punct, gemelter Unſerer 


laftru- 
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Inſtruction mit einverleibet, laſſen es auch dabey 
nochmals allerdings bewenden, Denn, gleichwie 
männiglid) befannt, was durch die Calvinifchen für 
Unrath und Zerrüttung im Reich für dieſem geftifter, - 
fonderlic aber mit Abfchaffung Unferer wahren chrift» 
lidyen Religion, in der Pfalz, Fuͤrſtenthum Heſſen⸗ 
Caſſel, Anhalt und andern Orten vorgegangen; Alſo 
iſt, leider, zu beſorgen, daß ſie ſich noch eines meh⸗ 
rern unterſtehen duͤrften, wann ſie erſt mit ausdruͤck⸗ 
lichen Worten in den Religionftieden ſollten eingeſchloſ⸗ 
ſen werden. Welches aber Unſers Theils zu befördern, 
und eine ungleiche Nachrede und Verantwortung, bey 
denen unter ihnen wohnenden und Unferer hriftlichen 
Religion verwanden Unterthanen über Uns zu laden, 
Uns nicht unbillig bochbedenflih, Werder demnach 
demjenigen, was Wir in mehr bemelber Unſerer Infteu: 
ction biesfalls anbefoplen, mit Fleiß nachzufommen 
wiſſen. — 
ß Aus was Urſachen und zu was Ende der Schwe⸗ 
diſche Principal. Geſande, Graf Oxenſtirn gerathen, 
es ſollten Die Heſſen · Darmſtaͤdiſchen an die geſamten 
Churfuͤrſten und Staͤnde begehren, ſich der Marpur⸗ 
giſchen Succeflion- Sache mit anzunehmen, und die⸗ 
felben Geſanden Bedenken dabey haben mogen, iſt Uns 
noch zur Zeit fo eben nicht bewuͤßt. Hätten fonften 
dafür geachtet, wo je bey gegenwaͤrtiger Zerrüttung 
des Reichs und deſſen heilſamer Ordnungen, noch 
einiger Reichs-Abſchied und fonderlid) der berühmte 
Sandfriede in etwas reſpect und Guͤltigkeit zu halten 
waͤre, es follten frenlich die geſamten Stände bes 
Reichs, die von Heffen- Caffel wieder den deutlichen 
Buchſtaben des gedachten Sandfriedeng gebrauchte Ges 
waltthat, mit gehörigen Ernft zu eifern und anzuſehen 
Urſach haben, vornehmlich, weil alle Potentaten und 
Stände, welche ihre er nachher Oßuabrüd 
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und Muͤnſter geſchickt, jedermaͤnniglichen zu verge⸗ 
wiſſern bemuͤhet ſeynd, daß ſie zu keinen andern Ende, 
denn einen allgemeinen durchgehenden Frieden zu foͤr⸗ 
dern und zu ſchließen, an benannte Orte zuſammen⸗ 
geſchickt, und gleichwohl dem zu entgegen, da bie 
Friedenshandlung im vollen Lauf gegangen, man af» 
feliichen theils nicht Scheu getragen, einen neuen ganz 
nie verhofften unverfchuldeten Krieg, ohne alle vorher 
gegangene Anfündigung, wieder Weyl. Landgraf Wil⸗ 
helms für ſich und dero Erben gethanen Eidſchwur und 
uralte Erbverbrüderung, aufjujagen, und bis gegen. 


wärtige Stunde darinnen beharrlich fortzufabren. Es 


hat Uns der gemwefene Schwediſche General - Feld 
Marfchall Torftenfohn, unter gepflogenen Eulenburs 
gifhen Handlungen mehrmals verficdyern laffen, mie 
er der Caffelifchen Beginnen nicht fünnte gut heißen, 
mit fernern Anerbieren, wann, Unfers Orts, mit 
Abſchickung theils Unferer Kriegsvoͤlker für Herrn Sande 
graf Georgens L. innengehalten würde, hätte man 
Schwediſcher Seiten nicht Urſach, Heffen » Caſſel eini⸗ 
gen Succurs zuzuſchicken. \ | 
Wiewohl Wir nun freplich bes Hertn Sandgrafen 

O bishero ganz Hülfloß gelaffen , Unfere natürliche Was 
ters» Siebe nicht ohne Herzbetrübniß gebrochen und hin« 
terhalten, auch diefes, was Wir in der Erbeinigung 
und Verbrüderung eidlich gefchworen, gleichfam auf 
eine Seite gefeget, fo bat es doc) die fraurige Erfah. 
rung gegeben, und weiſet es. noch heute unter Mugen, 
ob die von Uns befchehene Hinterhaltung Unfers fuc- 
eurfus, die Schmwedifchen Miniftros von der afliltenz 
für Caſſel Habe abgehalten. Wir müfjen es zwar dem 
lieben Gore befehlen, der jegiger Zeit, nach feinen 
weifen, aber allezeit gerechten Willen, Gewalt für 
Hecht gehen läffet; Es wird aber dermaleins wohl 
ans Tagelicht kommen, ob das Kayferl,, auf Kath der 
Chur⸗ 
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Chur⸗ und vornehmſten Fuͤrſten des Reichs ergangene 
Urtheil, in dermaßen widerrechtlicher Unbilligkeit bes 
ftanden, daß einiger auswaͤrtiger Potentat gut Be⸗ 
fugniß und Urfad) gehabt, fid) mit offenbarer Krie⸗ 
ges. Gewalt entgegen zu ftellen. Denn, follte gleich) 
ein Erbverbrüderter Macht gehabt haben, oder auch 
noch, durch Teftament und andern legten Willen, 
einem Erbverbrüderten für den andern an Sand und 
$euten einen Vortheil zu thun, welches dem Buchſta⸗ 
ben der Erbverbrüderung gleichwohl nicht gemäß ſchei⸗ 
net, dahero auch die leiblichen Kinder weiblichen Ges 
ſchlechts, bloß mit dem , was die Erbverbrüderung 
vermag , zufrieden feyn müffen, und fein Erbverbrü« 
derter Vater ein mehrers zu thun befugt ift; Sollte 
auch gleicy die Sache, nach weyl. Sandgraf Ludewigs 
des ältern zu Marpurg legten Willen zu entſcheiden 
ſeyn; weil jedod) derjenige inftituirte Erbe, weldyer 
dem Teftament in allen Claufuln und Punden hid)t 
nachkommet, feines ganzen Antheils darinnen verlus 
flig erfennet: worden, und aber an Geiten Heffen« 
Gaffel, zuwieder bem Flaren Teſtaments-Inhalt, die 
Marpurgifche Profeflorn Augfpurg. Confeflion, wie 
Reichskundig, abgefchaffer, der Calviniſchen Reli⸗ 
gion zugethane hingegen eingeſchoben, die Bürgers 
ſchaft mit Verweigerung der Tauf, Copulation, 
Begraͤbniſſe, zur Calviniſchen Religion gezogen wor⸗ 
den; ſo giebt es je die Vernunft an ſich ſelbſt, daß 
man Caſſeliſchen Theils aus dem Teſtament, das 
man ſelbſt in dem vornehmſten Religions» Punct um⸗ 
geſtoßen, mit Recht und Billigkeit etwas zu fordern, 
nieht befugt ſeyn kann. Wäre dann auf des bemel« 
den Landgraf Ludewigs bes ältern Teftament fein Ab» 
fehen zu haben, fondern. die Sache aus dem Rechte 
zu erörtern; fo iftin demfelben je deutlich verfehen und 
geordnet, Daß zweyer Kinder, (dergleicyen nad) 
| 3 


86 — — 


ſterben mehr beſagten Landgraf Ludwigs des aͤltern, 
feines Brudern, Landgraf Wilhelms und Landgraf 
Georgens Söhne, nehmlich Landgraf Moriz an Caſ⸗ 
ſeliſcher, Landgraf Ludewig der Juͤngere, Landgraf 
Philipp und Landgraf Friedrich an Darm⸗ 
ſtaͤdiſcher Lini, zur Succeflion in dem Marpurgiſchen 
Theil fich angegeben;.) die erledigen Sande im fo. viel 
Theile, als Häupter und Perfonen find, abtheilen, 
und darinnen fuccediren follen. Welche rechtliche 
Verordnung, wie fie für Hundert und mehr jahren 
im Reich eingeführer, und immer zu üblid) gehalten 
worden; Alſo hätten die auswärtigen Cronen um. fo 
viel weniger Urſach, durch ihre Waffen auf ein ane 
ders. zu fringen, und ſich mit der Eaffelifcdyen wieder 
rechtliche Handlungen, in Verdacht und böfe Nachrede 
zu verteufen. Haben es zu dem Ende etwas umflände 
licher anhero zu erholen, die Mothdurft erachtet , weil 
Ihr aus dem Extradt fub Nun. ı ‚zu erfehen, was 
$andgraf Georgens $.anderwärts beweglich fuchet, das 
her ihr dann, mo. die Sache noch nicht verglichen, 
über Unfern Gedanken eudy mit den Heffen - Darm» 
ftädifchen zu unterreden, ob auf ihr Gutbefinden fol« 
ches den andern unverbächtigen Erbverbrüderten und 
Erbvereinigten zu eröffnen, auch etwan hernach, mit 
erzäbleten Umſtaͤnden, an die Schwediſchen Gefanden 
zu bringen, um Hinterhaltung fernerer aflıllenz ans 
zuſuchen, und die hoͤchſt fchädliche und nachtheilige Caſ⸗ 
ſeliſche Proceduren dermahleins zu bintertreiben. 
Beforgen fonft nicht ohne Urfach, wann man die Caſ⸗ 
felidyen zu allen Berathfchlagungen ins Mittel der 
Erbvereinigten fordert , von ihren unbefugten Thaͤtlich⸗ 
feiten und contraventionen ganz fille fchweiget ,. und 
fie, derer aller ungeachtet, nochmals eben des Rech⸗ 
tens. und Befugniffes fähig und würdig fchäger, wel 
ches den andern Erbvereinigten und Erbverbrüderten, 
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ſo niemals verbrochen, zuſtehet; fie werben ihren 
Sinn defto mehr nachhängen, Herrn Landgraf Geor⸗ 
gens$. noch ftärfer bedrängen, und bey allen dem Recht 
und über Recht gethan zu haben ihnen einbilden. 
Dürfte auch bey männiglidy ein feltfames Abfehen und 
ſchimpflichen Nachklang geben, daß man fo fireng 
und hart auf die Confirmatian der Erbverbrüderung 
zu tringen, hingegen, daß derfeiben Buchftaben zu⸗ 
wider, ein Erbverbrüderter den andern mit offenbarer 
Feindſeligkeit angienge, verfolgte und. in endlichen 
Verderb zu fegen in vollen Werf begriffen roäre, 
mit linden Federn zu überftreichen bemuͤhet wäre. 

Wollten Wir euch, denen Wir mit Churfuͤrſtl. 
Gnaden wohl gewogen, nicht bergen, und gefchiche 
daran Unſere Meynung. Datum. Dresden, am 
ıaten Martii, Anno 1647. 

Tobanne George , Churfurſt. 


Unfern zu Oßna bruͤck 
anweſenden Raͤthen und 
Geſanden. 


Beylage. 


Extradt eines Heſſendarmſtaͤdtiſchen Schreibens an 
Ehurf Gießen, vom aten Martüi, 
Anno 1647. | 


A⸗ nehme wir Sitig nochmals zu E L. unfere Zu⸗ 
flucht, erſachen und bitten Dieſelbe auch freundſoͤhnlich, 
nud fo hoch wir immer koͤnnen, Sie wollen und doch jetzo 
nicht laſſen, ſondern Sich bed Werks quovis modo anneh⸗ 
men, auch wohl ſelbſt eilends an den Feldmarſchall Wran⸗ 
geln uud General Koͤnigsmark die Nothdurft in Schriften. 
gelangen laffen, damit unferer mit dergleichen unver» 


diensen Geindfeligfeiten verfchonet, auch ale Actuali- 
. 54 taet 


88 — — 


taet eingeſtellet, und die Sache durch billige Wege, 
dazu wir ja ſo lange, obwohl ohne Rechtsſchuldigkeit, 
erbietig geweſen, und an ung feinen Mangel erſchei⸗ 
nen laffen, hingelegt werben möge. E. 2. geruhen 
auch unbefchwert, an Dero Gefanden gegen Oßnabruͤck 
zu fchreiden, daß Eie bey ben Hrn. Koͤnigl. Schwebis 
fehen Plenipotentiariis fid) fobald anmelden, von fols 
eher durch die Eaffelifchen angeftifteten Seindfeligfeit des 
Herrn General Koͤnigsmarks, und daß wir dazu 
gleichwohl keine Urfäch gegeben, Anbringen thun, und 
dieſelbe erfuchen, am General Konigsmark deswegen, 
nd daß er ung verfchonlich Halten wolle, angelegentlich 
zu fchreiben, und alfo zu verhäten, daß wir, als ein 
Evangel: Für, um der Kaffelifchen ungerechten 
Sach willen, nicht feindlich tractiret, noch unserbrückt 
würden ec. 


37. Reſcript vom 26ften März, 1647. 
Bon G. G. Johann Georg, ꝛc. 


efter, ꝛc. Wir haben aus euerer unterthänigften, 
den ı3ten hujus zu Ößnabrück datirten Relation, fe 
Uns famt zugehörigen Beylagen am 22ften wohl zu⸗ 
formen, unter andern verftanden, worauf es mit der 
Friedens. Handlung beruhe, daß man allerfeits zum 
Schluß eile, und ihr um zeitliche Verordnung, derer 
zu euern Fünftigen Abzug bebürfenden Gelbmittel, ge⸗ 
horſamſt anſuchet. | | 


Nun haben Wir zwar Hierauf Unfern Steuer 
Buchbalter anbefehlen faffen, auf einen Geld-Worräth 
dießfalls bedacht zu feyn. Nachdem man aber eigend« 
lichen noch zur Zeit nicht weiß, wie viel Geldes ihr bis 
zu eueren Abzug, fowohl zu Zehrung auf die Ruͤckreiſe, 
benoͤthiget feyn möchten; fo ſeynd Wir des von eıkdy 

unter⸗ 
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unterthaͤnigſt ängebeuteten ungefährlichen Ueberſchlags, 
fowohl, ob euch die von dem Buchhalter bis andere 

_ übermachten Poften, ‚feinen euch zugefchriebenen Be⸗ 
riche nach, afle zufommen, gewaͤrtig. Wieweht Wir 
aus- denen jetzo uͤberſchickten Schriften, (darunter aber 
des Salvii ſchriftlicher Auffog, welcher, inhalts der 
Kayſerl. Gefanden an die Evangelifchen gethanen Vor⸗ 
haltung, acht Tage vorher den Kayſerl. übergeben ſeyn 

ſolle, ermangelt;) und indem noch kein einiger Haupt⸗ 
Punet zu ſeiner gaͤnzlichen Richfigkeit gebracht, nicht 
wohl abſehen koͤnnen, daß man ſogar geſchwinde zum 
allgemeinen Friedensſchluß, (wie hoch Wir ſonſten Un⸗ 
ſers theils denſelben wünfchten; ) gelangen werde, Je⸗ 
doch) wird die Zeit und euere fünftigen unterthaͤnigſten 
Relationes geben, werben e8 endlich verbleiben werde, 
Anlangende, daß in den Gülichifchen Sachen 
bey der Röm, Kayſerl. Majeft., Unſerm, allergnaͤdig⸗ 
ften Herrn, ‚ihr, auf die uͤberſchickte alferunterthänigfte 
Supplication, um Commifhons-Berorbnung an Chur⸗ 
Maynz, Trier, Coͤlln und Bayern, weiter nicht ange 
halten, und .bannenhero erwarten thut, was Wir euch 
derohalben gnädigft demandiren wollten; Da habf 
ihe euch zu erinnern, daß Wir bald Anfangs dafür ges 
halten, es feye diefe privat- Sache mit dem General- 
Friedenswerk füglicdhen nicht zu vermiſchen, erachten 
demnach, ermogenen Umftärben, und weil zumal, in⸗ 
halts eueres jegigen unterthänigften Berichts, bie 
Tradtaten fogar langfam, daß es bey dem, fo uf eue- 
re Erinnerung der’ Graf von Trautmannsdorf, wegen 
Einruͤckung einer clauful in das Friedens projedt, das 
durdy unfers Chur» und Fürftl. Haufes Sachfen auf 
den Gülichifchen Landen habende Iura conferviret wür« 
‘den, ſich erflärer, für diegmal verbleibe, und haben 
fünftig die Intereflenten , die fernere Morhdurft bey 

>  Kanferl. Majeft. unterthänigft zu fuchen.. Denn, weil 
| 5 5 Pfalz 


90 —— 

Pfalz⸗Neuburgs $ ſich noch bis dieſe Stunde nicht 
vernehmen laſſen, ob Sie zu guͤtlicher Handlung zu 
verſtehen, und der gebethenen Kayſerl. Commiflion 
auf obbenannter Herrn Churfuͤrſten 8. L. L.L., ſich zu 
ſubmittiren gemeynet, würde jetziger Zeit alles weitere 
follieitiren vergeblich), und Unfern Chur» und Fürftt, 
Haufe es nur ſchimpflich feyn. 

Als dann audy der Graf von Trautmannsdorf 
ſich entſchuldiget, daß wegen des Exeteitii Religionis 
in den Erbländern , er von Ihro Kayſerl. Majeſt. kei⸗ 
nen Befehl haͤtte; fo feynd Wir im Werf begriffen, an 
Ihro Kayſerl. Majeft. die Nothdurft unterthänigft ges 
langen zu laffen, ungeachtet Wir noch zur Zeit von euch 
nicht verftändiget, ob und was die Schwediſchen Ple- 
nipotentiarii, in der Schlefifchen Sache allbereit erhal: 
ten, ober darbey nochmals zu thun gefinnet feyn mögen, 
ingleichen, was ihr bey der andern Herren Churfürften 
Gefanden , wegen ihrer Beytretung in diefem Punet, 
anbefohlener maßen,- angebracht und geſuchet. Woll⸗ 
tens euch hinwieder gnädigft nicht verhalten, denen Wir 
mit Gnaden wohl beygethan. Datum Dreßden, am 
26ſten Martii, ao. 1647. 

Johanns George, puftf 


Unfern zu Oßnabruͤck an⸗ z 
weſenden Raͤthen mb 
Geſanden. 


38. Reſcript vom 2ten April, 1647. 


Bon 8.9, Johann Georg x 


V ꝛer, ꝛe. Nac Abfertigung Unferer jüngften Rs- 
Solution vom 26ſten Marti, ift bey Uns hierbey ge⸗ 
fügte unterthaͤnigſte Supplication, von den Evangeli 

ſchen 
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fchen Bürgerfchaften und Inwohnern ber incorporirs 
ten Städte im Glogiſchen Fuͤrſtenthum und Sagan, 
einfommen, und habt ihr Daraus, was: wegen Erhals 
tung des Exercitii Religionis YAugfpurgl, Confeſſion 
von ihnen gefucher wird, mit mebrern zu vernehmen. 

Dorauf begehrten Wir gnädigft, ihr wollet Gele» 
genheit füchen, das an die Roͤm. Kayſerl. Majeft., 
Unfern allergnädigften Heren, gerichtete allerunterthäs 
nigfte fupplicatum, Derofelben zu Oßnabruͤck anwe⸗ 
fenden Plenipotentiariis, fonderlid) dem Herrn Grafen 
von Trautmannsdorf, einzuhändigen, und Ihnen das 
bey in Unfern Namen, diefe Sache nochmals beftens 
recommendiren. 

An dem gefchiche Unfere Meynung, und Wie 
feynd euch mit Gnaden wohl gewogen. Datum Dreß⸗ 
den, am aten Aprilis, ao. 1647. 
Johanns George, Churfuͤrſt. 
Unſern ac. 


Beylage. 


Der Evangeliſchen Buͤrgerſchaften der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Glogau und Sagan Supplik an Kurſachſen, 
| vom asften März 1647. | 


Durchlauchtigſter, Hochgebohrner Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 


Pr Em. Ehurfürftl. Durchl. Tangmwierige gute Geſund⸗ 
heit, gluͤckſelige Kegierung und ale erfprießliche profpe- 
taet, iſt zu Gott unſer inbrünftiged Gebet, neben ofle- ° 
rirung unferer treu befließenen Dienfte, in tiefefter Des 
muth jederzeit zuvor, ur — 
Und zweifeln nicht, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. noch 
gnädigft indenk ſeyn werden, was bey Derofelben wir 
burch 
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durch einen Bürgerlichen Abgeordneten, im Monat Iulio 
des nächft verwichenen Jahres, in pundto liberi Evan- 
gelicae five ‘Auguftanae noftrae Confeflionis exer- 
citii, in tiefefter Demuth gefuchet haben, daß Em. Chur 
fuͤrſtl. Durchl. nicht alleine bey den Oßnabruͤckiſchen Con- 
ventu, fondern auch bey Kayferl. Majeft. felbft, mit bes 
weglicher intervention für und arme, hochbebrängte, 
geängftigfte und zu allen äußerfien Raub ausgefegte und 
verlaffene Unterthanen,, unbefchmert -gintommen wollte, 
hiermit wir bey folcher unferer Enangelifchen Gewiſſens⸗ 
Srepheit, (bey der wir gleichwohl weit über undenkliche 
Jahr find gelaffen worden, und noch bie dato darinnen 
erfunden werben, außer was etwann 20.1628, wieder 
ausdrücliche ber damaligen Kanferl. Majeft., glormürs 
Digften Andenkens, fehriftliche refolution, laut Beylage 
A., aus purlauterer Nachgier und Feindfeligkeit unferer 

Wiederſacher vorgangen ;) moͤchten manuteniret werden. 
Daß nun Em. Churfürftl. Durchl. unfern Abgeord» 
neten, nicht alleine gnaͤdigſte audienz verftattet, fondern 
auch mit fchriftlicher Vertroͤſtung, unferm petiro nad) 
befter Möglichfeitzu deferiren, unter Dero Churfuͤrſtl. eis 
genen Hand gnädigft abgefertiget haben, dafür feynd wir 
In tiefefter Demuth dankbar, mit treuefter Erbietung, daß 
wir ſolches Zeit. unſers Lebens zu verdienen und zu ber 
beten, ung in Höchfter Möglichkeit angelegen halten wol⸗ 
len. Und indem wir zwar ſchon fo viel glaubwuͤrdige 
Nachricht haben, dag Em. Churfürftl. Durchl. bey Ihren 
Legatis und Plenipotentiariis gleichwohl, die gnädigfie 
Anfügung allbereit zu unferer Beförderung in Gnaden 
hoͤchſtruͤhmlichſt gethan und anbefohlen haben, auch nicht 
zweifeln, Ew. Ehurfürftl. Durchl. ung noch ferner mit 
gnädigften Patrocinio und beförderlicher Clemenz bey⸗ 
wohnen werden ; So muͤſſen doch Ew. Churfürftl. Durchl. 
wir demuͤthigſt zu Flagen nicht Umgang.nehmen, daß uns 
fer felbiger damaliger Abgeordneter, wegen folcher feiner 
Reife 
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Reiſe und Verrichtung, von etlichen feindſel. Cathol. in 
Schleſien heimlicher weiſe heftig verfolget worden; Alfo, 
daß wo er nicht durch eine vornehme treue und hohe 
Matron gufhergiglich verwarnet worden wäre, er in die 
äußerfte Gefahr feiner Ehr und Glimpfs, ja Leibes und 
Lebens, Hätte kommen dürfen. Ob und mie nun ein 
ſolch procedere, unter ung Ehriften gegen Gott zu ver⸗ 
"antworten feyn wird, das laffen wir dahin gefteller ſeyn. 
Aber an jenen großen Tage, wirds Gott wohl richten. 
Dann wir fuchen, bitten und betteln ja nichts ander, 
als das liebe Wort des Höchften Gottes, mit welchen 
wir ja nicht fündigen, noch jemands dadurch ſchaden 
 tönnen, fondern, weil wir ja wegen des hochpreißlichen 
Erzhauſes Defterreich, all unfer Yaab und Gut zugefeget, 
. ja unfern Meinen Kindern, der lieben Unſchuld, ben Biſ— 
‘fen Brod mit Thränenfliegenden Augen oͤfters vorm 
Munde haben meggeriffen, umd fie vor Hunger und Kum⸗ 
mer, (alfo daß manchen‘ das. Herze hätte zerbrechen moͤ⸗ 
gen;) haben heulen und meinen laffen, und daffelbe den 
"Hegierigem Soldaten haben hingeben muͤſſen, daß mir dar⸗ 
gegen in Hoffnung leben, daß Ihro Kayſerl. Majeft. und _ 
vor das Irdiſche, das Brod des Lebens, melches ift das 

reine Wort Gottes, aus Kayferl. Gnaden gönnen und zu⸗ 
Taffen woͤrden, ‘weils ung Gott goͤnnet. Ya, wir arme 
verderbte und bis aufs Blut und Marf ausgefogene Un« 
terthanen, fennd noch der gänglichen und endlichen Re- 
Solution, daß bey Ihro Kayſerl. Majeft., als unſer 
"hohen Obrigkeit, wir gern Leib, Ehr, Haab, Gut und 
Blur, zufegen umd hergeben wollen, wann und nur dar» 
gegen dag liberum Evangelii Exercitium, möchte ges 
"Hönnet und gelaffen werden. Wir wollen jego nicht al- 
legiren oder fagen, daß wir deffen aus den allgemeinen, 
vielfaͤltigen und fo öfters reiterirten receflibus und con- 
ftitutionibus pacificis Imperii, aus bem@olouratifchen 
Schluß, aus dem Paflauifchen Vortrag, aus dem Ma 
| jeſtaͤt⸗ 
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jeftät-Briefe Rudolphi de ao. 1609, ober aus dem von 
En. Churfürftl. Durchl. ao, 1621 gefchloffenen Accor- 
do, berechtiget feyn; Sondern wir wollen nur gehor- 
famft anfuchen, bitten und flehen, dag durch Ehurfürftl. 
Durchl. Hochgültige interceflion, uns und unferer Nach» 
fommenden Pofteritaet folche® möchte gegdnnet werden, 
alfo, dag wir gleichwohl zum alerwenigften, des inter- 
didti uti poflidetis möchten genießen koͤnnen, und fons 
derlich, wo twir unfere (theild vorige, theils neuerbauete, 
auch durch Brand eingegangene und wiedererbauende;) 
Kirchſtelllgen, und unſere Prediger, haben, und im fol. 
chen pofles erfunden werben, daß doch der hochloͤbliche 
fromme Kayfer, ung biefelben nochmals allergnädigft 
gönnen und darbey ſchuͤtzen und handhaben möchte, maf⸗ 
fen denn bey Ihro Kayſerl. Majeft., wir auch biebesor 
ſchon unterſchiedlich, nicht allein mit fchriftlichen weh. 
müthigen lamentationibus deßwegen allerunterthänigft 
einfommen ſeyn,  fondern auch perſoͤnliche Abfertigung 
mit fchweren Unfoften gethan, aber nichts erhalten ha⸗ 
ben, fondern ift alles untergedruckt worden, daß es vor 
Ihro Kayferl. Majeft. nicht hat gebracht werden fännen. 
Mun wollten bey Ihro Kayferl. Mafeft. wir gerne 
noch einften ſapplicando einfommen ; wir beforgen ung 
aber, daß es und nochmals gehen möchte, wie zuvor, 
Dahero fhöpfen wir. dag gehorfamfte Vertrauen zu Em. 
Ehurfürftl. Durchl., mann es und ja wiederum alfo bes 
gegnen follte, daß es follte untergedruckt werden, Ew. 
Ehurfürfl. Duschl. dennoch ſolches, durch Ihre abgefer- 
tigte Legatos bep dem Conventu, den HEn. Kapferl. 
Ambafladorn praefentiren zu laſſen gnädigft geruben 
werben, und zwar nicht fo fehr um unfer und unferer 
Nachkommen, als um der Ehre und Lehre Gottes Wil 
len, und damit es nur zu Kayſerl. alergnädigften Augen 
und Wiffenfchaft koͤmmet, maßen wir es dann zu dem Ende 
dierbey gefchloffen haben, im uuterthaͤnigſten Anflehen, 

Em. 
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Ew. Churfürftl. Durchl. uns folches, um Chrifti paflıon 
und Berdienft Wien, nicht abnegiren wollen, meil wir 
un® gänzlich geträften, «8 merbe ohne Srucht nicht 
abgeben. , - 
Wann man bedenfet, tie temporibus MAXIMI- 
LIANI, FERDINANDI 1, RUDOLPHIII, MAT- 
THIE ll, da man das Evangelifche Keligiond -Werf 
nicht fo dußerft zu verdrucken gemeynet geweſen ift, mie 
alles in fo guten flore geftanden, hergeg rt, wie 

jetzo faſt allenthalben alles db, wuͤſt, bloß und lebig fies 
het, fo iſt faft niche möglich, wann fo Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl, mit, weitern intercefloriis imd commendatio- 
nibus, wie wir nicht zweifeln, und zu Hülfe erfcheinen 
merden, daß nicht der hochlöblichfte Fromme Kayſer fich 
unfer Elend, Jammer und tägliche Herzens. und Augen 
Thraͤnen, ſollte zu chriſtlicher und Erzherzoglicher 
Compaflion bewegen laſſen, unſern pa zu de- 
ſeriren. 

Gelanget an Ew. churfuͤrſi. Durchl., 
unſer nochmaliges demuͤthiges und gehorſames Bitten, 
Anſuchen und. Flehen, Sie wollen nicht alleine, um un⸗ 
ferer aller jegiger, und ber. nachtommenden fo vielen Tau⸗ 
fend Seelen willen, fondern vielmehr zu Beförderung der 
reinen Ehr und Lehre Gottes, folches weiter fortzuftellen 
in Ehurfürftl. Gnaden geruben, daß wir Glauben und 
gut Gewiffen behalten, und nicht von Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen am jüngften Gericht, als Meinepdige und treulofe 
an Ihm und unfern Gewiſſen gefcholten werben, fondern 
bafi mir unfer Heil und Seelen Seligkeit, mit Kapferl. . 
und Ehurfürftl. Gnaden behalten mögen, wodurch dent 
Ew.Churfürft. Durchl., wegen treuer ftandhaftiger und 
ſchuldiger Nachfolge Ihrer Hochldblichen Vorfahren, 
nicht alleine gleichmäßigen ewigen Ruhm, Lob und Preiß, 
an fich und Ihre ganze hochloͤbl. Churfürftl. pofteritact 


— ſondern auch dermaleinſten, am letzten Ge⸗ 
sicht» 
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richtstag, mit bem immerwaͤhrenden und etwiggrünenben 
Kautenfränzlein des ewigen Lebens, von dem treuen lies 
ben Gott gezieret und begnadet werden. Wir wollens 
auch mittlerweile wit inbrünftigen ſuſpiriis zu verbeten, 
. md mit treuen geborfamen fervitiis zu verdienen, Zeit 
unfers Lebens bereitwillig und fchuldig erfunden werden. 
Er. Ehurfürftl. Durchl. der treuen Vorſorge Gottes, zu 
allen Chutfuͤrſtl Wohlftand und zu Dero beharrlichen Cle- 
menz, Bnad und erfpricglichen Refolution, in Demuth 
befehlende. Datum Stauftade in Poblen, den 23ſten 


# 


Marti, ao. 1647. 


| % Ew. Churfürfll. Durchl. 

Churfürftl. Durchl. zu " 

ESachſen. 

unterdienſtgefließenſte 

Knechte, 
 Kvangelifche Buͤrger⸗ 

ſchaft -und Inwohner 
der incorporirten Staͤdte 
im Glogiſchen Sürs 


ſtenthum und Sagan, 
| ingefant und fonder$. 


+. Beylage zu voriger Supplik. 
Ferdinand ıc. — | 


Lober getreuer, aus deinen unlaͤngſt hin an Uns ge⸗ 
thanen gehorſamſten Schreiben und Bericht, haben Win 
mit mehrern verſtanden, was vor Widermärtigfeiten fich, 
bey der dir wegen der Kirchen bey St. Nicolai daſelbſten 
zu Großenglogau aufgetragenen Commiflıon, ereignet 
und zugetragen. Wie Wir num daſſelbe ungerne vernome 
men, alfo und dieweil Wis dieſe Sachen, fo viel immer. ; 
möglich, 
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möglih, aufs ehefte in Richtigkeit gebracht, und Unfere 


gehorſame und getreue Unterthanen, wiederum in gutes 
nachbarliches Vertrauen und Eiyigfeit geſetzt gerne wiß 
fen wollen; Deromwegen fo würdeft du bir, wie hiermit 
Unſer gnaͤdigſter Befehl iſt, tragenden Amts halber an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, damit diefer nummeht lang gewaͤhrte 
Streit, durch dienfiche Mittel und. der Billigfeit nach, 
beygelegt, und die uncatholifche Buͤrgerſchaft aufs befte, 
als immer möglich, geſtillet werde, Maßen du Beſtes 
wohl zu thun und, daran Unfern gnädigften Willen und 
Meynung zu vollbringen weißt ıc. Meemn den 27ſten 
Oflobris, 1628. 


m 
Senptmann zu Elm. 


39. Reſcript vom sten April 2647. 


Von ©. ©. Johann Georg, %. 


eiter, 2. Wir haben aus euerer abermafigen uns 
terehänigften Relation, vom 27ſten abgewichens Mo⸗ 
nats Martii, unter andern vernommen, wie ihr und 
die Fuͤrſtl. Sacyfen» Atenburgl. und Weymariſchen, 
benebenft denen Chur: und Fuͤrſtl. Brandenburgiſchen, 
Heſſen » Eaffel- und Darmftädifchen Gefanden, une 
maßgeblid) und auf Unfere gnädigfte Genehmhaltung, 
dor gut befunden, daß die Roͤm. Kayſerl. Majeſt. durch 
die Chur- und Fürftl, Principalen ſelbſt, um allergnaͤdig⸗ 
fte Confirmation des Padti confraternitatis‘, inhalts 
des aufgeſetzten und mit uͤberſchickten Concepts, unters» 
ehänigft anzulangen ſeyn follte, und deßwegen Unfere 
Refolution gehorfamft ſuchen thut. 
Bann Wir Uns dann dieſes Puncts halber gegen 
euch ſchon unterſchiedlich, ea aber am ııten 
U Theil. Februarü 
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Februarii und 1 2ten Marti, und aus was Urſachen 
anjego die Kanferl, Confirmation zu ſuchen, Wir we⸗ 
der von der Zeit noch Gelegenheit zu ſeyn erachten, 
nothdürftig erfläret, ein foldyes auch dem Höchgebohr- 
nen Fürften, Unfern freundlichen lieben Wetter und 
Sohn, Herrn Friedrich Wilhelmen, Herjogen zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg, 2. nom’ 16ten abger 
wichenes Monats Martii, inhalts der Copey fub num: 
ı, felbften zu erfennen gegeben; Atslaffen Wir es dar⸗ 
bey nodymals beenden, und haben nicht Urfach, ſolche 
Unfere Meynung noch zur Zeit zu ändern,’ fondern 
ihr werdet vielmehr euch derfelben gemäß zu bezeigen 
wiffen. 


Naͤchſt diefen erfahren Wir ungerne, daß ſich 
fein Mittel finden wolle, die tractation der Heſſen⸗ 
Merpurgifchen Sadıe von den auswärtigen Eros 
nen abzuziehen, und hat Uns Unfers freundlichen lieben ' 
Vetters und Sohnes, Herrn Landgraf Georgens zu 
Heffen L., derhalben abermals dermaßen beweglich 
angelanget und Unfere aflıftenz geſuchet, wie aus bey⸗ 
liegender Abfchrift Sub num. 2 zu erfehen. So über 
enden Wir euch auch incopiisfubnum 3 und 4, was 

ie neulich nicht-alleine an den Königl. Schwedifchen 
General- Feld» Marfchall Wrangel, fondern auch an 
die Königin in Schweden felbft, hierunter gefchrieben, 
mit gnädigften Begehren, daß ihr nochmals, jedoch 
auf vorgehende Communication mit Sr. $. Gefanden, 
in Unferm Namen, fowohl den Königl. Schwedifchen 
Plenipotentiariis als auch anderer Orten, wo ihr eg 
noͤthig und dienlich zu feyn erachten werdet, diefe Sa« 
che mit allen Fleiß freulicd) recommendirt, und euch 
bierzu, einer und der andern in ſolchen Schriften ent« 
baltenen motiven und Umſtaͤnden, gebraud)r, 


Es 
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Es iſt aber mit Befreimdung zu vernehmen, und 
Können Wir nicht abfehen, wohin es eigentlich gemey« 
net ſey, daß in der Heffen-Eaffelifthen legten Erklärung, 
(fo bey Herrn Landgraf Georgens jeßigen Schreiben, in 
Sateinifcher Sprache ſub. Lit. A. zu befinden ;) begehret 
wird, unter andern auch vor allen Dingen die Marpur⸗ 
gifcheUniverlitaet zu reftituiren. . Dann, da es gleid) 
auf allen Fall durd) der fremden Cronen Zwang dahin 
gerathen, daß jeßtgemelde Univerfitaet wieder abges 
treten werben, und es bey Weyl. Sandgraf Ludewigs 
des Altern 2c. Teſtament verbleiben follte; So würde 
doch Landgraf Georgens L. davon keineswegs auszu⸗ 
ſchließen ſeyn, ſondern müßte Dieſelbe von’ beyden 
Fuͤrſtl. Haͤuſern, Caſſel und Darmſtadt,“ zugleich be⸗ 
ſtellet, und darinnen die Religion Augſpurgl. Con- 
feflion, inhales des Teftarfients, unverruͤckt erhalten 
werden. Welches ihr fonberlich * in * zu neh⸗ 
men und zu erinnern habt. 


Welchergeſtalt Uns ſonſten Unfers geliebein Sof: 
nes, des Erzbifchofs zu Magdeburg $., freundföhnlic) 
erfuchet, durch euch vorbauen und vermitteln zu laſſen, 
daß das Dom +» Capitul dafelbft bey feinem Amt Egein 
und Einkommen geſchuͤtzet, und mit der fürhabenden 
eventual· Huldigung gegen des Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
anf $. verfchoner bleiben möge, das giebt bie Bey⸗ 

ge fub num. 5. Wiewohl Wir nun, was mit dem 
3 Egeln in Werk ſeyn mag, dahin ſtellen; So 
werdet ihr’ doch, fo viel die Huldigung betrift, an ges 
börigen Orten mit Fleiß erinnern, und nach aller Mög« 
lichkeit verhuͤten helfen, auf daß, um vieler daraus be« 
forgender inconvenientien willen, dieſelbe nachbleis 
ben möge. 


Wolltens euch fuͤr diesmal hinwieder gnaͤ⸗ 
digſt dermelden, und ſeynd euch mit Gnaden wohl 
G 2 gewogen. 
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gewogen. Datum’ Dreßden, am stm Aprilis; 
1647. 

| Johann George, men 


An 
Hannß Ernuſt Piſtoriß, 
auf Seuſeliʒ, und 
Ben, Johann Leubern, 
der Rechto Doctom. 74 0% 


Beyläsk 


No. t. Scheiben bon Kurfachfen an Herzog Seid 
drich ae zu Sachſen ic., vom töten Martii, 


Anno 1647. 


Yrı — Dienſt, Ic. Hochgebohrnet Zuͤrſt, freund⸗ 
licher lieber Better und Sohn, 

Mic haben aus Ew.E. Schreiben som gten hujus, 
Dero freundliches Suchen dahin verfianden, daß Wir 
wicht alleine bey der Roͤm. Kayferl. Majeft., Unſerm aller» 
Snädigften Herrn, unterthänigft befoͤrdern, darmit die 
ymifchen denen Chur, und Fuͤrſtl. Haͤuſern Sachfen imb 
Heſſen hergebrachte Erbverbruͤderung, duch auf das 

Ehur- und Fuͤrſtl. Haus Brandenburg erſtrecket und con- 
firmiret, Derfelben auch anſtatt des halben Fürftenthuini® 
Yommern, zugleich das aequipöllens derer bey jegigen 
General - Friedens⸗ tradtateh zu Oßnabruͤck bewilligten 
Erzſtifter und Rande, mit einderleibet, ſondern auch Uns 
fere alda zu Oßnabruͤck anweſenden Gefanden inftruiren 
wollten, Fleiß anzumenden, daß der Kapferl. Herrn Ple- 
nipotentiarien befchehene Vertroͤſtung, (bey Ihro Kayſerl. 
Majt. diefe Sache aufs Befte zu befdrdern ;) in das Frie⸗ 
bens » Inftrument mit eingerucket werden möchte. Nun tie 
Innern Wir Und guter Maßen, was in Anno 1614 bep 
dem zu Naumburg gehaltenen Gürfientag, megen Eine 

nehmung 


ro 


nehmung des Chur⸗ und Flirſtl. Hauſes Brandenburg in 
die Erbverbrüderung , in ‚gemein abgeredt und bewilligt 





worden. Es ift auch) nicht alleine Derofelben darfieder, 


yon ins am Kayſerl. ofeuntershänigfte Anfuchung, ſon⸗ 
bern auch von Unfern bey jeßigen General- Friedens, 
tractaten anmwefenden Gefanden, umterthänigfte relation 
geſchehen, mas in diefem Punct von allerfeitd Chur. und 
Fuͤrſtl. Erbverein. und Erbverbrüderten Gefanden, an: 
Bie Kayferl. Plenipotentiarien gebracht worden. 

Und wiewohl Wir fonften dag Werk, linferd Orts, 
vor hochnoͤthig erachten; fo will Uns doch nicht ratbfang 
beduͤnken, ſolches alfobald jetziger Zeit bey Kayferl. 
Majt. unterthaͤnigſt zu ſuchen, ehe und zuvorn Wir Un⸗ 
ſerer Herrn Mit⸗Churfuͤrſten Conſenſes, ohne welchen 
doch Ihro Kayſerl. Majeſt. ſich hierinnen, inhalts Ihrer 
beſchwornen Wahl-Capitulation, nichts mächtigen wer⸗ 
den, verſichert. Vielweniger will ſichs, Unſers Erach⸗ 
sen, thun laſſen, noch denen Kayſerl. Plonipotentiariis 
anzumuthen ſeyn, ihre, als Privatorum, gethane Vertroͤ⸗ 
ſtung, dem Friedens» Inftrument einzuverleiben; Son⸗ 
Bern ſeynd vielmehr der Gedanken, es werde noch wohl 
Ins fünftige bequeme Gelegenheit geben, diefe Sache am 
Kayſerl. Hofe gebührende zu fuchen, Immittelſt aber 
viel nöthiger und vor allen Dingen dahin emfig zu labo- 
ziren ſeyn, damit zwiſchen denen Erboerhrüberten, fo 
jegiger Zeit in Sffentlicher Zeindfchaft gegen einander ſte⸗ 
Hen, eheſtes wiederum gutes Vernehmen und Einigkeit 
geftifter werde, worauf Wir denn Unfere Geſanden allbe⸗ 
zeit mehr denn einften gnädigft befehlicht. Und moͤchtens 
Em. L., Dero Wir zu angenehmer Dienfterweifung allen 
zeit willig, in freundlicher Wiederantwort nicht bergen, 
Datum en u an, — 
ne Johanns George, Churfuͤrſt. 
An Herzog Friedrich Wil⸗ — 

helmen zu Sachſen. | 
Ä Ä 63 2. Heſ⸗ 
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No. 2. Heffen-Darmftädtifches Schreiben an Kuts 
fachfen, dom agften Martii, Anno 1647, Mit Beyla⸗ 
gen A und B. 


Uarer freundlich Dienft, ꝛc. Durchlauchtiger ıc. Em. k. 
am 22ſten Diefes an Uns abgelaffene® fehr angenehmes. 
Schreiben, haben Wir zu recht empfangen, und ob defe 
fon Beyfagen erfehen, mie beweglich E.L., nicht alleine 
der Caffelifchen unverantwortlichen proceduren, und des 
General Koͤnigsmarks -feindlicher Erklärung halber, an 
den Koͤnigl. Schwedifchen General- Feldmarſchall Wran⸗ 
gel gefchrieben, fondern auch, mas vor angelegentliche 
meitere Inftrudtion in Unferer Marpurgifchen Sache, 
€. 2. Dero Gefanden zu Oßnabruͤck ertheilet haben. 


Gleichwie Wir nun darob E. $. freundVaͤterliche Ges 
wogenheit und gute Afledtion gegen Uns und die Unfris 
gen, in jetzigen Unfern großen Wieberwärtigfeiten und 
Preſſuren, zu Unfern nicht geringen Troft zu „vermerken 
baden; Alfo fagen EL. Wir deßwegen freundfshnlichen 
Danf, und feyn ed um Diefelbe zu allen Begebenheiten 
freundBetterlich zu befchulden, die Tage Unfers Lebens 
unvergeffen. 


In mas vor einen ſchweren Zuftand fonften Unfere 
Marpurgiſche Sache, gleichwohl wider alle Necht und 
Billigkeit, ſich zu Oßnabrück befindet, werben E. L. von 
Dero Gefanden, mit welchen die infrigen fleißig commu- 
niciren, außer / Zweifel weiter berichtet worden ſeyn. An 
dem iſt es, daß von denen Heſſen⸗ Caſſeliſchen auf ihren 
ganz unbilligen extremis, nach Ausweiß der Beylage A, 
beſtanden wird, und unerachtet Wir durch Unſere Geſan⸗ 
den allbereit ſolche Erklaͤrung thun laſſen, wie E.L. Ihro 
aus der Beylage B referiren zu laſſen unbeſchweret ſeyn 
wollen, daß dennoch ſolches, da es doch ohne einige 
Rechtſchuldigkeit und um lauter Friedliebens willen be⸗ 
ſchiehet, und, Unſers Ermeſſens, ein uͤberfluͤßiges iſt, von 
bi „u den 
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ben Eronen vor gering geachtet, auch von.ber Gerechtig- 
keit, fo auf Unferer Seiten ſtehet, fo dann von fo theuern 
‚Epden, damit ſolche Sache befeftiget worden if, gar nichts 
gehoret werden will, mit der ausdrücklichen Ausdeutung, 
die Waffen ſchwebten jego empor, aber das corpus juris 
‚oder dag Recht ſtecke unter der Banf, über welche Reden 
‚man ſich billig Hochvertwundern mag, und fol alfo alles 
mit lauter ungerechter Gewalt, es fey Gott im Himmel zu 
hoͤchſten Mißfallen oder nicht, durchgetrieben werden. 
Diieweil dann, auf folche Weife, ganz unverantwort⸗ 
Tichen, und im Heil. Rem. Reich bis dato unerhoͤrter Din- 
ge, mit Uns verfahren werden will, und alfo, daß Uns 
dannenhero €. 2. aflitenz, um fo viel hochnöthig auch 
verhoffentlich wohl erfprießlich. feyn wird ; Als können 
ir nicht umgehen, E.L. freundBetter- und Soͤhnlich in« 
ſtaͤndigſt nochmals zu erſuchen, Sie wollen Uns nicht ale 
feine mit Dero freund Bäterlichen guten Rath, jüngft bes 
gehrtermaßen, aufs förderlichfte beyhülflich erfcheinen, 
‘fondern auch ferner mit Dero beweglichen recommen- 
dationen, ſowohl an andere Churfürften und Stände, 
als auch Dero Gefanden, dahin continuiren, damit 
Unfere friebbegierige Bezeigung erfannt, und Wir nicht 
‚über die obgedachtermaßen gethane offerta und Erfläruns 
‚gen getrieben, und fo. graufamlich damnificirt werden 
mögen, Falls auch E.2., durch Dero Gefanden bey ben 
König. Schwedifchen Herrn Plenipotentüirten, in Unfe- 
rer Sache bewegliche recommendationes und Erfuchuns 
gen wollen einwenden laſſen, gefchehe Ung daran ein ſon⸗ 
derbarer hoher favor, E. L. werden Ung, über alle Uns 
aldereit zu Unferer Hohen Danfnehmigkeit ermiefene 
freund Vaͤterliche Gutthaten, hierdurch eine unvergeßliche 
‚große Vaͤterl. Gutthat erweiſen, welche Wir und E. L. 
‚Enkel, Unſere geliebte Kinder, hinwiederum zu beſchul⸗ 
den und zu verdienen, die Tage Unſers Lebens fiets be⸗ 
fließzen ſeyn werden, geftalt Wir der, freundſoͤhnlichen Zu⸗ 

Li 64 verficht 
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verficht geleben, €. L. werden feinen Unwillen (chöpfen; 
daß Derofelben Wir anjego mit fo vielfältigen Bemuͤhun⸗ 
gen befchwerlich feyn muͤſſen. Wollte Gott, daß bey Uns 
die Noth nicht fo gar auf bag alleräußerfte eindringen 
thaͤte, und Wir geübriget feyn könnten, bey Yhro fo viel⸗ 
fältige Lamentationes zu führen. €. & werben aber 
alles freund Väterlich aufnehmen, und Uns verhoffentlich 
niche Hülfe und Troſtlos laſſen. Dero Wir zu allen an⸗ 
genehmen freund Better. und Soͤhnlichen Dienften, jebers 
zeit geneigt, willigſt und gefließen verbleiben.  Datura 
‚Gießen, ben 29 Marti, Auno 1647. 


die Ehucfärft. Darf. | 
zu Sachſen. | 
2. Georg. 
A. Heſſen/ Caſſelſche endliche Erkläͤrungin der Mar⸗ 
purgiſchen Vergleichungs⸗Sache. 


Praemiſſis caeteris. 


onſentiet tandem pro ultimo, ut reſtitutis ante om- 
nia illis, quae cum haereditate nihil commune habent, 
'nempe Academia Marpurgenfi, Comitatu Cartimelibo- 
cenfi cum Umbflat, ut et Dynaftia Schmalkaldenf, cum 
‚ omnibus juribus, mobilibus, tormentis et pertinentüs, 
junctis etiam alienatis Rens et Limburg, antiqua divifie 
haereditatis in ſuo vigore, et Lineae Darmbftadinae' duae 
Quartae, per Judiees Auftregarum adjudicatae, ron fo- 
Jum permaneant, fed ut etiam altera medietas, Lineae 
Caffellanae juxta teftamentum adjudicata, in duas partes 
fecetur, et harum una etiam, ab inteftato Lineae Caflella- 
'nae fine difputatione debita, terris Cafiellanis vicinior, 
cum urbe et praefedtura Marpurgenfi, (quae eſt eonditio 
fine 
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Ane qua non;) permaneat in Dominiö Caffellano, fine 
exceptione, altera autem, et ita quartä totius haeredir- 
tis, 4 Darmbftadinis olim in dubium vocara, iterum in 
guatuor portiones dividatur, et, tribus portionibus apud 
Domum Caflellanam permanentibus, quarta, et ita quarta 
quartae, in certis praefecturis Gieflae vicinioribus aflignian- 
dae, Domui Darmbftadinae, ad evitationem et fablationent 
omnium futurarum quaerelarum, cedatur. 


, 


B. F en⸗Darmſtaͤdiſche Erklaͤrung in der Moarpur⸗ 
giſchen Vergleichungs⸗Sache. 


m Fall der Fuͤrſtl. Heſſen · Caſſeliſchen Lini ein wahrer 
Ernft ift, im Fürftl. Samthaus Heffen, Frieb, Ruhe und 
Sreundfchaft in perpetuum zu reftabiliren und zu ma» 
chen; So wird von Fuͤrſtl. Heffen Darmbſtaͤdiſcher Sei⸗ 
ten, folche an ihrem Ort auch wieder anzurichten und zu 
erhalten, fein Mangel feyn, und will Herrn Landgraf 
Georgens Fuͤrſtl. Gn., wegen allerhand, ſonderlich bad 
publicum betreffenden rationen, folo amore pacis, aus 
feiner Schulbigkeit oder difhdenz Ihrer Sachen, fich 
überwinden, und ad extremum und * aͤußerſten ſich 
dahin erklaͤten. 


2), Daß Sie alle actiones — die güeſti 
Caſſeliſche Lini, wollte fahren laſſen und denſelbigen 
renunciiren, auch an gefuchten Confirmationen keins 

: Verhinderung shun. 

2), Darzu das Amt und Stadt Schmalfalden abetclem 
und den Pfandſchilling remittiren; 

3), Die ganze Herrſchaft Itter; 

4) Das Amt Ördbenau; | | 

5), Das Amt Heſſenſtein, als den Caſſeliſchen Landen 
wohlgelegen, cum omni fuperioritate et jnribus, ig in 
perpetuym erblich cediren. 
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6), und da ſolches annoch nicht genug ſeyn ſollte, werden 
+ Sr. Fuͤrſtl. Gu. noch einen Sechſtentheil am Rhein» 
und Land» Zoll, der Fürftl. Eaffel. Lini auch: erblidy 
+. ‚überlaffen, alfo, daß ſolche Zoͤlle hinfuͤhro zu zwey gleis 

chen Sheilen, von beeden Heffen: Darmftad. und Eaffel. 

.. Lini percipiret . werden follten. 

7), Dody diefes mit denen Conditionibus, daß die über, 
laffenen Orte, bey Dero von Hrn. Landgraf Georgeng 
Sürftl. Gn. reftaurirten Augfpurgl. Confeflions-Exer- 
eitio, unverändert gelaflen, . 

3), Und in übrigen der Haupt. und Neben- Vorträge, in 
ihren Vigor verbleiben und in perpetuum obfer- 
viret- werben ſollen. 

2% Daß Hochgedachter Gr. Firſl. Sn, wegen diefer abge» 
tretener Derter, weil es ob folum publicum promo- 
u vendam beſchiehet, einigerefufio a publico geſchehe. 


Ne. 3. Kurſachſiſches Schreiben ·an den Schwedi⸗ 
ſchen Feldmarſchall Wrangel, vom raten Marti, 
an. en: 


| Johanno George, x Churfurſt ec. 


Anſern Gruß in geneigten Willen zuvor. Wohlgebohr⸗ 
ner Herr General-Feldmarfchall, Wir erinnern Uns, was 
uf Unfer an Ihn, wegen der zwifchen den Hochgebohrnen 
Sürften, Unfern freundlichen lieben Vertern, Sohn und 
Gevattern, Heren Georgen, Landgrafen zu Heſſen, ꝛc. und 
der Fürftl. Heffen-Eaffeltfchen Frau Wittwen, ſchwebenden 
ſchweren und. in offentliche Seindfchaft und Thathand⸗ 
lungen ausgebrochenen differentien, abgegangenes 
Schreiben, er fich gegen Uns vom sten Decembris abs 
gewichenes 1646 Jahres, in Antwort vernehmen 
AR — 
| Nun 
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Mun ·muͤſſen Wir dahin fielen, daß hochgehachtes 
Landgrafen 2., die meifte Schuld und Urfächen der erfolge 
sen Zeindfeeligkeiten :beygemeffen: werben will, ba doch 
vielmehr Reichskundig und an offenen Tage, Nachdem 
alle Potentaten und Stände, welche ihre Geſanden nacher 
Oßnabruͤck und Muͤnſter abgefertiget, Feine andere Inten- 
tion von fich verlauten laſſen, auch deffen männiglichen 
Herfichert, ſolches ſey einig: und alleine zu Befoͤrder⸗ und 
Schluͤßung eines allgemeinen durchgehenden Friedens an⸗ 
geſehen, daß nichts deſto weniger, eben unter ſolchen waͤ⸗ 
senden general- Friedens⸗tractaten, bie Landgraͤfliche Caſ⸗ 
ſeliſche Frau Wittwe ſich unterſtanden, Herrn Landgraf 
Georgens L. und Dero unſchuldige Lande, ohne alle vor⸗ 
hergangene Ankuͤndigung, zuwieder ihres verſtorbenen 
Herrn und Gemahls, weyl. Landgraf Wilhelms zu Heſ⸗ 
fen, ıc. Hochloͤblicher Gedaͤchtniß, für ſich und Dero Er⸗ 
ben gethanen eydlichen Betheurung, auch uralter Erb» 
verbruͤderung, ganz unvermutheter Dinge, mit offenba⸗ 
‚ren Krieg und Feindſeligkeit anzugehen, und darinnen bis 
uf gegenwärtige Stunde fortzufahren. Welches dann 
eine ſoiche Unbilligkeit ift, daß der gemefene Königl. Schwed. 
‚General- Feldmarſchall, Herr Linnardt Torſtenſohn, (wie 
Wir dem Herrn juͤngſthin angedeutet;) ſolch Caſſeliſches 
Beginnen ſelbſt nicht gut geheißen, ſondern darob ein 
Mißfallen getragen, und Uns, um Verhuͤtung mehrer 
Weitlaͤuftigkeit und Unheils Willen, beydes unter und 
nach den Eulenburgiſchen Stillſtands⸗ tractaten, von fuͤr⸗ 
gehabter und bedingter, auch aus der nahen Anverwand⸗ 
ig und uralter thguer beſchworner Erbverbruͤderung 
ſchuldiger Huͤlfleiſtung gegen Unſers Vetters und Sohns, 
Seren Landgraf Ggorgend L., :abgemahnet, da Wir Und 
denn eines andern nicht verſehen koͤnnen, als daB man 
Hingegen Koͤnigl. Schwedt. theils, die Grau Landgraͤfin 
zu Caſſel von allen fernern hoſtilitaeten wider S. &, 
Zleichfalls ernſtlich abmahnen, weniger in ihren unbefuge 
J— ten 
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‘ten, fie verſtaͤrken, oder gar mie Volk derſelben afliftiren 
wuͤrde. Da Wir aber nun, Unferd Orte, mit Fortſchickung 

"Unferer Volkhuͤlfe, um verhoffender Ruhe und Frieden 
und der Sachen gütlichen accommodation Willen, zu⸗ 
rüc gehalten, dergeſtalt Unfers Vetterd und Eydams £, 
"ganz Hülflos gelaffen,- und linfere Natur und Vaterd- 
‚Liebe gleichfam zwingen, auch andere hohe reſpocten bey⸗ 
ſeits ſetzen müffen, iſt Uns in Wahrheit fehr fchmerzlich 
zu erfahren geroefen, daß nicht alleine die Eaffelifchen Ge⸗ 
"waltthaten nicht aufgehoͤret, fonbern vielmehr denſelben 
‚mit der Eron Schweden Waffen, welche doch Herrn Land» 
‚graf Georgen® 2. in einigerley Weife und Wege niemals 
“offendiret, afliltenz geleiftet, und Seine 8. bis: dato 
ufs beftigfte verfolget wird. - Geftalt Wir dann vernche 
men, daß ber General. Lieutenant Koͤnigsmark, nach. 

deme er mit unterſchiedlichen Regimentern zu Roß und 
Buß, auch bey fich habender Artillerie, von der Konigl. 

"Schwedt. Hanpt- Armada abgangen, feinen Marfch bey 
Mertheim über den Mayn genommen, fich unverfeheng 
"Ind Dber-Fürfteritbum Heſſen gewendet, mit den Nieder⸗ 
Heſſiſchen conjungiret, darauf gefamter Hand gegen 
Seiner $. Stadt Kirchhain avanciret, und dieſelbe allbe⸗ 

reit eingenommen haben folle, fich auch ausdruͤcklich in 
Schriften gegen Sr.E., für Dero Zeind erfläre. Wann 

Wir dan nicht abfehen mögen, wie folches, daß man zu 
Muͤnſter und Oßnabruͤck einen allgemeinen Frieden tra: 
ctiret, ſowohl in fpecie in der Heffifchen Sache gürliche 
Sandlung pfleget, hingegen aber an andern Drten mit 

fo offenbarer Gewalt, welches Wir Gott und der Zeit 
befehlen müffen, verfahren wird, fich wolle coneiliirer 
laſſen; Als geben Wir es bem Herrn, felbft vernünftig zu 

wegen anheim, und indem Wir gleichwohl der Koͤnigl. 
Schwedl. generalitaet, daß fie ſich gegen mehr. hocher⸗ 

meldtes Landgrafen 2. und deffen gelichte Angehdrige, Un⸗ 
fer eigen Fleiſch und Blut, fo feindfellg bezeigen follten, 

Unſers 
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Vnfers theils Feine Urſach gegeben, fonbern Uns vielmehr 
eines andern und beſſern getroͤſtet, auch zu dem Ende 
uUnſern, Sr. L. deſtinirten und verſprochenen ſuccurs, 
bis dato hinterhalten, erſuchen Wie den Herrn hiermie 
guͤnſtig, er wolle es ſeiner Wohlvermoͤgenheit nach dahin 
richten, und den General-Lieutenant Koͤnigsmarken ei⸗ 
lenden ordinanz ertheilen, "damit unfers Eidams L. und 
Dero Lande, mit fernern unverdienten Feindſeligkeiten 
verſchonet, alle actualitaet eingeſtellet, und ferners Land⸗ 
derderben derhuͤtet, hingegen die Sache zu guͤtlicher Beyle⸗ 
gung, darzu Sr.ẽL. erboͤthig, und mit welcher man jetzi⸗ 
ger Zeit zu Oßnabruͤck im Werk begriffen iſt, ** 
gelaſſen werben moͤge. Wolltens dem Herrn, 

ſchender Nothdurft mach, nicht verhalten, und ſeynd — 
mit Churfuͤrſtl. geneigten Willen wohl —. — 


Dreßden, am 1 2ten Me: ao. "Abi: En 
von Adnigl. Schwer: ee 
General. Seldmarfchall Ze. — 
— — | * —V —— 


No 4 gurſdchſtchee Scräiben an: die Königin * 
eden, vom 31ftenMartii, | an, 1647. “) 


— was Wir diel ben, liehes 
und gutes vermoͤgen, ſey Em. Koͤnigl. Würde: zuvor 
Freundliche liebe Fraͤulein Muhme, Es iſt Reichs⸗ und: 
Weltkundig, und alfo au Ew. Koͤnigl. Würbe anders 
borgen, Ob zwar alle Potentaten und Stände, welcher 
‚ Ihre Sefanden zu den angeftelleten General: Friedens⸗ 
Handlüngen naher Oßnabruͤck und Münfter in Weſtpha⸗ 
len gefchicht, die auch nunmehr über zwey Jahr lang all» 
bar beyſammen gewefen und moch feynd, jedermänniglich 
vergewiſſert haben, wie Sie Heinen andera Zweck und 

Intan« 
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Intention führeten, als einen allgemeinen durchgehen⸗ 
den Frieden zu befördern und zu fchlüßen, Daß jedoch, 
dem ſchnurſtracks zu entgegen, eben unter waͤrenden fol« 
chen Generäl- Friedens⸗ tradtaten, : die Fürftl. Landgräflis, 
che Heffen- Eafjeltfche Frau Wittwe fich unterftanden, ei⸗ 
en ganz unvermutheten Krieg, ohne einige gegebene Ur⸗ 
fäche eder vorhergehende Anfündigung, wieder den Hochs: 
gebohrnen Fürften, Unfern freundl. lieben Vertern, Sohn, 
amd Gevattern, Herrn Georgen, Landgrafen zu Heffen, 
und deffen unſchuldige Fürftenehum und Lande, zu erre⸗ 
gen, auch bis auf gegenwärtige Stunde ganz feindfelig, 
zu continuiren, und ſolches unter berfürgefuchten. 


“ 


Schein der alfo genannten Marpurgifchen fuceeflion-Sa. 


che, die doch ſchon in Ao. 1633; durch Kayſerl. Urthel 
unb eingeholtes Gutachten der geſamſten Chur und fuͤrneh⸗ 
mer Reichs. Fuͤrſten, eroͤrtert, und den darauf gefolgten 

guͤtlichen Vertrag zwiſchen beyderſeits intereſſirten Fuͤrſtl. 
Partheyen, nach eingeholten Gutachten beederſeits Raͤthe 
und Landſchaften, zu Grunde aus verglichen worden: 
Dergeſtalt, daß wenn gleich beydes Landgraf Ludewigs 
des aͤltern zu Affen legten Willens und Teſtaments, in 
welchem derjenige inftituirte Erbe, fo folchem Teftament 
ie allen Puncten und elaufuln nicht nachfommen wuͤrde, 
Cimmaßen von Weyl. Landgraf Morigen zu Heffen- Eaffel, 


befchehen, und derſelbe, den flaren Inhalt des Teftaments 


zuwider, die Profeflores zu Marpurg Angfpurgl. Con- 


feffion, wie Reichskundig, abgefchaffet, hingegen ans 


dere der Calviniſchen Religion zugethane verorbnef, bie. 
Buͤrgerſchaſt durch allerhand unbillige Mittel zu folcher 
widrigen. Neligion genoͤthiget;) feined ganzen Antheils, 


nicht nur für ſich, fondern auch feine Erben, verluftig ere, _ 


fannt; Und dann auch der allgemeinen, vor Hundert und 


mehr Jahren im Heil. Roͤm. Neich eingeführten und im⸗ 
merzu in Uebung .behaltenen ‚rechtlichen Verordnungen, 


daß ziveyer Brüder Kinder, (dergleichen nach Abfterben, 


mehre 





en 
mehrbefagten Landgraf Ludewigs des aͤltern ſeiner Brů⸗ | 


ber, Landgraf Wilhelms "und Landgraf: Georgens, Soͤh⸗ 


ne, nehmlich Landgraf Morig an Eaffelifcher r Sandgraf 


Ludewig der Jüngere, Landgraf Philip und Landgraf. 
Friedrich, an Darmftädifcher Linie, zur Succeflion in dem : 


Marpurgifchen theil ſich angegeben ;) die erledigten Rande 


In ſo viel theil, als Haͤupter und Perfonenfind‘, abtheilen 


und darinnen fuccediren ſollen, 2c; man jetzo geſchweigen 
und. nicht gedenken wollte, Jebennoch dieſes ſonderlich 
wohl in Acht zu nehmen, daß ber: Caffelifchen Frau Bitte 


wen in Gott ruhender Herr und Gemahl ; Landgraf Wil. 


helm zu Heſſen, 2c. Hochloͤbl. Gedaͤchtniß, in dem nach pus 


* 


blieirter Kayſerl. ſentenz mit hochgedachtes Landgraf 


Georgens L.aufgerichteten, hochverbuͤndlichen, gütlichen | 
Haupt: und Erbvertrag;; weichen Er mit einernEdrperii . 
hen Eyde beftätiget und beſtaͤrket, vor ſich und alle ſeine 


Erden und Nachkommen, wegen des Ober⸗Fuͤrſteuthum⸗ 


Heſſen und beffen:pertinentien, ſoviel vdn Hrn. Landgraf 


Ludewigs des Altern Verlaſſenſchaft herruͤhret, eine ewige 


und unwiederrufliche Verzicht gethan‘; :folchen Vertrag - 
auch nicht weniger Sr.2.:Näthe,- Lehenbeute und Dies 


ner. und Unterthanen ‚mit leiblichen Eyden theuer ‚bes 


ſchworen. Dannenhers fich um-fo viel mehr zu verwunm 


bern, : daß deffen allen, ſowohl der aufgerichteten uralten 


Erbverbrüderung und Erbeinigung ungeachtet, die Caſſe⸗ . 
liſche Frau Wittwe fich nicht gefchenet, Unſers Sohns und 

Eydams L. und Dero kande, um dieſer allbereit vorlaͤngſt, 
beydes rechtlich eroͤrterter und guͤtlich verglichener Sache 


Willen, mit öffentlicher Gewalt feindlich zu bekriegen. 
Ob Wir nun wohl der nahen Anverwandniß, auch 
jetztgedachter zwiſchen den Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Häufern, 


Sachſen und Heffen, hergebrachten Erbverbrüder. und Erb» 


einigung nach, (darauf Uns Hrn. Landgraf Georgens & 


inftändig requiriret;) Uns ſchuldig befunden, und fürs. 


habens geweſen, ein ſolches auch bey denen Eulenburgis 
Zr Ä ſchen 
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ſchen Stiluſtanbs⸗ tractaten mehr denn einſten bedinget, 
Deroſelben mit: einer Anzahl Voll zu ſuccuriren; So 
Hat doch Ew. Koͤnigl. W.General- Feldmarſchall, : Herr 
*innardt Torftenfohn,‘ welcher dieſes Eaffelifche Beginnen 
ſelbſt nicht gebilliget noch gut. geheißen, Und, um Ver⸗ 
Hütung mehrer Weitläuftigfeit und Unheils Willen, dar⸗ 
son abgemahnet, und ſich gu aller Friedfertigkeit, wenn 
Wir mit Unſern Waffen Uns der Heſſiſchen Sachen nicht 
annehmen würden, erklaͤret. Da Wir Uns dann hinge⸗ 
gen feines andern vermuthet, ald dag an Seiten Ihro 
König. Würde Generaliraet; man. die Eaffelifche Frau 
Wittwe von meitern kolſlilitaeten gleichfalls abhalten, 
wicht aber. fie-in. ihrer Unbefugniß beftärfen, vielmeniger 
gar mit. Voll derfelben afliltiren werde. Em. Koͤnigl. W 
aber geben Wir , Dero Hocherleuchten Berftande nach, zu 
Bedenken anheim, wie. fehmerjlich: Uns zu erfahren fürs 
Somme, indem Wir Unſers theils mit Fortſchickung Unſe⸗ 
wer Voll Huͤlfe, um verhoffenter Ruhe und Friedens auch 
guͤtlicher aczommodation willen, darzu Unſers Vetters 
amd Sohns L. geneigt und erboͤthig geweſen, zuruͤckge⸗ 
halten, dergeſtalt S. k. und die Ihrigen ganz Huͤlflos ges 
laſſen, und unſere Natur und Vaters⸗Liebe gleichſam zwin⸗ 
gen, auch andere hohe reſpecten beyſeits ſetzen muͤſſen, 
daß dargegen nicht alleine die Caſſeliſchen Gewaltthaten 
nicht aufgehoͤret, ſondern vielmehr denſelben, mit Ew. 
Koͤnigl. Wuͤrden Waffen, die doch von Herrn Landgraf 
Georgens L. in einigerley Wege niemals offendirt, aſſi- 
ſtenz geleiſtet, und Sr.?. bis auhero aufs heftigſte vera 
folget worden. Sonderlich aber hat unlängft der Gene- 
ral- Lieutenant Koͤnigsmark, nachdem er mit unterfchied« 
 Kichen Regimentern zu Roß und; Fuß, auch bey fich ha» 
Sender Artillerie, von der Haupt- Armada abgangen, 
feinen March bey Wertheim über den Mayn genommen, 
fich unverfehene ind Oberfuͤrſtenthum Heffen gewendet, mit 
den Nieder⸗Heſſiſchen conjungiret, darauf gefamter Hand 
s gegen 
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gegen Seiner L. Stadt Kirchhayn avariciret, und derſel⸗ 
ben nach ſtarken canoniren und: Feuereinwerfen, ſich 
mit Gewalt bemaͤchtiget, ſowohl ausdruͤcklich, in Schrif⸗ 
ten gegen Sr. L., vor Dero Feind ſich erklaͤret 

Wir haben zwar. hierunter, beydes an den Gene 
ral- Feldmarſchall Carl Guſtaph Wrangel und jetztgedach⸗ 
ten General. Lieutenant Koͤnigsmark, die Nothdurft.ges 
langen laffen,. und fichet zu erwarten, neffen: fie fich“ 
barauf bezeigen werden. Nachdem aber dirßerlich: here 
lautet, daß man fich diesfalls uf habende ordre beziehen, 
und. fonderlich Caffelifchen theils dahin zielen thue, dem: 
Herrn Landgrafen noch weiter zu: bedraͤngen, und mit 
Ihme vollends den Garaus zu machen, haben Wir end⸗ 
lich aicht umhin gekonnt, bey Ew. Zoͤnigk W. ſelbſt, mit 
dieſen Unſern Schreiben für Sr. L. einzukommen. “Und 
gleichwie wir. keinesweges zweifeln, Sie werden ob ber 
Caſſeliſchen Frau Wittwen wiederrechtlichen Veribuns. 
gen feinen Gefallen tragen, vielmehr hieraus des Herrn 
Landgrafen Unfchuld und gerechte Sache erfennen, dar 
beneben auch .reiflich und chriftlich erwegen ,: mie hoch 
diesfalls Unſere wahre allein ſeeligmachende Religion 
Augfpurgl. Confeflion, in den Heffifchen Landen periclis; 
tiren, und dem (dhädlihen Calvinifmo gleichfam Thur 
und Thor geöffnet werden dürfte; Als gelanget an Ew. 
Könige. Würde Unfer freundfleifiges Bitten, Sie wollen‘ 
dieſe Sache dahin zu vermitteln Ihro belichen faffen, das 
mit mehr hochernanntes Unfers Eydams, Landgraf Geor⸗ 
gens L., ſamt Dero Fuͤrſtl. Gemahlin und Kindern, als 
Unfer Fleiſch und Blut, ſowohl angehoͤrige Lande und Una’ 
terthanen, über alibereit erlittenes hohes Ungemach, mit 
fernern feindlichen Zufegungen verfchonet, von Ew. Ko. 
nigl. W. Generalitaet, den Heffen: Caffelifchen wieder ©. 
$. weiter nicht aflıftiret, (auch zu dem Ende, bie dem Ge- 
neral Koͤnigsmark etwan ertheilete ordre, zuruͤckgezogen 
und aufgehoben, dargegen bie Caſſeliſche Frau Wittwe⸗ 

Ul. Theil, H mit 
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init ihrer wieder fo hoch. betheuerte Verträge laufenden 

raetenfion ab und zur Ruhe, oder doch zu gütlicher 
erträglichen Bergleichung ; datzu Herr Landgraf Georg, 
wie oberwehnet, um Friedens Willen geneigt und erbötig,. 
gersiefen, und dergefialt Seine L., als gleichwohl ein 
Evangel. Lutherifcher Fuͤrſt des Reichs, nicht alfo wieder 
alle Göttliche und Weltl. Rechte opprimirt und unterges 
druckt werden möge. Hieran erweifen Em; Königl W. 
ein Gott wohlgefälliged Friedenswerk, und um Diefelbe 
ſeynd Wir famt vielernanntes gandgrafen L., es hinwie⸗ 
der moͤglichſt zu beſchulden erboͤtig und gefließen. Da- 
tum Dreßden, am zıften Martii, ao. 1647. 


Johann George, Churſuͤrſi 


u | 
bie Koͤnigl. Würde id 
. Schweden. 


No. 5. Schreiben an Kurfachfen, don dem Hrn. Erz⸗ 
biſchoff zu Magdeburg, vom ten Aprilis, 1647: 


Dohleuchtiget, Hochgebohrner Fuͤrſt, Was ich in 
Soͤhnlichen Gehotſam viel ehren, liebes und gutes ver⸗ 
mag, ſey Ew. Gn. jederzeit zuvor. Gnaͤdiger, vielge⸗ 
liebter und hochgeehrter Herr Vater. Ew. Gn. ift all⸗ 
bereit bekannt, was zu Oßnabruͤck, wegen aſſignirung 
meines Erzſtifts zu Chur · Brandenburgst. Satisfaction, 
bis anhero fuͤrgegangen, und hat nunmehr das Anfehen; 
daß die Veränderung deſſelben in ein Erbland, nicht zu 
bintertreiben fey. - | 

Nun ift mein Hoch⸗ und Ehrwuͤrdiges Dom-Capitul 
darüber fehr befümmert, und betrübt fie deftomehr, daß 
auch ihr Amt Egeln und der Dritte Theil ihrer Einfünfe 
tem folle eingezogen, und alfo fort, mann ber Sriede ges. 


fchloffen, 
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ee, 


| Alone, von Ihnen und des Erjfiiftd Landes. Staͤnden⸗ 
die eventual- Huldigung aufgenommen werden. Nach⸗ 
dem aber ſolcher Einziehung des Amts Egeln und ihrer 
Einkuͤnften, ſowohl der eventual- Huldigung halber, in 
ihrem Namen etwas anbringen und handeln zu laſſen fich 
nicht gebühren wolle, weil dardurch in die. vorſtehende 
mutation von Ihnen tacité gemilliget wuͤrde, feynd fie 
in denen Gedanken, dag Em. Ehurfürftl. Gn. diefes wohl 
abzumenden vermächten. Haben mic) deromwegen durd) 
Ihre Abgefertigte, Herrn Eralmum von Bennigfen, Se- 
niorn, und Georg Heinrichen von Bernfteiny- Domperrn, 
erſuchen laffen, Em. Sn. Dienft- Cdhnlich zu bitten, 
daß Diefelbe fich ihrer wolle annehmen die Hohe Gnade 
erweifen, und durch Dero gnädige und vielgültige Ber 
mittelung verhuͤten Helfen, damit Ihnen ihr Amt Egeln 
‚and andere ihre Einfünften nicht entzogen, und die even= 
a Huldigung nicht zugemuthet werden möge: 


ann Ich dann ihren Suchen ſtatt zu geben nicht 
umgehen fönnen, und darneben erwogen, daß Chur 
Brandenburgs 2. vor die Abtretung eines theild der Pom⸗ 
meriſchen fandg„.genugfameBefriedigung erlanget, wanıt 
gleich * - Eapitul ihr Amt Egeln und ihre 
voͤllige Einkünften verbleiben, und es ſich nicht wohl 
ſchicken wolle, daß Chur, Brandenburgs 2. mein Dom» 
Capitul huldigen follte, weil Fuͤrſtl. und Gräfl. Perſonen 
In ihren Mittel fich befinden; So ift an Em. Bit. mein 
Dienfifsgnliches aehorfames Bitten, Cie wolle freund» 
Vaͤterlich und gnaͤdig geruhen, und durch Dero Geſan⸗ 
den zu Oßnabruͤck vorbauen und vermitteln laffen, daß 
mein Dom + Gapitul bey ihrem Amt und Einfommen ges 
fchüset, und mit der Huldigung verfchonet werde; Sol 
ches werden fie mit unterthäniäften Danf erfentien, und 
um Ew. Sn. bin Ichs in freundfühnlichen Gehörfam zu 
verdienen, auch fonften alle Ehrerbietung, liebes und er 
* H 4 te 








tes zu erweiſen, ſchuldig und gefließen. Datum Halle, 
am 2ten Aprilis, 1647. Dr 


Ep. On. 
An 
die Churfürftl. Durchl. 
zu Sachſen. 
unterthaͤniger, gehorſamer 
Sohn, 
Auguſtus. 


40. Reſcript vom ıs5ten April 1647. 


Bon G. G. Johann Georg, ꝛc. 


Veeler, 2c. Uns iſt euere unterthaͤnigſte Relation 
vom Iten hujus wohl zukommen, und Daraus zu ver⸗ 
nehmen geweſt, daß in puncto gravaminum man ji) 
nunmehr bis uf zweene Puncte, nehmlich das Stift 
Oßnabruͤck und das Exercitium Religionis Augfpurgl. 
Confeflion in den Kanferl. Erblanden betreffende, ver» 
glichen, fo wohl, was ihr abermahls wegen euerer Ab» 
forderung und bebürfenden Geldes, _ errinnert und 

fuchet. | J 
Wie nun der endliche Schluß zu erwarten ſtehet; 
Alſo und nachdem in dem uͤberſchickten Diario gemel⸗ 
det wird, daß der Graf von Trautmannsdorff ſich, uf 
euer Anfprechen, in pundto Religionis anderer Geſtalt 
und mehrers nicht, als zuvor geſchehen, erklären wol⸗ 
fen, fondern die Sache an die Roͤm. Kanferl. Majeft., 
Unfern allergnädigften Heren, remittiref, thun Wir 
euch beyliegend in copia, was an Diefelbe Wir deros 
| halben, und fonderlich wegen des Sandes Schlefien, 
vor 14 Tagen unterthänigft gelangen laffen, überfenden, 
mit gnädigften Begehren, ihr wollet hiervon gedachten 
Grafen von Trautmannsdorf Eröffnung hun, und Ihn 
Zu in 
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in Unſern Namen, nächft Vermeldung Unfers günftie 
gen Grußes und Anführung derer in ſolchem Schreiben 
befindlichen metiven, erfuchen, daß, Unferm zu ihm 
tragenden Vertrauen nad), Er bey Ihro Kayſerl. Majt. 
aud) feines wohlvermoͤgenden Orts nüglid) cooperiren 
volle, damit, mo Ihro Kayferl.Majt. zu Verftattung 
des Religions. Exercitii Augfpurgl. Conteflion in allen 
DeroErbländern, mo fie vorhin in Hebung gewefen, je 
nicht zu bewegen feyn follte, Sie dennoch in deme, was: 
Mir wegen Schleſien unterthänigft und wohlmennend 
gebeten, ſich allergnadigft erflären, hierdurch die allgemei⸗ 
ne Ruhe um fo vielmehr gefördert, und Unfer gegen dem 
Sande Schleſien von Uns gegebenes, auch von Ihro 
Kayſerl. Majeft. in Gott rubenden Herrn Watern, 
Sforwürdigften Andenfens, confirmirtes Churfuͤrſtl. 
Wort, in gebührenden Acht genommen werden möge, 
fintemal er felbften vernünftig zu ermeffen hätte, wie 
Hoch hiervon ſowohl Wir, als Ihre Kayſerl. Mojeft. 
felbften, ſich intereſſirt befinden, Inmaßen ihr dann 
auch hieraus mit den Zürftt, Altenburg. und Weyma⸗ 
riſchen Gefanden, und wem Ihr euch fonften unter den 
Evangel. vertrauen dürfer, zuihrer Nachricht und Un⸗ 
ferer mehrern Entfchuldigung, zu communiciren wiffen 
werdet. Wäre aber der Graf von Trautmannsborf 
vor Anlangung diefes von Oßnabruͤck, (welches, nad) 
«uerer Relation vom z3ten Aprilis, die Mitwoch her⸗ 
nach zu gefchehen vermuthet wird; ) allbereit ab. und 
nad) Münfter verreifet, auch nicht Hoffnung, daß er 
wieder dahin fommen würbe; Uf foldyen Fall, wollet 
Ihme von Unfern an die Kayſerl. Majeft. gerhanen 
Schreiben alfobald copiam zuſchicken, und die Sache, 
als oben erwaͤhnet, beftes recommendiren: ſowohl zus 
ch nichts weniger, deffen communication mit den 
Saͤchßl. Geſanden fortftellen, 
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Sonſten haben Wir nicht alleine aus dem von 
euch eingefchickten ungefährlichen Weberfchlag, was ihe 
beydeg zu Oßnabrüd und Münfter noch fhuldig, und 
bis zu eueren Abzug und auf die Reiſe an Gelde be» 
dürftig fen möchtet: Sondern aud) aus jeßiger unter⸗ 
tbänigften relation, erfehen, daß ihr in Handlung ſte⸗ 
bet, zu Oßnabruͤck Ein Taufend Rthlr. aufzunehmen, 
Wann euc) dann bierzwifchen Unſer Steuer» Bud)hale 
ter Caſpar Klengel, abermals Ein Taufend Rthlr.uͤber⸗ 
nrachet, die ihr auch verhoffentlid) werdet empfangen ' 
haben; So wollen Wir in übrigen, wegen ehiſt müg« 
licher Anfchaffung- euers angedeufeten Bedürfens, ge⸗ 
buͤhrende Werordnung zu thun nicht unterlaffen. Ihr 
werdet aber doch, wann durd) Göttliche Verleihung 
die Sachen zu gänzlichen Schluß gebracht, euere Ab⸗ 
reife dergeftalt anzuftellen haben, damit ihr night die 
erften feyn, und dadurch etwan bey andern Ständen 
ungleiche Gedanfen erwecken möger. 

Anlangende den Vorfchlag in der Heflifchen: 
Sache, zu weldyem Unfers freundlich geliebten Wet« 
ters und Sohns, Landgraf Georgens L., Gefanden, 
inbalts des Diarii vom 2ten kujus, nicht alleine die’ 
Schwedl. Plenipotentiarios difponiret, fondern ihnen’ 
auch die Kayſerl. und Franzöfifchen nicht mißfallen: 
laffen, erachten Wir ſolchen dem Werk zwar fürträge 
lid) zu ſeyn, ſtehet aber zu vernehmen, wie weit die 
| ne Hefien » Eaffel. Wittwe zu diefem Fürfchlag zu’ 

ringen, 

Dieweil Wir auch von der Könige. Würbe in 
Echmweden,zc. uf Unfer durd) eud) uͤbergebenes Schreiben, 
wegen Abtretung Unferer Stadt und Schloffes Leipzig⸗ 
famt Querfurth, annoch mit Feiner Antwort verſehen 
worden; So wollet ihr bey denen Schwedl. Deputir- 
ten, mit bequemer Gelegenheit, nochmalen deswegen 
Erinnerung thun: Oder wo ber Friede zum Schluß 

3 gelanget 
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gelanget, mit Fleiß anregen, damit Uns beruͤhrte Un⸗ 
fere Plaͤtze unverzuͤglich wieder abgetreten und einges 
räumet werden möchten. Sollte auch gleich der Baus 
foften zu Seipzig halber, etwas von Ihnen wollen mo- 
viret werden, habt ihr auf ſolchen Fall, und eher nicht, 
zuopponiren, daß Siediefelbe, (der Schwediſchen Mi- 
niftrorum eigenen Geftändniß nad), bey den Still 
ftands»tradtaten;) von Unfern in foldyer Stadt erhe⸗ 
benden Gefällen und Uflagen genommen ynd darzu atte 
‘gewendet hätten, wäre auch ohne das nicht bräuehlich, 
Daß bey getroffenen Frieden einige Baufoften begehret 
würben, weil fie doch aus dem Lande genommen wären, 
And feynd Wir, was hierauf vor Erflärung erfolget, 
euers unterfhänigften Berichts mit nächften gemärtig, 
auch) euch mit Gnaden wohl gewogen. Datum Dres 
den, am sten Aprilis, "do. 1647. 


Johanns George, Chutfuͤrſt | 
An ıc, | | 


Beylage. 


Extract aus Herrn Linnardt Torſtenſohns Schrei⸗ 
ben an den Kath zu Leipzig, de dato Aſchersleben, 
“4 den ı 7ten Augufli, ao. 1646, | 


Ms babe ich es nunmehro bey dem Herrn Vice, 
Gouverneur und General-Major Axell Lillie dahin 
gedilponiret, dag vom ıften OBobris an gerechnet, bis 
uf den erfien May bes mit Bott hoffenden 1647 Jahres, 
Monatlichen mehr nicht ald 3000 Rthlr. Contribution, 
darunter dann die fortifications - und Servitien Gelder 
mit gerechnet ſeyn, gegeben werden follen ıc; 


u. + Ine 
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- 41. Refcript vom ı3ten May 1647. 
Bon G. G. Johann George, ic. 


Reſter sc. Wir haben eure unterfchiebliche, als vom 
soten, ı4ten und 22ften abgewichenes Monats Apri- 
lic, auch ıften Aujus, eingeſchickte unterthänigfte Re- 
Jationes, famt zugehörigen Beylagen, nad) und nad 
empfangen, deren Inhalt daraus vernommen, darbe 
neben aber fonderlicy nichts, worinnen Unferer gnäs 
digften refolution ihr bebürftig wäret, befunden: 
Außer, daß Wir aus der leßtern erfehen, was für einen 
Fürfchlag ihr auf Anfuchen der Fürftl. Heſſen Darme 
ftädifchen Gefanden, an die Churfürftt. Maynzifche zu 
Oßnabruͤck anmefende Gefanden, wegen Aborbnung 
einer Deputation, beydes an die Kayſerl. und Schweb. 
Plenipotentiarios, aug allen dreyen Reichs » Rärhen, 
gebracht habt. 

Wann dann Unſers freundlichen geliebten Vettern 
und Sohns, Herrn Sandgraf Geörgeng zu Heffen &., 
Uns gleich abermals Dero zugefloßene noch continui- 
rende hohe Bedrängniß, ganz beweglich zu erfennen 
gegeben, und Uns feiner $. ferner treulich anzunehmen, 
freundlich erfuchet; Als thun Wir euch von folchen 
Fuͤrſtl. Schreiben, zu euerer Machriche, hierbey fub 
num.ı Copiam überfenden, mit gnädigften Begehren, 
daß ihr nochmals eines und andern Orts, wo ihr es 
dienfam und nöthig erachtet, dieſe Seiner $. angelegene 
Bade, mit allem Fleiß Unfertwegen zu recommen- 
diren, urgiren und zu befördern, nicht unferlaffet, fons 
derlich aber bey denen Schwedl. und Franzöfifchen Ple- 
nipotentiariis erinnert und ſuchet, wieder des Herrn 
$andgrafen $ und Dero Sande und Unferthanen , doch 
nicht mit foldyer. heftigen Gewalt und Feindfeligkeie zu 
verfahren, fondern diefelbe, angefehen Wir auch Un⸗ 

| Ä | ſers 
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ſers theils, (wie ſchwer es Uns gleich ankommen, und 
Uns nebenſt der nahen Verwandniß die beſchworne 
Erbvereinigung darzu antreibet;) mit Unſerer aſſiſtene 
zuruͤck und Uns aller Thaͤtlichkeit bey dem Werk ent⸗ 
halten, die Sachen auch anjetzo uf guͤtlichen tractaten 
beruhen, einzuſtellen. | = 
Sonſten erfehet ihr aus der Abfchrift [ub num. 2, 
‚was an Uns Graf Jobſt Günther zu Barby, 2c. wegen 
‘des Schloß und Stadt Egeln und deren Zu: und Ein 
gebörungen, unterehänigft gelangen laͤſſet und fucher, 
und weil aus dem darbey befindlichen Bericht und Me- 
morial erfcheinet, was Uns und Unfern Churfuͤrſtl. 
Haufe vor eine Sehens» Gerechtigkeit an ber Herrfchaft 
- Egeln zuſtehet; So begehrten Wir gnädigft, Ihr wol⸗ 
let den Kayſerl. Plenipotentiariis ſolches zu erfennen 
geben, und die Sachen dahin zu vermitteln anhalten, 
darmit bey fürhabender Veränderung ſolcher Herr⸗ 
fhaft, Unſer diesfalls zuftehendes Sehens« Recht in 
Acht genommen, und demfelben in einerley Wege 
‚nicht praejudiciref werden möge, In übrigen aber des 
Grafen zu Barby Suchen und Fürfchlag, ben euch in 
guter Geheim halten. Daran gefchicht Unfere Mey⸗ 
nung, und Wir feynd euch mit Gnaden. wohl gewo⸗ 
gen. Datum Dreßden, am ı3ten May, ao. 1647 
| Johann Georg, Churfürft, 


An ıc. 


Beylagen. | 
No. ı. Heffen-Darmftädtifches Schreiben an Kur 
fachfen, vom sten May, ao. 1647. 


nfer: freundlich Dienfisc. Durchlauchtiger so €. 2. 
angenehme Schreiben aus Dreßden, vom aten und zıten 


4 . 


25 Aprilis, 
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April, Haben. Wir (amt deſſen Beylagen zu infern Haͤn⸗ 
den wohl eingeliefert empfangen, und ben inhaltlichen 


‚Bericht mit mehren verftanden. Daß nun E. L ſich in 


„Unfern großen Nöthen, Unfer fo treulich annehmen, und 
‚an bie König. Würde in Schweden, fodann zuvor auch 
an Dero Generalen Wrangeln und Koͤnigsmarken, vor 
AUns bemeglich intercediren wollen, dafür fagen Derofels 
‚sen Bir, fteund ſoͤhnlichen hochbefließenen Danf, und zwei» - 
fein nicht, es werde folche Ew. 2. mohlgemennte Inter- 
ceſſion, ohne fonderbare Frucht nicht ablaufen. Unſern 
jetzigen hochbeſchwerlichen Zuftand belangend, mögen 
EL. Wir freundföhnlich nicht verhalten; Als, Unferer 09 
‚rigen Communication nah, der Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
Feldmarſchall Turenne, vor etlichen Wochen in Unferen, 
‚Dber» Grafſchaft Catzenellenbogen mit feiner unterhaben« 
"den Armada geruct, und darinnen nun eine geraume Zeit 
lieget, daB. nicht alleine alles, was des Orts noch übrig 
geweſt, gänzlich aufgezehret,. veroͤdet und verwuͤſtet wird, 


ſondern es feynd auch Unfern armen Unterthanen-bafelbft, 
noch über das zweene Negimenter zu verpflegen und mit 


‚Geld zu vergnügen, angewieſen worden, welche inUinfere 
Refidenz- Stabt Darmbftadt fich einquartieret, foͤrders 
auch Unſers Schloſſes daſelbſt, darinnen Vier Unſerer 
geliebten Toͤchter ſich annoch befinden, bemaͤchtiget, die 


darinnen gelegene Knechte untergeſtellet, auch ſonſt mit 


t 


Veruͤbung allerhand erfchrecklicher Barbarifcher proce- 
duren, indem Unſer Oberamt su Darmbſtadt, auch theils 
Raͤthe, Dienere und Angehoͤrige, in einem tiefen mit 
uͤbelen Geruch erfuͤlleten Keller eingeſperret, und daſelbſt 
etliche Naͤchte verwahret worden, es ſo weit gebracht, daß 
die armen erſchrockenen Leute eine purlautere Unmuͤglich⸗ 
‘feit verfprochen, und innerhalb 20 Tagen zu Erlegung 
35 Reichsthlr. daran nur 4000 rthlri, fo ſchon erlaget, 
dia folen, er ti DEM often. Fi 


Wir 


—— 293 - 


> Mir haben zwar zuvorn, und ehe noch dergleichen: 
proceduren an Hand genommen worden, Unfern Gene, 
ral -. Lieutenant Eberftein zu des Herrn Herzogs de Tou- 
renne L. abgefchichet gehabt, um mit Derofelben wegen 
eines gewiſſen Stillſtandes zu tradtiren, und alfo, mit 
Göttlicher Gnade, die auf Uns gefaßene ‚große Gefahr; 
nach befter : Möglichkeit: abzuwenden. Wiewohl dann 
Ge. L. zwar Anfangs, durch ben Franzoͤſiſchen General. 
Major Paris ſolche Sache fo weit abhandeln laſſen, daß 
man faft in allen einig geweſen, und ed nur an dem ger. 
mangelt, daß beyde Theile.den Stifftande. Accord uns 
gerfchreiben follen, zu welchen Wir dann Unfere ratifica, 
tion auch fobald nacher Frankfurth geſchicket haben z 
. Nachdem aber ermeldter General. Lieutnant inmittelft, 
Seine Reife ferner zu dem Koͤnigl. Schwediſchen General: 
und Feldmarſchall Wrangel fortgefetet, und ein unters 
ſchriebenes Blanquet hinterlaffen; So ift ein Caffelifcher- 
Dbrifter » Rientenant,. Namens Mey, zu allem Ungluͤck 
ing Mittel kommen, welcher des Herren Herzogs L. gar: 
Hinterftelig gemachet, alſo, daß dietradtaten nunmehr 
hinterzogen, und darauf alle folche oberwehnte Procer 
duren erfolget ſeynd. Wir wiſſen auch. noch nicht, indem 
jeßiger Zeig ganz unmoͤglich ift, eine folche Summam zu 
erlegen, wie ed mit Unfern Refidenz-Schloß und Stadt 
Darmbſtadt ablaufen werde, denn man uf ben nicht Ere 
Jegungs + Fall, alles auszupluͤndern und in Brand zu ſte⸗ 
den drohet. Und ob Wir wohl bey des Herrn Herzogs: 
„de Tourenne?., mit Schiefungen, Bitten und Flehen, 
alles dußerfte thun laffen; So will dennoch das weniafie 
bey demfelben verfangen, fondern Unſere Abgefchickte 
werden jebesmal, ohne einige Verrichtung zuruͤck und abs, 
gewieſen, mit dem Vorwand, daß Wir Ing mit der Fuͤrſtl. 
SGSrau Wittwen zu Caſſel L. vergleichen ſollten, da Uns dann 
..* Sehne Feindſchaft oder ſonſt Gewalt beſchehen wuͤrde. Die⸗ 
weil Wir dann ferneres ohne das leichtlich — 
koͤnnen, 
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Können‘, und leider ſchon zu viel erfahren muͤſſen, baf 
alte diefe überfchwere Trangfalen, Uns einzig und alleine 
wegen der hochbefchwerlichen Marpurgifchen Sache übern 
Hals gezogen werden; So haben Wir gleicher Geftalt 
nicht unterlaffen, an der Zürftl. Frau Wittwe zu Eaffel 
E: felöft, uf vorhergegangene Veranlaffung, zu fchreiben, 
und noch über das, vermittelft Abſchickung eined Trompe⸗ 
ters, eine Zuſammenkunft zu foͤrderlicher Vergleichung dee 
Hauptſachen, weil Ihro L., wie and den Beylagen A 
und B mit mehrern zu erfehen, daB von Unfers freundl. 
geliebten Vettern, "Brudern und Gebattern, Herrn Her 
3098 Wilhelms zu Sachen L., vorgefchlagene und von 
uns vollzogene Project bes Stilftandes der Waffen, 
ohne vorhergangene communication mit den beeden Eros 
nen oder Generalitaet zu vollziehen, Bedenkens getras 
gen. Wir ſeynd aber hinwiederum bergeftalt beantwortet 
worden, wie bie Beylage C’ und D austeifet, und wer⸗ 
den E.L., Dero bocherleuchteten Berftande nach, darob 
leichtlich finden, wie man Eaffelifchen theild mit Uns, 
(wenn Bott nicht fonderlich Hilft und E. L. und andere dor« 
nehme Stände bes Reichs fich Unfer je länger je mehr 
annehmen, ımd an allen dienfamen Örten, wie von E. L. 
hochruͤhmlich defchiehet und um deſſen Sortfegung Wie 
hoͤchlich Bitten, vorbauen und fteuern helfen;) zu ver- 
fahren refolviret fey. Sehr fchmerzlich wehe thut Uns, 
daß Wir von Heſſen · Eaffel in einer längft abgeurtheil⸗ 
zen, zu Grund verglichenen und fo theuer befchwornen 
Sache, auf die maß tradtiret werden. Noch fchmerzlis 
cher aber iſt Uns, daß bey folchen Hochbefchwerlichen, fir 
Gott und der Welt unbiligen Begegnuffen, Wir dennoch 
faft von männiglic) Huͤlfloß gelaſſen, und gleichſam zu 
Raub exponiret werden. Ew. L. haben Wir bereits aus 
freundſoͤhnlichen Vertrauen notifieiret, wie weit in ſolcher 
hochbeſchwerlichen Marpurgiſchen Sache Wir zu weichen 
gebächten. Heil eb aber jeßiger Zeit mis denen are 
Caſſe⸗ 
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Caſſeliſchen dergeſtalt gethan iſt, daß Sie mit ſolchen 
Unſern hohen und großen Erbietungen nicht zufrieden 
ſeyn wollen, Geſtalt Uns Unſere Geſanden von Oßnabruͤck 
berichten, daß die Caſſeliſchen vor großen Hochmuth und 
indeme ihnen das Gluͤck jetzo ſehr favorifirt, ſolches alles 
fuͤr gering und faſt hoͤniſch achteten, und noch immer 
auf der reſtitution faſt gar aller de novo, wiewohl 
unbefuglich ſtreitig gemachter Lande, beſtehen thaͤten; So 
haben Wir Uns noch ferner uͤberwunden, und muͤſſen Uns 
wohl reſolviren, denen Caſſeliſchen von ſolchen ſtreitig 
gemachten Landen ein gewiſſes, doch, daß darbey die 
wenigen Conditiones, welche Wir durch Unſere Geſanden 
bey denen hiebevorigen Erbietungen exprimiren laſſen, 
beobachtet werden moͤgen, zu cediren, doch, daß Stadt 
und Amt Marpurg mit der Univerlitaet, wie auch Rein⸗ 
feld in ber Nieder. Graffchaft, und etliche wenige Orte, 
fo Unfers Brubdern, Herrn Landgraf Johannſens L., inne 
baden, in Unſer Antheil gefeget werden. : Wirhaben auch 
Unfere Gefanden zu Oßnabruͤck bereit8 infiruiret, wenn 
es je nicht meiter zu bringen iſt, auf ſolche maaß in Vers» 
frauen heraus zu gehen, auch darauf zu handeln. 
Warob dann €, 2, Unfer zu Fried und Ruhe zielen 
des Gemuͤth ferner Väterlich pühren, darnebenaber auch 
bey Sic; wohl finden werden, mie wehe Uns thun müffe, 
daß bey Unſerer abgeurtheileten, vorlängft verglichenen 
und theuer beſchwornen gerechten Sache, Wir auf folche 
Weiß bedränget, und einzig und alleine um der jegigen 
Conjundturen Willen, folche anfehnliche Stücke Landes 
quittiren und gleichfam mit dem Rücken anfehen müffen: 
Bitten und erfuchen demnach Diefelbe freundfähnlich und 
inftändigft, Sie wollen Dero zu Oßnabruͤck habenden 
Sefanden in Befehl geben, daß fie auf zuvor gepflogene 
communication mit ben Unfrigen, vermittelft beweglis 
her Zugemuͤthfuͤhrung aller Umftände, denen Koͤnigl 
Schwedl. Plenipotentiariis zufpsechen, und Diefelde gr 
F ich 
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lich erſuchen, “auch Uns ſonſten aller dienſamen Orten, 
aufs Beſte und mit nachdruͤcklichen Ernſt beyſtehen woll⸗ 
ten, damit die gegen Uns gang unverſchuldet angeſpon⸗ 
nene, und guten theils zu Werk gerichtete Feindſeligkeiten, 
von Seiten der auswaͤrtigen Cronen abgethan, foͤrders 
auch die Caſſeliſchen bey Unſern aͤußerſten Erbletungen, 
welche Wir bey Unferer Fuͤrſtl. Pofteritaet faſt nicht zu 
verantworten getrauen, acquiefciren, und alfo in Unſern 
Fuͤrſtl. Samt · Haufe Heffen, Fried und Ruhe wiederum kif 
: gen helfen wollten. 

Als dann auch in alle Wege billig if, wann Wir, 
wie folches bey den Friedens. tradtaten atıgezogen wird, 
um des publici willen, einen felhen großen Antheil Urt 
ferd Fuͤrſtenthums und darzu gehoͤriger Lande weggehen 
laſſen, und auch nicht einmal deswegen zu Unſern Rech⸗ 
ten oder deſſen Ausführung, darauf Wir Uns berufen 
Haben, verftattet werben follen, daß wegen folchen Ung 
quftehenden großen Verluſts, Uns doch aufs Wenigfte 
xinige Ergöglichfeit wiederfahre, Sintemal ja andern, 
welche in proportione nicht fo ‚viel nachgeben, dennoch 
Satisfadtion gefhicht; So haben Wir Unfern Gefanden 
Befehl gethan, bag fie dahin laboriren wollten, damit 
Uns in Unferer Dbergraffchaft mit zwey Zoͤllen am Mayn⸗ 
und Rheinſtrom, möchte willfahret werden. Und weil 
E. L. bey dieſem an ſich ſelbſt geringen Werk, ein großes 
zu praeſtiren vermoͤgen; So erſuchen Dieſelbe Wir gleich⸗ 
falls hiermit, E. L. wollten Dero Geſanden ebenmaͤßig 
befehlen, daß Sie zu Erhebung ſolches Unſers petiti, ſo⸗ 
wohl bey denen Kayſerl. als auch übrigen Churfuͤrſtl. 
Geſanden, und ſonſten, diesfalls favorabiliter coope- 
riren und Uns befoͤrderlich erſcheinen wollten. Geſtalt 
Mir nicht zweifeln, wann alles reiflich uͤberlegẽt wird, ed 


werde fi) die Billigkeit leichtlich finden, dag Und bey 


ſothanen Unfern äußerft verderblichen Zuftand, und in⸗ 
dem Wir um des: Friedens Willen, zumaln da die- augs 
€ waͤrtigen 


* 
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waͤrtigen Cronen mit großer: Bedrohung aſſerirt und dfe 
fentlich vorgegeben, der Zürftl. Frau Wittwe zu Caſſel 
Satisfadtion fey-ein Stück ihrer Satisfadtion, in etwas 
wiederum geholfen werde, denn Wir ja fonft faft nicht wife 
fen, wo Bir Unſer und Unſerer Fuͤrſtl. Kinder Fuͤrſtl. Uns 
terhalt fonft nehmen follten. 
Welches Ew.L. Wir, zu Dero vertraulichen Nach⸗ 
richt, unangezeigt nicht laffen Finnen. . Und Em. L. thun 
Wir Gottes Schutz treulich befchlen, Datum — 
dreh 3ten May, ao. 1647. 


Counfügt Durchl. J— | 
Sa schfen 


Bofferiptum. 


Js, Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fürft, — 
lieber Vetter, Herr Vater und Gevatter, moͤgen Wir E. % 
ferner freundfähnlich nicht verhalten, als Unfer General. 
Lieutnant, nach obangeregter feiner. bey dem Herrn Mara 
fehall von "Tourenne abgelegten Commiflion, vollend 
zu dem Herrn General-Feidmarſchall Wrangel fich erho⸗ 
ben, und aud) Ihme eines und anderes von den Streie 
tigfeiten mit Heffen- Eaffel vorbracht, daß Diefelben fich end⸗ 
lich erfläret, nochmals dem Hrn. General Koͤnigsmark or⸗ 
dre zuertheilen, daß mit den hoftilitaeten gegen Uns einges 
balten werben folle, Wie er dann auch, hachdeme Wie 
Ihm von Unfern Erbietungen communication gethan, 
dem General-Major Duglafl, die Fürfl. Grau Wittwe 
zu Caſſel zu Antretts und Beförderung gütjicher tradta- 
. tem, und darmit zwiſchen beyden Finien in Unfern Fuͤrſtl. 
Sams» Haufe Heſſen die Waffen und Thaͤtlichbeiten 37 
1773 


128 em 


ſtellet werden moͤgen, zu difponiren, commiffion aufs 
getragen, und auch an den Heren Marfchall von Tou- 
renne, zu eben dergleichen Zweck ein recommendation- 
Brieflein, (darvon aber Unfere arme äußerfi bedrängte Re- 
fidenz- Stadt Darmbftadt und Obergraffchaft, noch gar 
geringen effect verfpühret;) nach Inhalt der abichrifte 
lichen Beylage, abgelaflen, mie er dann auch an die Koͤnigl. 
Schwedl. Pienipotentiarios zu Oßnabruͤck ſelbſt, Unſert⸗ 
halben ſchon geſchrieben. Ob nun General-Major Du- 
glafl, zu Eaffel etwas fruchtbarliches ausrichten wird, 
(daran Wir bey der Eaffelifchen fo harten Bezeigung ſehr 
groeifeln müffen;) bewegen erwarten Wir mit nächften 
Nachricht, und thun inmittelft obangeregted Unfer au 
E. L. gethanes freundſoͤhnliches Erfuchen, nochmals an⸗ 
hero wiederholen. Datum ut in hiteris. Gießen, den 


zten — ao. 1647. 
Georg. 


No. 2· Graf gobſt Guͤnthers zu Barby Schreiben an 
Kurfachfen, vom sten Aprilis, ao. 1647. | 


Doerrchlauchtigſter, Hochgebohrner Churfuͤrſt, Em, 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine unterthaͤnigſte Dienſte 
mit gehorſamen treuen Fleiß zuvor. Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. wolle in gnaͤ⸗ 
digſten Andenken ruhen, was Geſtalt von Dero hochloͤbl. 
Chur. Haufe Sachſen, meine chriſtſeelige Vorfahren, die: 
Grafen zu Barby, und nachgehends von Em. Churfuͤrſtl. 
Durchl. feldft, ich und meines wohlfeeligen Brudern, Graf 
Albrecht Sriedrich® zu Barby und Mühlingen L., unter 
andern mit dem Schloß und Stadt Egeln, mit feinen Zus 
und Eingehdrungen, Nugungen, Gerechtigfeiten, Srey« 
Beiten, Lcheifchaften und andern Herrlichkeiten, nicht® 
ausgefchloffen, und zwar mit diefem Anhange, daß Em. 
Ehurfuͤrſtl. Durchl. Uns auch zu Erlangung derſelben Eg⸗ 

| liſchen 
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liſchen Guͤther und Dero bLehens, ſo viel man deſſen bey⸗ 
derſeits befugt, Dero muͤglichen und-billigen Rath und 
Foͤrderung alle wege gnaͤdiglichen mittheilen wollten, wel⸗ 
ches ich dann auch jedesmals mit unterthaͤnigſten Danf 
zu erkennen habe, gnädigft belichen worden, und was 
hierauf an. Ew. Churfürftl. Durchl., ...ich und ‚meineg 
Brudern L., Chriſtſeel. Angebenkens, mittelſt eines gruͤnd⸗ 
lichen und kurzen Berichts, mie beyliegende Abſchrift 
weiſet, unterſchiedlichen unterthaͤnigſt haben gelangen 
laſſen. | ars.) Fe 
Nun ich dann glaublichen berichtet: werde r 06 fol, 
een Dero Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg, mit und 
nebenft andern Landen, welche Se. Ehurfürftl. Durch. 
vor diejenigen Pommerfchen Lande, die Sie an die Koönigl 
Majeft. und Eron Schweden bey ; denen Oßnabruͤckiſchen 
Friedens-tractaten zu uͤberlaſſen bewilliget, auch abſon⸗ 
derlichen dieſe Egliſche Guͤther offerirt worden ſeyn; ſo 
babe bey Ew. Churfuͤrſtl. Durchl., als meinen über fos 
thane Eglifche Gücher.gnädigfen Lehenherrn, mich hiere 
unter unterthänigft anzumelden nicht entübriger feyn koͤn⸗ 
nen, mit unterthänigfter Bitte, Em. Churfuͤrſtl. Durchl. 
wolle ſich meiner und meines kleinen unmändigen Vettern, 
bey Unſerer ohne das erlittenen uͤbergroßen Kriegsruin, 
gnaͤdigſt annehmen, und durch Dero Abgeſanden zu Df« 
nabrück e8 dahin vermitteln, damit Uns dennoch Unfere 
Jura und Befugniß, nachdem Wir und Unfere Vorfahren 
allbereit fo lange Jahr Hero, wieder ale Billigkeit, die 
fer Unferer Ealifchen Güther deftituiret ſeyn müffen, vor 
behalten, oder doch fonften einige Teidliche und billige 
Satisfadtion mwiederfahren möchte. Wie ich dann auch 
hierüber des unterthänigften Erbieteng; Em. Churfuͤrſtl. 
Durchl., daferne bey Derofelben e8 zu erhalten ſeyn wird, 
bie hierüber inhabende Documenta und mein und mei 
nes kleinen Bertern dahero rührenden Jura und acdtiones, 
zu überlaffen und zu übergeben, und mich hingegen bor 
UL Theil. 53 - mi 
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mich und meinen kleinen Vettern, mit einer billigen und 
feidlichen recompens milliglichen abfinden zu laffen. Mer 
ve auch folche Ehurfürftl. Gnade mit unterthänigften Ge 
horſam und Dienften zu verdienen, mir jederzeit meines 
Lebens angelegen feyn laffen. Befehle Em. Ehurfürftl. 
Durchl. und Ders ganzes Haus hiermit in Gottes getreue 
Bewahrung, und verbleibe allezeit, | 

Em. Ehurfürftl. Durchl. 


Barby, den sten Aprilis, 
| 1647- 


An 
bie Churfürftl. Durchl. 
zu Sachfen. Ä 
unterthänigft gehorfanifter, 
Tobft Günther, 
©. 3. Barby. 


Unterthänigfter Bericht und Memorial an Chur⸗ 
fürftl, Durchl. zu Sachfen, Ihren gnädigften Herrn, 
der Grafen zu Barbo ꝛc., 


as Geſtalt die Herrſchaft Egeln, vermit⸗ 
telſt Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Belehnung an das 
Graͤfl. Haus Barby kommen, —— aber 
in der Herren Erz⸗Biſchoffe und Dom⸗Capi⸗ 
tuls zu Magdeburg Handen gerathen, und 

darinnen bis dato beſagten Graͤfl. Hauſe vor⸗ 
enthalten worden. 

1) Vor ezlichen Hundert Jahren, iſt der Herrſchaft 
Egeln Oberſter Eigenthum, dem Weltlichen Stift Geren⸗ 
roda, und, mittelſt deſſen Belehnung, der nutzbare Eigen⸗ 
thum, denen Herren zu Hadmersleben, dahero ſie auch 
Edele Herren zu Egeln genennet worden, zuſtaͤndig ge⸗ 
weſen. 

2) Ao. 
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| 2) Ao.1357 aber, bat die damalige Grau Yebtiffin 
und Gapitul zu Gerenroda, folch angeregtes Reben. und 
Oberſte Eigenthum der Herrfchaft Egeln, und zwar, wie 
die Worte des Wechſel⸗Briefes lauten, Oas Leben, fo 
Sie, die Frau Abtiſſin und ibr Gottes Zaus, 
bishero gehabt hätten an der Stadrund Haus 
Egeln, und was von Ihr und ihren Borten. 
Haufe zu Leben gienge und vormals gegangen 
ätte, mit allen Subehsrungen, Krunen und 
allen Rechten, (dann den nußbaren Eigenthum die 
Herrn zu Hadtmersleben, wie obftcher, gehabt;) an die 
damalige Churfuͤrſten und Herzoge zu Sach⸗ 
ſen, gegen Wechſel und Wiedererſtattung der 
Herzöge zu Sachfen Theils des Kitenen, ande 
ven Dörfern Scobfa und Nachterſtedt und den 
Zehenden dafelbft, vertaufcher und verwechfelt, wie 
dann folches der Frau Aebtiffin und gedachtes Gapitulg 
des Stiffts Gerenroda hierüber anggeftelleter Revers und 
MBechfelbrief, (welcher aus den Churfürftl. Saͤchßl. Ar. 
chivis den Grafen zu Barby, zu Behauptung ihrer In- 
tention, gegen einen fonderbaren Revers biebevor gnaͤ⸗ 
digft ausgefolget worden ;) mit mehrern befaget, daß al 
fo durd) folchen Wechſel der Oberſte Eigenthum an der 
Herrfchaft Egeln, ein Chur, Stüd worden, und dargegen 
der nutzbare Eigenthum an oberwaͤhnten Dorfen, der 
Chur entwendet, und bey der Aebtiſſin der Oberſte Eir 
genthum deren Stüc mit der Nugung confolidiret, und 
beyde Stüd in perpetuum alieniret und refpedive 

transferiret worden. | 
| 3) Inmaßen dann auch Ihro Chur. und Fuͤrſtl. 
Gn. zu Sachſen, ſich deſſen hernacher alſo gebrauchet, in, 
dem Ao. 1375 Herr Wenceslaus, Churfuͤrſt, und Sr, 
Ehurfürfl. Gn. Verter, Herr Albrecht, beyde Herzoge zu 
Sachſen und Lüneburg, fraft in vorigen Wechfel erlang⸗ 
ter Obereigenfchaft, Graf Günthern zu Barby und Herrn 
Ja Dtten 
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Otten von Habtmersleben, und Ihre Erben, mit ihrer bey⸗ 
der Willen, gegen Erlegung einer gewiſſen Summen Gel⸗ 
des, mit der Herrſchaft Egeln und Barby, als zweyen 
Churſtuͤcken, geeignet und in geſammte Hand bracht, und, 
ſo wohl Graf Guͤnthern zu Barby, mit (wie die Worte 
bes Lehen» Briefed lauten;) Haus und Stadt zu 
Egeln, mit aller zubehoͤrung und mit alle de= 
nen Gütbern, daß die von Aadtmersleben von 
der Herrfchaft zu Bachfen und Lüneburg von 
Rechtswegen haben follen, als ebegenannten 
von Hattmersleben mit Barby, Haus und 
Stade, und Nienburg, mit aller Nießung, 
Frucht und Zubehoͤrung, und mir allen denen 
Guͤthern, die der vorgenannte vondarby von 
der Herrfchaft zu Sachfen und Lüneburg von 
Rechtswegen haben folle, nimmer wieder an 
Uns, (die Herzoge zu Sachſen;) oder Unſere rechte 
Erben zu fallende oder zu verfterbende, die— 
weil der vorbenannten Seren von Barby oder 
von Aadtmersleben, oder ihrer rechten Erben, 
immer einer lebendig ift, Der Erbnehme feyn 
mag, und alfo, durch diefe gefamte Belehnung, adtus, als 
diredti und immediati Domini, celebriret, und, wie 
gedacht, den Grafen zu Barby mit der providenz und 
ausdrüclichen Bedinge die Herrfchaft Egeln verliehen: ſo 
lange der Brafen zu Barby immer einer lebendig iſt, und 
fid) auch ferner alfo einen nach den andern zu belehnen, 
in ermelden Lehenbriefe verpflichtet. 

4) Und daß alfo die Chur und Fürften zu Sachfen, 
an der Herrfchaft Egeln den oberften Eigenthum gehabt, 
und über diefelbe LehenHerren gemefen, tft damals nicht 
heimlich, fondern im Erz, Stift Magdeburg und deſſen 
Erzbifchoff und Capitul ſelbſt, genugſam wiſſend und bes 
kannt geweſen, Geftalt denn Herr Erzbifhoff Guͤnther 
und das ganze Capitul zu Magdeburg, in ber zwiſchen 
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Ihnen und Graf Burcharden zu Barby Anno 141% über 
Egeln aufgerichteten Pfand» Verfchreibung, fich dahero 
verpflichtet) wann GraffBurchard ohne Erben mit Todte 
abgienge, den Chur, und: Fürften zu Sachfen die Wieder» 
loͤſung zu geftatten, auch, indem bald darauf erfolgten 
conditiönirten Kauf, geftehen und befennen: daß Egeln, 
ohne der Chur» und Fürften gu: Sachfen, als ber Lehen 
Herren, Confens, nicht fräftig oder beſtaͤndig verfauft 
werden könne. Und feynd alfo Ihro Churs und Fürftl. Gn. 
zuSachfen;vermöge des in ao. 1357 getroffenen Wechſels, 
in Beſitz des oberſten Eigenthums in die 74 Jahr, und 
vbis gedachter Herr Erzbiſchoff Guͤnther, Ao. 1430, mit 
der damaligen Frau AbtiffingwGerenroba ſich um Egeln, 
des oberften Eigenthums halber fimulate eingelaffen, ger " 
ruhiglich verblieben, fogar, daß, ungeachtet fich bier . 
zwiſchen, fo wohl. auf Seiten der Chur» und Fürften zu 
Sachſen, ald der Herren von Hattmersleben und Grafen 
zu Barby, unterfchiedliche Veränderungen und: Todtes⸗ 
Faͤlle begeben, die Abtiffin oder Stift Gerenroda einiger 
Rebend » Gerechtigkeit, nach befchehener Verwechſelung, 
an Egeln fi) niemaln angemafßet, ober. die Chur» und 
Sürften gu Sachfen derentwegen etwas bey ihr gefuchet, 
oder aber fie, Egeln halber, als einen Lebens Herren re. 
cognoſciret, beffen fonft, beygeſetztes Zweifels, bey dem 
Etift Gerenroda einige Nachricht vorhanden ſeyn würde, 
5) Nachdem nun durch Abfterben Herrn Churten zu 
Hattmersleben, 20.1416, der Stamm der Herrn von 
Hattmersleben erlofchen,. und die Herrfchaft Egeln, in 
Kraft oft angeregter gefaniter. Belehnung, ſich an bie 
Grafen zu Barby erlediget, Hat Graf Burchardt zu Barby, 
auf welchen dazumal der Graͤfliche Stamm der Grafen 
und Herren zu Barby und Muͤhlingen ze. noch allein ges 
fanden, ſich der Herrfchaft Egeln angemaßet und in wuͤrk⸗ 
fichen Befiß genommen, mit dem Beding, daß er Herrn 
.. » Hadtwmersleben hinterlaffenen einigen Sräws, 
J 3 | kin, 
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fein, Margarethen, welche hernachmals an Graf Albrech⸗ 
ten zu Bernburg vesmählet worden, 2000 fo. Boͤhemi⸗ 
fcher gri. zur Ausſtattung zu erlegen ſchuldig feyn ſollte. 

6) Hierauf ift Graf Burchard zu Barby, Ao. 1417 
beroogen worden, von damaligen Herrn Erzbifchoff Guͤn⸗ 
thern und Doms»Eapitul zu Magdeburg, 2000.fo. Boͤhe⸗ 
mifcher Grofchen, als ein Anlehn aufzunehmen, und Ih⸗ 
nen hingegen die Herrſchaft Egeln unterpfändlich einzu» 
räumen, folcher Geftalt, daß die Wiederabldfung jeder⸗ 
zeit bey denen Grafen zu Barby ftehen, und der Herr 
Erzbifhoff und Dom⸗ Eapitul zu Magdeburg nach er⸗ 
langten Pfandſchilling, felbige Herrfchaft ohne einige 
Miderrede abtreten follten. Darbey auch Hochgebachter 
Herr Erzbifchoff und Dom-Eapitul fich verpflichtet, nicht 
alleine Zeit währender Inhabung, denen Grafen zu Barby 
von Bauens wegen und fonften in andere Weife, Feine 
Auflage zu machen und anzurechnen, Sondern aud), da 
fie etwas befräftigen und wieder darzu bringen würden, 
denen Grafen zu Barby nad) befchehener Abloͤſung darbey 
bleiben und lediglich folgen zu laſſen. Wann auch. er» 
meldter Graf Burchardt zu Barby ohne Erben verfterben 
foltte, ehe und zuvorn die Herrfchaft Egeln wieder abge» 
Idfet worden, daß alsdenn die Chur. und Fürften zu Sache 
fen die: reluition und Loͤſung haben follten, wie ſolches 
die aufgerichtefe Pfandverfchreibung, de dato 1417, des 
nächften Sonntags nach Converfionis Pauli, befagt. 

7) Es haben fich aber Hochbefagter Herr Erzbifcheff 
und Dom« Kapitul, an folcher Verpfaͤndung nicht be⸗ 
gnügen laffen, fondern, noch felbigen Jahres und Ta» 
ges, Graf Burchard zu Barby zu einen Erbfauf bewegen 
wollen, und alfofort eine Erbfaufsverfihreibung zu Pa⸗ 
pier bringen laffen, welche auch von dem Herrn Erzbifchoff 
und Dom. Eapitul, aber nicht von Graf Burcharden zu 
Barby, vollzogen morben, des Inhalts, da die Churs 
und duͤrſten zu Sachſen, oder chre Erben, Ihme, Erz 
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biſchofſen, Dom. Kapitul und GottedHaufe zu Magde⸗ 
Burg, ꝛc. den Kauf gönnen und verftatten wollten, und 
wann Sie, (die Contrahenten ;) uf beyden Seiten, den. 
felben ihrer Herrn, (Chur und Zürften zu Sachſen;) Wil 
Ien und Vollwort darzu hätten; fo folten Herr Erzbifchoff 
- amd Doms» Capitul zu Magdeburg, dem Grafen zu Barby 
oder feinen Erben, über ‚vorige auggezählete 2000 Bo. , 
noch 4000 fo. Boͤhmiſcher Srofchen, und alfo einen rech⸗ 
ten Unwerth, vor die Herrfchaft Egeln bezahlen. Woll⸗ 
een aber die genannte Ihre Herren von Sachfen, ec. des 
Kanfs mit Willen. nicht geftatten;, fo follten Erzbifchoff, 
Eapitul und Gotteshaus zu Magbeburg, dem vorgenann« 
ten Graf Burcharden, feinen Erben, oder Frauen So⸗ 
phien, feinem Weibe, (welche Fuͤrſt Georgen feine Schwer 
fier geweſen;) ob Sie dag heifchen würde, befagte 4000 
ßo. noch darauf leihen, | — 
8) Als aber hoͤchſtgedachter Chur⸗ und Fuͤrſten zu 
Sachſen zu ſolchen Kauf bedingter Conſens und Ein⸗ 
willigung, in ungezweifelter Erwegung, daß auf ſolche 
Maße die Herrſchaft Egeln, welche allbereit damals uͤber 
undenkliche Jahr der Chur Sachſen einverleibet gewe⸗ 
MDfen, gleichſam darvon wieder abgeriſſen, und der Chur 
und Herzogthum Sachſen die Eroͤffnung und Anwartung 
des Lehens benommen worden waͤre, zumaln damals ber 
Grafen zu Barby mehr nicht, als noch einer, am Leben 
übrig blieben, nicht erfolgen, noch alſo felbiger Kauf bes 
ſtehen wollen, fondern alleinebey ber vorgehenden Pfand» 
verfchreibung verblieben, feynd felbiger Herr Erzbiſchoff 
und Dom Gapitul zu fernern Mitteln gefchritten. Dann, 
wie folgendes, Ao. 1420, ermelder Graf Burcharb mit 
Tode abgangen, und einen einzigen Sohn, Graf Gün« 
shern, ungefehrlich zweyer Jahren alt, nach fich verlafe 
fen, und hernach mit der Ehur- und Herzogthum Sach⸗ 
fen allerhand Veränderungen vorgangen, indem dieſel⸗ 
ben mis allen incorporirten Land und Leuten, und alfo 
I 4 auch 





auch bie Herefchaft Barby und Egeln, durch toͤdtlichen 
Hintritt des vorigen Stammes der Herzogen und Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, an den damals regierenden Kayfer 
Sigismundum ſich verlediget, und Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Fridericum, genannt Rellicoſum, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen zu Meiſſen, der jetzigen Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen GroßHerrnVaters abauum, mit 
dem Churfuͤrſtenthum Sachſen und incorporirten Landen 
Ao.1423 gewuͤrdiget, und folgendes, 1425, allergnaͤdigſt 
beliehen, haben Sie mit gedachten unmündigen, dazu 
mal zwey Zährigen; Grafen Günthern, abermals einen 
Kauf über bie Herrfchaft Egeln, welcher fich doch nur auf 
den vorigen referiret, außer, daß vor die reftirende 4000 fo. 
Kaufgeld, das Amt Wanzleben unterpfändlich von dem 
Herrn Erzbifchoff und Capitul zu Magdeburg, dem Gra⸗ 
fen zu Barby eingeräumet werden folte, (jedoch ohne 
Solennitaet und Erfänntniß, welche bey Verkaufung dee 
Unmündigen Güther von Noͤthen;) gefchloffen, den ober» 
fen Eigenthum aber und Lehen» Herrfchaft über Egeln, 
ungeacht Ihme, dem Herrn Erzbifchof und Dom. Capitul, 
laut angeführter Pfandverfchreibung und Kauf, Recefl, 
nicht unbewuſt geweſen, inmaßen die Chur. und Fuͤrſten 
zu Sachfen, unſtreitige Lehens- Herren gemwefen, unterm 
Schein, ob waͤren felbige durch Veränderung des Chur⸗ 
und Fürftl. Stammes Sachſen wiederum an das Ctife 
Gerenroda gefallen, denen folgenden Chur, und Fuͤrſten 
zu Sachſen zu entziehen, und von folgender Frau Aeb⸗ 
tiſſin des Stifts Gerenroda zu erhandeln, unterfahen, 
und alſo ſowohl den oberſten als nutzbaren Eigenthum an 
ſich zu bringen verhoffet, ſonſten abet ſolchem vermeynten 
Kaufe, weder mit Zahlung bed Kaufgeldes, noch Ein⸗ 
räumung des verfprochenen Amts Wanzlebens, einige 
Solge geleifter. Ä 
9) Db nun zwar, mie die Nachricht vorhanden; 
vielgedachter Graf Günther, ber andere diefes Namens, 
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gu Barby; ſeel., (fo erſtlichen Ao. 1493 verſtorben 3) bey 
feinen kebzeiten, und, nach deſſen Ableiben, fein Sohn, 
Graf Burchard der andere, bey dem Hrn. Erzbiſchoffen 
and Capitul unterfchiedliche gebührliche Anfuchung ges 
than ;’ So hat doch darauf nichts erfolgen, vielweniger 
die Abldfung: geſtattet werben wollen, Sondern es fol, 
deme zu entgegen, Herr Albrecht, Marggraf zu Branden- 
Burg, ber Rom. Kirchen Cardinäl, Ehurfürft und Er⸗ 
Bifchof zu Magdeburg, Anno 1524 die Herrfchaft Egeln, 
Seiner Ehurfürftl. Gnaden damaligen Doms Eapitul; 
deſſen Börfahren doch die Pfandverfchreibung?und vers 
meynten Kauf ebenmäßig vollnzögen, tanquam tertiis 
verkauft und abgetreten haben. j | 
ı0) Deffen aber ungeachtet feynd die folgenden 
Grafen zu Barby, von Werl: Ehurfürft Johann Friedris 
chen dem Neltern und folgenden allen Churfürften, bes 
vorab aber auch der jegigen Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen, mit der Herrfchaft Egeln jedesmal gnädigft belichen 
worden, und hat höchfigedachter Churfürft Johann Fries 
drich der Meltere, fo bald Sr. Ehurfürftl. Gn. , dieſes an 
ber Herrfchaft Egeln dem Ehurfürftl. Haufe Sachen zuſte⸗ 
henden oberſten Eigenthums halber Nachricht erlanget, 
weyl. GrafWolfen zu Barby auferleget und gnaͤdigſt bes 
fohlen, die Herrfchaft Egeln, vermoͤge inhabender Pfand« 
verſchreibung, durch Erlegung des Pfandſchillings wieder 
an ſich zu loͤſen, dahero endlichen auch Anno 1543, eine 
Rechtsfertigung, ex actione pignoratitia, wieder das 
Dom -Eapitul zu Magdeburg am Kayſerl. Cammergericht 
von den Grafen zu Barby erhoben, das Dom» Eapitul zu 
Magdeburg aber als tertii pofleflores Anno 15 66abfol. 
viret, dem Churfürftl. Haufe Sachſen aber, deffen am ſel⸗ 
Biger Herrſchaft zuſtehendes Recht barbey ausgeſetzet und 

vorbehalten worden. Ä 
11) ESs Haben aber die klagenden Grafen zu Barby 
nicht acquiefeiret, fendern das Dom. Eapitul ex alio 
35 capite 
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eapite et fundamento, nehmlich actione revoeatorĩa 
Dominii Feudalis, (welche auch allen und jeden Lehens⸗ 
folgern, üblichen Lehens Rechten nach, offen und bevor, 
fiehet;) bey Rom. Kayſerl. Majeſt. Maximiliano dem 
andern und Rudolpho dem andern, ind Recht gezogen, 
und Dero Kayferl. Commifliones ausbracht, bey wel 
hen Commiflions-Tagefarthen ber damalige Churfürft 
zu Sachfen, ber jegigen Churfürftl. Durchl. Großherr Va⸗ 
ter, Herzogs Augufti Churfürftl. Gn., unterfchiedlich, 
und zwar unter andern am 16ten Novembris Anno 1579, 
zu Melichſtadt, dur Sr. Churfürftl. En. Abgeſanden, 
Hanfen von Seubeligen ıc. ausdruͤcklichen proteltiren 
laſſen, daß Se. Ehurfürftl. Gn. in Heine Wege zufehen 
noch nachgeben könnten, daß jemands anders fich folcher 
Dber: Lehenſchaft anmaßen möchte, Sondern waͤten be⸗ 
dacht, in und außerhalb Nechtens ihre Gerechtigkeit, wie 
ſichs eignet und gebühret, zu vertreten, auch bie Grafen 
zu Barby bey folcher ihrer Lehens⸗Gerechtigkeit gnädiglich 
zu ſchuͤtzen, allermaßen auch Ihro Ehurfürftl. Gn. und 
folgende Churfürften zu Sachfen, als Ober⸗ Lehen. Her« 
sen, in denen den Grafen zu Barby ausgeftelleten Lehen⸗ 
Briefen, fich gnaͤdigſt erfläret, Ihnen, denen Grafen zu 
Barby, zu Wiedererlangung fothaner Egelifchen Guͤther 
und ihres Lehens, möglichen und billigen Nach, Hilfe 
und Foͤrderung, ale Wege guädiglich mitzutheilen. Die» 
weiln aber die Commiflions-Abfchiebe, fürnehmlich de 
dato Melichftadt, den a4ften Septembris, Anno 1603, 
auf beklagter Ihrer Seiten nicht gefällig feyn wollen, has 
ben Sie darvon an das Kapferl, Cammergerichte appelli- 
zet, da denn diefe Sache, mit der Grafen zu Barby äufe 
ferften Schaden, noch unentfchieden hängen blieben, und 
bey. dieſen verberblichen Kriegesweſen und entjogenen 
Mitteln, nicht verfolget werden koͤnnen. 

12) Wann dann aus biefem allen am Tage, mit 


was Unbilligfeit ber Herrſchaft Egeln oberſter Eigenthum 
— nd 


| a 135 
und Lehenfchaft, dem Chur, und Fuͤrſtl. Haufe Sachſen, 
der nugbare Eigenthum aber den Grafen zu Barby, ge- 
gen Bezahlen 2000 Bo. Boͤhmiſcher Groſchen, num fo viel 
lange Jahr here vorenthalten werben, und nunmehr be- 
fagte Herefchaft in Ehurfürftl Durchl. zu Sachſen Handen 
und Mächten beſtehet, die Grafen zu Bardy aber durch 
Die bishero erlittene Kriegesnoth in voͤlligen Verderb ge⸗ 
rathen; Als iſt an Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, 

der Grafen zu Barby unterthaͤnigſtes Bitten: Sie woll⸗ 
ten, als der Herrſchaft Egeln oberſter Lehens⸗Herr, ſich 
nunmehr Deroſelben anmaßen, die vorige unrechtmaͤßige 
Beſitzer zu Wiedererſtattung der eingehobenen Nutzung 
anhalten, und den Grafen zu Barby entweder ben nutz⸗ 
baren Eigenthum dev Egelifchen Güther, vermoͤge beſche⸗ 
hener Ehurfürftt. gnaͤdigſter Belehnung, wieder einraͤu⸗ 
wien, oder doch am deſſen ſtatt billige Satisfaction gnaͤ⸗ 
diglich wiederfahren laſſen, und dieſelbe alſo, ihrer erlit⸗ 
tenen ruin halber, in etwas fubleviren und aufhelfen. 
Welches um Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die Grafen zu Bars 
by, die Tage ihres Lebens, unterthänigft zu erkennen und 
mit ihren äußerfien Vermögen zu trwiebern, on 
ſchuldisſt und willigſt ſeyn werben. 


42. Reſcript vom 17ten May, 1647. 
Bon ©. G. Johann Georg, xc 


efterac. Uns hat der Durchlauchtige, Hochgebohrne 
Zürft, Herr Maximilian, Pfalz» Graf bey Rhein, 
Herzog in Ober » und Nieder Bayern, des heil. Kom. 
Reichs Erztruchfeß und Churfürft, 2c. Unfer freundlis 
cher lieber Vetter und Bruder , freundlich zu erfennen 
gegeben, wie ſich die Königl. Schwebifchen Plenipo- 
sentiarii, eines ganz neuerlichen und feines — un- 
irten 
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dirten Begehrens vernehmen laſſen, daß man nehm⸗ 
lich der Cron Schweden, wegen Vorpommern, in dem 
Fuͤrſtenrath die erſte Seflion und Stimme geſtatten, 
und folches in den dreyen Reichs. Käthen ad delibe— 
‚random proponiren follte, unerachtee in dem über die 
Schwediſche Satisfaction aufgerichteten und von ermel⸗ 
ben ‚Plenipotentiariis felbft approbirten, acceptirten 
und confignirten Recefl, wie viel Sefliones und Vota, 
-aud) quo loco et ordine, bie Eron Schweden, wegen 
ber ihr im Reid) ringeräumten Stifter und Fürftens 
thum, im Fürftens Rath haben:follten,, aflbereit aus 
drücklid) verfehen und verglichen wäre, Inmaßen ſol⸗ 
ches, und weicher Geftalt Uns S. $. um Unfere Bey» 
tretung und aflıflenz, zu Erhaltung der Weltlichen 
Churfuͤrſtl. Häufer von vielen Hundert Fahren ruhig 
bergebrachten. praeeedenz im Fuͤrſten Rath vor ans 
dern Weltlichen Fürften, freundlich anlangen, aus its 
liegender Abfchrift rnit mehrern zu erſehen. 

Wiewohl Uns nun von euch wech zur Zeit hier» 
von nichts angebeutet worben; nachdem aber diefe Sa⸗ 
che ein weites: Ausſehen hat, und Wir Sr. $. Suchen 
nicht vor unbillig, vielmehr an Unſern Ort felbften der 
Hohen Nothdurft Lefinden, daß um deren in foldyen 
Schreiben angeführten unterfcyieblichen wichtigen mo⸗ 
tiven und Umftänden willen, dieſem der Schmwebl. 
Plenipotentiarien neuerlichen Begehren und daraus 
beforgenden gefährlichen Confequentien, in Zeiten bes 


gegnet und vorgebauet, und zu ber löbl. Churhäufer 


praejudiz und Abbruch ihrer wohlhergebrachten Hoheit, 
nichts eingeräumer oder nachgefehen werde; Alß be= 
gehren Wir gnädigft, ihr mollet Hieraus, mit hochgen 
dachtes Ehurfürften in Bayern $. und andern Ehurfürfte 
lichen, fonderlich aber den Chur »Brandenburgifchen 
Gefanden, alsbald communiciren, und darauf neben 
ihnen euch alles Fleißes angelegen feyn laffen, nicht 

| . alleine 
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alleine zu verhuͤten, damit dieſes Schwediſche weitaus⸗ 
ſehende poſtulatum in den Reichs. Collegiis nicht pro- 
poniret werde, ſondern auch bey den Kanferl. Commiſ- 
farien, oder wo es fonften noͤthig, dasjenige erinnern 
und fuchen, was’ zu deffen Abwendung, hingegen aber 
zu unverrudfter Obfervanz ber loͤbl. Chur. Häufer dies« 
falls zuftehender Hoheit und praeminenz, gereichen mag, 
An dem geſchicht Unſere Meynung, und Wir 
ſeynd euch mit Gnaden wohlgewogen. Datum Dreß⸗ 
Den, am ızten May, Anno 164% | 


Johann George, Churfuͤrſt. 
Anꝛꝛc. 


Beylage. 


Churbayerſches Schreiben an Churſachſen, d. di 
5 München, den ıztenMay, 1647. 


Üarı freundlich Dienft, auch was Wir mehr liches und 
gutes vermögen, zuvor. Durchleuchtiger, Hochgebohr« 
ner Fuͤrſt, freundlich geliebter Verter und Bruder. Wie 
indgen E. 8 in freundlicher Wohlmepnung nicht verhalten, 
ind werden Sie ohne Zweifel von Ihren den General. 
&riedend „tradtaten beywohnenden Gefanden allbereit be⸗ 
richtet ſeyn, was geftalt die Schmebifchen Pleuipoten- 
tiarii, mit einem ganz neuerlich unverhofften und feines 
weges fundirten Begehren fich vernehmen laffen, daß 
inan nehmlich der Eron Schweden, wegen Vorpommern, 
in dem Fuͤrſten · Rath die erfte Seflion und Stimme geftate 
ten, und folches in den Dreyen Reichs» Näthen ad de- 
liberandum proponiren folle, unerachtet in dem über die 
Schwediſche Satisfaltion aufgerichteten, und von ermels 
den Plenipotentiariis felbft approbirten und confignir- 
een Receſſ, allbereit ausdruͤcklich vorſehen und verglis 
He, 
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chen, wie viel Sefliones und Vota, auch quo loco et 
ordine, die Cron Schweden, wegen der Ihr im Reich ein⸗ 
geraͤumten Fuͤrſtenthum und Stifter, im Fuͤrſten · Kath 
haben ſolle. Zu 


Nun iſt aber E. 2., ohne Unfer Erinnerung, ſelbſt 
genugſam bekannt, daß Unfer und andere loͤbl. Chur⸗ 
Haͤuſer, ſchon von etlichen Seculis, dieſes Hohe Kleinod 
der Praecedenz im SüÜrften- Rath vor andern Weltlichen 
Fuͤrſten, ruhig hergebracht, und ſich niemalen davon 
treiben laſſen, in Geſtalten das Haus Oeſterreich und 
Burgund, als Sie in dem vorigen Seculo eben derglei⸗ 
chen Vorgang und praerogativ, wie jetzt die Schwedi⸗ 
ſchen, vor den Ehur- Häufern im Fürften- Rath; auf der 
Meltlichen Bank gefuchet, ohneracht Sie viel Königreihe 
gehabt, dennoch zu ihren intent nicht gelangen fonnten, _ 
fondern die Chur» Käufer find bierinnen zufammen ges 
-Randen, haben caufam communem daraus gemacht, 
und bey ihrer praecedenz bergeftalt einander aflıflirt 
und manutenirt, daß Defterreich und Burgund endlich 
gewichen, und fich.mit Einwilligung der Stände auf die 
Geiſtl. Bank begeben. 


Sollten nun die Churhaͤuſer jetzund der Cron Schwe⸗ 

den, wegen ber durch bie verglichene Schwediſche Satis. 
faction an fich gebrachten Fuͤrſtenthum und Stifter, wei. 
chen, und diefen praejudicirlichen Eingang machen laf- 
fen; fo geben Wir €. £ zu bedenken, ob Sich nicht an- 
dere Cronen ebenmäßig ein» und fürdringen, dieſem 
Exempel nadhfolgen, und zu der Chur. Häufer hechften 
difreputation und ewigen praejudiz, auch wieder bie im 

Noͤm Reich von Alters hergebrachte undifputirliche Ma- 

ximam, daß nehmlich die Sefliones und Vota bey Reiche, 

und Erepi- Tägen, als jura realia, alleine fecundum 

qualitatem territoriorum, und gar nicht fecundum 

dignitatem poffeflorum N eonfiderirt werben müffen, 

eben 


€ 


— — 143 


eben dergleichen praetendiren , und weil feine Eron ber 
andern würde weichen wollen, mit Gewalt zu behaupten 
ſich unterfiehen möchten, da doch aller Billigkeit zumider, 
warn man die um das Rom. Reich fo hoch meritirte 
Chur» Häufer, Ihrer vor etlichen Hundert Jahren her⸗ 
‚gebrachten praerogativ entfegen, fie gleichfam degradi- 
ren, und ihnen fremde vorziehen ſolle. Es würde fich 
auch, wenn man diefes alfo gefchehen ließe, Feiner mehr 
feiner richtigen pofleflion gefichert wiffen, fondern aller- 
band Confufiones und Höchftgefährliche weitausſehende 
‚confequentien, mie E. L. felöften hochvernuͤnftig beffer 
bedenken, als Wir Derofelben fchreiben koͤnnten, erfol- 
gen, und Feichtlich eined nach dem andern in Zweifel 
fönnen gezogen twerden, und weil der appetit nur zu⸗ 
‚und nicht abnimmt, nach und nach, zu praejudiz ber 
‚Chur » Häufer noch mehr verlangt und durchgebracht 
worden, bevorab, weil €. 2. vorhin genugfam befannt, 
- sie viel lange Fahr fhon die im Fürften- Rath, ſich dem 
Churfuͤrſtl. Collegio in viel wege ſtark opponiret, und 
was es darbey oft für große difficultaeten abgeben. 
Wann Sie nım jetzo die aſſiſtenz von diefer und andern 
Eronen, die verftandenermaßen biefem exempel folgen 
‚möchten, bekommen follten ; ‚fo dürfte es letzlich um ber 
Chur Haͤuſer und wohl auch des ganzen Ehurfürftl, Col- 
legii praeeminenz und jura, gethan feyn, bie Leges 
-Imperii fundamentales, und ſonderlich die Goͤldene Bull, 
über einen Haufen fallen, und dardurch verurſachet wer» 
den, daß alle difficultaeten, diffenfiones und confufio- 
‚nes; welche ſich vor Aufrichtung ermelder güldenen Bull 
erjeigt, und um deren Abftellung millen die fämtlichen 
Stände des Reichs, vermirtelft mehrerwehnter goͤldenen 
Bul, püblicam fandtionem et Legem fundamenta- 
lem Iinperii, darauf deffelben Status gegründet ift, ge⸗ 
macher haben, von neuen berfürfommen; und das Roͤm. 
Reich dardurch in einen weit befchwerlichern, unruhigern 
und 





and vertwirrtern, auch elendern Stand , als daſſelbe je⸗ 
mals gemefen ift, gerathen möchte. 

Weiln dann die Chur-Häufer, als Seulen des Rom. 
Reichs, Ihrer vor andern Ständen gegen demfelben obs 
liegenden ſchweren Pflichten nach, und in kraft ihrer Vers 
br‘iderung, fehuldig feynd, auf dergleichen weit ausſe⸗ 
hende Sachen gute Achtung zu geben, und zu verhüten, 
damit durch dergleichen Neuerungen und daraus entſte⸗ 
bende gefährliche confequentien, der Status funda- 
mentalis Imperii nicht geſchwaͤchet, oder in eine Confu- 
fion gebracht werde, mie auch ER. ohne dag wohl in- 
tentionirt, und $hre forgfältige Gedanken jederzeit dahin 
gerichtet feyn müffen, wie Sie zu allen denjenigen con- 
‚curriren fünnten, was zu Erhaltung guter harmonia, 
and der Churfürftl. Häufer Hohen authoritaet, Praeemi- 
nenz und Privilegien, immer gedeyen mag, und entge⸗ 
gen alles dasjenige, was zu berfelben Schmälerung und 
Praejudiz gereichen fan, mit allen Kräften praecavi- 
«ren helfen, und aber die von den Chur. Häufern im 
Sürften. Rath vor andern Fürften von Alters ruhig here 
‚gebrachte praecedenz derſelbigen, nicht das tenigfte 
Kleinod ift; ALS fiellen Wir ganz außer Zweifel, €. 2. 
werden in diefer gemeinen und den fämtlichen Chur⸗ 
-Hänfern gar zu nahend reichenden Sad), neben andern 
loͤbl. Chur - Häufern, gleichwie vor diefem, allberuͤhrter⸗ 
mafen, wieder Defterreih und Burgund allbereit ges 
ſchehn ift, alfo auch vor diesmal gerne zu Ung ſtehen, 
und verhüten helfen, damit die Schwedifchen hierinnen 
einen Beyfall befonmen, zu dem Ende auch Ihren Abge⸗ 
‚fanden, darum Bir €. L. hiermit freundlich erfuchen, au» 
befehlen, daß Sie mit und nebenft Unfern und andern 
Churfürftl. Sefanden, damit diefes der Schwedl. Pleni- 
potentiarien hoͤchſt praejudicirlihe Suchen, in dem 
Neichs- Collegiis, wie Sie begehen, nicht proponiret 
werde, omnibus modis serhindern, und daraus Er 
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ſam commünem machen, bie Unbilligfeit dieſes Begeh⸗ 
rens den Schmebifchen wohl für Augen ftelen, und Sie - 
davon abhalten, auch die Kayferl. Commiflarios, oder 
wo es fonften von Nöthen feyn möchte, zu Eräftigerafliltenz _ 
erfuchen, wie nicht weniger diejenigen Stände, fo etwan 
den Schweden hierinnen Beyfall geben möchten, auf eis 
nen beffern Weg difponiren belfen ſollen. Merbleiben 
barbey, E. 2. alle angenehme freundVetterl. Dienft zu 
erweifen, jederzeit willig und bereit. Datum Muͤnchen, 
ben ı7ten May, ao, 1647: u 


Bon Gottes Snaden, Maximi⸗ 
lian, Pfalggraf bey Rhein, Her 
309 in Ober, und Nieder. Bayern ıc. 
bes Heil. Roͤm. Reichs Erz Truch⸗ 
feß und Ehurfürftec. 


Em. L. 
An 
bie Churfuͤrſtl. Durch, 
zu Sachfen. u 
gefreuer Vetter und 
Bruder, 
Marimilien, 


43. Reſcript vom 2oſten May 1647. 
Bon ©, ©. Johann Georg, ꝛc. | 


deſter, 2c. Was an Uns vor eine abermalige unter. 
ehänigfte Relation ihr abermals, dedato Oßnabruͤck, 
den gen hujus, abgehen laffen, die haben Wir, famt 
äugebörigen Beylagen, am 1 7ten hernach wohl em⸗ 
pfangen, und ausderen angehörter Berlefung unter ans 
dern vernommen, daß vornehmlid) in zweyen pundten, _ 
als wegen der reformirten Neichs- Stände, und dann 
A.CHel, K der 
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der Gräfl. Brandenſteiniſchen Wittwen, Unſere gnaͤ⸗ 
digſte reſolution ihr unterthaͤnigſt ſuchen thut. 

Soviel nun das erſte anlanget, erinnern Wir 
Uns gutermaßen, wohin Wir euch derohalben unter⸗ 
ſchiedlich, beydes in Unſerer ertheilten Haupt · Inſtruction 
und hernach gefolgten Reſolutionen, gnaͤdigſt beſchie⸗ 
den, und laſſen es darbey nochmals lediglich bewenden; 
Sintemal Wir nicht gemeynet, dieſen Unnamen und 
ungleiche Nachrede auf Uns zu laden, daß, wann die 
Calvinifchen oder Reformirten Reichsſtaͤnde in den 
Religions · Frieden auf und angenomnien, und gleiches 
Recht und Freyheit mit den Augfpurgl. Confeflions- 
Verwanden dadurch erlangen, nadymals aber an denen 
Orten, welche das Exercitium Auguftanae Confeflio- 
nis zu vorhin gehabt, zu reformıren ſich unterftehen * 
follten, Uns ſodann beygemeſſen werden dürfte, Wir 
hätten durch Unfere befchehene Einwilligung, Diefelben 
um ihre freye Religions- Hebung bringen helfen. Dan⸗ 
nenhero iſt hiermit Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr 
wollet bey Unſerer euch ſchon gnugſam eröffneten Mey⸗ 
Yung, unverruckt verharren, und, da über Verhoffen, 
durch die Majora ein anders gefchloffen werden follte, 
muͤſſen Wie es dahin ftellen. Unfere ausdrückliche Eine 
willigung aber darzu zu geben und Unfer Gewiffen zu 
beſchweren, ift Uns hochbedenklich. 

Wegen der Brandenfteinifchen Sache, wollen Wir 
euch ufs eheſte mit Refolution verfehen. Denn, weil fols 
che in unterſchiedliche expeditiones einläuft, und dero⸗ 
halben nothwendige Nachfuchung gefthehen muß, will 
darzu etwas Zeit gehören. Hätten Uns gleichwohl nicht 
verfehen, daß man dieſe Sache, als ein privat-Werf, 
zu den General · F. iedens · tradtaten hätte ziehen follen, 
Sintemal dem ver torbenen Grafen von Brandenftein, 
wieder Recht tiefes Orts nichts abgenommen worden, 
fondern ift deffen Creditorn, uf Ihr Anhalten und be: 

| ſchehene 
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ſchehene gnugſame Befcheinigung ihrer Schulden, ge⸗ 
buͤhrende jultiz, welche Wir add) ſonſten niemanden 


zu verweigern pflegen, wiederfapren. Zu Anhaltung 
feiner Perfon, Haben Wir gnugſame und erhebliche Ur. 





ſaachen gehabt, darvon Wir der Roͤm. Kahſerl. Majt., 


Unſern allergnaͤdigſten Herrn, nothduͤrftigen Bericht 
unterthaͤnigſt erftattet, und erachten Uns nicht ſchuldig, 
mit jemand andern deßwegen einzulaſſen, oder Rechen⸗ 
fchaft zu geben. Inmittelſt werdet ihr mit Fleiß dar; 
an feyn und verhüten, aud) deßwegen eines und, an« 
bern Orts dienlidye Erinnerung thun, daß diefe privat- 
Sache nicht mit in das Friedens » projedt gebracht 
werde. | 
Bas an allerhöcyftgedachte Ihre Kayſerl. Mait,, 
Wir, vom zıten Marz jüngfthin, wegen Werftats 
‚tung des Exercitii Yugipurgl. Confeflion in den Kate 
ſerl. Erblanden, fouderlid) aber in dem Herzogthum 
Schleſien, unterthänigft gelangen laffen, darvon has 
ben Wir euch am ı sten Aprilis hernach, Abſchrift zu⸗ 
geſchicket, und weil vom Kayſerl. Hofe dieſe Nachricht 
zuruͤckkommen, daß von Ihro Kayſerl. Majt. deros 
halben, dem Grafen von Trautmannsdorf aliergnädige 
fer Befehl geſchehen, und bey demfelben nunmehro 
anzubalten feyn würde; fo begehren Wir ferner gnaͤ⸗ 
digſt, ihr wollet bey Ihme, naͤchſt Wermeldimg Un⸗ 
ſers gnaͤdigſten Grußes, vernehmen, weſſen Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majt. ſich allergnaͤdigſt erklaͤret. | 

Nachdem auch die zu euern Unterhaft benoͤthigten 
Koften, von Tag zu Tag ziemlich hoch anlaufen wollen, 
und Wir nunmehro euere beyderſeits Anweſenheit zu 
Oßnabruͤck, nicht fo gar nöthig erachten; So wollet 
Ihr, Piftoriß, euch zu euerer Abreife, bie uf Unfere 
fernere Abforderung, und Anordnung, wie es ſo⸗ 
dann in einem und andern gehalten werden ſolle, ges 


lten. 
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An deme geſchicht Unſere Meynung, und Wir 
ſeynd euch mit Gnaden wohl gewogen. Datum Dref« 
den, am aoften May, 1647. et 


Johann Georg, Churfuͤrſt. 
An ıc. 


44. Refcript vom ıoten Iunius 1647. | 


Von G. G. Johann George, ıc. 


efter,2c. Uns iſt euer unterthaͤnigſter Vorbericht, 
vom 28ſten May juͤngſt verfloſſen, die Reiſe nach Muͤn⸗ 
ſter betreffend, wohl zukommen, muͤſſen des endlichen 
Ausgangs ins kuͤnftige erwarten, und entpfahet ihr 
hierbey, was des Herrn Churfuͤrſten in Bayern $: an 
_ Uns, der bewuften Borftimmung halber im Fürften 
Kath, anderwärts beweglicd) gefchrieben. | 
Wie Wir Uns nun hierinnen gegen euch bereits, 
vom ı7fen abgewichenes Monats May, gemeſſen erflä« 
ret: Alfo haben Wir, es darbey einen als den andern 
eg bewenden zu laffen, um fo viel mehr Urſach, je 
mehr die aus dem affectirten Schwedifchen Vorzuge 
entftehende übele Confequentien, das Reich Deutſcher 
Nation in noch weitere gefährliche Unruhe verwickeln 
dürften. . Denn, wiewohl aus euern unterthänigften 
Relationen bishero nicht zu verfpüren gewefen, ob Franf- 
reich eine Seflion, wegen der erlangten Elfaßifchen ande, 
begehren möge; ba es aber je gefchehen follte, weil Reichs⸗ 
ja Weltfundig, daß die Eron Frankreich vor der Cron 
Schweden, von undenflichen Zeiten und Jahren, Ih-⸗ 
ren refpedt und praeeminenz gehabt, würde fie ſolchen 
den Schweden bey den Reichs: Seflionen ſchwerlich ab⸗ 
treten. Gleiches hätte man fid) von Hifpanien, auch 
wohl von Dännemarf, zu beforgen, dardurch dann 
. ents 
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entweder die Reichs⸗Zuſammenkuͤnften fuͤr ſich ſelbſten 

ohne Nutz zergehen, oder doch ein neuer Krieg und 
Zmwifpalt nach dem andern entjpringen, und dag liebe 
Vaterland zu einer bebarrlicyen Ruho nimmermehr ges. 
langen fönnte, Ueber dies findet fi) in ber neulichen 
Abdandelung zwifhen Schweden und Chur-Branden« 
burg, daß beyde Theile auf den ReichsConventen 
die Sefliorı ummechfeln, und dergeftalt in gleichen Recht 
der Seflion und praecedenz ftehen follten. Bliebe es 
nun darbey, fo müflen beyde Theile, entweder in der, 
dem Herjogehum Pommern zuftehenden Drönung und 
Vota verbleiben, oder, fol, bemeldter Abhandlung zumis 
ver, Schweden das erfte Votum auf der Weltlichen 
Bank des Fuͤrſten-Raths haben, fo wird ſich deffen 

uf folgeride Reichs Zufammenfunft Chur -Branden« 
burg, in Kraft bedingter Ummechfelung, ebenes Falls 
zu unternehmen begehren, welches wiederum zu nichts 
andern, denn lautern Zwietracht und Zerrüttungen, 
auslaufen würde. Da auch ohne das, aus bisherigen 
actionen, zufpüren, wie bie authöritaet. des Röm. Kay⸗ 
fers ganz zu Boden gedruckt, der Herren Churfürften 
von uralten Zeiten bergebrachte praeemineaz und gutes. 
Befugniß, auf eine Seite gefeget, und das völlige ar- 
bitrium uf des Neichs Stat, auf Fürften und Stände, 
verwendet werden wollen, dahin etwan von den Schwe⸗ 
den eine ausgehändigte Schrift, Jura Statuum genannt, , 
von welcher doc) ihr nod) zur Zeit nichts anhero ber 
richtet, nicht unflar gemeynet feyn, unter den Fürften. 
aber eine auswärtige Crone das Directorium führen, 
oder, wie man fid) bereits inao. ı 634 verlauten laffen,,. 

eine pöllige Dictatur haben folle: Als bleiber Uns deſto⸗ 
. mehe bedenklich, durch Unfer Votum die bisherige Ob- 
Servanz zu unterbrechen, Unfer Vaterland der Auswaͤr⸗ 
rigen Difpofition zu untergeben, und bey der lieben 
poſſeritaet einen ewigen Unnamen auf Uns zu laden, 
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MNuaͤchſt dieſen, iſt aus Herrn Landgraf Geot⸗ 
gens zu Heſſen L. klaͤglichen Schreiben zu erſehtn, daß 
man Heſſen⸗Caſſeliſchen Theils, in denen wider den of⸗ 
fenen $andfrieden im Reich unverneinlich laufenden Ges 
waltthaten, gleichfam im Angeficht der gefamten Reichs⸗ 
Stände beharrlich fortzufahren, Feine Scheu träget, ja 
auch gar, (mie jego Rachricht einfommt;) bemeldes 
Heren Landgrafen Häufer zu fprengen, in Rauch zu 
feßen und in Grund zu verderben, in vollen Werk ift. 
Ob nun diefes der theuer beſchwornen Erbverbruͤder⸗ 
und Einigung gemäß, auch darzu bloßer Dinge ftill 
zu ſchweigen, ja wohl rathfam fey, mit dergleichen 
mehr Brüverfchaft und Einigung zu ftiften, und fie in 
ihren Gewaltthaͤtigen Vorfag zu ftärken, laffen Wir 
jetzo unberühret. Ihr haber aber eines und andern Orts 
ſolches zu repraefentiren, und, nad) äuferfter Möge 
lichkeit, fernere unverantwortliche Thärlichfeiten ab⸗ 
wenden zu belfen, aud) deßwegen mit den Fürftt. Heſ⸗ 
fen. Darmftädtifchen Gefanden, jedesmal vertrauliche 
Unterrede zu pflegen. Ä 

Was lnfers freundlich geliebten Sohns, des Erz⸗ 
bifchoffs zuMagdeburg $., fo wohl der Stadt Mag« 
deburg, als Herrn Marggraf Ehriftian Wilhelms zu 
Brandenburg ıc. halber, gefucyet, weifer der Benfihluß. 
Wie Unsnun feine Gewißheit wegen der Stadt Magde⸗ 
burg beywohnet, und es vielleicht nur auf den Fall ane 
gefehen, warın dag ganze Erzftift dermaleinſt an Chur« 
Brandenburg fallen würde, welches Wir für jego dahin 
ftellen und Fünftigen emergentien anvertrauen müffen ; 
Alfo habt ihre von dem Erzbifchöflichen Öefanden zu ver 
nehmen, ob und bey weme Er des Hrn. Erzbiſchoffs 8. 
Fuͤrſchlag, wegen des Klofters Zinna Einfünften, ans 
gebracht, wie es aufgenommen, wie weit barinnen der. 
fahren, oder das Werf bereits erörtert worden. Mas 
ihr nun hierinnen, ohne Abbruch oder Bene = 
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lieben Friedens, thun koͤnnet, werdet ihr, in reſpect 
der nahen Anverwandniß, nicht unterlaffen. * 
Wegen der Notul für die Calviniſchen Reichs⸗ 
Staͤnde, wiſſen Wir über Dies, was in der Haupt⸗ 
Inftrudion zu befinden, und feithero unterſchiedlich, bes 
vorab den ızten Marti und aoften May naͤchſthin re- 
folviret, Uns weiter nichts zu erflären, wielmeniger zu 
ihrer , als gerühmter proteftirender, Einnehmung, zu 
verwilligen. Wolltens cuch hinwieder gnädigft vermel⸗ 
den, und ſeynd eud) mit Gnaden wohlgeneigt. Datum 
Dreßden, am ıoten Juni, Anno 1647. 


Johann George, Ehurfürft, 


Unfern anjeßo zu Oßna⸗ 
brück anweſenden Raͤ⸗ 
then und Geſanden, Hanß 
Ernft Piſtoriß auf Seu⸗ 
ſeliz und Hrn. Johann 
Leubern, der Rechte 

Doctorn, 


Beylagen. 


No.1. Churbayerſches Schreiben an Churſachſen, vom 
ten Junius 1647. 


Untere freundliche Dieufe und was Wir mehr liebes 
und guted vermoͤgen, jeberzeit zuvor. Durchleuchtiger 
und Hochgebohrner Zürft, freundlich geliebter Wetter und 
Bruder. Wir haben E. $. den 18ten verwichenen Mo⸗ 
nats May, alten Kalenders, auf Unfer den 17ten zjus- 
dem, fi. n., an Sie abgegangenes Schreiben zuruͤckge⸗ 
ſchickte Antwort und Erklärung, bey vorgeftriger ordinari 
wohl geliefert empfangen, und daraus, mas Derofelben, 


bey der Schwediſchen Plenipotentiarien wegen der erſten 
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Seflion und Stimm im Fuͤrſten · Rath auf der Weltlichen 
Bank geftelten Begehren, zu Gemüth gegangen, mit 
wiehrern verftanden. 


Gleichtwie ing nun ſonders lieb zu vernehmen gewe⸗ 
fen, daß €, L. die Unbilligfeit. angeregten. Schwebifchen 
poftulati felbften auch erfennen, Uns zu Widertreibung 
deſſelbigen zu aflılliren freund®etterl, erbieten, und zu 
folhen End, nicht allein Ihren Geſanden zuMünfter und 
Dfnabrück die gehoͤrige Nochdurft allbereit anbefohlen,. 
fondern zumalen Chur. Brandenburgst., zu ebenmäßiger 
Heytretung und Aflıftenz, in diefer die fämtlichen Chur⸗ 
Syäufer concernirenden gemeinen Sach, wohlmennend 
anermahnet haben; Alſo thun Wir Ung gegen E.L., 
wegen folcher wilfährigen Erflär. und Bezeigung, hin⸗ 
wieder freund ®etterlich bedanken, und befinden ange» 
deutete Derofelben gethane Veranftaltung und befchehene 
Erinnerung, um fo viel nöthiger, teil Ung Unſere Gefan- 
den zu gedachten Münfter und Oßnabruͤck, noch in ihren 
legtern, vom 27ſten und 28ften des verfchienen Monat® 
May datirten Schreiben, ausführlich berichten, daß ſo⸗ 
wohl die Kayferl. Commiflarii, al8 die Schwedt. Pleni- 
potentiarii, felbften vorgeben, baß Em. und Chur, Bran« 
denburgs 8. L., famt denen aus Dero Chur» Häufern 
entfproffenen Zürften, fich ihnen, den Schwebifchen, in 
ihren Poftulato nicht opponiren werden. Wie ſich denn, 
tbeils, Derofelben Sefanden mit dem defectu mandati 
entfchuldigen, theils aber darfür halten wollen, daß Sie 
bierbey gar nicht interefliret feyn, und gehet fonderbar 
der Chur, Brandenburgifchen Meynung dahin, weil fie die 
legten in ber Seflion, daß Sie Ihr Abfehen nach dem 
nehmen, wie ſich die Vorfigenden diesfalls begeigen und 
erflären werden, Dadurch aber der Unglimpf auf €. 2. 
und Uns alleine ermachfen, wann Wir die Sache alleine 
verfechten, und Chur Brandenburg nicht zugleich, für eis 

nen 
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nen Mann zu Uns ftehen, und alfo das Merf.mit ges 
famter Hand erheben belfen würden. 

Stellen demnach) in feinen Zweifel‘, ©. € werden 


Ihro, bey jetzterwaͤhnter Beſchaffenheit, gefallen laffen;niche. 


alleine Dero vorigen Befehl an Ihre, mit noch mehrern 
Nachdruck zu: wiederholen,  fondern ‚auch bey Chur. Bran⸗ 
denburgs L., ferner erfprießliche Erinnerung: einzuwenden. 
Und ift bey diefer Sache ohne das, was Wir. 2. in Uns 
fern vorigen Schreiben zu Gemuͤth geführet haben, auch 
hiefed wohl zu beobachten, wenn in ‚gegenwärtigen Fall, 
man bie wohlhergebrachte praeeminenz umd Hoheit de 
Heil. Roͤm. Reihe Churfürften, von den Schwedl. in eini⸗ 
gen Weg labefadtiren, daß es die Venetianifche, Ge- 
nuefifche und andere dergleichen Republicen und fouffe- 
rain- Stände, es geſtracks in .ein Confequens ‚ziehen, 
und ihre gegen hochgedachte Hrn. Churfürften attentirte 
und fuchende praecedenz, zu Derofelden mehrern Bes 
fhimpf- und Unterdrückung , durchzudruͤcken, ſich deſto 
eiferiger bemühen würden. 

Wollten Wir €. 2. zu fernern Nachdenken nicht ver- 
halten, und ſeynd Derofelben alle angenehme freund⸗ 
Betterliche Dienfte zu ermeifen, jederzeit willig und bes 
zeit. Datum Muͤnchen, ven 7ten Funii, ao, 1647. 


%” x. 


An 
die Churfürftl, Durch. . 
gu Sachfen. ) 


Merimilien 


* 5 2. Heſſen⸗ 


⸗ 
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No.2, Heffendarmftädtifches&chreiben anChurfachs 
ſen, d.d. Gießen, den aaten May 1647. ii 


| Unkr freundlich Dienft, sc. Durchleuchtigersc. Em. L. 
iſt verhoffentlich wohl verwahrlich eingelangt, mas an 
Diefelbe Wir, untern dato Gießen, den zten dieſes, we⸗ 
gen Unfers hochbefchmwerlichen und ganz gefährlichen Zus 
ftandes, in freundfähnlichen, zu Ihro beharrlich geſtellten 
Vertrauen, ganz angelegentlich uͤberſchrieben. 

Nun haben Wir nochmals hoch zu bitten, E. 8. ge⸗ 
ruhen, Unfere vielfältige Bemühungen freundBäterlih 
und in beften zu vermerken, und die Und darzu antreis 
bende große Noth, und bevorſtehende, ſich von Tag zu 
Zag häufende, Gefahr, und barbeneben fonderlich auch 
diefes anzufehen und zu confideriren, daß wir in folchen 
hochbetrüblichen Zuftand, gleichwohl ohne einige Unfere 
Schuld gerathen, indem man Eaffelifchen teile, Und uns 
befehreibliche Gemaltthaten und Drangfalen zugefügef, 
Unfere Land und Leute durch unerhörte übermachte ex- 
actiones aufs Blut ausdgefogen, Uns nad) Land und Leu⸗ 
gen, Beftungen und allen, was Uns auf der Welt lieb ift, 
getrachtet, auch foͤrderſt, Städte, Schlöffer, Aemter, 
Land und Leute, großen theild eigenthätig meggenommen, 
Unfere verpflichtete Unterthanen zu widrigen Huldigungs⸗ 
Enden geswungen, auc gar in andern Unfern eigenen 
Landen, dies angemafte Verboth gethan, daß Und, zu 
Unfern gleichwohl hochnoͤthigen Guarnilonen, fein einie 
ger Heller mehr gegeben werden folle; dergleichen Servi- 
tut wohl unter deutfchen Fürften nie erhoͤret, von feinen 
Kapfer einigen in Ruhe gefeffenen Stand dergleichen je⸗ 
mals zugemuthet, vielweniger von Zürften eines Hauſes, 
fo einen Namen, Schild und Helm führen, folche Ding 
in Sinn genommen worden. Und ob wohl diefes ein 
Gravamen gravaminum et exemplum fine exemplo 
genennet werden mag, und fieber der Land. Friede aufges 

richtet 
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richtet geweſen, und länger, wohl nicht erhoͤret worden, 
daß um einer rechtlich eroͤrterten undabgeurtheileten, auch 
zu Grund verglichenen und eydlich gefchwornen Sach 
willen, von einem, alle folche fefte Bande gen 

focietaet eigenthätig perrumpirenden Sürftl. theil, das 
andere, und fonderlich ein naher Anverwander, von an⸗ 
— alſo grauſamlich und feindſeelig verfolget worden 

w 

Dem Allerhoͤchſten aber wollen Wir in Geduld und 
feſten auf ſeine unermeßliche Gnad geſetzten Vertrauen, 
ſtill halten, und leben darbeneben der zuverlaͤßigen Hoff⸗ 
nung, E. L. werden an allen dienſamen Orten, ſich Unſer 
noch weither annehmen, Geſtalt Derofelben Wir Hiermit 
ferner freundfähnlich nicht verhalten, welcher Geftalt, bes 
neben deme, daf in Unferer Refidenz Darmbftabt noch 
_ auf diefe Grunde alfo übel von den Franjoͤſiſchen Voͤllerr 
gebahrer, und alles auf ein ſolch Grund. Verberbniß ge⸗ 
richtet wird, wie beyliegender Extract fub Lit. A. aus- 
weifet, der Fuͤrſtl. rau Wittwen zu Heffen- Eaffel Kriegs 
Voͤlker, unter Dero General- fientenättt Mortaine, al® 
Sie ſich unlängft zufammen gezogen und ihren March 
gegen die Wetterau durch Unfer Ober. Fuͤrſtenthum He 
fen genommen, fich zuerft Unſers, Unferer herzliebſten 
Gemahlin. und anderer zu Ders Fuͤrſtl. Wittumb verord⸗ 
neten Schloffes Morla, durch gebrauchte Gewalt bemaͤch⸗ 
tiget, von dannen fie fich förderft gegen Friedberg gewen⸗ 
det, und ſowohl die Burg als bie Stadt ohne ſonderba⸗ 
ren Widerftand erobert, nach welcher vollbrachter Expe- 
dition Sie fich wiederum zurück, in Unfer Fürftenthum, 
begeben, fich vor Unſer Schloß Königsberg gelagert, fels 
biges canoniret, und nachdeme Eie es übermeiftert, daſ⸗ 
ſelbe nicht alleine guten theild in die Luft gefprenget, ſon⸗ 
dern auch das dabey gelegene Gtäbdtlein, über die Helfte 
zu einen Aſchenklumpff gemachet. Worbey man es aber 
Eaffelifchen theils noch nicht bewenden laffen, fondern 
man 
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man ift weiterd fortgefahren, und hat auch Unſer feſtes 
Haus Blanfenftein feindlich angegriffen, welchem Ort 
mit graufamen Schießen und Zeuereinwerfen heftig zus 
gefeßet worden, aud mit Sprengung einer Mienen ein 
ziemliches barvon niedergemorfen, und wie Uns jegt der 
betrübliche Bericht einlangen thut, dergeftalt auch dafs 
felbe zur Uebergab gezwungen. Anderer bey diefem Mar- 
che vorgangener Landes» Berheerungen und zugefügter 
Schäden, vor dießmal nicht zu gedenfen. 


Wiewohl Wir nun in Hoffnung geftanden,. bie 
Fuͤrſtl. Frau Wittib gu Heffen» Caſſel follte, auf Unfer im. 
der Hanptfache gethanes, mehr als zu hohes, Erbieten, 
in fich gegangen feyn, und bie feindlichen Sraufamfeiten 
dermaleinft abgeftelet haben, zumaln, da Wir Ung zu 
Veberlaffung der Helfte aller, wiewohl unbefuglich ftreitig 
gemachter, Lande, erfläret, geftalt auch der Königl. Schwedt. _ 
General und Feldmarſchall Wrangel, deme Wir durch 
Unfern zu Ihn gefchickten Gesieral- Lientenanten, darvon 
vertraute Communication gethan, durch Abfchicfung 
des General- Majors Duglaflens, bey der Fuͤrſtl. Frau 
Mitten zu Eaffel, um acceptirung folder Unjerer anfe- 
bentlichen hohen Erbiethen, und Abftelung der Feinde 
feeligfeiten, bewegliche Erinnerung thun laflen; So ha» 
ben ſich jedoch bishero diefelbe zumal nicht gemindert, 
fondern vielmehr, wie obgebacht, von Tag zu Tag era 
größere und vermehret, ift auch dem General- Major 
Duglaß zu Eaffel eine folche hochmuͤthige und fchlechte _ 
Refolution ertheilet worden, mie €. 2. beyliegende fub 
Lit. B. zu fehen, daraus die Kaltfinnigfeit, hoͤchſte Une 
billigfeit, und wie fogar fchlechte Luft man Caſſeliſchen 
theils zur Seiedlichfeit Habe, gar unfchwer abzunehmen. 
Es find zwar Unferg geliebten Brudern, Hru. Landgraf 
Johannſens zu Heſſen L., gen Caſſel in ihren Angelegen« 
beiten gereifet, und werben wohl auch diefer Eachen ger 

denfen. 
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denfen. Wir ertvarten aber noch feiner L. Berichts ober 
Ankunft mit nächften. Erfuchen.demnad) €. L. Hiermit noch« 
maln, ganz inftändig und fo hoch Wir immer können und 
mögen, Diefelbe geruben fich Unfer und Unſers in ſotha⸗ 
nen äußerften angultiis leider begriffenen Fürftl. Haufeg, 
unbeſchwert mit erfprießlichen, Nachdruck anzunehmen, 
und zu dem Ende auf eilende Mittel und Wege, (melche 
Wir dann in Dero alleiniges freund QVäterliches Gutbe⸗ 
finden wollen geftellet feyn laffen;) bedacht zu feyn, das 
mit Wir von folchen, noch inimer je länger je ärger con- 
tinuirenden, zwifchen fo nahen verwanden Fuͤrſtl. Häufern 
nie erhoͤrten Feindfeligfeiten, gerettet, hingegen aber die 
Fuͤrſtl. Frau Wittwe zu Caffel, zu Abſtellung der gefaften 
extremitaeten, und baß Sie, zumaln nad) diefen Unfern 
außer einiger Rechtfchuldigfeit gethanen ſo uͤbergroßen Er⸗ 
bieten, daß Wert nicht noch höher —— angemahnet 
und bewogen werde. | 

Wir machen Ing ſewells die ſorgſame Gedanken, ob 
Uns wohl anſtehe, E.L., bey Dero ohne das obhabenden 
‚boden Ehurfürftl. Geſchaͤften, zu beunruhigen. Nache 
dem Wir aber €: L. treue Vaͤterliche aſſiſtenz, vormals 
in mehrere Wege danfnehmig verfpüret; und jeßo die 


hochſte Gefahr auf den Verzug haftet; und man Caſſel. j 


theils faft gar alle extrema an die Hand nehmen win; 
Als ſetzen Wir um ſoviel deſto größeres Vertrauen auf 
Dero verhöffte Wilfahrung, und leben der Zuverſicht, 
€. 2. werden auch jetzo, und da Wir nunmehro faſt in den 
extremis ſtecken, Uns auf alle beftmäglichfte Wege nicht 
huͤlflos laffen. E. 2. mollen deffen verfichert feyn, daß 
Bir Uns die Zeit Unferd Lebens befleißigen werden, wie 
Wir, nebenandern, auch infonderheit diefe Willfaͤhrigkeit 
hinwieder dankbarlich zu befchulden, Mittel-und Gelegen⸗ 
beit erlangen mögen, Wie Wir dann, ohne dag, €: $, 
zu Erweiſung rich freund Vetter⸗ und Soͤhnlichet | 
Dienfte, 
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Dienfte, jederzeit bereitwilligſt verbleiben. Datum Gie⸗ 
ben am a2ſten May, Anno 1647. 


x. xc. 
Courfür Durchl. zu 
Sachſen. 
ıc. Georg. 
Pof/criptum 


uch, Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundl. 
lieber Better, Herr Vater und Gevatter, fehen E. 2. nun 
ſelbſten je länger je mehr, melcher geftalt die Heſſen⸗ Caſ⸗ 
felichen, fich nicht mit einen geringen Theil Unferer Land 
und Leute abmweifen laffen, fondern auf ihren extremis 
beftehen, und ng, famt Unferer Fürftl. Lini, gar zu Boden 
fioßen, ja, mie ed mir Ihren nunmehro je länger je mehr 
graflirenden Zeindfeeligfeiten das Anfehen hat, Uns und 
Unfere Fuͤrſtl. Lini gar augtilgen wollen. 
Dieweil nun unter folcher Beängftigung, Wir ja, 
nähft Gott, zu Niemand in ber Welt, dann zu E. L., als 
Unfern Herrin Bater und fo. hoch verbundenen Erbverbrüs 
derten und Erbvereinigten, ja bem Haupt folcher Erbver⸗ 
Brüder. und Vereinigung, Unſere Zuflucht zu nehmen wiffen, 
aud) eben deßwegen von Ew.E., ob Sie Uns fchon noch 
öfter abmeifen ehäten, nicht faffen fönnen; do bitten Wie 
ER. demnach freundfähnlich, Sie geruhen Uns doch mit 
ber würflichen Huͤlfe und aflıltenz nicht gar zu verlaffen, 
fondern, um einigen Troft, zu verftändigen, mann diefe 
Außerfte Eaffelifche Feindfeeligkeiten alfo beharret werden, 
weſſen Wir Und doch, €. 2. freundVaͤterlicher wuͤrklicher 
Huͤlfe halber, zu verlaffen haben mochten. Sintemal 
Wir Uns ja nimmermehr einbilden koͤnnen ober — 

da 


— — 159 





dag €. L iin, neben Unferer herzliehteften Gemahlin, 


lieben Fürftl. Kindern, als Dero eigenen Fleiſch und Blur, 


zuſehens gar unterdrücken laffen werben. Zumal, da Wie 


diefes alles wider alle Nechtsgebähr, ohne einiges Ver, 
ſchulden, nur um einer längft abgeurtheilten, zu Grund 
verglichenen und theuer befchwornen Civil- und Erb, 
ſchafts⸗Sach millen, ‚leiden müffen, und €; 2. den gegen, 
theiligen großen Unfug in Ihren Herzen felbft finden.” Da- 
tum Bießen, den zzften May, Anno 1647. 
Georg, 


Nbo. 3. Erzbifchöflich Magdeburgifches Schreiben an 
Ehurfachfen, vom ten Junius 1647. 


Dorcleuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, Was ich in 
Soͤhnlichen Gehorſam viel ehren, liebes und gutes vers 


mag, ſey Ew. Gn. jederzeit zuvor. Gnaͤdiger, vielge⸗ 


liebter und Hochgeehrter Herr Vater, €. Gn. gebe ich 
freundfshnlich zu erfennen, daß mich mein Abgefandter 
gu Oßnabruͤck unterthänigft berichtet, was maßen bie Hrn. 
Kayſerl. Pienipotentiarii, ale diefelbe durch Deputirte, 
meine alte Stadt Magdeburg mit dero unrechtmäßigen 


petito abzuweiſen, erfuchet worden, vorgeſchuͤtzet: E& 


waͤre nicht mehr res integra, fondern die Sache zwifchen 
Char. Brandenburg und der Stadt dergeftalt verglichen, 
und albereit projedtirt, daß ber Stadt Magdeburg 
1) daß privilegium ottonicum, 2) das Beftungsrecht, 
nunmehro confirmiret, 3) die beyden Städte Sudenburg 
und Neuftadt, wider der Stadt Willen, nicht wieder aufe 
gebauet, verfelben auch 4) der diſtrictus oder territo- 
rium auf eine Viertel Meile Wegesherum, eingeraͤumet 
würde, | ® 

Ingleichen ift bemeldten meinen Abgefanden, ein 
Extradt aus dem Kapſerl. Iaſtrumento Pacis, in Bere 

wo "trauen, 
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trauen, communiciret worden, deſſen Abfchrift No. ri 
bengefchloffen zu befinden, aus welchen zu erfehen, daß 
Herrn Marggraf Ehriftian Wilhelms 2. die geforderten 
12000 Rthlr., Monatlich mit 1000 Kthlr., von Zeit das 
verfloffenen Sriedenfchluffes anzu rechnen, und darneben 
noch 250Rthlr. von denalten Reſten, bis S. 8. des Rück, 
ſtandes gänzlichen befriediget, abgeftattet, oder, warn 
die Zahlung verzögert würde, S. L. oder Dero Erben, die 
Aemter Calbe, Wanzleben, Alvensleben und den ganzen 
Holz» Kreyß, aus eigener Gewalt einzunehmen und vor 
die Zahlung gu behalten, befugt feyn follten. 

Wann denn ganz unbillig und dem Recht zumwiber, 
daß die Magdeburger ihr unchriftliches und unrecht 
maͤßiges Suchen erhalten, und ich hergegen ungehoͤrt 
abgemwiefen werden fole; Auch, da Herrn Marggraf 
Chriſtian Wilhelms L., auf maße wie «8 bie Heren Kay⸗ 
ferl. aufgeſetzet, die aliment- Gelder aus meinen Erzftifte 
erheben follte, mir zu meinen Unterhalt ein fehr weniges 
verbleiben würde, bdergeftalt ich durch den verhoffenden 
Sriedend. Schluß mehr Beſchwerung als Erleuchterung 
zu gewarten: Co babe ich meinen Abgefanden im diefen 
beyden Buncten, nach Inhalt der Beylage NR. 2, inftruis 
ret, und neben meinen Dom» Gapitul rathfamer befuns 
den, der Einfünften des Amts Zinna auf etliche Jahr 
ehe gu entbehren, ald mir und meinen Erjſtift eine folche 
unerträgliche Befchwerung aufbürben zu laffen. Und 
demnach außer allen Zweifel zu fegen, €. Gn. durch Dero 
hochguͤltige Authoritaet, in diefer Sache mir eine große 
Vaͤterliche Gnade erzeigen Finnen; Als ift an Diefelbe 
mein Dienftfshnliches Bitten, Sie wolle Dero Geſanden 
gnädigft befchlen, daß meiner in berührter Sache fie- 
fich treulich annehmen, und dahin bearbeiten folen, da⸗ 
mit die Magdeburger abgemwiefen, und, me nicht zu ers 
halten, daß des Marggrafen E. Forderung auf rechtlich 
anpartheyiſch N zu fielen, mein gütlicher Vor⸗ 

ſchlag 
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fhlag acceptiret werde. Solches um 'E, Sn. bin ichs 
in freundföhnlichen Gehorfam zu verdienen, auch fonften 
alle Ehrerbietung, liebes und gutes, zu erweifen, ſtets 
willig und gefliegen.. Datum Hall, am ıflen Funii, 
ao. 1647.. ° TERRA ne 


\ Em. Sn, | 


An die Churf. Durchl. 
uu Sachſen. De | 
Ä unterthäniger. gehorfamer 
; | ohn, 
Re ‚Auguftus. 


45. Reſcript vom ı7ten Junius 1647. 
Von G. G. Johann George, ꝛc. 


Voir, ꝛc. Wir haben euere unferthänigfte Rela- 
tion, fo den 4ten hujur zu Muͤnſter datirer, wohl 
empfangen, deren Inhalt vernommen und befinden für 
diesmal;fonderlic) nichts, Darüber Unſerer Refolution 
ihr bedürftig waͤret. Dann, mas die contentirung 
der Schwedifchen Kriegsvoͤlker betrift, weil folcher Punct 
noch nicht in Deliberation fommen, man auch niche 
weiß, mie hoc) die Forderung feyn möchte; So habe 
ihr der. vorftimmenden Vota anzuhören, und.die Gas 
dead referendum zu nehmen. I 


_Darbenebenft Uns nicht lieb zu erfahren, daß 
ber Kayferl.Plenipotentiarius, Graf von Trausmanns« 
dorf, 2c. fih,in pundo Religionis, wegen S chlefien, an⸗ 
ders nicht erfläret, als wie das überfchickte Diarium, 
meldet, nehmlich, es wuͤrden Ihro Kayſerl. Majt, Uns, 

J11. Theil, 2 | und 
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und feinem andern, zu Gefallen etwas thun, und in jed⸗ 
wedern Erbfürftenthum nur eine Kirche verftatten, das 
hero Wir denn nochmals vor nöthig erachten, daß ibe 
‚anderweit, wo es nicht ſchon gefchehen, Unſerer Hers 
ren Mit» Churfürften Gefande, um ihre hiebevorn mit 
diefer maaß vertröftete Umtretung , wenn es nehmlich 
nicht auf eine promilcuam autonomiam der Unterthas 
nen angefehen wäre, beweglich) anlanget, und, mit Ver⸗ 
meldung, daß Unfere Intention dahin gar nicht gerich« 
tet fey, mit Fleiß erſuchet, emfig cooperiren zu helfen, 
damit Unfern, in dem an Kayferl. Majeft., de dato des 
3 ıften Martii jüngfthin, abgegangenen Schreiben, (da⸗ 
von Ihnen Eröffnung zu hun; ) gethanen unterthänige 
ften Fürfchlage nad), allergnädigfte Bewilligung erfols 
gen möge. Zwar habt Uns ihr vom ıoten Aprilis 
unterthaͤnigſt uͤberſchicket, was an das Churfürftl, Col- 
legium nacher Münfter, - von euch.diefer Sache halber 
gefchrieben worden, noch zur Zeit aber nicht berichtet, 
ob und weſſen ſich daffelbe darauf vernehmen laſſen 
ER a 

Welcher geftalt Uns fonften, der Augfpurgk-Con- 
feflion zugethane von Herrn» und Ritterſtand imden 
Fürftenehümern Oppeln und Kattibor, bierunter noch⸗ 
‚ mals ganz beweglich anlangen, das giebt die Abfchrife 
ſub Lit. A. mit mehrern zu erkennen. — im si 


In der BrandenfteinifchenSache, haben Wir 
euch am zoften abgewichenes Monats angedeutet, wie 
die Nothdurft erfordere, daß derohalben in unterfchied« 
lichen expeditionen nachgefuchee werden müffe, In⸗ 
maßen auch folches von Uns angeordnet, und empfa« 
bet anjego beyliegend, ſub B., einen kur ʒen extraff aus 
denen bey Unferer geheimten Canzeley befindlichen Adten, 
wie esum Graf Chriftoph Earls von — 
ſtein 


ftein befchehene Anhaltung allhier, eigentlich und in 
Grund bewand, auch, aus was Urfachen ſolche erfolget. 

Welche Nachricht dann nicht alleine zu euerer Infor- 
mation dienen kann, fondern ift auch hiermit Unfer 
gnädigftes Begehren, ihr wollet davon denen Kay« 
ſerl. Plenipotentiariis Abfchrife zuftellen, welche ſodann 
‘denen Schwebifchen hinwieder norhdürftige communi- 
cation zu thun nicht unterlaffen werden, So wohl 
nochmals, vorigen Unfern Befehl nad), verhüren, daß 
diefe Sache nicht mit ins Friedens» projedt, (fintemal 
dem Grafen von Brandenftein occafione belli nichts 
‚abgenommen worden; ) gebracht werben möge, Was 
fonften bey Unferer Rentherey und Hof: Canzeley für 
Pie. Nachricht verhanden, foll mie eheften ira) 

olgen. 


Was Wir euch) nur noch neulich, vom rofen Au- 
jus, wegen derer dem Hochgebohrnen Fürften, Unfern 
freundlichen lieben Better, Sohn und Gevattern, Herrn 
Georgen, $andgrafen zu Heffen, ꝛc. und ©. $iebden 
Landen obliegenden harten Bedrängniffen, gnaͤdigſt au⸗ 
befohlen, deme werdet hr geborfamft nachfommen, 
aud), um verhoffenden mehreren Nachdrucks Willen, der 
Herren Erbverbrüderten Gefande, um gleichmäßige co- 
operation anzulangen wiffen. Anjego hat Uns S. £. 
abermals zu erfennen gegeben, daß der zwifchen Ihro 
und den Grafen zu Iſenburg, vermittelſt des Chur⸗ 
fürftt. Collegii interpoſition in Anno 1642 getroffene 
Vergleich, gänzlicyen cafliret werden wolle, und dahe« 
ro freundföhnlic) gebeten, Uns ©. $. auch diesfalls 
freund Bäterlidy anzunehmen, Inmaßen aus benge« 
fügter Abfchrift, fub Lit. C., mit mehrern zu erfehen. 
Wie Ihr euch nun guter maßen zu erinnern, was Wit 


euch in dieſer Sache ſchon am 27ſten Martii abgemiches 
ga ned 
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nes 1646ſten Jahres gnaͤdigſt reſcribiret, Ihrlauch, 
Inhalts des eingeſchickten Diarii vom i gten Junii. her⸗ 
nad) unterthaͤnigſt berichtet, nehmlich, daß der Chur⸗ 
Mapuzifche Canzler, D. Reigersberger, gegen euch, 
D. Seubern, erwehnet hätte, fie wären befehlicher, 
über diefer Wergleichung zu halten; Alſo wollet folches 
nechmals, S. L Suchen nach, ſowohl bey den Chur,» 
und Zürftt. Geſanden, als aud) infonderheit den Kay 
ferl. und Schwedl. Plenipotentiariis, mit dienlicher Zus 
gemürkführung, urgiren, und fuchen, daß es bey ans 
geregten Iſenburgiſchen Vertrag, oder doch zum we⸗ 
nigſten, bey dem zwiſchen Ihnen, den Kayſerl. und 
Schwebdiſchen, gemachten Abſchluß, (mie es ©. $. nen⸗ 
nen und ſub Lit. D. ein extract beygelegt;) verbleiben 
moͤge. | | 
Gleich als diefes ausgefertiget werben follen, wird 
"Uns euere anderweite unterthänigfte Relation, vom &ten 
'hujus, eingeliefert, woraus Wir unter andern erfehen, 
daß man das Kayſerl. Cammergericht, uf Erlegung drey 
verfeffener Unterhaltungsziele vertröfter, Ihr aber dar 
ein, nebendenen Chur- Brandenburgl. Gefanden, nicht 
pure gemilliget, fondern euch vorbehalten, Unfere gnäs 
digfte Refolution daruͤber einzuholen. Nun foll es 
zwar Unfers Orts an gebührlicher Anordnung nicht era 
mangeln; Wir fehen aber jegiger Zeit, bey Unferer 
$ande äußerft verderbten Zuftaud, einige Möglichkeit 
nicht, wie zu Abrichtung ſolcher drey Ziele zu gelangen, 
derowegen Wir Uns aud) darzu fogar praecife binden zu 
laſſen, nicht vermögen, welches Ihr gehöriges Orts 
zu erinnern und zu bedingen habet. 


Sm übrigen begehren Wir hiermit ferner gnaͤdigſt, 
fo bald euc) das uf Unſere Anordnung übermachte Geld 
zufömmet, Ihr Piftoriß, wollet fodann ein Dreypuns 

| dert 
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dert Rthlr. zur Zehrung darvon nehmen, auch dem 
von Spor Einhundert Rthlr. zu Abzahlung feiner 
Schulden abfolgen, das übrige aber D. Leubern zu« 
ruͤck laffen, und euch, famt allen mit habenden Perfonen, 
(außer derer, fo bey euh D.Leubern verbleiben und 
hernach fpecificiret;) auch allen ſechs Pferden, foͤrder⸗ 
lich auf die Rückreife anbero begeben, dahingegen 
‘hr D. Leuber, bis uf weitern Befcheid, nochmals : 
draußen verharren,, und dasjenige, was von Uns euch 
anbefohlen werden möchte, mit Fleiß expediren, Und 
wollen Wir euch, deme in euern an Unfern Geheimen« 
Rath, Sriedrich Mezſchen, abgelaffenen Schreiben 
gethanen Fürfchlage nad), zu eurer und derer bey euch - 
behaltenden Perfonen, als des Canzeleyexpedtanten, | 
zweyer Sihreiber, eures Sohnes und deffen Praeceptö- ! 
ris, wie aud) eines Kutſchers und zweyer Pferde, (foihe 
neben einen Kutſchwagen zu erfaufen habet;) Unterhal⸗ 
tung, Monarlid) zwey hundert fünfundzwanzig Thaler 
in allen, hiermit verordnet haben. Daran gefchiche Un« ’ 
ſere Meynung, und Wir feynd euch mit Gnaden wohl« 

gewogen. . Datum Drefden, am ı7ten Jumi, 


ab, 1647. 


Unfern anjego zu Oßna⸗ 
brück anmefenden N⸗ 
then und Gefanden, Hank 


Ernft Piſtoriß zu Seus 
ſeliz, und Johann Leu⸗ 


bern, der Rechte Do- 


dtorn. 


Johanns George, Churfuͤrſt. 
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Beylagen. 


A. Schreiben an Churſachſen, von den Evangeliſchen 
som Herrn⸗ und Ritterſtande in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Oppeln und Rattibor, vom 2 sften May 1647. 


FD urchlaudhtigfer Churfärft, Gnädigfter Herr, Em. 
Churfürftl. Durchl. wird zweifels frey unverborgen feyn, _ 
Können auch Derofelben Wir hierdurch weh. und demüs 
thigft uneroͤffnet nicht laffen, Geſtaltſam vor ezlichen 
Jahren, ohne einzig Unſer Verſchulden, und zuwider Dero, 
Kraft babender hochanfehnlicher Commiflion, mit den 
Herrn Fürften und Ständen in Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
fien, den 11ten Martii 1621, getroffenen Accords, und 
von der damaligen Roͤm. Kayſerl. Majeft., glorwuͤrdigſten 
Angedenfens, den ı7ten Aprilis ejusdem anni, quoad 
oınnia, nach vorhergehenden zeitlichen Rath und guten 
Vorerwegen, inampliflima forma ertheileten alergnä« 
bigften ratihabition, zwar unter jegiger Kayſerl. Majeſt., 
als damals hiefigen Landes. Fürften, Befehlichg, welches 
fonften, (außer der Städte;) in feinen Erbfürftenthbumin 
Echlefien befchehen, durch felbiger Zeit gemefenen Landes⸗ 
Hauptmann, Herrn Friedrichen, Grafen von Öppersdorf, 
ohne einige Vorzeigung, Unfere der Augſpurgl. Confef- 
Sion zugethane Prediger, durch fcharfe Amts. Patenta 
und würflich erfolgte executiones, abgefchafft und ver⸗ 
trieben, und dag Exercitium rer Chriftlichen Reliz 
gion außer biefer Fuͤrſtenthuͤmer ja üben, und Unſere Kine . 
‚der durch Evangel. Praeceptores und Schuldiener infti- _ 
tuiren und educiren zu laffen, bey hoher poenverboten,. 
Wir von allen Landes Aemtern abgefegt und ausgefchlofe _ 
fen, und dem feelig verftorbenen lieben Unfrigen, die Ber 
ftattung zur Erden, in Unfern eigenen Kirchen und von 
Unfern Borfahren und Ung felbft erbaueten Begräbniffen, 
verweigert worden, morauf die meiften in freyen Felde 
F und 
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and Bärten die Sepultur nehmen muͤſſen, Auch, ob wir‘ 
gleich bey allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. Majeſt., um aller⸗ 
gnaͤdigſter Abſchaffung ſolches Unſers Gewiſſenszwangs 
amd Seelenbedraͤngniſſen, ſupplicando unterſchiedlichen 
allerunterthaͤnigſt einkommen, haben Wir boch darmit 
nichts erhalten. Hernach ſeynd dieſe Fuͤrſtenthuͤmer von 
Kriegenden Artneen jedesnials beſchwert geweſen, weſ⸗ 
ſentwegen Wir Uns meiſtentheils in der benachbarten Cron 
Pohlen, zu conſervirung Unſerer fehuldigften devotion 
gegen Unſere allerhoͤchſte Obrigkeit, aufhalten muͤſſen, 
dannenhero Wir ſolches allernoͤthigſtes negotium, weiter 
gebuͤhrlich nicht urgiren und ſolicitiren koͤnnen. Bleiben 
demnach noch bis zu jetzt, des freyen Sem Unferer 
Religion. elendiglich entfeget. 2 
Maun wiſſen Mir, nächft Gott, anders nicht, wie fol. 
ches Unſern ſehnlichen Wunfches in dem befümmerten 
Jammerthal, nach der hoͤchſtgeſchaͤtzten Gluͤckſeeligkeit, 
deſto genoßbar zuverlaͤßiger zu werden, ais daß durch Gott 
und feinen Chriftum, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. um Dero 
hochanſehnlich und Uns ſehr erſprießliche intervention, 
Wir in tiefeſter Demuth ganz gehorſamſt belangen, Sie 
geruhen Dero bekannt Chriſtlichen Eyfer, und des obge⸗ 
dacht vollzogenen Accords. hell und klaren Verſprechen 
nach, Uns Churfuͤrſtl. zu erhalten, und bey jetziger oc». 
caſion guädigft zu verhelfen, damit Wir nebenk andern: 
Unfern Mitgliedern, Unſers Religions- Exercitii bifig 
gewehret werben, Gotte was Gottes ift, Dero Roͤm. 

Kayferl. wie auch zu Pohlen Koͤnigl. Majeft. und Dero 
Koͤnigl. Prinzen, (dahin auf 30 Jahr verhypotheciret ;) 
was ihnen zuſtehet, darzu Wir Uns mit Leib, Gut und: 
Blut erboten, leiften, und vor Derofelben Kayſerl. und 
Koͤnigl. Wohlſtand, ven Allerhoͤchſten inbrünftig in Ver⸗ 
ſammlungen und Unſern Gotteshaͤuſern ungeſcheuet anru⸗ 
fen möchten. Solches wird die Himmelsbreite Barm⸗ 
derʒileit Gottes, En rs vornehmlich Hierdurch ges 

84 ſuchet 
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ſuchet wird, Ew. Churfuͤrſil. Durchl. und Dero ganz loͤb⸗ 
lichſten Churfuͤrſtl. Haufe, bier zeitlich und dort ewig aufs 
berrlichfte belohnen. Hierum denn, nebenft Und, die an 
Seelenbedrängte, Unfere Weib, Kinder und Unterthanen, 
zu Gott feufzen follen, und Wir verbleiben bey allen Be⸗ 


gebenheiten, ———— 
| Ew. Ehurfürfil. Durchl. 


Datum Kofell, ben 25ten 
May, 1647. 


An | 
die Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen. 
ganz gehorſamſte, 

N. N. der Augſpurgi- 

ſchen Confeff. zugethane 

von Herrn⸗ und Ritter⸗ 

ſtands in den Fuͤrſten 

thuͤmern Oppeln und 

| Ratribor. 


B. Kurzer Extradt und Anhalt aus den Adten, wie 
es um Graf Ehriftoph Carls von Brandenftein An» 

haltung zu Dreßden, eigendlich bervand, und aug 
ug was Urfachen folche erfolget. 


(8 BrafBrandenfteinam ı sten Martii Ao. 1637, 
bey fpäten Abend, an der Veſtung und in der Vorſtadt Dreß⸗ 
ben ankommen, und Churfürftl. Durchl. zu Sachfen zc. Ihn 
befragen laſſen: ob Er als ein Schwebifcher Gefander, 
oder nur für fich anfäme, oder aber von der Rayferl. Majt. 
erfordert, an Derofelben Hof abzureifen gemepnet wäre? 
bat er einiger Sefandfchaft nicht gefteben wollen, auch 
kein Creditiv oder Vollmacht, vielweniger von der jetzi⸗ 

| gen 
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gen Kayſerl. Majeft. ein Erforderungsſchreiben, Paß, oder 
fonften etwas, vorzuzeigen gewuſt, außer, daß er von 
Kayfer Ferdinando II., glorwärdigfien Gedaͤchtniß, eis 
nen Paß vom ıgten Januaris rJusdem anni, neben einem 
verfchloffenen Schreiben, fo an Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
gehalten, ausgeantwortet. Darauf haben Ihro Ehur- 
fürftl. Ducchl. erwogen, daß gleichtwohl von der jegigen 
Kayſerl. Mojeft., welche nad) Dero hoͤchſtgeehrteſten Herrn 
Vaters feel. Abfterben, die Kayferl. Regierung allbereit 
angetreten, er feinen falvum condudtum, feinen per- 
miſſ: vielmeniger Erforderungsfihreiben vorzeigen koͤnnen, 
auch, daß zwar an diefelbe er, aus Eulenburg, vom 23ſten 
Februarii, bemeldes Jahres, gefchrieben, und um Paſß 
und rePaß angefuchet, derfelbe aber nicht erfolget, und 
er alſo/ unerwartet folches falvi condudtus an die Ve⸗ 
fung Dreßden fich gezogen, und Ihro Churfürftl. Durchl. 
um einen Paß durch ihre Lande zu erfuchen, niemals ge» 
mwürdiget; Und bahero ndthig befunden, bey der Roͤm. 
Kayſerl. Majeft., (welcher Sie zugleich die von den Gra⸗ 
fen ausgeantwortete originalia überfchichet;) fich, wie 
es um deflen Erforberung bewand, zu erfundigen, und, 
big zu allergnädigfter Refolution, den Grafen, famt fei 
nen Connitat, nicht zwar als einen Gefangenen, fondern 
in bequemen fichern Fuͤrſtl. Logier, da vor deffen unter. 
fchiedlihe Fuͤrſtl. Perſonen, und fonderlich Herzog Franz 
Albrechts zu Sachfen und: Dero Gemahlin Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
En. Ön., eine geraume Zeit fich befunden, aufzuhalten, 
und aus Ihro Churfürft. Hof- Küchen und Kellerey, wie 
auch mit nothdürftiger Aufwartung, verfehen laſſen, In 
fonderbarer Betrachtung, daB Er ſich auch den Kayferl., 
wiewohl damals ſchon erlofchenen, Gleitsbriefen, nicht 
gemäß bezeuget, und biefelbe neben den Schreiben, fo an 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. gerichtet gewefen, eine geraums . 
Zeit hinterhalten, unterdeſſen feiner Erb ⸗Lehens und Un⸗ 
terthanen Pflicht, damis Ihro Ehurfürftl. Durchl. und 
t5 dein 
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dem Vaterlande Er obligirt geweſen, vergeſſen, und bey 
den meiſten Orudelitaeten, fo damals im Heil. Roͤm. Reich 

and in Specie im Ehurfürftenthfum Sachfen, durch Mor« 

den, Kauben, Pländern, Sengen und Brennen, verübet 

worden, ald ein Rath und Obrifter, wie deffen hinter⸗ 
laſſene Wittwe felbft geſtaͤndig geweſen, befinden laſſen, 

auch, ohne das, die Kayſerl. Perdon, welche er mit vor⸗ 
gezeiget, wegen des aufgedruckten Inſiegels, und weil 

die Kayſerl. Majeſt. Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. davon ganz 

nichts wiſſend gemacht, wie doch bey andern geſchehen, 
ziemlichen verdaͤchtig geſchienen. 

Dasß alſo Ihro Churkfuͤrſtl. Durchl. gnugſame Urſach 
gehabt, darinnen ſicher und behutſam zu verfahren, und 
bey Ihro Kayſerl. Majeſt. vor allen Dingen, zu Ihrer 
Verwahrung, ſich Beſcheid zu erholen. Zumaln, weil 
der Graf in continenti zu uͤberfuͤhren geweſen, daß er 
ſich dem Gleit und Perdon, wann gleich derſelbe richtig 
und unverloſchen geweſen wäre, keinesweges an feinem 
Theil gemäß verhalten, fondern deſſen durch feine vielfaͤl⸗ 
tige contraventiones, fhon damals ganz unwuͤrdig und 
verluſtig gemachet. Denn, es ift in ſolchen vorgemiefenen 
Perdon Buchftäbl. zu befinden gewefen, Er follte ſchul⸗ 
dig und verbunden feyn, auch angeloben, ſich hinfuͤrder 
wider die Kayſerl. Majeft. und die getreue gehorfame Chur ⸗ 
Fuͤrſten und Stände ded Reich, unter was Schein und 
Mamen folches heim⸗ oder oͤffentlichen fürgehen und ges 
ſchehen möchte, mit Rath oder That, ſich ganz nicht ge» 
brauchen zu laffen. Ja! Er ſelbſt hat vor defien verheife 
fen, zugefagt und verfprochen, Er wolle fich von Gegen» : 
theild Seiten ab » und mieder zum Reich wenden, und ſich 
als einen getreuen Vafallen erweiſen. 

Daß eraber folcher feiner Zufage keinesweges nach⸗ 
fommen, Be derfelben ſchnurſtracks zuwider, in Ge⸗ 
gentheils Beſtallung und zwar als ein Geheimer-Rath, 
wie Er ſich ſelbſten tituliret, bey Dreßden anfommen, 

| ſolches 
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ſolches ift offenbar und am Tage, und meil bie Perdon 
und der Pag mit folcher ausdruͤcklichen Condition, und: 
in dem Verftand, daß Er in den Reichs. Pflichten ver⸗ 
bleiben follte, ertheilet worden, Er aber hergegen indem 
Roͤm. Reich, und zwar wieder baffelbige, auch bey voͤlli⸗ 
ger Veruͤbung der feindlichen proceduren, ſich gebrau⸗ 
chen laffen ; So hat ſichs an Ihme felbft erlediget, daß 
er des Perdon und Paſſes unfähig und verluftig ge» 
wegen. 

Was er auch von Anfang des gefuchten Perdons in 
Sinne gehabt, und mie er fich in feinen Vorhaben nach 
den Schwebdifchen Succeflen gericht, ift daraus abzuneh⸗ 
men, baf er fich ehe nicht, als biefelben big in Mecheln⸗ 
burg getrieben, um Perdon beworben, So bald aber 
das MWidtftockifche Treffen vorgangen, bat er fih von 
Hamburg aus wieder zu dem Banner und der Schwebis 
fchen Armada gewendet, mit derfelben in Riederfachfen, 
Halberfiadt, Magdeburg, Thüringen, Heffen und andere 
Derter mit herum, auch wieder zurück ind Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachfen gezogen, fich alfo continuirlichen, vor 
und nach erlangten Perdon, bey der Bannerifchen Exer- 
eitu finden laffen, Ihrer Churfürftl. Durchl., als feines . 
Erb, Landes und Lehen» Herrend, Lande, nicht weniger 
als anderer gehorfamen Stände, bekäftiget, auch bey fol. 
cher oecafion der Herrfchaft Ouerfurt, (die doch Churfuͤrſtl. 
Durchl., feinen eigenen wiffen nach, beftändig übergeben ;) 
angemaßet, die Ehurfürftl. Diener abgefchafft, den Rath 
in Arreft genommen, und viel Geldes erzwungen. Vor 
Leipzig hat er fich gleichfalls. unter den Belaͤgern mit be⸗ 
funden; An der Ehurfürftl, Saͤchßl. Stadt Eulenburg hat 
er 15000 Rthlr. begehret; Von Torgau 2000 Rthlr., 
durch Verarreflirung des Raths, erpreflet, ohne was er . 
fonften hin und wieder vor exorbitantien zwifchen den 
datis der.Perdon und des Paſſes und feiner Ankunft bey 
Dreßden verüber, welche alle erweißlichen geweſen. Dar⸗ 

aus 
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aus denn alle vernuͤnftige Leute abzunehmen haben, ob 


er fih, dem auf gewiſſe maße und condition ertheileten 
Berdon und erlofchenen falvo condudtui, Gleitlichen und 


feinen Verſprechen gemäß erwiefen; Ob er nicht vielmehr. 


derfelben, durch berährte feine ungiemliche und dem Per- 
don und Gleich ganz zuwider laufende Adtiones, ipfo 


fado et Jure unwärdig und unfähig gemacht? Go hat: 
er auch ben Pafl, conitemplatione einer Schwedifchen 
Friedens⸗ Handlungs » tradtation erlangt. Weil er 


aber. fich nicht durch einen einigen Buchſtaben a-parte 
Suecorum darzu legitimiren fönnen, und fonder Zweifel 
der Veſtung Dreßden und vderfelben Gegend Zuftand, 
der Schwebifchen Armee, welche damals in der Rähe ger 
wefen, zum beften, expileiren wollen; So haben ſich 
Ihro Ehurfürftl. Durchk in Acht zu nehmen und fich feiner 
Derfon zu verfichern gehabt. Und folches um fo viel bes 
ſto mehr, weil ſich Kayſerl. Majeft., in einen Schreiben 


vom 2ten Aprilis 1637, gegen Churfuͤrſtl. Durchl. aus⸗ 
drücklichen erfläret: Es wäre der Perdon dahin gang 
nicht gemeynet, Ihrer Ehurfürftl. Durchl., da Sie par- 
ticulares Adtiones wieder ihn, ben Grafen, haben moͤch⸗ 


en etwas zu praejudieiren, Da er nun Drefiden vor⸗ 

ben hätte paflıret werben follen; Go wären der Chur⸗ 
im Durchl. Ihre An⸗ und Zufprüche, (weil Sie fih an 
feinen Gütern, fo ale mit hoher Schulden: Laft beſchwe⸗ 
ret, verfeßet, und theils verholfen geweſen, nicht zu er» 
Holen gehabt ;) zu Waſſer gemacht worden. So iſt auch 
nicht rathſam gemefen, einen folchen Mann, wieder unter 
den Zeind pafliren zu laffen, deſſen Eigennuß ihn dere 
maßen gefefjelt und beftrickt, daß er lieber den wohlgefafe 
feten ftatum feines eigenen Baterlandes in fhädliche Con- 


“A 


fufion zu fegen, als fein privatum zu vergeffen, mit - 


alten: Keäfsen fi) unterftanden,. Welches aus feinen 


Proceduren gnugfam abzunehmen gemefen. Dann, for: 


bald er ao. 1630 in einen hoͤhern Stand geferer worden, 
F und 
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und aber ſich erinnert, daß er bereits damals feine Gů⸗ 
ter dermaßen mit Schulden graviret, daß er nicht alleine 
feinen neuen, ſondern auch den Adel. Stand darvon nicht 
mehr führen koͤnnte; Haben Ehurfürftl. Durchl, und maͤn⸗ 
niglichen vermerfet, daß er auf allerhand Wege gefonnen, 
wie er nicht nur alleine feinen neuen Gräflichen Stand, 
anfehnlichen führen, fondern auch zu noch hoͤhern Wir- 
den fich erheben mochte. Darzu aus der im Reich ent- 
ftandenen Unruhe dienliche Gelegenheit gefichet, und fich 
bereitd in ao. 1634 vornehmer Largitionen beruͤhmet, 
und nach dem .Praagerifchen Frieden fich nicht, gefcheuet, 
Ihto Kapferl. Majeſt. in Schriften, fo noch vorhanden, 
anzumuthen, Ihme die Herzogthümer Groß» und Klein. 
Glogau in Schlefien, oder das Herzogthum Friedland, 
mit denen darzu gefchlagenen Boͤhemiſchen Herrfchaften 
und. Gütern, zu übereignen.. So hat er auch Ihro 
Ehurfürftl, Durchl., und Dero Herrn Sohns, des. Herrn 
Erz. Biſchoffs zu Magdeburg sc. ‚Fürftl. Durchl., Jura 
und Actiones, in folhen annoch vorhandenen Schriften, 
ganz vernichtigen, Chur» Brandenburgs Anforderung an 
Pommern geringlichen. achten, die befchehene Kayſerl. 
Tradition der beeden Marggrafthuͤmer Ober. und Nies 
ber» Lauſitz diſputirlichen machen, und den ganzen flatum 
Imperit umfehren wollen. .. 
Auus ſolchen und-andern hohen wichtigen Abſehen 
‚mehr, ſeynd Ihro Ehurfürkl. Durchl. bewogen worden; 
ben Grafen zu Dreßden aufzuhalten, und deſſen Anwe⸗ 
ſenheit den ıgten Martü befagten 1637ten Jahres, an 
Kayſerl. Hof unterthänigft zu ‚berichten, und um aller ' 
gnädigfte Refolution anzufuchen, auch eventualiter, (jes 
doch Anbefchadet Ihres Befugniß, wegen vieler gegen Sie 
verübten hoben Verbrechungen;) zur dimiſſion anzus 
erbieten. — 
‚Darauf, haben Ihro Kayſerl. Majeft., vom 19ten 
Aprilis, der Churfuͤrſtl. Durchl. volle Macht und Gewalt 
ertheilet, 


ertheilet, daß Sie den Grafen wegen der jadtirten Fries 


5 dend. Mittel, oder was er fonften bey Ihr zu proponi- 


ren gehabt, vernehmen, und umftändlichen Bericht da⸗ 
von einfchicken follte, mit diefen formalien: »Belangend 
„den jeßigen des Grafen zu Brandenftein Zuftand, geben 
„Wir E. 2. hiermit Unſere volfommene Macht und Gewalt, 
„daß Diefelbe durch fich felbft oder Dero Gevollmächtigte, 
„befagten Grafen wegen der Worfchläge und Mittel, mit 
„welchen die Königin und Eron Schweden den Frieden 
„tractiren und annehmen will, ober was er fonft bey Uns 
»„zu proponiren vorhabens feyn möchte, vernehmen, und 
„Uns darvon Part geben, auch darüber Unferer fernern 
»Refolution gewärtig ſeyn wolle.« Dardurch denn Ihro 
Majeſt. gnugſam zu verſtehen gegeben, daß Sie feiner, 
des Grafens, an Dero Hof nicht begehreten, wie Sie 
denn auch zugleich erwähnet, Sie hätte aus Churfuͤrſtl. 
Durchl. relation gnugfam verfpüret, daß dasjenige, was 
mit ben Grafen vorgangen, zu Berficherung Ihro Majeſt. 
und des Heil. Röm Reichs Wohlfarth,von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durch. wohlmeynendlichen augefehen und vermennet fey. 
Weiln num der Graf vorgewender: Er reifete nicht 
als ein Privatus, fondern ale ein Schwebifcher T-iener und 
Geheimbter Rath; fo Hat er feine Perfon in folcher qua- 
litaet durch Vollmacht, oder zum menigften ein Creditiv, 
legitimiren follen, weil er fonften pro privato, und al 
fo ex numero hoftium zu halten, und ohne das auch 
hoc) wichtige Urfachen obhanden gewefen, um berer Wil 
ken die Legitimation noͤthig erachtet worden. | 
Nachdeme er aber weder Vollmacht, Inftrudion 
noch Creditiv, vorzeigen Sinnen, fich auch in folcher al« 
dergnädigften Kayſerl. Commiſſion, die doch einem Reichs. 
Ehurfürften, und alſo einem aus Ihro Majeft. und des 
Reichs innerften und geheimbteften Raͤthen, aufgetragen 
geweſen, nicht einlaffen, noch der Kayferl. Majeft. aller- 
gnaͤdigſten Begehren einige Satisfadtion thun wollen; Ha⸗ 
ben 
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ben es Ihro Churfuͤrſtl. Durch. am Äften und 1 1ten May, 
anderweit Ihro Kayſerl. Majeſt, unterthaͤnigſt berichtet, 
und abermal um allergnaͤdigſte Reſolution angeſuchet. 
Unterdeſſen hat ſich der Graf des Juris Legatorum nicht 
zu erfreuen gehabt, weil er ſeine Perſon zur Legation 
nicht legitimiren koͤnnen, und ſelbſten ausdrücklichen bes 
fennen müffen, Er könnte ſich mit Beſtand vor feinen Ge⸗ 
fanden ausgeben, auch: in.einem Schreiben: welches er 
vom 24ften Marti 1637 an Churfuͤrſtl. Durchl. abgehen 
laſſen, ungefchenet felbften geſtanden, es würde Ihme 
von den Schwediſchen ganz nicht getrauet. Daher hat 
es auch die Cron Schweden, daß er als ein Geſander 
nicht tractiret, nicht empfinden koͤnnen, als bey welcher 
er ohne das in feiner fonbälfasen aeftime gehalten 
worben. 

Weil er nun Pr ein Privatus, (ob ee gleich ein 
Schtwedifcher Diener; ). zu confideriren gewefen, und 
ihme nicht ;gebühret, bey damaliger hofkilitaet und Lan⸗ 
de» Verderbung ohne einige Bollmacht Inftrudion 
und:Creditiv, auch ohne zn Kapferl. Majeft. 
Erforderung und: Paß, im Heil. Roͤm. Reich und vem 
Churfuͤrſtenthum Sachſen etc., welches damals von Ihme 
und andern Schwediſchen Miniſtris ſehr hart angefein⸗ 
det worden, zu reiſen; So hat er, ohne vorhergehende 
ausdruͤckliche Reſolution, nicht. dimittiret werden mögen, 
Inſonderheit, weil durch bie Kayſerl. Commiflion, dieſe 
Sache in einen ganz andern Stand gerathen, und die 
vorige praetendirte Erforderung, famt den ohne das er» 
Lofchenen Paß, hinweg gefallen, indem der Graf, vi 
commiflionis Caefareae, zu Dreßden antworten, und 
fein Anbringen oder Suchen verrichten, auch-folche Com- 
_ aniflion, als welche Churfürftl. Durchl. zu Sachfen, der 
er mit unterfchiedenen Pflichten fo hoch verbunden, aufs 
. getragen gemwefen, relpedtiren ſollen. Nachdeme ed aber: 
nicht gefchehen, und er bey feiner Halsftarrigkeit verblie⸗ 

Ds | ben, 
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ben, hat die Roͤm. Kayſerl. Majeſt. Ihren Obriſten Feld⸗ 
Wachtmeiſtern, Herrn Martin Maximilian Freyherrn von 
und zu der Golz, am zten Junii 1637 nacher Dreßden 
abgefertiget, und den Grafen anderweit ſeines Anbrin⸗ 
gens und Suchens halber vernehmen laſſen, auch dar⸗ 
durch abermals gnugſam zu verſtehen gegeben, daß Sie 
ſeiner nacher Wien nicht begehreten. Darauf iſt dem 
Freyherrn von der Sol nicht alleine ein Zutritt zu dem 
Grafen, fondern auch eine ausführliche conferenz vers 
flattet worden. Wie ſich aber der Graf gegen Ihro Chur⸗ 
fürftl. Durchl. ungehorfam ertwiefen, :alfo bat er aud) fols 
che feine tergiverfation gegen ben abgefchickten Kapferl. 
Obriſten Feld Wachtmeiftern:continuiret, und in meritis 
ſich ganz nicht Heraus daſſen wollen, welches alled auch 
der Kayferl. Majeft. ausführ- und umftänblichen berichtet, 
find diefe ganze Sache zu Deren allergnaͤdigſten Refolu- 
' tion, fo Churfuͤrſtl. Durchl. bis an des Grafens Abſterben 
erwartet, geſtellet, und auf ſolche maße in ſuſpenſo 
gelaſſen worden. 

ie nun des Grafens Dimiſſion, wann ſie fo 
ſchlechter Dinge und ohne erfolgte Kayſerl. Reſolution 
geſchehen wäre; Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. in viele Wege 
praejudicitlichen ſeyn dürfen, und vor allen Dingen noͤ⸗ 
chig befunden worden, Ihme, tie wieder feine Pflicht er 
gehandelt, an und wieder Ihro Ehurfürftl. Durchl. und 
das ganze Chur- und Fuͤrſtl. Haus Sachſen ſich vergrif⸗ 
fen, und allerhand unverantwortliche exceſſe veruͤbet, 
deutlichen vorzuhalten, in dem er ſolches auch in Schrif⸗ 
een felbft begehret; So iſt Ihme ſolches alles durch ges 
wiſſe darzu verordnete Commiflarien, in unterfchiebenen 
Buncten vorgehalten worden, daraufer auch die meiften 
Befchuldigungen, welche das Reich und Churfuͤrſtenthum 
Sachſen und derſelben ganzen Statum betroffen, freywil⸗ 
lig ſelbſt einraͤumen, geſtehen und bekennen muͤſſen, In⸗ 


maßen er auch ſeine begangene große Fehler erkannt, und 
| unter 
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Inter feiner eigener Hand und Siegel unterſchiedliche 
ſchriftliche deprecationes, fo annoch bey den Actis ori- 
ginaliter verhanden, eingefigiift, bis er daruͤber ver⸗ 
ſtorben. 


c, Heſſendarmſtaͤdiſches Schreiben an Ei 


fen 2c,, vom ıften Junii, Anno 1647. 


Uarer freundlich Dienft, 2c. Durchlauchtiger, Hochgebohr⸗ 
ner Fuͤrſt, ꝛc. Ew. k. iſt bekannt, und iſt allhier ausfuͤhr⸗ 
lich zu erzaͤhlen unndthig, Welcher Geſtalt Wir Uns 
mit dem Graͤfl. Haufe Iſenburg, wegen aller zuſammen 
gehabter Strittigkeiten und Irrungen, vermittelſt des 
Hochloͤbl. Churfuͤrſtl. Collegii, und letzlich der Wetter— 
auiſchen Grafen correfpondenz, Interpofition und 
Vermittelung, allerdings gütlich und zu Grunde vergli. 
chen, auch der aufgerichtete Vertrag von Gräfl. Iſenbur⸗ 
giſcher Seiten, mit Handtaftung an leiblich geſchwornen 
Eydes Stadt, gelobet und beſtaͤtiget worden. 

Nun mögen E.L. Wir freundlich nicht bergen, mel 
cher Geftalt im Namen ber füngern Grafen gu Sfenburg, 
durch Friedhäßige Leute, in locis der allgemeinen Frie- 
dens · tradtaten ein Memorial übergeben, und die caflıa 
rung des obgedachten Vertrages, mit Anführung ungleis 
her, nichtiger und theils ganz falfcher narratorum, ge— 
fuchet und begehret worden, Welches Wir aber, nach» 
dem bie ältern Grafen zu Iſenburg, aufdie von Uns be⸗ 
ſchehene requiſition, den Vertrag nochmals ratificirt, und 
denſelben ſteif und feſt zu halten, ſich, nach Inhalt der 
Beylagen AundB, ſchriftlich erklaͤret, dergeſtalt abgele 
get, wie ER. Ihro aus dem Abdruck C mit mehrern res 
Feriren zu laffen, geruhen wollen. Datang denn mäns 
niglich des Gegentheile Unfug erkannt, auch endlich dieſes 
Puncts halber zwifchen den Kayferl. und Koͤnigl. Schwert, 
Legatis,. fd weit und auf ſolche maße ſich verglichen wor⸗ 
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den, wie die Beylage D mit mehrerm nach ſich führer. 
So ift auch vonden Kayſerl. Sefanden, den Unfrigen die 
Vertroͤſtung befchehen, daß Sie e8 bey folchen Abſchluß, 
(wiewohl Wir Uns wegen des mit ben Grafen zu Ffenburg 
getroffenen angegogenen hoch befeftigten Vertrags verfe- 
ben gehabt, daß es allerdings darbey fein Verbleiben ha⸗ 
ben folte;) wuͤrden bewenden laſſen, und nicht weiter 
gehen. 

Nachdeme aber, auf Anſtiften der Caſſeliſchen, (von 
welchen, neben andern Unſerm Ungluͤck, auch dieſes herruͤh⸗ 
ret;) der Graf von Oxenſtirn ſich in ſolcher Sache ſehr 
alterirt, und aufs neue heftig bezeiget, ſogar, daß er es 
bey der obbemeldten, mit den Kayſerl. Plenipotentiariis 
getroffenen Abrede, nicht bleiben laſſen, ſondern den Ver⸗ 
trag allerdings caſſiret haben will, ohnerachtet die aͤltern 
Grafen zu Iſenbura, auf beſchehene requiſition, wie ob⸗ 
angeregt, ſolchen Vertrag de novo beſtaͤtiget, und dann 
Uns und Unſern Fuͤrſtl. Haufe Heffen » Darmbftadt an dies 
fer Sache, und daß einmal fo hoch betheuerliche verglie 
chene Dinge, reblich gehalten werden, viel, auch fonft 
publice daran gelegen, daß man nicht in immerwähren« 
den Unfrieden und Streit leben müffe; Als erfuchen und 
bitten E.L. Wir hiermit freundfshnlich, Eie geruhen fich 
Unfer auch diesfalls freundDBäterlich anzunehmen, und 
Dero Gefanden zu Münfter und Oßnabruͤck zu befehlen, 
daß Sie auch mit anderer Chur, und Fürften Gefanden 
communiciren, und fonderlid) bey den Koͤnigl. Schwedt. 
Herrn Plenipotentiariis, vermittelft beweglicher remon- 
firationen, dahin cooperiren helfen wollten, daß eg zum 
menigften bey dem, zwifchen ven Kapferl. und Schwedl. 
Plenipotentiariis gemachten obangeregten Abfchluß, ver- 
bleiben, und nicht alled, fo gütlich verglichen und theuer 
gelobt und gefchworen, umgeftoßen und vernichtiget werde, 
Geftalt ja fonften, und da eydlich bethenerte und gelobte, 
auch fo feft verclaufulirte Verträge, alfo geringfchägig 
gehalten 





‚gehalten werben follten, nichts beftändiges in ber Welt 
‚gemacht, oder aufgerichtet werden koͤnnte. | 

Em. L. werden Uns hierdurch hoͤchlich obligiren, 
Wir auch folches um Diefelbe mit freundföhnlichen hohen 
Dank zu verfchulden, Feine Gelegenheit abhanden laffen, 
Geftalt E. L. Wir auch vorhin, zu allen wohlbehaͤglichen 
Dienften jederzeit bereitwilligft und gefließen verbleiben. 


Datum Gießen, den ıften Junii, ao, 16497. , 0. 
Ew. Gn. —— 
An * 
bie Churfuͤrſtl. Durchl. — 
uu Sachſen. ze 
dienſtwilligſter treuer 
Vetter und gehorſa⸗ 
mer Sohn bis in 
Todt, 
Georg. 
Lit. D. | 


— de Solms, Hohenfolms er Ienburg, qui fe 
in tranſactione cum Domino Landgravio Georgio de Haflıa, 
mediante Collegio Electorali inita, laefos conqueruntar, 
beneficium, reftitutienis in integrum, â Caefarea Majeftate 
impetrandum, falvam efto. 


46. Des Örafen von Trautmannsdorf Erklärung 

gegen die Churfächfifche Gefandfehaft zu Muͤnſter. 

wegen der freuen Religionsübung der Evangeliſchen 
Schlefier, vom zıften Junius 1647, - 


N Refolution, welche Ihro Kayſerl. Majeft,, Unfer 
allergnädigfter Herr, Dero Geheimen. Rarh, Obriftens 
KHofmeilter und zu denen Univerfal- Friedens: tracta- 
ten Gevollmächtigten Principal- Gefanden, Ihrer Ex- 
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celi., Herrn Grafen von Trautmannsborf, ꝛc. wegen 
der von Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Sachfen begehrter 
Verſiatꝛung desunveränderten Augfpurgl. Confeflions- 
exercitii in den Kayſerl. Erblanden, und fonderlich in 
der Schlefien , denen Chur» Saͤchſiſchen Herren Abges 
ge ‚ auf Anfuchen, gu eröffnen anbeföhfen haben, 
ft diefe: Wann der Friede geſchloſſen ift, daß als⸗ 
dann, und ſonſt nicht, Ihrs Kayſerl. Majeſt. in de⸗ 
nen Dreyen Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, Muͤnſterberg, 
Schweiniz und Großglogau, der unveränderten Augfpl. 
Confefion zugethanen, Drey Kirchen, das ift, in je⸗ 
dem Fürftenthum eine, und diefe zwar an einen abfon« 
derlichen Orte vor der Stadt, welchen Ihro Kayſerl. 
Majeft. darzu werden auszeichnen laſſen, zu bauen, 


und darinnen iht Exereitium zu halten, verflasten 


. wollen, 6 


DiefeRefolution, hat Herr Graf 
von Trautmannsdorf deren 
Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Geſan⸗ 
den, durch den Kayſerl. Reichs⸗ 
Secretarium, HEn. Wilhelm 
Schroͤtern, zugeſchickt, den 
2 iſten Funii, ao. 1647, hor. 3. 
pomenid ‚Fadtumid Mona /terũ. 
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XV, 


Einige Urkunden, gur Geſchichte der Her⸗ 
zogeJohann Friedrichs des Mittlern und 
| Johann Wilhelms. 


1. Des Herzogs Johann Friedrich des Mitt⸗ 

kern zu Sachſen Erklärung, auf feiner Brüder, 

der Herzöge, Johann Wilhelms und Johann 

Friedrichs des Juͤngern, ihm angetragene fers 

nermweite Brüderliche Nefignation ); (Aus 
der Mitte deg Jahres 1560.) 


Nedem⸗ ſich die Hochgebohrne Fuͤrſten, Herr 
Johanns Willhelm vnd Herr Johanns 
Friedrich der Juͤngere, Herzogen zu Sachßen ꝛc. 
Vnſere freundliche liebe Brüder, in Juͤngſter Vnſer, 

M 3 Herzog 


1) Der geborne Kurfuͤrſt, Johann Friedrich der 
Leitere, hatte in feinem im December 1553 errich- 
teten Teftamente, feinen drey Prinzen, den Herzo⸗ 
gen, Johann Friedrich dem Mittlern, Johann 
Milhelm und Johann Friedrich dem Jüngern, 
die Theilung derer Länder, die er ihmen bereinft hin⸗ 
terlaffen konnte, dag iſt, feines Ebeils von Thuͤ⸗ 
zingen und der Pflege Eobarg, auch feines kleinen 

- Antheils am Weißnifchen, fp lange nämlich alle 
drey Prinzen am Leben teären, auf dad nach. 
drücklichfte und. wiederholt unterfagt, (Man fehe 
diefes Acchiv, Th. II, ©, 356 und 362,) Diefer 
Berstönung ihres Baterd, kamen die drey genann⸗ 

ten Prinzen beffelben, in den erſten Jahren nach ſei⸗ 
nem Ableben, um fo eher nach,. ba fie ibm die forge 
fältigfte Beobachtung feines Teſtaments, auf das 

Heiligfte verfprochen hatten. (Sieben. a. 2, ©. a 

it 
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Herzog Johann Sriedrichs Des Mittlern, freund⸗ 
li) vnd Brüderlich befchebenen und mündlichen An⸗ 
zeige vnd Errinnerung, die Wir, Vnſer ond J. 2. 
ſelbſt Nothdurfft nad), von wegen J. L. Refignation 
der Fürftl. Regierung Vnſer allerfeits Sande, zu thun 
nicht'haben unterlaffen Fönnen, gegen Vns freundlih 
erflähret ondgebethen, Vns derſelbigen, um Vrſachen 
wil⸗ 





Die Brüder behielten die vaͤterlichen Lande, die ihe 
nen im Maͤrz 1554 jufielen, in Gemeinfchaft, auch 
in. Unfehung der Regierung biefer Lande, an tel 
cher alle drey, fo wie e8 auch das Teftament ihres 
Vaters mic fich brachte, gleichen Antheil nahmen. 
Diefe gemeinfchaftliche Regierung, erreichte im 
Jahre 1357 ihre Ende. Dazu gab vorzüglich diß 
Veranlaffung, daß Herjog Johann Wilhelm, der 
ſich in fein Schieffal beffer zu finden wußte, ald fein 
älterer Bruder, auf einige Zeit feine Erblande vers 
laſſen, und in Franzoͤſiſchen Kriegsdienften fein: 
Glück verfuchen wollte. Alle drey Brüder errichtes 
ten alfo 1557, zu Weimar, am Donnerjtage nach, 
Jubilare, (den 13ten May;) einen Vertrag mit 
einander, in melchem die beyden juͤngern, ihre An⸗ 
theile an.der Regierung des Landes, gegen den Ach 
teen auf vier Jahre refignirsen. Herzog Johann 
Friedrich der Mittlere, hatte alfo von der Zeit an, 
allein die Negierung der damaligen Sächfifch. Er⸗ 
neftinifchen Lande, die übrigens in Anfehung des 
Eigenthums, allen drey Herren gemein verblieben. 
Zu Eantate des 1561ften Jahres, hatte dieſe Reſi⸗ 
Snation, vermoͤge bed Vertrages, ihr. Ende. Allein, 
e8 waren noch eben die Urfachen vorhanden, melche 
die vorige Refignation bewirft harten. Die Here 
iope Johann Wilhelm und Johann Friedrich der 
üngere, trugen demnach bey ihrem dltern Bruder 
darauf an, daß er die alleinige Regierung ihrer 
gemeinfcyaftlichen Aande, noch ferner vier Jahre 
fortführen mochte. - Auf diefen ‚Antrag ſtellte 
Johann Friedrich der Mittlere, obige Erklaͤrung 
gegen feine Brüder von fich. — 
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wilfen, die J.“. Vns dazumahl freundlich zu Gemuͤth ger 
zogen, J. L. zu fondern freundl. Gefallen, nach Aus» 
. gang des jest Fünftigen letzten Jahres ) ferner 
zu beladen ; Alswären Wir, J. $ zu freund!. Brüs 
derlichen Gefallen, (Obwohl J. L. felbit wohl wißen, 
fpüren vnd folches bishero gefehen haben, wie forgfäl« 
tig vnd mühfam, nad) Gelegenheit jeziger forglichen 
geſchwinden Laͤufft und Zeit, auch vnſers Leibes Zuſtand, 
beruͤhrte Regierung geweſen vnd noch iſt;) Vns ferner 
in ſolche Arbeit, Vnruhe, Vnluſt vnd Anfeindung 
vnſer Mißgoͤnner zu ſtecken, nicht ungeneigt; Son⸗ 
dern freundlich erboͤthig, Gott dem Allmaͤchtigen zu 
Ehren, Vnſern allerſeits Landen vnd Vnterthanen zu 
Wohlfahrt vnd J. L. zu Bruͤderl. Gefallen, ſolche 
Vnus von J. L. angemuthete Refignation, noch auf 
12 ?) Jahr lang zu adminiſtriren vnd zu vers 
walten. hr 

Aber, nachdem Vnſere freundl. liebe “Brüder 
hinwieder, aus bruͤderl. freundl. vnd verſtaͤndigem Ge⸗ 
müth zu erachten vnd zu bedencken haben, Weil Vns der 
Allimaͤchtige Gott, Vnſer freundl. geliebte Gemahl gnaͤ⸗ 
diglich gegeben, vnd, nach deßelben Gnadenreichen 
Seegen, mit einem Landes⸗Erben gnaͤdiglich begna⸗ 
| M 4 det, 


2) Diefeß letzte Jahr der erftern Refignation, war das 
Jahr 1561. Es erhellet alfo aus obigen Worten, 
daß diefe Erklärung Johann Sriedrichs des Wirt, 
lern gegen feine Brüder, im Jahre 1560, und zwar 
etwa inder Mitte diefed Jahres, aufgeſetzt worden. 
Es iſt dieſes um fo gewiffer, da der Vertrag, der 
auf us Erklärung folgte, vom 2ſten Oktober 
1560 ift. | | 

3) Dies fol unftreitig vier Jahr heißen. Denn die 

"Urkunden fagen ausdrücklich, daß am Ende der 
erftern Nefignation, die jüngern Brüder dem Ael. 
zern nur noch auf andere vier Jahre die alleinige 

Regierung aufgetragen haben. 
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det, Darfür Wir feiner Allmacht flettigen Danck ſa⸗ 
gen, vnd, vermiftelft feiner Goͤttlichen Gnaden , ders 
felbigen weiter zu erlangen, verhoffen, vnd Vns biß« 
hero zu den geordneten Quartalzeiten, mehr nicht denn 
dreyhundert Gülden gereichet worden, wie Uns, 
nach Gelegenheit foldyer mühfehligen Adminiftration, 
auch in Betrachtung des Onadenreichen Seegens, und 
daß Vns nunmehr auf die Zürftl. VnterhaltungVnſer 
fetbyt Perfohn, auch Gemahl vnd Kinder, ein mehrers 
gehen thut, möglid) feyn wollte, mit einer fo gering« 
ſchaͤtzigen Summa zuzureihen, und Vns, als Negies 
renden Fuͤrſten, Fürftlichen Stand "davon zu er⸗ 
alten. | 
a Alßtragen Wir zu ermeldten Vnſern freundf. liee 
ben Brüdern, das freundl, vnd unzweifenlicye brüderliche 
Vertrauen, Sintemahl J. $. der Sorge, Kuͤmmer⸗ 
niß, Laſt vnd Buͤrden, (welche ons der täglichen und 
ſtuͤndlichen Arbeit vnd Muͤhe, von unaufhoͤrlichen 
Haͤndeln vnd Sachen, obliegen vnd am wenigſten Er⸗ 
goͤtzlichkeit haben Fönnen;) durch Vns vnd Vnſere 
Adminiſtration uͤberhoben vnd entbunden feyn: J. 8. 
auch, zufoͤrderſt Vnſer freundl. lieber Bruder, Her⸗ 
zog Johannes Wilhelm, mit der Koͤnigl. Würde zu 
—— Jaͤhrlichen Provilion *), vnd was Wir 
Sr. 8., in Kraft der Bruͤderlichen Refignation, 
uf onterfchiedl, darinn bedingte Fälle, aus dem Fürftl, 
Einkommen der Cammer zugeben, verfchrieben: Auch 
barneben Vnſer freundf. lieber Bruder, Herzog Jos 
bann Friedrich der Juͤnger, Sr. & Penfion 
| | balben, 
4) €8_find bierunter bie Subſidiengelder gemeinet, 
die Johann Wilhelm vom Könige “Heinrich II von 
Frankreich erhielt, und die auch nach bes Herzogs 
erftern Zurückunft aus Sranfreich im Oktoͤber 


1559, I weiß nicht auf wie lange noch, forge 
dauerten. | 
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halben, welches alles wir denn ), J. Lwerden ſolche 
vnſere obliegende Laſt zu freundl. bruͤderl. Gemuͤth 
fuͤhren, vnd nicht fuͤr unbillig halten vnd erkennen, 
daß Wir, als der Eltiſt vnd Regierende Fuͤrſt vnd 
Bruder, gegen ſolchem eine freundliche bruͤderl. Er⸗ 
goͤtzlichkeit auch haben und bekommen. 

Bitten auch freundlich, ermeldte vnſere liebe 
Bruͤdere wollten die Vmſtaͤnde freundlich anſehzen, vnd 
bedencken, mas J. L. gegen Vns freundlidy zu thun 
gemeint, vnd ſich deßelbigen gegen Vns freundlich vnd 
förderlich erklaͤhren vnd vernehmen laßen. Denn Wir 
find, vermittelſt Göttlicher Verleihung, des Bruͤder⸗ 
lichen Willens ond Erbierhens, der Fürftl, Regierung 
in Vnſer Adminiftration dermaßen fürzuftehen, daf 
baraus mehr Vnſer ond J. L. Nutz, dann Vnheil er⸗ 
folgen folle. * 

Sonften wißen wir, jeziger Zeit, in Vnſer 
Bruͤderl. Refignation keinen Articul zu verändern, 
‚wollen Vns auch zu J. $. freundlich Verſehen, J. & 
werden berfelben auch freundlic, geleben vnd nachge⸗ 
hen. Allein will der Deftung Gotha °) halben, 

Ä Mg diß 

5) Ich fuͤhle es wohl, daß hier etwas fehlt, und auch 

ſchon in ben vorhergehenden Zeilen dieſes Abſatzes, 

ein und der andere Schreibfehler feyn möge. je 
deffen wird man doch leicht, Die Folge der Bedan 
des Herzogs Johann Friedrich, einfehen Finnen. 

6) Der geborne Burfürft, dem die beyden Seftungen 

feiner Lande, der Brimmenftein mit Gotha und 

das Schloß Coburg, fehr am Herzen lagen, (ee 

hielt von jeher viel auf gute Feſtungen, und onnte 

in diefer Denfurigsart, d dag een der 

beyden Anuptfeftungen feines alten Landesan⸗ 

sheils, der Feſtungen Wittenberg ımd Gotha, ges 

‚ gen den Herzog Moriz und den mächtigen Kayfer 

el, noch mehr befiätigt worden: ſeyn;) verord⸗ 

nete, in Beziehung auf jene beyde Seftungen, in ſei⸗ 

wer 
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diß zu erinnern ſeyn. Machdem die Läuft forglich 
ond gefhmwinde, Deromegen Vns für andern benach⸗ 
bahrten guten Auffehens zu haben nothwendig, vnd 
Bas vnd %. 8. an berührter Veftung Gotha vnd 
Schloße Coburg, alle zeitliche Wohlfarch gelegen ; 
So bedachten wir im Beften, diefes zu verordnen, daf 
vnſer eier, deme die Regierung oblieget, der Des 


ftunge vnd derfelbigen Drönung vnd Beftellung hal 
2 . ben; 


nem Teftamente, daß diefelben, fo wie feine ſaͤmmt⸗ 
lihen Lande, allen feinen drey Prinzen gemein» 
ſchaftlich, mit gleichen Rechten, gehoͤren, (S. Ar⸗ 
chiv, Th. II, S. 356.) und nach ſeinem Tode, auf 
gemeinſchaftliche Koſten, ja, zumal ſolange die da⸗ 
maligen bedenklichen Umſtaͤnde fortdauerten, im bes 
ſten Stande erhalten werden ſollte She Anfes 
bung des Grimmenſteins, den der Kurf rft nach 
feiner Zurückfunft aus der Kayſerlichen Gefangen» 
fchaft im Jahre 1552, aus feinen Trümmern, in die 
"ihn das Fahr 1547 flürzte, wieder erhoben, und in 
ben beften Vertheidigungsſtand gefegt hatte, machte 
er, um den Sefiß deſſelben ja allen [einem drey Prints 
zen zu verfichern, weil auf demſelben die Kleinodien, daß 
goldene und filberne®efchirr, das meifte ſchwere Ge» 
ſchuͤtz, das Archiv und andere Koftbarfeiten des ganzen 
Hauſes waren, die nach feinem Willen auch in der 
Folge darauf bleiben und feinen drey . Prinzen «ger 
mieinſchaftlich gehoͤren follten, noch eine befonders 
. amftändliche Difpofition, die man am a. ©., 
' &. 356 u. f., nachleſen kann, und die von ihm in 
ihrer Ars nicht minder auf Eoburg ausgedehnt 
wurde. In dem eritern Mefignationsvertrage, 
fcheinen ſich auch Johann Wilhelm und Johann 
Sriedrich der Jüngere, einen gewiſſen Antheil an 
Verwaltung gedachter Feftungen, vorbehalten zu ha⸗ 
ben. Ben bevorftehender zweyter Kefignation aber, 
drang Johann Friedrich der Mittlere fchon darauf, 
daß man ihm die Sorge für diefe Feſtungen allein 
überlaffen möchte, worauf er in ben folgenden Zeiten 
noch mehr beitand. | 
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ben, mit ſchaffen vnd befehlen allein zuthun habe; 


Dann die Erfahrung giebet, daß nicht nuͤtzlich vnd 
gut, auch unmoͤglich iſt, durch viel Koͤpff die Ding 
zu regieren. Jedoch ſoll J. L. zu jederzeit frey ftehen, 
da ſie einigen Mangel vnd Vnordnung der Veſtunge, 
derſelbigen Gebaͤude vnd Beſtellung halben, jetzo wiſ⸗ 
ſen oder kuͤnftig vermercken wuͤrden, daßelbige Vns 


in ſtiller Geheimb vnd bruͤderlichem Vertrauen, Vns, 


J. & vnd alſo Ws allerſeits zum beſten darnach ha⸗ 
ben zurichten vnd zu achten, freundlich zu berichten 
vnd zu errinnern, auch darüber J. L. bevorſtehen, zu 
fuͤrfallender Nothdurft vnd J. L. Gelegenheit, mit vn⸗ 
ſerm Vorwißen auf die Veſtung zuziehen. 

So find Wir auch freundlich vnd wohl zufrier 
den, daß Vnſere freundlich liebe Bruͤdere, bevorab 
Herzog Johannes Sriedrich der Yünger ’), den 
fürfallenden teglichen Händeln, auch Fürbefcheiden, 
warn e8 J. $. fämbtlich oder fonderlich gelegen vnd ge⸗ 
fellig, in der Rathſtuben, neben vnſerm Canzler und 
Raͤthen, beywohnen, jedoch der Refignation ſich erzei- 


gen, für ſich ſelbſt oder vnter ihrem Nahmen, vmb 


Verhuͤttung willen aller Vnordnung, vermoͤge vnſer 


Raths vnd CanzleyOrdnungen, nichts ſchaffen; 


Sondern, was durch das mehrer bedacht, verfolgen, 
vnd Vns alßdann die Ding, fo fie Vns, als dem 
Megierenden Fürften, belieben, vnd foferne Bir darinn 
Fein Bedenken haben, exequiren laßen. Wie denn 


in. folhem allen, der Beſchluß bey Vns ftehen | 


fole etc. 


9) Der nämlich im ande blieb, da — Johann 
Wilhelm außerhalb Landes, nämlich auf einem Zuge 
nach — begriffen war. 


2. Ans 
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2. Anderweite Brüderliche Refignation, ges 
gen Herzog Iohann Friedrich den Mittlern, 
von den Herzogen Johann Wilhelm und Io: 
hann Friedrich dem Süngern, vom 2ıflen 
Dftober, 1560 '), 


V. G. G. Wir Johanns Sriedrich der Mitt⸗ 
lere, Johanns Wilhelm vnd Johanns Fried⸗ 
rich der Juͤngere, Gebruͤdere, Herzoge zu Sachßen, 
Landgrafen in Thüringen vnd Marggrafen in Meife 
fen, thun Kund ond befennen, für Vns vnd Vnſere 
Erben, gegen Männiglichen, vnd infonderheit gegen 
allen vnd jeglichen Vnſere vnd Vnſerer Fuͤrſtenthumen 
getreuen LandStaͤnden, Vnterthanen vnd Verwandten, 
hiermit vnd in Krafft dieſes Briefs. Nachdem wir 
Vns, aus beſondern, ſtattlichen, erheblichen, gnug« 
ſamen Vrſachen, vnd einmuͤthigen freundlichen bruͤ⸗ 
derlichen Gemuͤth, um allerſeits vnſer, auch vnſer 
Fuͤrſtenthum vnd Lande Wohlfahrt, Aufnehmen vnd 
Beftes, auch, bevorab, ſoviel deſto richtiger, rath⸗ 
ſamer vnd nuͤtzlicher Regierung willen, in den vorge⸗ 
gangenen 57ſten Jahre, am Datum Weymar, 
Donnerstag nach Jubilate, einer Bruͤderlichen 
‚Refignation auf vier Jahr lang, freundlich vereinie 
get vnd verglichen, alles nad) laut vnd Innhalt, auch 

- Ale 


1) Herzog Johann Sriedrich deu Mittlere, hatte fich 
in ber vorhergehenden Urfunde, auf den Antra 
ſeiner beyden jüngern Brüder, die Regierung ihrer 
gemeinfchaftlichen Länder von 1561 noch ferner 

vier Jahre allein zu führen, beyfällig erflärt. 
Dun Fam es nur darauf an, die Rechte und Vera 
Bindlichfeiten genauer zu beſtimmen, unter welchen 
„Johann Friedrich der Mittlere diefe alleinige Re— 
sierung haben folte. Dies mar die Abficht gegen 
gpÄrsigen Vertrages. 
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ausführlicher Erklaͤhrung, fo in derſelbigen Refgnation 
begriffen vnd verleibee worden ift, vnd aber folche, 
Vns, Herzog Johann Sriedrichen dem Mitt: 
lern zu Sachen , aufgetragene , vnd vnſern freundf, 
lieben Brüdern zu freundlichen brüderfichen Gefallen 
bewilligee Fürftlicye Landes: Regierung, auf Cantate 
des fchier Fünftigen ein und fechzigften Jahrs, ſich 
endigen wird; So haben wir Vns, - erheblicher 
vnd anfehnlicher Vrſachen willen, mit einander folcher 
Vnſer allerfeits Fuͤrſtl. Regierung vnd Haußbaltung 
halber, freundlid) vnd brüderlid) unterredet, vnd mit 
befondern Fleiß auch diefes zu Gemuͤth geführet, daß, 
nad) Gelegenheit Vnſer allerfeits jegigen Zuſtandes 
vnd geringen Vermoͤgen, vnſere onvermeiblicye Noth⸗ 
durfft erheiſchet vnd erfordert, vnſer Fuͤrſtliches We⸗ 
ſen vnd Hofhaltung zu geringern vnd einzuziehen, vnd 
Vns, zu Erſparung maͤnniglicherley Vnkoſten, In⸗ 
nerhalb Landes, in einem Hauße vnd Hofhaltung, 
freundlich vnd bruͤderlich zuſammen zu halten, auf 
daß durch Sonderungen vnd zweyerley Hofhaltung, 
Vngedeyhen vnd anderer Vnrath, welches alles, wie 
zu beforgen, zu Befchwerung vnd Vnterdruͤckung 
vnſer allerfeits Fürftl, Standes reputation und Nah⸗ 
mens, mit der Zeit gereichen möchte, verhuͤtet werde; 
Vnd, in Erwegung aller Umftände, auch diefes zu 
Gemuͤth geführer, daß die Regierung vnſer allerſeits 
Fuͤrſtenthum, vnd Land vnd Leuthe, auch Hofhaltung, 
nicht bequemer noch richtiger, dann durch ein Haupt 
vnd Oberhaupt, vnd bevorab vnſern freundlichen lies 
ben Brudern vnd Gevatter, Herzog Johanns 
Friedrichen den Mittlernzu Sachſen ꝛc. $iebd,, 
durch Goͤttl. Seegen am Fuͤrſtl. reichen Verſtande 
hochbegabet vnd zur Fuͤrſtl. Regierung ganz wohl vnd 
aufs beſte tuͤchtig vnd geſchickt, von vnſern, Herzog 
Johanns Wilhelms vnd Herzog Johann => 

\ richs 
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riche des Juͤngern wegen, verwalthet, beftellet 
vnd billig vertrauet werden mögen, Immaßen denn 
allbereit etliche Jahr anhero gefchehen, vnd, durch 
Gottes gnaͤdige Verleihung, im Werck fruchtbarlich 
geſpuͤhret, inſonderheit aber vnd alldieweil wir Herzog 
Johanns Wilhelm, zu Vnſern ſelbſt auch vnſerer 
freundlichen lieben Brüder Ruhm, Nutz vnd Wohl⸗ 
"fahrt, ungeachtet, daß wir dns durch göttliche gnaͤ⸗ 
dige Eingebung in dem Stand der heiligen Ehe bege- 
ben, vnſer Hodjlöblihen Vorfahren Fußſtapfen nach, 
nochmals gemepnet feyn, nod) zur Zeit in der Königl. 
Würden zu Frandreid) Dienften zu verharren, vnd 
alſo zu Fürftlichen Löblichen Sachen vnd Thaten Vns 
‚gebrauchen zu laßen, vnd demnach, Vnſern Landen 
vnd Vnterthanen zu ſonderlichen Troſt, Nutz vnd 
Frommen, auch fruchtbarlicher, ſchleuniggr vnd 
gluͤcklicher Regierung, (Darzu der allmächtige Gott 
feinen gnaͤdigen Seegen verleihen wolle;) Vns mit 
einander folgender nothwendiger Articul, aus 
guten freyen bruͤderlichen Willen, dergeſtallt verglichen 
haben. Remblich, 

Obwohl Wir Herzog Johanns Friedrich der 
Mittlere, aus Erfahrung vnd in Zeit dieſer vier⸗ 
jaͤhrigen Adminifiration der Sürftlichen Regie— 
rung, wißen, vnd im Werd befunden haben, wie 
ſorglich, mißlich ond mübfelig, nach Gelegenheit jer 
Giger gefchwinder, gefährlichen Läufften, die Land⸗ 
Regierung fürfallen; So haben wir Uns doc), aus 
" obangezeigten vnd in der erften aufgerichteten Bruͤ⸗ 
derlichen Refignation ftattlidyen Vrſachen, vnferer 
freundlichen lieben Brüder freundlicyes Erfudyen und 
Bitten vermügen laßen, die Adminiftration vnd Res 

ierung Ihrer Liebd. vnd Vnſer Fuͤrſtenthum vnd 
Tande, nad) Ausgang der erſten vier Jaͤhrigen Zeit, 
als von Cantate kuͤnftiges 61ſten Jahrs, noch — 
ahr 
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Jahr lang, ihren $bd. zu fonderlichen freundlichbruͤ⸗ 
derlichen Gefallen, auf vnſer Perfon alleine zu neh⸗ 
men, vnd darauf bemwilliget, vnſer ond ihrer 2Wbd. ei⸗ 
‘gene Sachen, daran Ihrer !bd. vnd Vnus gelegen, 
bkneben der Vnterthanen fürfallende Mängel vnd Ges 
‚brechen, auch Vnſer und Ihrer Ebd. obliegende Reichs⸗ 
"Sachen ond Bürden, getreulich, freundlich und gnä- 
diges Fleißes, in denen allen erbarn rechtmäßigen. 
Beſcheid vnd Befeblig zugeben, befohlen ſeyn, infon- 
derheit aber, damit vnſere Fürftl. Hofbaltung in gu⸗ 
fer richtiger Ordnung gehalten, auch alle Aemter, an 
Vnſern Hof vnd auf dem Sande in Aemtern, mit 
tüchtigen vnd geſchickten, auch getreuen Perfonen, ber 
ftellet werben möge, nichts erwinden laßen, vnd, was 
unrichtiges oder ſchaͤdliches eingerißen,- oder ſich fer- 
ner zu Vnrath begeben mögte, abſchaffen vnd in Rich—⸗ 
tigkeit bringen, J 

Demſelbigen aber wuͤrklich vnd mit Vnſern aller» 
ſeits Gebrüder ſonderbaren Nutz nachzuſetzen; fo wol- 
len wir Vnſere freundliche liebe Bruͤder hiermit freund⸗ 
lich erſucht vnd gebethen Haben, Syhre$bd. wollen ſelbſt, 
Ihnen zum Beſten, ſolche vnſere Regierung erhalten 
helffen, auch fuͤr ſich ſelbſt dafuͤr ſeyn, daß derſelbigen 
zugegen, durch wiederwaͤrtige Anſchaffung, keine Zer⸗ 
ruͤttung eingefuͤhret werde. 

Was wir nun in dem vnd andern, fuͤr Vns 
ſelbſt oder mit Rath vnſerer getreuen Raͤthen, zu vn⸗ 
fern vnd vnſerer freundlichen lieben Brüder, auch al« 
lerfeits onfer Sande vnd Vnterthanen, Wohlfahrt, bes 
denen, vnd mit einnehmen vnd ausgeben in Rech— 
nungen verordnen vnd befehlen werden, daran follen 
vnd wollen Wir Herzog Johannes Siriedrich der 
Jüngere, freundlic und wohl zufrieden feyn ‚end -» 
inſonderheit, daß, zu Verhütung Weitläuftigfeiten 
vnd nachtheiliger Verhinderung alerhasıd in täglichen 

4 fürs 
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fürfalienden Sachen, es ohne vnſer Mitwißen vnd 
Bedenken, von Vnſern freundlichen lieben Bruder 
fürgenommen vnd ins Werck gerichtet werde. 

Gteichergeftalt foll, nach Gelegenheit und Bes 
findung, da die Aemter zu Hofe und auf dem faude 
‚mit untücheigen Perfonen beftelle, vnd deren etlicher 
halben vonnoͤthen feyn mögte, Weränderungen fuͤrzu— 
nehmen, in vnſers freundlichen lieben Brudern vnd 
Gevattern, Herzog Johanns Sriedrichs des Mitt⸗ 


lern zu Sachßen, freundlichen Willen vnd Gefallen, 


Mache vnd Gewalt, ohne einige vnſer Einrede ober 
Verhinderung, allein ſtehen, dieſelbigen benannte Per⸗ 
ſonen abzuſchaffen, vnd andere Perſonen, die Vns 
vnd ©. 4. nuͤtzlichen vnd tüchtigen ſeyn mögen, 
aufzunehmen. | 
Aber die jäßrliche Nügung und Einfommen der 
Sande, follen vnd wollen Wir Herzog Johann Fried⸗ 
rich der Mittlere nicht anders, denn zu Ablegung 
der Cammerfchulden, vnd zu Vnſern vnd Vnſerer 
freuntlichen lieben Bruͤdern Nutz vnd befte, gebraus 
chen. Vnd da Vnſer allerfeits vnvertheilte Sande, 
von ſolchen jährlichen Einfommen gebeert, odet 
iditwas an bemelbten Cammerfchulden vnter Der 
vierjähriggen Adminiftration abgelegt, vnd dadurd) 
die Ausgabe der Penfion geleichtert werden mögte, 
ſoll ſolche Beſſerung vns Gebruͤdern insgemein oder 
insgefammt, vnd zugleichen Nutz vnd Beſten, geſchehen, 
vnd Wir Herzog Johanns Friedrichen der Mitt⸗ 
lere darzwiſchen *), darinnen vor Ihren $bd, keinen 
Fuͤrzug oder Vortheil haben. 
Aber hinwiederum, da Vns Herzog Johanns 
Wilhelm zu Sachſen, durch Schickung Gottes ein 
| Süd 
2) Während der vier Jahre der neuen Reſigna- 
tion. | 


— 


I 

En nn 8 
Gloͤck zuhanden ſtoßen würde; fo bewilligen hiermit, 
ſchuldig vnd pflichtig zu ſeyn auf! den Fall vnſers 
tödlichen Abgange, vnd da’ wir keine männliche eher 
lich » geborne Leibes · Lehns · Erben hinter vns verlaßen 
würden,‘ folche erlangte vnd eroberte Beßerungen aile⸗· 
famt, auf onfere freundliche liebe Brüdere"ond Dero 
Erben diefes Fürftl. Sach. Harfes,“ zuwenden vnd 
fommen zulaßen > GR * hi — J 
Bd nachdem Wir Vns in —— | 
richteren Brüderlichen Refignotion, freundlich dere 
glichen und verabfchiedet, da Vnſer Einer ſich verhey⸗ 


rathen würde, daß der Vnkoſten des Beylägers, auf 

Dnfer, der Gebrüder, ſaͤmmtliches Darlegen gefcher 
hen, vnd daß einen jeglichen die MirGife' alleine" zu⸗ 
ftehen, und ohne des andern Einſpruch vnd Türerefle 
folgen; fo foll es vns, Herzog Johanns Friedri⸗ 
chen dem Juͤngern, in dergleichen StfernFünfkie 
gen Gelegenbeitlichen Heyrathen ,’" mit der Ausric)- 
ung vnd erlangten HeyrathGuth, freyſtehen, vnd folk 
cher Geſtalt, wie jezt berührt, darmit auch gehalten 


— 


wqhr 
"er mahlt; Johann Friedrich der Mittlere zum 


13 
a* 


' * gtäfin Dorotben Sufanna, Diefe Bryden 


tun geftere Reſignationsvertrag alſen rey Bruͤdern, 
III. Theil, Ar auf 


Rt ———— a 
94 — | 
Jedoch haben Wir Uns ſaͤmmtlich, diefes infon« 
berheit mit einander. freundlich. verglichen vnd Bruͤ⸗ 
derlich bewilligt, daß Vnſer feiner, ohne der andern 
Vorwißen, Vollwert und Bewilligung, vnſerer Ger 
mahlin, vor oder nach befchloßener Heyrath, einiges 
Bürftliches Leibgeding und bewitthum aufrichten,, vers 
ſchreiben vnd vollziehen, fondern ‘zu. ſolchen allen, 
Sämbrlichen Bruͤderlichen Nach, Gutbedüncken vnd 
Bewilligung, freundlich ſuchen, bitten, vnd deßen 
gewaͤrtig ſeyn ſolle. ——— 
Soviel aber Vnſerer Hochloͤblichen Vorfahren 
Auf vns gefaͤlltes Silber Geſchirr, Kleinode, Kettea 
vnd Ringen, welches alles Vus Gebruͤdern zugleich 
insgefamme. zuſtehet *), belanget, wollen wir, daß 
ſolches auch förder vnvercheift bleiben, vnd von Uns 
Herzen Jobanne Sriedrich) Dem Mittlern, dar. 
an nichts vermindert werden folle, eswäre dann Sach, 
daß Vns Herzog Johanns Friedrichen Dem 
Mittlern, in Zeit folder Ufer vier jährigen 
Adminifiration vnſer allerfeits Landen, — 
— ie⸗ 


x 
I 


auf den Fall ihrer Vermaͤhnmg, zugeſtanb. 36 
hann Friedrich der Juͤngere war aber ‚bisher, 
vermuthlich wegen ſeiner Jugend und Kraͤnklichkeit, 
noch unvermaͤhlt ‚geblieben. Da es jedoch ummer 
moglich blich, daß auch er fich zu einer Ehe ent⸗ 

ſchloße; fo war es billig, daß imdiefer andern Refige 

uation ihm nochmals die Vortheile zugeſtanden wur⸗ 
ben, welche feine Brüder bey ihren Vermählungen 
bereits genoffen hatten. - | | 

5) Vermöge des värerlichen Teſtaments. (S. Th. Il 

dieſes Archivs, ©. 356 u. f.) Der Vater hatte 

ar in feinem legten Willen — drey Prinzen 

ie 2* gelaſſen, dieſe Koſtbarkeiten unter ſich 

zu r — —* —— es aber bishet um H —* 

gethan, ba fie u Weymas ihre gemunichajsiiche 
Bofhaltung hieleen., 
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Wiederwaͤrtigkeiten fuͤrſtehen, vnd mit derwegen, zu 
nothwendigen billigen Schuz vnd Rettung der Lande 
vnd armen Vnterthanen, oder aber ſonſten, berührt 
Eilbergefchirr und Kleinodien, um vnſer Gebruͤdern 
zugleich. ſtheinbarlichen Nuz vnd Frommen, Vers 
muͤnzen, Verſezen vnd verbrauchen zulaßen, verur⸗ 
ſachet wuͤrden. Auf ſolchen Fall, ſollte hierum jeder 
Zeit, von Bas, Herzog Johanns Friedrichen dem 
Mitrlern, vnfern freundlichen lieben Brüdern guter 
Bericht und Beſcheid gegeben werden. | 
Ferner haben wir, die Gebrüdere, Vns mit 
einander „freundlich verglichen, daß alle Käthe und 
Diener, die wir jezo allbereit haben,‘ oder kuͤnfftig, 
in denen vier Jahren, von Vns, Herzog Johann 
Sriedrichen dem Mittlern, angenonımen vnd bes 
ſtellet würden, Vnus allen ſaͤmbtlich in vnzertheilter 
Verpflichtung ſtehen koͤnnen vnd bleiben. Aber alle 
Schriften in vnſern, Herzog Johannis Fried⸗ 
richs Des Mittlern zu Sahen, .ıc. Nahmen, 
allein ausgehen, vnd doc das. Steigern °), anſchaf⸗ 
fen vnd befehlen, auf Bus vnd von wegen Wufer 
freundlid) fieben Brüder, jedesmahl gerichtet. werden 


hierüber, follen wir Herzog Johann Sriedrich) 

der Mittlere ſchuldig ſeyn, auch Vns hiermit gänz« 
lich benommen ſeyn, von Vnſern vnd gedachter Vn⸗ 
ſer lieben Bruder Landen, etwas zu verkauffen, 
oder an liegenden Guͤthern vnd Baarſchafften aus 
Gnaden zu verſchencken, oder ſonſten, zu Abbruch 
vnd Verminderung der Lande vnd Cammer Einkom⸗ 
mens, ohne Vorwißen vnd Bewilligung vnſer vnd 
der andern Gebruͤdern aller, zu verwenden; Es waͤre 
N 2 | denn 


6) Die Erhoͤhung der Befoldungen, oder tie Ver, 
mehrung dee Dienerſchaft. 


I 


169 — — 


denn Sach, daß Wir Herzog — Friedrich 

der Mittlere, unter ſolcher vier Jaͤhrigen Zeit, von 
Vnſern alten Dienern, um ihr lang geleiſteten getreuen, 
oder den neuen Dienern, um fünfftiger ihrer Dienfte 
willen, Vns vnd Ihr &bd. zum Beften, gegenihren 
Gegenverpflichtungen ?), etwas vnd doch nichts übers 
mäfiges, aus Gnaden thäten. Denn, auf ſolchen Falk, 
fellen nd wollen wir andere zwey Brüder, die Bes 


gnadigungen, jezt ermähnter maßen, mit bewilfigen, ‘ 


ratificiren, vnd Bas in dere auch freundlich vnd vn⸗ 
weigerlich verhalten. * 
Vnd dieweil Wir Herzog Johanns Wilhelm, 
obgedachten Vnſern freundlich lieben Brudern, Herzog 
Johanns Friedrichen dem Mittlern, biebevon, 
vnter andern auch darum, als im Eingang ber er⸗ 
ſtern aufgerichteten Refignation nach der Laͤnge erzehlt 
worden, bie Regierung anzunehmen freundlich erſucht 
und gebeten haben, daß Wir Uns, vmb St. !bb., 
auch) Vnſers freundlichen Bruders, Herzog Johann 
Sriedrichs des Juͤngern zu Sachßen x. ſelbſt 
Ruhm, Ehren, Frommen vnd beſtes willen ſowohl, 
als Vnſerthalben, in der Königlichen Würden zu 
Franckreich Dienfte geben, des Gluͤckes, vermittelt 
goͤttlicher Huͤlff vnd Gnaden, zu Vnſer vnd Ihrer 
Wd. Wohlfarth, zu gewarten; So haben wir. Herzog 
an Friedrich der Mittlere und Herzog 
ohanns Sriedrich der Juͤnger, freundlich vnd 
brüderfich gemilliget, vnſerm freundlichen fieben Bru⸗ 
dern, Herzog Johanns Wilhelm, von den jaͤhr⸗ 
lichen Einkommen die vier Jahr über, a 
eſon⸗ 


7) Gegen ihre Reverſe, daß ſie dergleichen Verbeſſe⸗ 
rungen ihrer Gehalte, als eine bloße Gnade betrach⸗ 
ten, und deren Zuruͤcknahme nach geendigter Mes 
fignation, fich gefalen laſſen wollten. 


u" 
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beſonders nach" Anhebung vnd Rechnung der Zeit, 





t800o0 fl. in Muͤnz, 21 gr. A ı fl. gerechnet, zu Sr. 


Liebd. vnd der Ihren Vnterhaltung, ſolange Sr. Liebd. 
in der Königl. Wuͤrden zu Franckreich, oder in anderer 
Potentaten vnd Herren Dienſten, es fey an derſel⸗ 
bigen wu oder im Kriege, feyn würdet, reichen 
vnd geben laßen; Jedoch verpflichten wir. Herzog 
Johanns Wilhelm Vns hiermit ausdruͤcklich, daß 
wir jezo erwähnte HerrenDienfte, mit Vnſerer 
freundlichen lieben Brüder Karh und Bebenden an 


zunehmen und abzufchreiben, nicht vnterlaßen, viel 


sveniger aber in oͤffentlich oder heimlich Were 
ftändniß, Buͤndniß oder Vorſpruch, inner - oder aufs 
ferhalb des Reichs, ohne Ihrer !bd. Vorwißen ond 
Bewilligung begeben, noch auch wieder die Nöm. 
Kayſerl. Maj., ons gebrauchen laßen follen noch 
wollen ?). - — 
Wuͤrde ſich aber birmen denen vier Jahren, 
durch Goͤttliche gnaͤdige Schickung, Vnſer, der Ge⸗ 
| NM 3 brü- 
- 8) Diefe Elaafel des gegenwärtigen Vertrags, veran⸗ 
»,stfaßte, ohne Zmeifel, dag Auffehen, das Johann 
Wilhelms Zug nad) Frankreich, im Jahre 1558, 
faſt durch ganz Teutfchland machte. Das Gerücht 
mar allgemein, daß diefer Zug gegen die Landsber⸗ 
gifchen oder Sränfifchen Bundsverwandten ge 
sichtet ſey, welche fich erft ein Paar Jahr vorher, 


., (1556;) aliirt batten. Wie Kapfer Ferdinand I 


durch diefes Gerücht veranlaffet worden, an des 
Herzogs beyde Brüder nach Weimar zu fchreiben, 
und mas. diefe darauf erwiedert, führe Müller in 
* feinen Annalen, Jahr 1558, S. 130, an. Go leer 
2% das gange Gerücht war; fo mochte es doch die 
WVeranlaſſung feyn, warum Johann $riedrich der 
Mittlere und Jüngere, fi) vom Johann Wilhelm , 
verfprechen ließen, daß er gegen: Bayfer und Reid) 


Per nicht feindliches unternehmen tolle. 
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bruͤder, allerſeits Sachen, zur Beßerung ſchicken, 
vnd das Einkommen ſich dadurch vermehren, vnd ges 
dachter vnſer freundl. lieber Bruder, aus unvermeid⸗ 
lichen Nothfall, zu obgeſagten 8000 fl. einer Zulage 
fo hochbenoͤthiget ſeyn; fo fol auf den Fall, Se. £bd. 
mit einem oder zweyentauſend Gülden ven Vns auch, 
nicht verlaßen, fondern damit freundlich bedacht 
werden. a ER SE | 
Aber, nahdemmwir Herzog Johann Wilhelm, 
Vns, mit fonderlicher Fuͤrbedachtung, guten Kathi 
vnd freundlicher Bewilligung vnſers freundlich lieben 
Bruders, mit des Hochgebohrnen Fürften, Herrn 
Stiedrichs, Pfalzgrafen bey Rhein vnd Churfuͤr⸗ 
ften, vnd Vnſers freundlic) lieben Vettern, Schwa⸗ 
gas, Waters, Tochter, Frauen Dorotheen 
Sufennen, vnd Vnſer freundl. lieben Gemahlin, 
nad) Gottes Ordnuiug ehelichen vermaͤhlet, vnd vn⸗ 
ſern Beyſchlaff vnd Heimfuͤhrung gehalten, vnd 
fuͤrnemblich darum, ob Wir vns wohl freundlich ha⸗ 
ben wißen zuerriunern, daß gedachter vnſer freund⸗ 
licher lieber Bruder, Herzog Johann Friedrich 
der Mittlere, mit dem Hauße Pfalz, durch Sr. 
1d. Eheftifftung, allbereit Freundfchafft geftifftet vnd 
aufgerichtet, daß doch, nad) Gelegenheit, wie jeziger 
Zeit vnſer aller, der Gebrüdere, Sachen befchaffen, 
auh, mie obſtehet, ganz vnrathſam vnd vn⸗ 
tauglich ſeyn wollte, vns mit vnſern Hofhaltungen 
zuſondern, von vns nichts bequehmers vnd rath⸗ 
ſammers gethan wuͤrde, denn vns mit vnſers 
lieben Bruders, Herzog Johann Friedrichs des 
Mittlern, Gemahlin Schweſter, Frau) Dorothea 
Sufanne, ehelichen zu vermählen ?), damit nice 
| allein 

9) Hier haben wir alfo. eine Haupturſache, warum 


Herzog Johann Wilhelm, als er fich vermählen 
wollte, 
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ollein wir Gebruͤdere, fondern auch-beyberfeits ger 
liebte Gemahlin, als die rediten Gefchwilternden, 
nad) Gottes Geboth vnd gnädigen Wohlgefallen, for 
viel deftomehr in. rechefchäffener Brüderlicher und 
Schmefterlicher Liebe vnd Einigkeit, Gott dem Alle 
mächtigen zu Lobe, vnd Vnus felbften, auch Vnſern 
Landen vnd Vnterchanen, zur Wohlfahrt, die vier 
Jahr über. in einem Hauße vnd Hofhaltung, zu Er- 
fpabrung Wnfoftens, mit einander freundlich) vnd 
Braberch Teben vnd feyn. Haben ons auch mit ein« 
ander brüderlicy und freundlich verglichen, daß wir 
diefe vier Jahr über, in einer Hauß · vnd Hofhaltung 
ungefonderde bfeiben, vnd uͤber einer Fuͤrſtlichen Tafel, 
zu Erfpohrung vieler Bnfoften, als dieweiln Vnſer 
eines mit Schwachbeit und Vngeſchicklichkeit des Lei⸗ 
bes daran nicht verhindert wird, vnſere ordentliche 
Mahlzeiten Halten, für Bus felbft aud) 


4 er 


wollte, feine Wahl auf die Dorothea Suſanna 
lenkte. Die Nothwendigkeit, da fein Haus von feis 

nem: vorigen Wohlftande fo weit heruntergefunfen 
war, fih meglichft einzufchränfen, war ıhm immer 
—— wie ſchon die beyden von ihm bewil⸗ 
igten Reſignationen, ſeine Bemuͤhungen um frem⸗ 
der Hof ⸗ oder Kriegsbienſte und andere Umſtaͤnde, 
zeigen. Er wollte alfo auch, um des Kıfpar 

niſſes Willen, die. gemeinſchaftliche Hofhal—⸗ 
tung, bie er mit feinen Brüdern in feinem ledigen 
Stande gehabt hatte, nad) einer ehelichen Per. 
bindung beybebalten. Um dies zu erleichtern und 
für die Folge Dauerhaft zu machen, wählte fich der 
kluge Fuͤrſt feines dltern Bruders Gemahlin Schwe⸗ 
fier, und bofte dadurch am erflen der, Zwietracht 
und Uneinigkeit der, Sürftlichen Gemahlinnen vor» 
zubeugen, die zu feinen’ und ben vorhergehenden 
Zeiten, die gemeinfchaftlichen Regierungen und 
Hofhaltungen mehrerer Prinzen eines Vaters, nur 
zu oft truͤbte oder wohl gar aufhob. 
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beiberfeits Vnſere geliebtefte. Gemahlin, als die Ge« 
bruͤdern vnd Schweitern, freundlich vnd brüderlicy vnd 


Schweſtetlich zuſammen begehen wollen, | 
Jedoch haben Wir Herzog Johann Willbelm, 
Bis hierniit fürbehalten, va Wis, nad) Schieung, 
Gottes, Fünfftighin-onter diefer vier Jährigen Re- 
fignation ein Gluͤck fürftünde,, derowegen wir Uns, 
(doch außerhalb diefer, jeziger Zeit, Vnfer freundlichen 
lieben Bruder vnd Vnſer ſaͤmmtlichen inhabenden Lan⸗ 
de vnd Fuͤrſtenthum vnd deren Aemter;) von Ihrer 
Lbd. vnd vnſer fämmtlichen Hof und. Haußhaltung, 
vnſer Gelegenheit vnd Bequemlichkeit nach, anders 
wohin begeben würden, (vnd) vns ſolches frey ftehen, 
vnd Ihr WBd. Vns an ſolcher Vnſer Wohlfahrt nicht 
hinderlich, ſondern Dazu freundlich befoͤrderſam ſeyn 
wollen. * | Pa. 
Wir Herzog Johann Wilhelm wollen auch, 
zu mehrern einziehen vnd Erfpahrung der Vnkoſten, 
Inhalt Diefer -onfer bruͤderlicher Refgnationzs nich 
mehr Cammer Junckern, Geſinnde vnd Pferde, hal 
ten, dann wir Vns jezo mit vnſern freundlichen lieben. 
Bruder verglichen haben, —XR 
Vnd hieruͤber ſollen die vier Jahr uͤber, vnſer, 
Herzog Johanns Wilhelm: zu Sachßen, Ges, 
mahlin, nachfolgende Perfonen, von Hofmei⸗ 
fter, Jungfrauen vnd andern, vuterhalten werden, 
Nemblich, | nass 
Ein Hofmeifter, 3 Pferde, . 00. 
Ein Thuͤrknecht, 11 Pferdt, EN 
Drey Edle Knaben, , 
Zween Jungfrauen Knechte, ra 
Ein Bediente, ſo Ihren LWd. das trincken 
reichet, er 
Eine Hofmeifterin, 
Zwo Cammer Jungfern, | 
Vier 
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Bier andere Jungfrauen, geſchmuͤckt; 
Eine Jungfrau, der Hofmeiſterin, 

Ein Nehe · Maͤgdlein, 

Eine Koͤchin, | 

Ein Schneider, vnd dann 

Ein Jahr'- Knecht, Ä 
hieruͤber | 2 

Bier Zelter ), vor vnſer, Herzogs Johann 
Wilhelms, Gemahlin; 

Ein reitender Knecht, vnd ' 

. Ein (f ein) vnd auslauffender Bube, dann, 

6 Waagen» Pferbte. | / 

"Soviel aber obgefagter Perfonen Befoldung anlan⸗ 
get, wollen. wir vns mit vnſern freundlichen leben Bru⸗ 
der, Herzog Johann Sriedrichen dem Mittlern, 
freundlich vergleichen. 

Aber fonften, follen Vnſer, Herzog Johann 
Willhelms, Gemahlin, jaͤhrlich 400 fl. —, ver⸗ 
ſchriebener maaßen, zur Morgengabe,. zu denen or« 
drenlichen Quartal-Zeiten, vnd hierüber Ihrer Lbd. vnd 
derſelbigen Frauenzimmer, Die ordinairen Sommers 
vnd Winterkleidung "), auch Quatember - Geld, 
vermöge der. Hofordnung, allermaßen onfer, Here 
zog Jobanns Sriedriche des Mittlern, Ge⸗ 
mahlin, vnd Ihrer Ebd. Srauenzimmer , gehaltenwüre _ 
- det, gegeben ,. nd in dem allen Bein Vngleichheit oder 

Vnterſchied gebraucht werden. 

— Bee: 5 De | Bnd 

.. 20) Reitpferde für die Herzogin: 

, 21) Welche Verſchwendung, mitten unter ber 

 fihtbarften Einſchraͤnkung! Aber mie licht entgeht 

. den Augen der Sterblichen, aus Schwachheit, oder - 
auch, wenn man will, aus Stärke, eins der Ob⸗ 
jekte, nach denen fie fonft forſchen. — Das On 
sembergeld- deffen hier gedacht wird, ſcheint bloß 
dag ordentliche Gehalt der Hofleute zu feyn, wel⸗ 
ches ihnen in vierteljährigen Terminen, an ben 
Quatembern, gezahlt wurde. 


292 — a 
Vnd auf dem Fall, daß Wir Herzog Johann 
Wilhelm nicht an der Koͤnigl. Würden zu Srand- 
reich Hofe, oder im Kriege zu Felde, ſondern dar⸗ 
zwifchen an vnſers freundlichen lieben Bruders ,, Her» 
309 Johann Sriedrich des Mittleren, Hof, feyn 
werden, wollen wir vns jährlich an 1200 fl., nad) 
Abrechnung der Zeit "), auf die vier Quatember- 
Zeit, ‚freundlich ſaͤttigen laßen, vnd darob beforgt 
ſeyn, daß darüber, Vnſer vnd vnſer freundlid Gemah · 
lin vnd der vnſern halben, vnſer allerſeits Cammer⸗ 
Einkuͤnfften (halber), mit einiger fernern Ausgabe 
nicht beſchwehrt, ſondern zu Ablegung der Schulden 
vnd Erleichterung der Penſion, die jaͤhrlich von den 
aufgenommenen Capitalien gegeben werden muß, ge⸗ 
braucht werde. —J 
So find auch wir Herzog Johann Wilhelm 
des freundlichen Erbiethens, wenn wir alfo, wie jeßo 
gemeldet, bey vnfern lieben Brüdern am Hofe feyn 
werden, daß wir alsdenn den Hofhändeln vnd fuͤrfal⸗ 
lenden Sachen, neben ihrer. $bd. im Rath, wann 
ons ſolches von onfern freundlichen lieben Bruder 
vnd Gevattern auferleget wird, beymohnen vnd mit⸗ 
abfertigen helffen wollen, daferne wir. Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich der Mittlere, der fuͤrfallenden 
taͤglichen Haͤndeln halber, derſelbigen mit vnſerer Bey⸗ 
wohnung abzuwarten, nicht behindert werden. 
Welches Vns Herzog Johann Friedrich dem 
Tüngern zu Sachen jeglichen Vns, (f. in gleich« 
nus ;) und Vnſers Leibes Gelegenheit nach, frenftehen fol« 
je; Jedoch follen nichts deftomeniger die —— in 
Er Vn ⸗ 


18) D. i., fo, daß babep die Dancer es jedesmaligen 
Aufenthalts des Herzogs in feinen Etblanden, genau. 
in Rechnung gebracht wird. =... 
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onfern, Herzog Johann Sriedrich des Mittlern, 
Nahmen, die vier Jahr über ausgehen, | 
Vnd als wir Herzog Johann Sriedrich der 
Mittlere vnd Herzog Johann Sriedrich der 
Tüngere, in erfter aufgerichteter Bruͤderlichen 
Refignation, vnſern freundlichen lieben Bruder, Her⸗ 
zog Jobann Wilhelm, freundlich bewilliget, daß 
Sr. $dd. zum Gebraudy Ihrer Fuͤrſtl. Tafel, von 
vnſer allerſeits vnvertheilten Silber. Gefchirr , etliche 
Eielber, an Eefielber, Commentlein, Teller, Loͤf⸗ 
feln, Becher vnd anderes, wie das in berfelbigen 
"Refignation vnterſchiedlich verzeichnet vnd einverleibe 
iſt, zugeftellt werden, follen Sr. !bb. folches alles in 
Fünfftig, in. die Verwahrung zu antworten fchuls 
dig feyn. — | 
Wenn fih au, durch Werhängniß des All« 
mächtigen, zutragen follte, daß wir Herzog 


Johann Wilhelm, vnter auswärtigen Dienften in 


Vnrath, Vngedeyhen, oder onverfchuldeter Vngnade 
kommen würden, welches der Allmaͤchtige Gott aller⸗ 
gnaͤdigſt verhuͤten wolle; ſo wollen wir Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich der Mittlere, zu Erzeigens vn⸗ 
ſers bruͤderlichen Mitleidens, auf ſolchen Fall, Se, Wd. 
mit Rath, Huͤlfe vnd aller Befoͤrderung, durch zuver⸗ 
laͤßige menſchliche vnd moͤgliche Mittel vnd Wege, 
nicht verlaßen, ſondern in den allen dermaßen Vns 
freundlich vnd bruͤderlich erzeigen, wie Wir von Sr. 
Ed. in gleichen Fall, vnd, wie billig, wollen gethan an⸗ 
nehmen vnd wißen. — | 
Jedoch wollen wir Herzog Johann Wilhelm 
vnd Herzog Johann Sriedrich der Tüngere, in Zeit 
folher vier Jaͤhrigen Refignation, aufonfern freund» 
lichen lieben Bruder , Herzog Johann Sriedrichen 
Den Mittlern, oder vnſer Aemter vnd Städte, oder 
derfelbigen. Einfommen, Fein Geld auflegen, oder 
| | Sn 


u 
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“Sr. Ib: Besfal mie verpflichten / ſondern an bbae— 
ſezter Be Vnterhaltung, vnd was Vns Hergog 
n 


LE 





Tohanh Sriedrich dem Juͤngern zum Quartal- 
Beide geordnet ift, freundlich vnd wohl ‘zufrieden 
ſeyn, dieſelbigen zu zahlen. 7 
= ‚Mollen auch hieruͤber, wieder Vnſern ſreund⸗ 
chen ieben Btudern, Herzog Johann, Friedri 


‚dem Mittlern, ons, einiger onbrüberlicher Pay 
rede, ober Tahelung, biefer ‘Dinge oder a 3 


‚halben, nicht vermercken, oder, was Sr. ‚sbo. mi 


derſelbigen vnd vnſern allerfeits verpflichteten Raͤthe 
vnd Dienern, auch in Aemtern, Renthereyen vn 
Cammern, ordnen wuͤrde, ſie in Per a, 


entgelten, fondern es bey folder Scha ung vnd Be⸗ 


fehlig, die Sr. Wd. in ſolchern Aemtern allbereit ge⸗ 
than vnd foͤrder im kuͤnfftigen thun werden, St, $bd. 
vnd derſeibigen Erbe, auch niche‘ der Diener hal- 


Ben, vnangefochten vnd vnjerruͤttet gaͤnzlich bleiben 


laßen. | | 


dieraber, haben Wir Herzog Johann Fried⸗ 
rich der. Mittlere: aud) . weiter bewilliget, wenn 


vnſer freundlicher: lieber Bruder vnd Gevatter, Her⸗ 
zog Johann Wilhelm zu Sachßen ꝛc., vnter Sr. 
Ibb. auswärtigen Dienſten, Pferde oder Diener 
in vnſern weſentlichen Hoflager ſchicken wuͤrden, als⸗ 
denn denſelbigen, an gebuͤhrlichen Vnterhaltung oder 
Wieferung, nach HofeGebrauch, nicht Mangel er⸗ 


ſcheinen ſolle, jedoch mit Maͤßigung vnd Abziehung 


alies vergeblichen Vnkoſtens. | 


Deßgleichen ſoll St, &b,, derfelbigen Gemach, 


Cammer, Ställe, Kleider Gewoͤlbe vnd afles anders, 
vnverruͤckt vorbehalten bleiben, vnd Sr. LBd. in Vnſern 
weſentlichen Hoflager, und wo Sr. 1Wd. vnd Wir ſonſt 
ſeyn werben, Ihr Weydwerck vnd anders zu ihrer vo 
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Ergotzlichkeit, nach allen Gefallen, zu treiben, frey 
Da auch Vnſern freundl. lieben Bruder, Herzog 
Johann Sriedrich dem Juͤngern, nicht: gelegen 
feyn folle.noch wollte, mit Bus, Herzog Johann Sties 
drich dem Mittlern vnd Herzog Johann Wil⸗ 
helmen, bie ordentliche Mahlzeit, nach Gelegenheit 
Sr. Wd. Leibes Zuſtandes, zu halten; Wie es doch, da 
es mit Sr. &bd. Gelegenheit geſchehen koͤnnte, zu Era 
ſpahrung Vnkoſtens, ganz zutraͤglich; So ftellen ſodann 
Derofelben zu Gefallen, ihre Fuͤrſtl. Taſel vnd die 1200 
Fl. Ichegeldes, felbften ‚belieben. nad). anzuwenden ond 
anzuftellen. 1 Ve he a a et 
So find auch Wir Herzog Joha in Friedrich 
der Mittlere vnd Herzog Johann Wilheln, gänz 
freundlich vnd wohlzufrieden, das genanndten Vnſern 
freundlich lieben Bruder, Herzog Johann Friedrich 
dem Juͤngern, zu SreWd. Fuͤrſtl. Stande vnd We⸗ 
fen, Hach Gelegenheit jejigen Vnſers allerſelts geringen 


VEin Hoſſm eifter, 1 
ea Ein Thuͤrknecht vnd rruft: 3, 3—— 
Dtey oder vier von Adel, auf Sr. Wd. zu warten/ 
beſchieden vnd verordnet werden, vnd Daß Gr,:&bdız | 
weilen Sie ihres Leibes halben, zureiten nich gefchickt, 
um meiften ſechs oder acht füchtige Pferde, gegen Ab» 

fhaffung der Kiepper, damit diefelbigen !hren Harnifdy 
und Rüftung führen Fönnen, halten; Darauf ſoll Sr. 
IWvd. nothduͤrſtige Vnterhaltung, an Huffſchlag, Futter, 
Mahl, Een, Trinken, Kleidung, Riemer, Sattler 
vnd Kleinſchmiede. Arbeit, vnd anders, nach Hofgebrauch 
ZU DS: | u gereicher) 
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Sr. ib. Beefalß | mit verpflichten‘, ſondern an bbege⸗ 
ſezter jährlichen Vnterhaltung, vnd was Vns Hergog 


Johann Friedrich dem Juͤngern zum Gaartal 
ðelde geordnet iſt freundlich vnd wohl zuftieden 
ſeyn, dieſelbigen zu zahlren. 

Wollen auch hieruͤber, wieder Vnſern freunde 
lichen lieben Btudern, Herzog Johann Friedric 

‚dem Mittlern, ons einiger vnbruͤderlicher Mache 
‚xebe, ober Tahelung, dieſer Dinge oder Adıniniftration. 
‚halben, nicht vermercken, ‚oder, was Sr. >$6b. me 
‚derfelbigen -ond. vnſern allerfeits verpflichteten Raͤthen 
‚ond Dienern, aud) in Aemtern, Renthereyen vnd 
‚Cammern, ordnen würde, fie in Vngnaden nichts 
entgelten, fondern es bey folder Schaffung vnd Dr 


ur fehlig , die Sr. !bb. in ſolchern Aemtern ‚allbereit ge⸗ 


than vnd foͤrder im kuͤnfftigen thun werben, Sr. 28d. 
vnd derſelbigen Erbe, auch nicht der Diener Hals 
Ben, vnangefochten vnd vnzerruͤttet gänzlich bleiben 
laßen. a IE 
Hieruͤber, haben Wir Herzog Johann Sried- 
rich der Mittlere aud) . weiter bewilliget, wenn 


vnſer freundlicher: lieber Bruder und Gevatter, Her⸗ 
zog Johann Wilhelm zu Sachen ıc., unter Gr. 


.xbd.. auswärtigen Dienften, Pferde oder Diener 
in vnſern wefentlichen Hoflager ſchicken würden , als⸗ 
denn denfelbigen, an gebübrlichen Vnterhaltung oder 
Leferung, nad) HofeGebrauch, nicht Mangel er» 
fcheinen folle, jedoch mit Mäßigung vnd Abziehung 


| alles vergeblihen Vnkoſtens. | 


Deßgleichen ſoll St. Bd., derfelbigen Gemach, 


Cammer, Ställe, Kleider Gewoͤlbe vnd alles anders, 
vnverruͤckt vorbehalten bleiben, vnd Gr. !bd. in Vnſern 
weſentlichen Hoflager, und wo Sr. 6b. vnd Wir fonft 
ſeyn werben, Ihr Weydwerck vnd anders zu ihrer gun 
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Grabslichkeit, nach. allen Gefallen, zu treiben, frey 
ſtehen. | £ " N 


Da auch Vnſern freundl. lieben Bruder, Herzog 
Johann Stiedrich dem Jüngern, nicht gelegen 
feyn follte.noch wollte, mit Uns, Herzog Johann Stiee 
drich dem Mittlern vnd Herzog Johann Wil, 
helmen, die ordentliche Mahlzeit, nach Gelegenheit 
Se. Wd. SeibesZuftandes, zu halten; Wie es doch, da 
es mit Sr. $bd. Gelegenheit geſchehen koͤnnte, zu Er 
ſpahrung Wufoftens, ganz zuträglich z> Softellen fodann 
Derofelben zu Gefallen, ihre Fuͤrſtl. Taſel vnd die 1200. 
Fl. I geides, ſelbſten belieben. nad) anzuwenden vnd 

anzuſtellen. | 


ESo find auch Wir Herzog Johann Friedrich 
der Mittlere vnd Herzog Johann Wilhelms, ganz 
freundfich vnd wohlzufrieden, das genaindren Vnſern 
freundlich lieben Bruber, Herzog Johann Sriedrichh 
dem Füngern, zu &r,26d. Fürftt. Stande vnd We⸗ 
fen, Had) Gelegenheit jejigen Vnſers alletſelts geringen 
Bermigendg, nn * : ! 

3 Va 


. 7 Ein Hoffmeiſter, EN N. 
ar Ein Thuͤrknecht vnd — — Er ; 430 
Dey oder vier von Adel, auf Sr. Wd. zu warten/ 
beſchieden vnd verordnet werden, vnd daß Sr. Wo 
weilen Sie ihres Leibes halben zureiten nicht geſchickt, 
zum meiſten ſechs ober acht füchtige Pferde, gegen Ab⸗ 
fhaffung der Klepper, damit diefelbigen ihren Harniſch 
vnd Ruͤſtung führen fönnen, halten, Darauf ſoll Sr. 
$bd. norhdürftige Vnterhaltung, an Huffſchlag, Butter, 
Mahl, Een, Trinken, Kleidung, Riemer, Sattler 
vnd Kleinſchmiede · Arbeit, und anders, nach Hofgebra uch, 
| gereicher) 


. 


206 — —“ 

gereichet, doch dargegen die Anzahl der Knaben einge⸗ 
zogen werden. | nf 
Inſondetheit aber haben Wir Bebrüdere, Uns, 
nach fleißiger Betrachtung vnd Ermegung allerhand 
Vmſtaͤnde, vnd fuͤrnehmlich, was aus Errinnerung tůg⸗ 
licher Erfahrung Wir ſelbſt wohl wißen, einmuͤthiglich 
verglichen, für rathſam angeſehen, vnd darauf endlich 
bewilliget vnd geſchloßen, fo offt vnd mann etliche Leute 
vielleicht, bey Vns Herzog Johann Wilhelm vnd 
Herzog Johann Sriedrich dem Jüngern, öffentlich 
oder heimlich ſich finden, bey Wris infinuiren vnd ein⸗ 
fügen, über Vaſer, Herzog Johann Sriedrid des 
Mittlern zu Sachen, uns aufgetragenen Regierung 
zu beftogen, oder aber fonft befchwehrlicher Weiſe hier» 
von zu reden, vnd Mißhelligkeiten zwifchen Uns, des 
nen Gebrübern, zu erwecken fich vnterſtehen würden, 
daß alsdann. Wir denenfelbigen nicht Glauben geben, 
fondern Vns gegen denenſelbigen imit gebührlicyen Ernft 
dermaßen, erzeigen wollen, als ſich gegen ſolchen $eus 
then vnd Verlaumbdern und Meuthmachern zuthun ge⸗ 
buͤhret. | z 
Dergleihen denn Wir Herzog Johann Sries 
drich der Mittlere Bas herwieder brüderlich, freunde 
lich vnd unverweißlich, Sud, wie jego beruͤhrt/ feiner 
aridern Geſtalt verhalten wollen. Eu 
Nachdem aud) Vns, ben Gebrüdern, freundlich 

und wohlbewuſt, mas weyland Vnſern gnädigen lieben 
Heren vnd Vattern, Herrn Johann Friedrichen, 
Herzogen zu Sachen, Ehurfürften und Burggrafen zu 
Magdeburg, Chriſtloͤbl. Gedaͤchtniß, vnd nad) Sr, 
Gnaden Abfterben, Vns, die eingerißene und zer. 
ſchleiffte Veſtung Brimmenftein, zufamt der — 
oda, 





Gotha, und Schloß Coburg, für eine merckliche 
anfehnliche Sunma; Geldes, wiederum zu bauen zus 
geftandeen, vnd ſolches alles darum, daß Wir Uns, 
desgleicyen Vnſere getreue von der Sandfchafft, nad) 
Gott, derfelbigen im Nothfall, die feine Allmaͤchtigkeit 
gnädiglicy abwenden und verhüren tolle, zugetröften, 
vnd Zuflucht und Rettimg darinnen und daraus haben 
mögen; Wir aber bey Uns hinwieder freundlich vnd 
bruͤderlich erwegen, wie vnrathſam, nachtheilig und 
hochbedencklich es fen, ſolche Weftungen vnd derſelben 
Beſtellimg oder Beſezung, durch dreherley Haͤupter zu 
regieren, oder etwas beſtaͤndiges zu verordrien; Alß ha⸗ 
ben Wir, zu Abwendung ſolcher Zerruͤttung vnd Bn⸗ 
richtigkeit, Vnſern freundlichen lieben Bruder die 
Vorſtehung vnd Beſtellung beyder Veſtungen, 
zuſammt ihren zugehörigen Zeughäußern, "auch Pro- 
vianthierung, Bruͤderlich vnd freundlich eingeſtellet und 
auferleget, darinnien zu Vnſer allerfeits Nutz vnd Ber 
ſten, auch ohne Vnſer Vor: vnd Mitwißen, zubefeh⸗ 
len, zuſchaffen, vnd anders zu thun, was jederzeit, nach 
Gelegenheit der Laͤuffte, die Nochdurfft erheiſchet vnd 
nicht vmgangen werden Fan, in welchen Wir Ste bo. 
ſteundlich vertrauen wollen, 


Jedoch Haben Wir Uns freundlich und beiiderlich 
verglichen, daß nichts: deftomeniger Bns Herzog Jo: 
hann Wilhelm vnd Herzog Johann Stiedridy 
dem Juͤngern, frepftehen foHe, da ſich Vnſeret Rei 
fen eine aufbe Veſtung Coburg oder Gotha zutra⸗ 
gen würde, daß Wir, mit Sr, $bd, vorwißen, darauf zie⸗ 
ben vnd darinnen übernachten , ”) vnd, ob vielleicht 

vnſer 

23) Dieſe Diſpoſition wegen der beyden Feſtungen 
Grimmenſtein und Coburg; enthält eine Abaͤnderung 

des erſtern Refignationsvertrages, twelche in der 
vorfishenden ttklaͤrung des Herzogs Jobann —* 


\ 
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vnſer einer, derſelbigen Veſtungen halben, es ſey mit 


‚Beftellung, Gebäuden, oder fonften, auch zuförderft 


in.derfelbigen Sr. $0d. Adminiftration vnd Regierung, 


zu Hofe vnd auf dem Sande in Yemtern, etwas Vnrich⸗ 
tiges vermerden vnd befinden würde, daß darinnen Ver⸗ 
‚änderung zu thun von nöthen feyn wollte, daß Wir fols 
ches bey Sr. $bd.-jedesmahl freundlich anbringen vnd 
ereinnern mögen, welches Wir Herzog Johann Frie⸗ 
drich der Mittlere, von Ihrer Ebd. jedesmahl freund 
‚lich vnd vnbeſchwehrt anhören, vnd mit Ihrer AWd. 
Rath vnd Bedencken darinnen handeln und Verſchaf⸗ 
‚fung thun wollen. Vnd dieweilen dann nun Mir 
‚erzogen zu Sachben, Gebrüder, ber Oberzehlten 
‚brüderlichen vnd freundlichen Abrede, mit allen vnd 


jeglichen ihren einverleibten vnterſchiedlichen Puncten 


nd Articuln, wohlbedaͤchtig vnd einmuͤthiglich vns verei« 


miget vnd verglichen haben; Alß gereden, verſprechen 


‚und geloben Wir, bey Vnſern Fuͤrſtl. Worten, Wuͤr⸗ 
den, daß Wir dieſe Bruͤderliche Abrede, Bewilligung 
nd Verpflichtungen, ſtete, feſte vnd vnverbruͤch⸗ 
Yichen, getreulichen und ohne alle Gefaͤhrde, halten 
wollen. | a 


Deß zu Vrkund, Haben Bir allſammtlichen 


vnd ein jeder inſonderheit, vnſer Innſiegel wiß endli ch 


"an diefen Brieff lagen anhängen. Gegeben zu 


‘Weimar, Donnerstags nach Eliſabethen⸗ 


Tage, am zıtin Obfobris, nad) Chriſti Geburth, 
Ao. 1560. —9* | 


der ‚ihren Grund hatte. Man fehe Diefelbe 5.185, 
und die dafeldft befindliche fechfte Anmerkung. 


ee ee 3Des 
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3. Des Herzogs Iohann Friedrich des Mittlern 
Bedenken gegen eine Landestheilung, vom ofen 
| April 1565 '), 2 


Mein, Den zgten April 1565, gemachtes Bedencken. 





1.) Vyſers gnäbigen lieben Herrn T2fament vnd vie 
fer Zuſage ). —— — 
2.) Wenn man gleich theilen wollte; ſo wuͤrde es 
bon wegen deß, daß die Doͤrffer in denen Aemtern der. 
maßen 


3) Zu Eantate des Jahres 1565, erreichte auch der an, 
‚ dere Refignationsvertrag, den die Orey Prinzen des 
Herzogs Johann Friedrich des Aeltern, im Oktober 
1560, mit einander geſchloſſen hatten, folglich auch 
bie darinn feſtgeſetzte alleinige Regierung des Herzogs 
Johann Friedrich des Mittlern, ihr Ende. Da nun 
gegen diefe Zeit, bie beyden jüngern Brüder dieſes 
Herren, auf eine voͤllige CLandestheilung antrugen, 
wozu Johann Friedrich der Mittlere feine Neigung 
hatte, der vielmehr, im Grunde, eine dritte Refignarion 
wünfchte; fo faßtederfelbe feine Bedenflichfeiten gegen 
eine »andestheilung, in obige, von ihm felbft aufge 
feste Schrift, die er feinen Brüdern mittheilte, -jUs 
fammen. - Einige diefer Dedenklichkeiten, waren al. 
lerdings gegründet, andere hingegen, vielleicht die 
mebreften, völlig unbedeutend, Diefes Bedenken 
dient alfo, in der Hauptfache, nur zum Beweiſe, 
daß Johann Friedrich der Mittlere in den 
verfloſſenen acht Jahren ſeiner Alcinherrfchaft, 
verwöhnt worden war, und nur auf alle Art, wele 
che fie auch wäre, dieſe alleinige Regierung zu behal⸗ 
ten wuͤnſchte. | 


2) Dieß Teftament Johann Friedrichs des Aeltern, un⸗ 

eet ſagte allerdings deſſen drey Prinzen, ſo lange naͤm⸗ 

lich alle drey am Leben waͤren, alle Theilung der vaͤ⸗ 

terlichen Lande. Manf.das Tefiament, im andern 
Theile dieſes Archivs, ©. 356, * 


ul. Theu. O 
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maßen vermenget ſind vnd liegen, daß man ſtetig Zank 
haben würde ***, 

3) So wären nicht in allen Aemtern, Ritterdien⸗ 
fte, ond auch in einem Amt vielmehr, denn in dem 
andern. 
4) So waͤre eine Stadt viel beßer, denn die an⸗ 
dere. | 
5) Würde zum wenigften Eines am Weinwachß 
Mangel haben müßen, wie man denn in der erften 
Theilung Herzog Ernſten 2c einen Fürfchein gethan. ) 
Vnſer Anherr hat Ihnen hernacher geben müßen, 
6) Müfte man vom Einfonmen ziehen, was 
jaͤhrlich auf alle Veſtungen gieng. FIR 

7) Wer wollte unferer Herren Vorfahren nach⸗ 
gelaßene Schulden, jedes theilß ablegen und verpenfio-. 
niren, daß, nad) beyfiegenden Berzeichniß, 300,000 fl. 
feyn follen. 

8) Wie wollte man des Reichß Buͤrden vnd 
ſchuldige Dienfte verrichten ? J 

9) Wer 


9) en ift die Theilung ber Sächfifchen Lande zwi⸗ 
fchen dem Kurfürften Kent und deffen Bruder, dem 
Herzoge Albrecht, vom Fahre 1485, gemeynt. Da, nach 

dieſer Theitung, Kurfürft Ernſt feinen Weinbau, ber 
Bammergut gewefen mwäre, in feiner Landesportion 
hatte, (fremden Weinbau gab es wohl in derfelben, 
denn da8 Stift Naumburg ftand ja in Ernſt's Schu⸗ 
tze;) So handelte derſelbe von feinem Bruder Albrecht, 
das Amt Jena mit dem Weinwachſe, dem Kelterhaufe 
und der Selleren, ein. S. Muͤllers Annalen, Iabe 
1485, ©.50. Diefes Amt Jena, warnun auch noch, 
nach der unglücklichen Eataftrophe der Etneſtiniſchen 

‚ Finie, dig einzige den Fürften diefer Linie eigene Wein» 
pflege: Daher dußert Johann Sriedrich der Witte 
lere auch dieß Bedenken bey einer Theilung, daß alde 
dann zum mweniaften ein Herr von den damals leben. 
den drey Zürften diefer Kinie, feinen Weinwachs has ' 
ben würde. Was, übrigeng, in diefem fünften om 
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9) Wer will die neuen Reichß⸗Buͤrden vnd 
Steuern verrichten, die man Vns beym Cammer. Ge; 
richte täglich machen thut? Alfo weniger fernere Con- 
tribution, | 

ı0) Wer mollte die Saͤchßiſche Begnadungen 
zahlen, fo — Vnſern Herrn Vater feel. herruͤhren? 

11) Was wollten Wir fuͤr Gehorſam vnd Folge 
bey denen Grafen haben, wenn Wir den Fuͤrſtl. Stand 
Ihnen gleich fuͤhren muͤßen, der Theilung halber? 

12) Wer wollte vnſeren Gemahlin Ihr Leib⸗ Ges 
ding halten, fo ſich zuſammen in. 160, 000 fl: erſtre⸗ 
cken thun? | | — — 
.« 13) Wie will man, vermöge der Erbvereinigung, 
nach vnſern gethanen Eyden, die Hülff der 4-00 Pferd. 
verfe en? —J 

14). Wie iſts möglichen, drey Renthereyen vnd 
drey Cantzleyen zu erhalten ? — 

15) Wo blieb Jus et Juftitia und vnſer vom Keys 
fer hergebrachte Freyheit? *) ED 

16) Wo blieb onfers Hrn. Vaters wohl herges 
brachte vnd gut eingerichtere Schul zu Jehna? 

17) Item: Wer follte.220,c00 fl. ’)jährlid) ge« 
ben, fo zu Würden der Pfarrer zugelegt? 

| O 2 18) Wer 


ken, der Fuͤrſchein, und die darauf folgenden Worte, 


L 


fagen wollen, befenne ich, nicht zu wiſſen. 


4) Der Hergog meint damit dag privilsgium illimitatum 
de non appellando, womit das Anus Sachfen, erſt wes 
nig Sabre vor Abfaffung dieſes Bedenkens, von 
Kayſer Ferdinand J., begnadigt worden war. 


5) Dieß fol wohl 2000fl. heißen. Ich denke naͤmlich, daß 
damit die 2000 Guͤlden gemeint find, die Johann 
Sriedrich der Mittlere, während der: andern Reſig⸗ 
nationazeis, zu beſſerer Beſoldung der Kirchen⸗ und 
Scyuldiener, augfeite. | 


\ 
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18) Wer wollte die Fürftl. Haͤußer in baulichen 

Weſen vnterhalten? — 

19) Wie wollten Wir vnſere Seſſion im Reichß⸗ 
Rath erhalten? 

30) Wie wäre möglich, vnſere Regalia mit ber 
Muͤnz juerhalten ? | 

21) Iſt es aud) pur vnmoͤglich, drey Hofhale 
£ungen zugleich ertragen zufönnen. : 

22) Würde man mir meine in die Cammer ges 
liehene 38,000 fl. zahlen müßen. 

23) Wenn man es ja fo genau fuchen wollte; ſo 
ſollte mir mein Bruder, Herzog Hannß Wilhelm, die: 
Penfion, die mir von Frandreich gebühret, fo Er genofes 
fen, jaͤhrl. 13,000 fl. Frl. heraus geben | 

24) Es würde nun in zwey jahren die Zeit ung 
ſeyn, mit der großen Tranckftener; da wirds ſchmal 
zugehen. | 

25) Es müfte auch abgezogen werden, was auf 
die Hofbaltung gehen würde, 
F — 26) Item: 
6) Dieſer Abſaz iſt merkwuͤrdig. Man lernt daraus, 

daß Heinrich II. von Frankreich, nicht bloß mit dem 
Herzoge Johann Wilhelm, fondern auch mit deſſen 
Bruder, Johann Sriedrich dom Mittleren, den Subfis 
dientraktat gefchloffen habe,der zu Johann Wilhelms 
auge nach Sranfreich, die eigentliche Beranlaffung war. 

8 Fonnte aber auch nicht anderg feyn. Dem Könige 
war es nämlich nicht bloß um des Herzogs Johann 
Wilhelm Perfon zu thun, fondern auch um Troaps 
pen, die diefer Herr mit fich bringen follte, wie er 
denn auch, nach Müllers Bericht, in deßen Annalen, 
Jahr 1558, S.129, auf 3000 Mann Reifigen mit fich 
nach Sranfreich nahm. Da ber Herzog diefe Manne 
fchaft, wo nicht ganz, doch zum größern Theil, aus 
feinen Erblanden zog; fo war es fchon in der Rüde 
ficht nothwendig, daß Johann Sriedrich der Mitt⸗ 
lere mit in dieſes Gefchäft gegogen wurde, und auch 
einen Theil der von Sranfreich bewilligten Subfis 
dien, die in der That anfehnlich waren, erhielt. 
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26) Item: Was auf Rentherey und Canzley ges 
hen wuͤrde; — | 
* 27), Item ei eier ” — der — von 
en waͤre. nn dieß allesabgezogen, bliebe nicht 
fo viel über, daß Wir für Vns koͤnnten Hembden 
kaufen, gefchweige Die Kleidung. 
22) Was wollte einem jeden zu Erhaltung Jaͤ⸗ 
ger und Hund abfonderlic) aufgehen; 
. 29) „stem: auf Pferde vnd Marrftälle, 
30) Gefhirr am Hofe zu erhalten, auf brey 
Fuͤrſtl. Theile, Soift auch F 
F 31) Die Bngleihheit des Gehoͤlzes zu regar- 
Uen. 
32) Wer will die Hennebergiſchen Schulden ab⸗ 
legen ”)? 
33) Wer ſoll die Guͤther, Zeit und geuchtenburg*) 
bezahlen? Das dann fehr nuͤzlich. | 
34) Wie wollte man fich vergleichen, weil Hen- 
neberg aufn Fall ftehet, wie man es mit halten wollte ? 
35) Wie wollte.man eine Vergleichung treffen, 
wenn, verimöge ber Erbverbrüderung, ein Sand abiters 
ben würde, vnd ein Stamm abgienge, wie es denn ol 
Jes in Gottes Händen ftehet, fo Föunten Wir Brs ges 
gen und zu einander, weder Hülffenoc) Entfezung ver« 
ni | DD: ſehen 


7) Die man in dem bekannten Erbverbruͤderungsver⸗ 
trage auf fich genommen hatte. 


3) Die Herrfchaft Leutenberg hatte Johann Friedrich 
der Mittlere, im December 1563, folglich während der 
zudern Refignationgzeit, vom Grafen Philipp von 

werzburg unter getwiffen Bedingungen erfauft. 

Die Raufgelver follten unter andern ſucceſſive au bie 

Gläubiger des Grafen bezahlt werden, und wareıt 

1565, in welchem Jahre diefes Bedenken abgefaßt 

wurde, ‚noch lange nicht bezahle. S. Joh. Gerh. 

Sruner’sftachrichten zur Geſchichte Johannzrieriche 
des Mittlern, S. 40. u. ff. 
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fehen noch getröften, von wegen Schwächung, fo Wir 
onter Vns feloften hätten angerichtet, mit der Theis 


4. Der Herzoge, Sohann Wilhelm und Johan 
Sriedrich des Juͤngern, Ausſchreiben an dieLand⸗ 
ſchaft, fich zu Ihrem Antheile an Sie zu halten, 
d.d. Weimar, den 25ſten September 1565 ') 


V. ©. ©. Jobann wilhelm und Johann Frie⸗ 
drich U, Gebruͤdere, Herzoge zu Sachßen, — 


I) Als die andere, unter den drey Prinzen des ge⸗ 
bvohrnen Burfärften im Sabre 1560 verglichene, Re⸗ 
fignation, ihrem Ablaufe nahe war; (am Eonntage 
Eantate, d.i., am 2o0ſten May 1565, erreichte ſie ihr 
voͤlliges Ende;) fo erließen die Herzoge, Johann Wil, 
beim und Johann Friedrich der Juͤngere, an ihren 
ältern Bruder, den Herzog Johann Friedrich den 
Mittlern, mehrere — Schreiben, in 
welchen ſie auf eine Theilung, der ihnen ſeit des Va⸗ 
ters Tode mit gleichen Eigenthumsrechten zugehð⸗ 
rig geweſenen väterlichen Lande, und, um ſich über 
dieſen Gegenftand zu vergleichen, aufieine baldige 
Zufammenfanft aller drey Brüder, antrugen. Der 
— Johann Wilhelm nämlich, der eigentlich die 
auptperfon twar, welche die eritern bey⸗en Reſig⸗ 
nationen wollte und zur Wirklichkeit braͤchte, (denn 
ſein ——— fränflicher Bruder, Johann Friedrich 
der Jungere, fügte ſich, wie man wohl aus den 
Urkunden bemerkt, nur feinem Willen;) hatte ſich, 
waͤhrend der verfloſſenen Zeit, vermuthlich durch ſeine 
Vermaͤhlung, die feinen vorigen Trieb, am frem⸗ 

den Hoͤfen Dienſte zu ſuchen, erkaltete, in ſeinen v 
terlichen. Landen fixirt. Er fühlte ſehr natürlich nicht 
nur den Wunfch, aufdiefem Schauplage thätiger ald 
bisher zu feyn, fondern auch von denen Landen, an 
weichen ihm das Miteigenthum zuſtand, — 
Vox⸗ 


a15 





grafen zu Thüringen vnd Marggrafen zu Meißen 2c, 
Allen vnd jeglichen Vnſern Praelaten, Grafen vnd 


- 


O 4 Herrn, 
Vortheile zu genießen, als er ſich bey Errichtung des 


andern Reſignationsvertrages, hatte ausbedingen 


wollen. Er hatte alſo zu einer dritten Reſignation 
nicht weiter Luſt, und hierinn war wieder ſein juͤnge⸗ 
rer Bruder voͤllig mit ihm einverſtanden. Aber, eben 
ſo wenig waren dieſe beyden Fuͤrſten fuͤr eine ſolche 
gemeinſchaftliche Regierung, als in den naͤchſten 
Jahren nach ihres Vaters Tode, zwiſchen ihnen und 
ihrem aͤltern Bruder beſtanden hatte. Lezterer hatte 
ſich damals ſchon ſehr tief mit dem Grumbach und 
deſſen Anhange eingelaſſen. Mam konnte bereits den 
Sturm bemerken, der dieſem Fuͤrſten, deſſen Verſtand, 
auf eine ſehr begreifliche Weiſe, durch das ſchwaͤchſte, 
leidenſchaftlichſte und ſchlechterdings keiner Faßung 
faͤhige Herz, das ein Ungluͤcklicher in feinem Schiff⸗ 
bruche, um ſich zu retten, bey ſeiner Schwaͤche ergrif, 
bis zum Unverſtande herabſank, und damit zugleich 
feinem und feiner Bruͤber Randen, das Verderben droh⸗ 
te. Johann Wilhelm und Johann Friedrich der 
Juͤngere, fuchten ſich alfo von ihrem Altern Bruder zu 
frennen, und dadurch ſowohl fich, als Theile ihres 
gemeinfchaftlichen Landes, zu retten. Cie verlang« 
ten eine völlige Landestheilung und Abfonderung. 
Nichts war weniger nach dem Gefchmacke Johann 
Friedrichs des Mittlern, als eine folche Forderung. 
Bey feinen damaligen Berbältniffen, mußte ihm eine 
jede Schwächung der Macht, die er in den verfloffe- 
nen ache Jahren der beyden Reſignationen im feinen 


Händen gehabt hatte, und, in diefer Nückficht, "eine 


Theilung des Landes, vorzüglich migfällig feyn. Mit 
diefee Gefinnung, der Brumbach, tie leicht zu er« 
achten, volle Rahrung gab, zoͤgerte der Herzog bey 
Ablauf der andern Refianation, fich mit feinen Bruͤ⸗ 
dern „ wie e8 doch billig Hätte gefchehen follen, über 
die Art und Weife der fernerweiten Regierung ihrer 


‚gemeinfchaftlicyen Lande, gu vergleichen, und bes 


bielt noch weiter, wie zu den beyden Kefignatıons» 
zeisen, die Adminiſtration derfelben alein. Endlich 
| verftand 
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Herrn, Hof. vnd Sandräthen, denen von ber Ritter⸗ 
ſchafft, Haupt: vnd Amt⸗Leuthen, Schößern, Schultheiſ· 


fen, 


verſtand er fich, ohne Zweifel auf das anhaltende ind - 
nachdrückliche Verlangen feiner Brüder, zu der Zuſam⸗ 
menfunft, auf welche diefe, fchon vor ein Paar Mo⸗ 
naten, bey demfelben angefragen hatten. Es gieng 
diefe Snfammenkunft am sten Auguſt des Jahres 
1565, zu Weimar, wohin fich Johann Friedrich der 
Mittlere von Botha auß, mo er fi) damals fchon 
faſt beftändig aufhielt, begeben hatte,vor ſich. Aufder- 
felben verlangten die beyden jüngern Herzoge aufs 
neue, eine völlige Aandestheilung. Dagegen ftellte ih⸗ 
nen Johann Sriedrich der Mittlere, in einer eigenen 
Anzeige, (worunter vielleicht die vorhergehende Urs 
Funde zu verftehen ift;) vor, daßeine folche Theilung, 
nad) der Obſervanz der teutfchen Kur. und Zürften- 
bäufer, nach dem väterlichen Teftamente, auch, nach 
den Echnrechten, nicht allein verderblich und hoͤchſt. 
ſchaͤdlich, fondern auch ganz unmdglich und unthuns 
lich roäre, und, daß eine ungefonderte Regierung und 
Hofhaltung geordnet werben muͤſſe. Bon allen dies 
fen Brönden, war nur der einsige, der von dem vA- 
serlichen Tefiamente hergenommen war, von Wich« 
tigkeit... (Man fehe die zweyte Anmerkung gu dee 
vorhergehenden Urfunde.) Aber dieſer wärkte auch 
auf die beyden jüngeren Brüder voͤllig. Sie flanden 
von ber verlangten Landestheilung ab. Alle drey 
Herzoge unterhandelten nunmehr, im Beyſeyn einiger 
ihrer Raͤthe, über die Beſtellung einer fünftigen ges 
meinfchaftlichen Regierung und “ofbaltung, doch 
nur als einen blofjen Verſach. Sie verglichen fich 
auch über die mehreſten Punkte, die bierbey in Be⸗ 
trachtung kamen, und brachten diefelben in einen Ke. 
ceß, den fie am 2often Auguſt, durch ihre Unterſchrif⸗ 
ten und Siegel, vollzogen. Nur einige Punkte blie- 
ben auf diefer Sufammenkanft zu Weimar, zu einer 
fernern Unterhandlung und Vergleichung ausgeſezt. 
Bon dieſen waren zwey in einem hohen Grade fehle 
rig. Der eine derſelben betraf die Innhabung, Vers 
waltung und Beſtellung der beyden Veſtungen, 

Gotha 
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ſen, Gleithsdienern, Buͤrgemeiſtern, Richtern, Raͤ⸗ 
then der Staͤdte, Gemeinden, vnd andern vnſern Vn⸗ 
D 5, terthanen, 


Gotha nebſt dem Grimmenſteine und Coburg. Der 
andere, die zu Beylegung der flacianiſchen Haͤndel zu 
ergreifenden Mittel und Maaßregeln. (Man ſehe die 
andere Anmerfung.) Um auch diefe noch übrigen 
Gegenftände auszugleichen, belichten die drey Brüder 
eine nene perfönliche Iufammenkunft zu Weimar, 
welche auch , nicht lange nach jener erftern, erfolgte. 
Doch, diefe Gegenftände, ließen fich, wie die drey Here 
zoge einmal über dieſelben dachten, fchlechterdings 
nicht berichtigen. Es mußte alfo zulezt ein völliger 
Bruch erfolgen. Die Art war aber nicht die befte. 
An einem Tage nämlich, an welchem der dltere Bru⸗ 
der von Weimar nach Gotha reifen wollte, ließ er 
feine beyden juͤngern Brüder, in fein Wohnzimmer ein« 
laben; in der beften Abfiche, tie er betheuerte, um 
den Brüdern zu erklären, wie er, in Anfehung der Ve⸗ 
ftongen, in einem und dem andern Stücke nachgeben 
wollte, und, um ſie zu einer gleichen Nachgiebigfeit zu 
ermahnen, auch, von ihnen Abfchied zu nehmen. Die 
Vorfchläge des Herzogs mochten nicht völlig fo gut 
und fo befriedigend feyn, als er, der Herzog, glaubte 
oder zu glauben vorgab; es ıft mie auch nicht un 
mwahrfcheinlich, dag Johann Wilhelm und Johann 
Sriedrich der Jüngere, die Abreife ihres Bruders 
als einen Beweiß, daß er fich nicht mit ihnen ver. 
gleichen wolle, daß er fie nur mit Berfprechungen 
und er binbhalte, immer nur die alleinige Res 
gierung des Landes zu behaupten fuche, betrachteten. 
Kurs, die jüngern beyden Bruͤder, die fich auf des Aeltern 
Einladung in deffelbenZimmer eingefunden hatten, pro⸗ 
teftirten, nachdem fie erft dieſes ihres Bruders Vor⸗ 
trag angehört hatten, gegen jeden Vergleich, der nicht 
über alle noch ſtreitige Gegenftände zu gleicher Zeit er. 
folgte, und nun machte ein fehr unbrüderlicher Aufs 
tritt unter den drey Brüdern, der hitzigſte Wortwech⸗ 
fel mit gegenfeitigen Befchuldigungen und Vorwuͤrfen 
verbunden, allen bisherigen Unterhandlangen ein 
Sende. Die beyden Herjoge, Johann Wilhelm und 
Johann 
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terthanen, Dienern, vnd zugehoͤrigen Verwandten, 
vnſern Gruß, Gnade vnd alles Gutes zuvor, Chr: 
würdige, Wohlgebohrne, Edle, auch hochgelahrte, 
Siebe andächtige, Raͤthe vnd Getreue; Wir fegen in 
feinem Zweifel, Ihr werdet euch zu erinnern wißen, 
welcher maßen Wir fämtlid) und infonderheit, in dem 

7ten Jahr der wenigen Zahl, vnter dem damahls zu 

aalfeldt gehaltenen Land Tage, vnſerer folcher 

eit fürgeftandener Gelegenheit halben, mit der fonders 

hren Adminiftration, Regierung vnd Verwaltung, 
dnferer, von Gott, dem Allmächtigen, mit Werliehes 
nen Fuͤrſtenthum vnd Lande, an den Hochgebohrnen 
Fürften ond Herrn, Johann Stiedrichen den 
Mittleren, Herzogen zu Sachßen, 2c. vnfern freunds 
lichen lieben Bruder vnd Gevatter, vier "Jahr lang 
darauf nachfolgend, gnädiglich überwiefen, die Wir 
bernach, als Diefelben zu Ende gelauffen, aus gleichen 
wohlmennenden Vrſachen und Bedencken, auf vier ans 
dere Jahre gegen Sr. 2bd. erſtrecket, welche Zeit, 
vnd alfo die gantze Refignation, auf den Sonntag 
Cantate jüngft verfchienen, ihre vollfommene Er. 
fedigung vnd Endfchafft erlanget, dadurd) ung die 
Mit: Adminiftration und Verwaltung gedachter vnſe⸗ 
1 | rer 


Johann Sriedrich der Tüngere, fahen fich nunmehr 

genoͤthiget, zu Verwahrung ihrer Erb. und Kigens 
thumsrechte an den väterlichen Landen, gegen den 
Erſtgebohrnen Sürften, gm 25fben Sept. 1555, (dieß 

- mochte gleich nach Trennung der andern Zuſammen⸗ 
funft feyn;) obiges Ausfchreiben an die gefammte 
Candſchaft und Unterthanen, ausgehen zu laffen. 
Die Antwort, ober das Debortstorium, dag dage⸗ 
gen Johann Friedrich der Mittlere, am sten ©E 
tober ged. Jahres, an die Unterthanen erließ, findet 
man in des Rudelphi Gotha Diplomatica, Th. V. im 
Anh., ©, 276, u. ff. er ; wi, 
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ver Sande und Fuͤrſtenthum, und Wins von. Gott dem 
Altmächtigen mit Verliehener angebohrner Erbfchafftz 
heben ebberührten vnſern freundlichen lieben Brudern 
und Gevattern, - zugleich vnd vngeſondert wiederum 
heimfommen. Darum Wir Bus mit St. bb. eines 
Nahmhafftigen Tages, anhero nach Weimar, des 
gleichen folgendes, noch einer andern wieder Per⸗ 
fönlichen Zufammenkunfft, dahin Bruͤderlich vnd 
freundlich Vereiniget, des Gemürhs vnd Sinnes, Uns 
Dadurch, mit Zuziehung etlicher allerſeits Vertrauten 
Raͤthe und Diener, vnſerer fünftigen geſamten vn⸗ 
3ertbeilten Land Regierung, Vermoͤge Innhalts 
Weyland des auch Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Jo⸗ 
hann Sriedrichen des Eltern, Herzogen zu Sach⸗ 
hen 20, vnd Churfuͤrſten, ꝛc. Vnſers gnaͤdigen lieben 
Herrn vnd Watern, Chriſtloͤblicher Gedaͤchtniß, Ver⸗ 
ordneten Teſtamente vnd leztern Willens, Gott dem 
Allmaͤchtigen zu Lob, auch Vns vnd Vnſern Erben allen, 
auch vnſerer getreuen Landſchaft, zu Erſprießlichkeits · 
vollen Nutzen vnd beſten, freundlich vnd Bruͤderlich zu 
Vergleichen vnd zu Vertragen. 

“Ob nun wohl darmit allbereie etliche Wochen 
ubracht, es auch vieler ponct halber dahin gelanget, 
— obberuͤhrter vnſer freundlicher lieber Bruder vnd 
Gevarter mit Vns, vnd hinwieder Wir mit Sr. 2bb., 
Brüderfich und freundlich einig worden; Go hat es fid) 
doc) darunter an wenigften Articuln, *) an denen Bns 
DR vnd 
2) Daß dieſer Punkte, woruͤber die Unterhandlungen, 
welche zwiſchen den drey Prinzen des gebohrnen Kur⸗ 
‚fürften, in der Mitte des Jahres 1565, vorfielen, ein 
Fenchtlofes Ende nahmen, eigentlich zwey getdefen, 
habe ich bereit öben (©. 216, in der erſten YAnmerf.) 
bemerkt. Der erſte Punft betraf die Mittel, deren 
man fich, zu Hebungder durch den Matthias Slacius _ 
unter den Gottesgelehrten entſponnenen un 

| | diffe 
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vnd Gemeiner Landſchofft gant mercklichen vnd viel gele⸗ 
gen, geſtoßen; Ob Wir wohl, vnſers theils, darinnen- - 
alſo 


differenzien, zu bedienen haͤtte. Johann Wilhelm 
ſcheint, wo nicht für den Slecins, doch zum wenig⸗ 
ften für eine gelinde oder bedächtlichere Behandlung 
dieſes Religionszwiftes, geweſen zu feyn. Er ver⸗ 
langte nämlich, dag eine Synode ber vornehmften 
Einheimifchen und Auswärtigen Theologen, um über 
dieſen Gegenſtand zu entfcheiden, gehalten würde. Da⸗ 
gegen feste fih Johann Sriedrich der Mittlere fchlech. 
terdings, teil durch eine folche neue Lognition einer 
Synode, bie Manßregeln, die er vormals, während 
der Kcfignationszeiten, zu Unterdruͤckung dieſer Res 
figionsfteeitigfeiten genommen hatte, und welche 
fich befonderg, in Entlaffung des Slacius felbft und 
aller feiner Anhänger zu Jena und an andern Örs 
sen bed Landes, zeigten, aufs Schläpfrige gefese 
würden , welches er um fo —— da er in 
dieſen Sachen nichts weiter gethan haͤtte, als was 
ihm von andern ber Augſpurgiſchen Confeſſion ver⸗ 
wandten Ständen, und in rechtlichen Bedenken einiger 
Eonfifforien, wäre ‚gerathen worden. Der andere 
ſtreitige Punkt, an welchem jene brüderlichen Unter, 
bandlungen ſcheiterten, betraf die beyden Veſtungen, 
Gotha nebſt dem Srimmenfkeine und Koburg. Diefe 
veſten Drte, wollte Johann Sriedrich der Mittlere, 
der damals nur an Krieg und Vertheibigung dachta, 
nicht aus den Händen laffen. - Seine Brüder beries 
fen ſich auf das väterliche Teſtament, in welchem 
nicht nur ausdrücklich verordnet wurde, daß gedachte 
Beitungen allen drey Prinzen geboren, fondern auch, 
gleichfam ald wenn der Aeltere Johann Friedrich 
einen Blick in das Herz feines Erſtgebohrnen Sohnes 
und in die folgenden Zeiten gethan hätte, folche forg- 
fältige und beſtimmte Anordnungen gemacht waren, 
wodurch der Vater die gewille Aufrechterhaltung Dies 
fer Diſpoſition, fich verfprechen zu koͤnnen glaubte. 
(S. Archiv, Th.Ih ©. 256. u. f.) Hierwider wandte 
Johann Sriedrich der Mittlere ein: 7), Als der Va⸗ 
ter ihnen, den drey Bruͤdern, fein Teftament 1 zu 
deſſen 


2 
— 221 


dlfo vnd bergeftäle erjeiget, daß XBlr es gegen Gott 
und der Röml. Kayſerl. Majeft., Vnſern allergnädig- 


deffen Vollziehung, hätte vorlefen laffen; fo wären 
fie darauf Alle drey zu ihrem Vater getreten, und 
hätten, unter Anführung mehrerer Urfachen, ihr Bes 
Denfen über den Artikel wegen der Veftaungen ges 
äußert. Hieraufbabe ihnen ber Vater mit diefen Wor⸗ 
een geantwortet: „das der Artickul von den Zeftungen, 
„ihnen allen zum beften, von ibm bedacht und ins 
„Zeftament gefeßt wäre.  Diemeil fie aber darob Bes 
„ſchwerung trügen; ‚fo möchten fie e8 nach feinem 
„eödtlichen Abgang damit machen und halten, und ſich 
„untereinander freundlich und brüderlich Darüber ver⸗ 
„einigen und vergleichen, mie es ihre Gelegenheit und 
„Notdurft erfordern würde.“ Aug diefer Yeußerung 
des Vaters erhelle, daß der Artikel des väterlichen 
Teftaments, der von den beyden Feftungen handle, 
onverbindlich, und nunmehr nicht darauf zu fehen  . 
fey, was der Buchftaben de Teſtaments fagte, fün« 
dern auf das, was aller drey Bruͤder Gelegenheit und 
Nothdurft in Anfehung der Seftungen, erheiſche. (Die 
Erklaͤrung des Vaters, die Johann Sriedrich der 
Mittlere für fich anführte, läugneten feine beyden 
Brüder gar nicht. Aber es fehlte diefer ihre Ueber⸗ 


einſtimmung, die ber Bater durchaus vorausfeste, 


wenn jener Teſtamentspunkt eine Aenderung erhals 
ten follte.) 2), Die jüngern Brüder hätten ihm ja 
auch während der beyden Refignationen, ohne als 
les Bedenken, die alleinige Verwaltung jener benden 
Seftungen überlaffen. Er habe auch dieſe Verwal 
tung mit ihrer Zufriedenheit geführer, und wolle nicht 
nıinder für die Jukanft aufs Befte für die Veſtungen 
forgen. (Wie fehr hatte fich aber die Lageder Sachen, 
durch) des Herzogs Anhängigfeit gegen den Grumbach, 
— und wie ſehr mußten ſeine Bruͤder, auf Be⸗ 
uptung ihrer Rechte in Anſehung der Veſtungen drin⸗ 

‚ da fie dadurch dem Grumbachiſchen Haufen ihren 
ufluchtsort,zumBeften ihres ganzenkandeg,entrißen.) 
3), Diejegigen bedenklicyen Seitläufte, machten eine 
ſolche alleinige Aufficht uͤber die Veſtungen noch — * 
wendiger, 


* 
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ſten Herrn, 1c, desgleichen Ehur- Fuͤrſten, Fürften vnb 
Staͤnden des heil. Roͤml. Reichs, vnd dann gegen 
Vnſere allerſeits Bluts· Verwandten Herrn und Freun⸗ 
de, inſonderheit auch gegen den Erb - Vereinigungs⸗ 
Verwandten und Erb» Verbrüderten Chur, und Fürs 
ften, der Häufer Sachen, Brandenburg vnd Heßen, 
vnd dann gegen gemeiner Vnſerer Landſchafft und ſon⸗ 
ften allermänniglich, zu Verantworten getrauen aud) 
gang vnd gar Feine Scheu haben, Dahero aud) endlich 

. ſolche 


wenbiger, als in vorigen Zeiten. 4), Es waͤre doch 
bvilliger, daß ihm, als dem aͤlteſten Bruder, zumal, 
da er doch auch einen Antheil an den Veſtungen haͤtte, 
dieſelben zu verwalten uͤberlaſſen wuͤrden, als daß 
man, wie in des Vaters lezten Willen verordnet war, 
eine ganz fremde Perſon, im Nahmen aller drey 
Bruͤder, in jeder zum Hauptmanne beſtellte, u. ſ. w. 
Da alle dieſe Gruͤnde, unter den Umſtaͤnden, wor⸗ 
unter ſie vorgebracht wurden, unmoͤglich auf die Her⸗ 
oge Johann Wilhelm und Johann Friedrich den 
ngern wirken konnten; fo galt bey Johann Frie⸗ 
drich dem Mittlern Gewalt fuͤr Recht. Unter dem 
Vorwande, daß ſeine Bruͤder ihm beſtaͤndig von einer 
Gefahr vorredten, mit der er und ſie umgeben ſeyn 
follten, daß er dieſe erſt ausfundfchaften, und bie 
dieß gefchehen, die Beitungen, um ihrer aller Sicher» 
* Willen, nicht aus den Haͤnden laſſen koͤnnte, bes 
jelt er fie, nach geendigter Reſignationszeit, an fich, ers 
Härte fic) auch, wann er die vorgefpiegelte Gefahr 
gegründet finden ſollte, um ſich aus derfelben wirken 
ju koͤnnen, ihrer gar nicht zu begeben, noch fie in 
vieler Köpfe und Bände Verwaltung fommen zu lafs 
fen, die alemal bedenklich wäre, und ihm von Perfos 
nen hohen Standes widerrathen werden. — Soviel 
zu einiger Aufflärung der beyden Aaupturfachen, um 
hereutwillen die unter den drey Brüdern im Auguft 
und Sepsember 1565 zu Weymar angeftellten Lins- 
terbandlungen, ohne Erfolg waren. Man fehe Jos 
hann Friedrichs des Mittlern Dehortatorium heym 
Rudolphi, a. 4. D. 





223 


ſolche Vnſere allerfeits durchaus Bruͤderliche Sander 
lungen vnd Dergleichung, dismahl zerfchlagen 
vnd ohne Verhoffte Fruchtbare Endfchafft enrftanden, 
ohne Zweiffel, aus jonderlicher Beförderung und Winters 
feßung etlicher onruhiger vnd folcher Leuthe, °) welche, 
nicht allein vmb ihrer vnbilligen privat- Sachen, fons 
dern auch zu Zertrennung onfers geliebten Bruders vnd 
Gevattern brüderlihen Treu und Einigreit, vorzuzies - 
. ben, und dargegen Vnſern, auch vnſer Erben, $and 
ond Vnterthanen, Verderblichen Schaden , dadurch 
ihr Vermögen zu befördern, aufs höchfte zu fuchen ges 
meynet. | a | 
k Wann Vns aber, folcher Bmftändehalber, garig 
vngelegen, aud) nunmehrofämtlid) vnd einen jeden fon« 
derlich, in folder hiebevor befchehenen geenditz⸗ 
ten Deberweißung bleiben zu laßen, fondern Uns 
onfer von Gott dem Allmächtigen Verliehenen Lan⸗ 
des: Fuͤrſtl. Mit Regierung anzunehmen, und des 
ren gegen Gemeiner Vnſerer Landſchafft, durch Goͤtt⸗ 
liche Verleihung, Chriſtlicher Weiſe zugebrauchen; 
So hat vnſere vn Vermeidliche Nothdurfft erfordert, ei⸗ 
nem jeden ſolches hiermit darum gnaͤdiglichen zu ver⸗ 
melden vnd anzuzeigen, daß ihr deßen Wißens em⸗ 

pfahet. — un. 
N Erfuchen vnd ermahnen euch demnach, bey den 
Erbhuldigungs » und Karhs » Dienfts , vnd Sehens. 
Pflichten und Eyden, mit welche ein jeder Vns Wer» 
wandte vnd zugethan ift, hiermit vnd in Krafft dieſes 
Briefe, daß ihr Euch hauptſaͤchlich, ſaͤmtlich vnd je⸗ 
der inſonderheit für ſich, vnd bey Vermehdung vnſerer 
| ſchweren 


3) Des Brumbachs und feiner YAnhänger, unter wel⸗ 
chen der Kanzler D. Bruͤck, vor — feine- 
— auf Johann Friedrich den Mittlern 
wuͤrkte. 4J 
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ſchweren Straffe vnd Vngnade, auch Verluſt Euer je⸗ 
des Lehn · vnd Erb- Guͤthern, hinfuͤrder zu vnſern an⸗ 
gebohrnen vnd aner Erbten zweyen Theilen, Allermaſ⸗ 
fen vnd geſtallt, wie euer jeder für obberuͤhrter gefche« 
ener Veberweißung gewefen, an Vns, als euere 
Mit Landes Fuͤrſten, Lehn vnd Erbherrn, wieihr 
deßfallß als Landes Vnterthanen, auch gehn. und Dienft« 
Leuthe, Pflichtig, mit ſchuldigen Gehorſam, Vn⸗ 
terthaͤnigkeit vnd anderer Gebühr, haltet. Aber, mas 
vnſers freundlichen Heben Bruders und Gevarters, Here 
309 Johann Srfedrichen zu Sachßen zc. zuftehene 
den dritten Theil anlangen vnd betreffen thut, darin⸗ 
nen feyn Wir Sr. £bd. einige Verhinderung, ober 
Eintrag zu hun, vnbedacht, fondern Euer Jeder 
wuͤrdet fi) gegen St. $bd., -zu folchen Sr. $hden 
dritten Theil, aud) gebührlid) zu erzeigen vnd zuer⸗ 
weifen, wißen. Solte aber von Euer einen oder meh⸗ 
gern, wieder Vns, dem zugegen vnd wieder, gehans 
delt werben, gegen dem oder diefelben würden Wir, 
auf obberührte Poen vnd Straff härtiglich zu verfah⸗ 
ren, dardurch vnumgänglich Werurfachet. 
Wenn Wir aber hierneben leichtlichen zu erach⸗ 
ten, daß darunter hochnothwendig, auch feines Wegs 
zu omgeben feyn wolle, vnd anzuzeigen, wie es mitte 
ler Zeit in fürfallenden Sachen und Händeln, die 
Iuftiz vnd derfelben Exercirung vnd Vollſtreckung 
anlangende, gehalten werben foll; fo ſeynd wir mit. 
obberührten vnſern freundlichen lieben Bruder vnd 
Gevatter, Herzog Johann Sriedrich dem Mitt⸗ 
lern, dahin bruͤderlich ond freundlich zufrieden, auch, 
unfers theils gegen Euch gnaͤdiglich geneigt, daß, auf 
weitere feiner $bden vnd vnſere einhellige gleiche Ver⸗ 
ordnung, ſolche Luflitien» Sachen, von St. $bb. und 
Vaſertwegen, burch feiner $bd. vnd vnſern jego am 
Hofe anweſende Raͤthe, benen Rechten vnd aller 
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Billigkeit nach, adminiftriret vnd verwaltet werden 
ollen. | en ? 
' Darum auch Euer jeder ‚ was ihme felbft ober 
den Seinen vor Händel, Euer Graff vnd Herrſchaff⸗ 
ten, auch befohlenen Aemter, Gericht vnd Gebiethe, 
oder aber die Vnterthanen, betreffend, fuͤrfallen, ſolches 
alſo vnd dergeſtallt, wie fuͤr beſchehener Refigna- 
tion vnd Veberweiſung gethan worden, in Gchrifften 
anhero gelangen laße. In denen ſoll, vnſers theils, an 
gebuͤhrlichen, Rechtmaͤßigen und billigen Beſcheid, 
nicht Mangel erſcheinen. Daran thut Euer jeder 
vnſere zuverlaͤßige ernſte Meinung, vnd ſeynd Euch 
ſonſten mit Gnaden vnd guten Geneigt. 

Zu Vrkund deßen, haben wir ein ſolches mit 
vnſern hierunter aufgedruckten Secreten wißendlich be⸗ 

ſiegelt, vnd geben zu Weimar, am 2 5ſten Septem- 
ber, Anno 1565, | 


5. Dertrag beyder Brüder, Herzog Johann 
Friedrichen ıc. und Herzog Johann Wilhelmec. 
zu Sachßen, durch Vermittlung Ihres ſchwehr 
Herrn Vaters, des Churfuͤrſten vnd Pfalz⸗ 
Grafen, Ao. 1566, den 21ſten Febr., zu 
Weymar '), nn 


ir Sriedrich, von Gottes Gnaden Pfalz: Graf 
„bey Rhein, des heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz · Truch. 
ſeß vnd Churfuͤrſt, Herzog in Beyern ꝛc. bekennen 
vnd hun Fund allermaͤnniglich. Als wehland der Hoch⸗ 
gebohrne 
1) Nachdem ſich im September des Jahres 1865, 
die Unterhandlungen zwiſchen den Herzogen, Io. 
hann Friedrich dem Mittlern, Johann Wilbelm 
und Johann Sriedrich dem Jüngern, über die 
Berichtigung der gemeinfchaftlichen Segierung 
Al Theil, PP 


ihrer | 
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gebohene Fuͤrſt, Herr Johann Sriedrich der Eltere, 
Herzog zu Sachßen, Landgraf in u? und 
arge 


ihrer Lande, Fruchtloß geendiget hatten, (8.©.217, 
die erfte Anmerfung;) fo blieb alles in!feiner vori⸗ 
gen Lage. Der ältere Herzog erhielt fich, in der 
Aauptfache, in dem Befige der alleinigen Kandes» 
regiarung und befonders ber beyden Haupt⸗ Ve⸗ 
ſtungen, Gotha, mit dem Srimmenfteine, und Com 
Burg; die jüngeren Herzoge aber fuchten, foviel als 
möglich, ihre Rechte gegen den ältern Bruder gel» 
gend zu machen, wiewohl ohne glücklichen Erfolg. 
Sehr bald iaber, am ziſten Oktober 1565, gieng 
der Jüngfte von den drey Bruͤdern, Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich der Juͤngere, zu Jena, unbeerbt 
mis Tode ab. Dieſer Todesfall änderte die ganze 
bisherige Lage der Sachen. Denn, wenn dag Tas 
fiament bed gebohrnen Burfürften, worauf fich 
Johann Friedrich der Mittlere vormals ſtuͤzte, 
alle Theilung, ſolange alle drey Bruͤder lebten, 
ſchlechterdings unterfagte, fo verorduete es dagegen: 
Ob aber, nach dem Willen Gottes, Ihrer Eiebden 
„einer vor dies, ohne männliche Leibes Erben mit 
„Sodte verfühle, ſoll der ältefte teilen und ber 
„lüngfte wehlen oder Fiegen. „ Nunmehr war, ba 
Herzog Johann Wilhelm, dieſer teftamentarifchen 
Difpefition zu Solge, aufs Neue auf eine Abſon⸗ 
derung drang, durchaus nichts meiter vorhanden, 
mas Johann Sriedrich der Mittlere einer folchen 
Bandestheilung, nur mit einigem Scheme, hätte 
entgegenfeßen können. Mach einigen Unterhandkuns 
genalfo, die zwiſchen beyden noch lebenden Bruͤdern, 
über bieſen Gegenſtand vorgefalien waren, uͤberga⸗ 
ben fieihre Ausgleichung in die Hände ihres gemeins 
fchaftlichen Schwiegervaters, des Kurfürften 
Sriedrich III von der Pfalz. Diefer Fürft, untere 
nahm deswegen eine Reife zu feinen Schwiegerſoͤh⸗ 
nen nach Weimar, wo er am ı7ten Janner 1566 
anlangte. Gleich den folgenden Tag unterjog fich 
Kurfürft Friedrich dem YAuseinanderfetungsgefchäfe 
ge, wobep er. Anfangs auf eine völlige ger 
fein 
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Marggraf zu. Meißen, Churfürft ꝛc., Chriftl, vnd 
ſeeliger Gedaͤchtnis, im Jahr nach Chriſti vnſers 
einigen Erloͤſers vnd Seeligmachers Geburth, 1554, 
in Gott ſeelig entſchlaffen vnd aus dieſer Welt abge⸗ 
fordert worden iſt, dadurch dann der Zeit, Sr. Loͤd. 
wieder erlangte und veberbliebene Sande in Thüringen 
ond Weißen, aud das Orth zu Srancken, ſammt 
aller andern Verlaßenſchafft, auf die auch Hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſten, Herrn Johann Friedrich den 
Mittlern, Johann Wilhelmen vnd Johann 
Friedrichen den Dritten, alle Herzoge zu Sachſ⸗ 
fen, Gebrüdere, vnſere freundliche liebe Vettern, 
Söhne vnd Toͤchter⸗Maͤnner, als Sr, hp. Söhne 
und einige Jeibes- Erben, ‚durch ordfentlicher Succef- 
fion Natur und den Rechten nad), fonderlich aber, in 
Krafft und Vermögen eines von Sr. $6d, zuvor aufs 
gerichteten und, verordneten Trffaments, zugleich ges _ 
ſammt vnd onverfchieden gefallen vnd geerbr find, des 
ren fich Ihre Wd. dazumahlen würcklichen vnterzogen, 
vnd alſo in die gefammte vnzertheilte Landes» 

P 2 Ne 


fein Augenmerf richtete. Da aber der ältere Bruder 
gegen eine folche Abtheilung deg Landes abgeneige 
war, und fich dabey, wiewohl ohne Grund, auf 
daß vaͤterliche Teftament berief; fo ließ fich Johann 
Wilhelm, deffen gutes Herz gegen feinen Bruder in 
feinem ganzen Leben unverfennlich war, an einer 
bloßen Miurfchierung begnügen, welche am 2ſten 
Febr. 1566, durch den Kurfürften Friedrich in 
obiger Urkunde zu Stande gebracht wurde. licher 
einige Nebenſachen, die man bey dieſen Ver, 
gleihshandlungen zu Weymar ausſetzte, vergli⸗ 
glichen ſich nachher Johann Friedrich der Mitt, 
lere und Johann Wilhelm, gleichfalls zu Weye 
mar, = — a = einem Ylebenver. 
. trage, auf ihre eigene Hand, Diefer vertra ol 
in der nächften ürkunde. R r “ 
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Regierung, auch in derſelben vnd aller ihrer Ein⸗ 
vnd Zugehoͤrung Adminiſtration vnd Verwaltung, 
getreten, desgleichen, alsbald darauf, alten im Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum vnd Fürftl. Hauße zu Sachen ıc. Her⸗ 
fommen vnd loͤbl. Gebraud) nach, von gemeiner Ih⸗ 
ver allerfeits $bd. Landſchafft, Praelaten, Grafen, 
Herren, Ritterſchafft vnd Städten, aud) allen an« 
dern Dero Amts» Bnterthanen, zugleich vngeſonder⸗ 
te Gemein - Erbhuldigung genommen vnd empfans 
gen, zu dem, von der Zeit weyland Kegierenden 
Roͤm. Kayferl. Maj., Herrn Carln dem Sünften, 
wie aud) hernacher, Kayfern Ferdinando, mildefter 
vnd feeligfter Gedaͤchtniß, damit ſaͤmmtlich vnd vn« 
zertheilt, allergnaͤdigſt belehnet worden, vnd alſo, 
in Krafft deßen, mehr ermeldte drey Gebruͤdere, als 
gemeine Erben vnd Landes-Fuͤrſten, von Zeit ihres 
geliebten Herrn vnd Vatern ſeel. toͤdtlichen 
Zintritt, bis in das 57ſte Jahr der mindern Zahl, 
in ſolcher vnzertheilten, geſammten Regierung, 
bruͤderlich vnd freundlich geſtanden vnd verhar: 
ret ſind. | 
Alß aber damals der eine Bruder, Herzog 
Johann Wilhelm, aus fondern bewegenden Vrſa⸗ 
chen, auch, um etwas verfuchen vnd erfahren willens, 
ſich außer Landes zu begeben Fürbabens, haben fid) der 
Zeie Ihr 260. alle drey, freundbrüderlich mit ein« 
ander verglichen, vnd Dero ältern Bruder, Her 
zog Johann Sriedrich den Mittlern, dahin vers 
mocht, fi) der Landes: Regierung auf vier Jahr 
lang, alleine‘ zur Vnterziehung anzunehmen, aud) 
alfo bald, auf die Zeit gehaltenen Landtage zus 
Saalfeld, ihre allerfeits Land. vnd Leuthe, an fein, 
des Altern Bruders $bd., veberwiefen, welche vier 
Jahr, als die zu Ende gelauffen, aus gleichen 
Vrſachen vnd wohlmeynenden Bedenden, 
nNnocłꝭ 
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noch vier Jahr lang anderweit, ſolche bruͤderliche 
Refignation prorogirt vnd erſtrecket worden, alles 
mit fonderernmaßen vnd Conditionen, aud), nad) 
Ausweiß beyder darüber aufgerichteten vnd verfere 
tigten RefignationsSefchreibungen. 

* Nachdem: aber. jüngft verfchienenen 20ſten Mo« 
natstag Maij, des 65ſten Jahrs, ſolche aufgetra- 
gene achtjaͤhrige Adminiftration der: Regierung 
ſich geendigt, vnd obangeregte Refignation ihre 
Erfedigung erreicht, vnd beyben jüngern Brüdern, 
Herzogen zu Sachen, Herzog Johann Wilhelms 
vnd Herzog Johann Sriedrichs des Juͤngern !bb., 
in weitere Refgnation zu verwilligen vnd einzuges 
ben, bedenclichen und vngelegen ſeyn wollen, 
fondern um — — einer bruͤderlichen Ver⸗ 
theilung oder Abſon derung gemeines Landes vnd 
Fuͤrſtenthums, freundlichen angelanget. 

Darauf auch Ihre Wbd. zu allen Theilen, ſich 
zu zweyenmahl gegen Weymar betaget, vnd, 
durch Vnuterhandlung beyderſeits darzu gezogenen 
Vertrauten Raͤthen, ſoweit in Handlung fortgeſchrit⸗ 
ten, daß man vieler Punffen, ſonderlich der vnzer⸗ 
theilten geſammten vnd gleichen Landes⸗Re⸗ 
gierung, (gleichwohl mit ſondern Vorbehalt;) 
‚der Zeit einig vnd verglichen geweſen; Wenn es ſich 
nicht fuͤrnemlich, an den Puncten der Veſtungen 
Grimmenſtein ſammt der Stadt Gotha vnd Co⸗ 
burg geſtoßen, wie denn ſolches alles, der damahls 
darüber aufgerichtete Recefs vnd Abſchied, ferners 
ausweißen thut. 

Darauf auch hiernaͤchſt, durch Schickung des 
Allmaͤchtigen, ſich zugetragen, daß der juͤngſte 
Bruder, weyland der Hochgebohrne Fuͤrſt, Herzog 
Johann Sriedrich der ILL., ſeeliglich zu gedencken, 
aus dieſen Jammerthal von Gott abgefordert, vnd 
J Pz3 ſein 
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ſein Leben hie zeitlich geendet hat, dadurch benn alle 
fürgehende Tradtation, fo zwiſchen denen dreyen 
Brüdern fürgelauffen, fid) gänglid) zerfchlagen, vnd 
alfo aufs neuevon Herzog Johann Wilhelms !bd,, 
die Abſonderung gefucht vnd begehret worden. 
Da aber Beyde Ihre 86%. , fi Deren, aud 
der anderninoch vnverglichenen Punden, mit 
Beftellung vnd Derfehung der Deftungen, vn⸗ 
ter fih, auf allerhand hin vnd wieder fürgelauffenen 
Werhinderungen ond Bewegnißen, zu Grunde nicht 
vereinigen mögen, vnd die Dinge, auch andere 
bißhero daraus erfolgte Mißverftande, an One Ges 
langet, vnd alfo von Ihren 1bd., deßwegen guͤt⸗ 
licher Vnterhandlung zu pflegen, erbothen vnd 
eingeraͤumet worden; So haben Wir demnach, in 
Erwegung der Verwandniß, damit beyden Ihren 
Wo., als vnſern freundlichen lieben Vettern, Bru⸗ 
der, Soͤhnen vnd Gevattern vnd Toͤchter Maͤnnern, 
Wir zugieich zugethan ſeyen, ſonderlich aber, zu 
Vnterbauung vnd Abwendung des fonft beſchwehrli⸗ 
chen daraus beſorgenden Vnraths, Schadens vnd 
Verderbens, wie auch, darmit bruͤderliche Treue, 
giebe vnd Einigkeit, vnd derer von Gott begabten lie⸗ 
ben Erben glücklicher Zuftand vnd Wohlfahrt, bes 
ftändiglich erhalten, Vns folcher onverbündlichen 
gütlichen Vnterhandlung freundlichen zu wnterzies 
ben, feinesweges verweigern wollen, noch follen, 
vnd alfo, ob folcher ihrer allerfeics erftandene Mißver⸗ 
ftändnige, vermittelſt görtlicher Hülfe, durch vnter⸗ 
fchiedliche Wege und Mittel, zu ftillee Ruhe vnd 
Einträchtigkeit zu bringen, mit getreuen Fleiß zu 
fuchen, eine Nothburfft zu feyn ermeßen. 
Alß Haben Wir uns, mit Hindanfezung aller 
diefer Zeit vielfältigen obliegenden Befchäfften vnd 
Vngelegenheiten, in dem Nahmen bes Almächtigen 
! Ä erhoben, 
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erhoben, vnd zu obbemeldten vnſern freunbfichen Vet⸗ 
tern, Söhnen und Toͤchter Männern, beyden Herzogen . 
au Sachßen, Gebrüdern, hieher gegen Weimar bes 
geben, des Orths Wir auf Donnerstag, den sten 
Ian. 1566ſten Jahrs, glüdlichen anfommen, fol 
genden Tages alsbald, nad) allerhand hin. und 
wieder eingenommenen Berichten, aud) jnformatio- 
‚nen, fürnehmlid aber, was hiebevor deßwegen 
ſchrifftlich und mündlich fürgegangen, dag Werd 
angegriffen. | 
In welchen, unter andern, fich befunden, daß 
beyde Gebrüdere, Herzogen zu Sachen ꝛc., Vnſere 
freundfiche liebe Söhne vnd Toͤchter Maͤnner, fi 
auf eine’wäterliche Difpoftion und Teflament, fo. 
diefen ihren fürgefallenen Mißverſtaͤndniß bedingliche 
Ordnung vnd Maas geben follte, referiret und gezo⸗ 
gen haben. Aus welchen jegt angeregren "Teitament, , 
vnter andern, erſchienen, daß auf des Hochgebohrnen ° 
Fuͤrſten, Herrn Johann Sriedrichs des Aeltern, 
Ihr &bd, freundlichen lieben Hrn. und Waters, ſeeli⸗ 
gen, töbtlihen Abgang, alle Dero hinterlaßene Lande 
vnd Verlaßenfchafft, auf beyde Ihre Wd. Brübere, 
vnd Herzog Johann Stiedrich den IH. ꝛe. ſaͤmtlich 
vnd zugleich fommen und gefallen; Vnd aber jezt an⸗ 
geregter junger Bruder‘, feirhero, nad) dem Willen 
des Altmächtigen, feeliglich entfchlaffen, alfo, daß 
durch folchen tödtlichen Abgang, fie, beyde noch lebende ' 
Gebrüdere, Herzog Johann Stiedrich der Mitt⸗ 
lere und Herzog Johann Wilhelm, einige vnd 
gleiche Erben und Herrn bes ganzen Landes, (end) 
Erben aller Werlaßenfchafft, werden find. 
Vnd aber Wir bey ung ermeßen vnd erwogen, 
dieweilen ſich beyde obernanndte Herzogen zu Sachſ⸗ 
fen ıc., Gebrüder, mit beyden Vnſetn freundlichen 
lieben Toͤchtern, ehelich u , auch ven Gott, = 
4 | a 
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Allmaͤchtigen, mit Leibes⸗Erben begabet, daß Ih⸗ 
nen nichts rathſamers vnd fuͤrtraͤglichers, jetzigen 
Ihres Hoflebens halber, dann ſich einer Grund⸗ 
vnd Abtheilung des ganzen Landes, ſammt 
aller. Verlaßenſchafft, freundlichen vnd bruͤderli⸗ 
chen zu vergleichen, welhe Abtheiluntg, durch 
ſondere, darzu vertraute vnd deren Dingen, beydertheils 
Raͤthe, vnd von der Landſchafft, fuͤrzunehmen, 
vnd darauf ſich durch das Loos entſcheiden zu laßen, 
oder aber, daß Herzog Johannes Friedrich, 
als der aͤltere Bruder, die Theil gemacht, vnd Her⸗ 
zog Johann Wilhelm, als der juͤngſte, waͤhlen 
vnd kieſen ſollte, darmit alfo.ein jeder daß feine, ihm 
felbften, audy Dero Erben und Erbnehmen oder. Nach⸗ 
fommen zum treulichſten vnd Beſten, zur Admini- 
ftration.. zu. vebernehmen vnd zu verwalten hätte. 
Welches aber bey dem ältern Bruder, Herzog Jo⸗ 
bann Stiedrich, mit Worwendung, als daß es 
wieder den ausdrüdlichen Innhalt des väterlichen 
Teftaments wäre,: noch zur Zeit nicht ftatt haben 
wollen. | 

. Darauf man ben auf einen andern Vorſchlag 
verfallen, vnd von einer onzertheilten gefamımten 
Negierung und Hofbaltung, gerebf vnd gehan« 
delt worden, Diemweilen ‚aber auch biefer Weg —* 
hann Wilhelm, aus allerhand fuͤrgewendeten Vr⸗ 
ſachen, bedencklich fallen, auch wir für Vns ſelbſten 
ermeßen, daß ſolche vnd dergleichen Gemeiner Regi⸗ 
ment vnd Hofweſen, wormit, weder wegen der Her⸗ 
ren noch der Diener vnd anderer Vngelegenheit hal⸗ 
ber, die Continuation nicht beſtaͤndig oder friedlich 
zu erhalten ſeye; iſt auch dies fuͤrbrachte Mittel jetzt⸗ 

mahlen gleichergeſtallt in Ruhe geſtellet worden. 
Darmit man aber jedennoch, vngehandelter 
Sachen, allerdings von einander nicht abſchiede, vnd 
den 
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den Handel gänglic) zerfchlagen feyn ließe; So ift der- 
vierte Weg einer freundlichen Musfchierung 
und Abfonderung des ganzen Sandes, Regierung 
vnd Hofhaltung, aufeine beftimmte Zeit und Anz 
zahl Jahren, gereds, audy beyde Vnſere freundliche. 
liebe, Söhne vnd Toͤchter Männer, die Herzogen zu: 
Schßen ꝛe., allen friedlichen Wefen zu guten, auch 
Vns zu Zolge, fich disfalls nachfolgender Geftallc. 
verglichen und vereiniget. | — 
Nemlich vnd anfänglich, haben ſich vnſere freund⸗ 
liche liebe; Söhne, in obberuͤhrter Musfchierung, 
dahin verglichen , daß Ihrer Lbd. Sande vnd Fürftens 
thum, Chüringen, Weißen und Orth Landes: 
zu Francken, in zwey Theil gefondert, welcher» 
beyder Theilen Einer, der: Weimariſche, der- 
andere, der Eoburgifche, genannt, vnd ju:ben 
Weimarifchen Theil dieſe nachfolgende Aemter, 
Nemblich, x), Weimar, 2), Jehna, 3), Dorns- 
burg, 4), Camburg, 5), Leuchtenburg, 6), Rosi 
0a, 7), Cappellendorff, 8), Roßlau, 9), Rinck- 
leben, .ı0), Doldenrode, ı1), Ereusburg, 
12), Teeffurth, 23), Berftungen, :14), Jauß, 
Dreitenbach, 15) Salzungen, 16), Kifenach,! 
17), Tenneberg, 18), Reinbardtsbrunn, 19), 
Gotha, 2.) ,Georgenthal,. 21), Schwarg- 
weld, 22), Wachfenburg, 23), Ichtershauß 
fen, fammt 24), dev: Gleiths · vnd Schutz Derz- 
wandungs· Nutzung in Erfureh, vnd dieſe folgende 
Städte, vnd zwar: 1), Weimar, 2), Buttſtaͤdt, 
3), Suttelftäöt, 4), Raftenberg 5), Mags 
Oala, 6), Jehna, 7), Lobeda, 8), Cabia, 
9), Orlamunde,’), 10), Gotha, 11), Wal 
ie, 95 ters⸗ 
2) In Moͤllers Annalen, ©. 138, ſteht vor Gotha 
noch Koda, welches in meiner Abfchrift dieſes 
Vertrages, ohne Zweifel ausgelaſſen worden. | 
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tersbanßen, 12), Salsfungen, 13), Kife: 
nach, 14), Creusburg, vnd 15), Treffurth; 
Dargegen aber zu den Koburgifchen Theil diefe 
Aemter, vnd zwar: 1), Coburg, 2), Heldburg; 
3), Sonnenfeld, 4), Roͤmhild, 5), Lichten⸗ 
berg, 6), Brüdenau, 7), Schildeck, 6), 
Eißfeld, 9), Veilsdorff, ı0), Sonneberg, 
31), Mönchröden, 12), Sorft-Amt zu Scans 
cken famt 13), der GleithsNutzung zu Coburg 
ond Leutra, 14), Amt vnd Stifft Saal. 
feld, 15), Selle, 16), Arnshauck, 17), Ziegen⸗ 
rück, 18), Weyda, 19), Amt vnd Stifft Als 
tenburg, 20), Zißenberg, aı), Bürgel, 22), 
Stifft Laufnitz, 23), Sachfenburg, famt den 
z4ten Theil zu Jehna jährlichen Einfommen von 
dem Wein; vnd nachfolgende Städte: Nemblich, 
»), Coburg, 2), Eisfeld, 3), Helöburg, 4), 
Sildburghaußen, 5), Treuftädlein an der Hey⸗ 
da, 6), Roͤmhild, 7), Brücenan, 8), Sons 
nenberg, 9), Ommerftadt, ı0), Schalkau, 
31), Rodach, 12), Saalfeld, 13), Lreuftade 
on der Orla, 14), Auma, 15), Tripriß, 16), 
Poͤſeneck, +7), 3iegenrüch, 18), Weyda, 19), 
Altenburg; : 20), Schmöllen, ar), Luͤckau, 
22), Zifenberg, und a3), Bürgel; Ein jeder 
Vuͤrſtl. Theil mit allen feinen Zin -end Zugehd« 
zungen, nichts ausgenommen, zugefchlagen feyn folle, 
alſo und dergeftaft, vaßein jeder Herr in feinen zuges 
ſchlagenen Theil Landes, inweldyem dann bie Vnter⸗ 
faßen, als viel biefe Vergleihung der Mugfchierung 
betrifft, an den Herrn, deme fie zufommen, von dem 
andern überwiefen werden follen,. omnimodam juris- 
diftionem vnd alle Landes » Sürftl. Oberboth⸗ 
maͤßigkeit, die fechs Jahr über, als lange die ber 
willigte Mutzſchierung, wie hernach folget, wäh. 


ven 
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ren würbe, durchaus haben und veben, auch alle Nu⸗ 
gung vnd Einkommen, wie die genannde werden mö« 
gen, durch feinen eigenen Renthmeiſter vnd Befehlig⸗ 
haber, einbringen möge, — 

Vnd ſoll dieſe Mutzſchierung ſechs Jahr 
continuiren, doch mit dieſer Maas, daß Herzog 
Johann Sriederich ven Weimariſchen, vnd Her 
309 Johann Wilhelm ven Coburgifchen Zeil, 
die erften drey Jahr inne haben, befizen vnd regie⸗ 


ren, aber Ausgang herfelbigen Drey Jahr, hre 


Wd. mie einander vmwechßeln, vnd Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich, St. bb. Bruder, Herzog Jo⸗ 


bann Wilhelm, aus dem Weimariſchen Theil in 


den Coburgiſchen Tpeil, aber dargegen Herzog 
| — Wilhelm, St. 6b. Brudern, Herzog 


obann Stiedrich, aus dem Coburgifchen Theil 


in den Weimariſchen, weichen folle. 

Wäre es aber, daß im währender Anzahl ber 
obgedachten Drey erftern oder bernach vmgewechßel⸗ 
ten drey andern, und alfo der fechs Jahre zufam« 
men, daß ift, vor entlichen Ausgang der gangen ges 
willigten Musfchierung, fid) dergleichen Fall zu⸗ 
trüge, fo im väterlichen Teſtament) begriffen, 
vnd Ihro Ebd. beyderſeits weiter nicht zutraͤglich noch 
rathſam ſeyn wollte, ſtracks vnd vnaufloͤßlich an der 
Mutzſchierung gebunden zu ſeyn; So ſollen alsdann 
Ihro 1Wd., dem vaͤterlichen Teſtament nachgehen 


vnd Folge thun, auch daßelbige wieder in ſeine Krafft 


kommen, eben ſo vollkommentlich, als — =. 
Er u | echs 


3) Vermuthlich der Fall, den man Th. IT diefes Ar⸗ 


ivs, ©. 354, in der Mitte, lieſet. Ich glaube, 
daß Johann Friedrich der Mittlere diefe Elaufel 
veranlaßt habe. Wäre die gegrüuber; fo würde 
fie von feinen guten Hofnungen zeugen. 


\ 
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ſechs Jahr der gewilligten a hee End⸗ 
ſchafft erreichet. 


Es haben auch Ihre 6b. einander feeund6rir 
derlich bewilliget, verfprochen vnd zugefaget, ein jer 
der feinen zugefchlagenen Antheil Landes, in guter Befe 
ferung vnd baulicdyen Wefen zu erhalten, es fey an 
Küchen, Kellern, Bad» vnd Bräuhaußern, oder der» 
gleichen, derenman zu Hof-vnd Haußhaltung nicht kan 
entbehren * *, wollen biefelbe auf beyder Herren fürs 
gehende Beſichtigung vnd gemeinen Koſten geſchehen. 


Desgleichen ſollen Ihro 866. , Dero uͤberwieſene 
Staͤdte, Aemter, vnd derſelben Ein: und Zugehoͤrun⸗ 
gen, wie die Nahmen haben moͤgen, ohne einigen 
Auszug, Vorbehalt oder * * *, nicht zu verpfaͤnden, 
zu verfezen,, zu verfauffen, zu-zerreißen, oder zu ver. 
fchenden, oder zu einigen Wege mit Schuldenlaft zu 
befchwehren, Macht haben.‘ Würden aber Ihro bb. 
einer oder ber andere, ſich dergleichen. Werpfändung, 
Berfegung oder Veräußerung, oder Befchwehrung, 
wie jetzt gemeldet, anmaßen; fo foll ſolches alles, an 
ihme felbft nichtig, vnbündig vnd Krafftloß feyn. 


Da aud) Ihrer £bb;” einer, oder der andere, an 
feinen Einfommen etwas erfpabren oder erobern, ober 
auch veber die ordentliche, gewiße ober fleigenbe vnd 
fallende Nußungen, fein Einfommen, ohne fondere 
Beichwehrung ber Vuterthanen, zu feinen zugeſchla⸗ 
genen Theil Sandes erhöhen ,:. oder, mit Anrichtung 
neuer Nutzbarkeiten, mehren vnd beßern würde, foll 
Ihm ſolches in waͤhrender Mutzſchierung, vnd alſo, 
ſolang ein jeder ſeinen Antheil Landes beſitzt vnd innen 
hat, allein zu guthe gehen, auch dem Bruder bar» 
von Rechnung oder — zuthun, nicht ſchul⸗ 


dig ſeyn. 
Vnd 
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Vnd dieweil in der Rodiſchen vnd Leuchten⸗ 
burgiſchen Heyde *), Eichen und ander Holz, zu 
Müplgebäuden, Wein» Pfählen und Schindeln ges 
hoͤrig; Alß ift bewilliget worden, daß ſich die Kelle» 
rey zu Jehna, auch Fohrwerde, Mühlen vnd 
Schaͤffereyen, daſelbſten in ber Nähe vmher, fo Her» 
309 Johann Sriedrich mit und in dem Weimar⸗ 
ſchen Theil zugefchlagen, ſolcher Nothdurfft aus 
ber Laußnitzer vnd Buͤrgeliſchen Heyden ), wie 
biß anhero geſchehen, erholen moͤgen. 

So ſollen auch ſonſten ingemein vnd durchaus, 
die Waldung und Gehoͤlz auf dem einen und an⸗ 
dern Theil, vermoͤge Ihrer £bd. hiebevor aufgerichte⸗ 
ten Wald. vnd Holz-⸗Ordnung, gebraucht, vnd 
darüber, mit aufthuung vnd Verhauung ‚oder Veroͤ⸗ 
dung der Waͤlder vnd Gehoͤltze, nicht geſchritten wer⸗ 
den, Ihren 2bd, beederſeits zum Beſten. 

Da nun auch in dieſer Mutzſchierung oder 
Abſonderung der obbenannten Antheil Landes, nicht 
eigentlich hat koͤnnen die Gleichheit der jaͤhrlichen 
Revenüen vnd Nutzung ber Aemter vnd zugefchlar 
genen Landen, getroffen werden; So haben ſich Ihro 
£bd. freundbruͤderlich verglichen, daß Ihrer Wbd. bee⸗ 
derſeits Renthmeiſter, Ausgangs eines jeden Jahrs 
der waͤhrenden Musfchierun ‚. jufammen fommen, 
vnd bey Ihren Pflichten und Eyden, damit fie dann, 
fo weit es Diefen Adum betrifft, vnd niche weiter, 
beyden Herren zugleich verwandt vnd zugethan wer⸗ 
den follen, getreulich vnd fleißig, alle die. eingenom« 
menen Ordinar- auch ſteigende und fallende Nutzun⸗ 

gen, 
4) Die zum Weymaefchen Theile gehörig taren, 
aber fo lagen r daß der Eoburgifche fi ie benutzen 


konnte. 
5) Die zum Cobaurgiſchen Theile gehoͤrten. 
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gen, in Beyſeyn Ihrer bb. felbften, ober berfelben 
darzu abfonderlich werordneter Närhe, abrechnen fol 
fen. Welcher Theil nun vnter Ihren $bd. beyderfeits, 
an Einfommen den andern übertreffen wird, der foll, 
den Viberfchuß dem andern Theil mit baarem Gelde 
alfo bald zu erftatten, fchuldig feyn. 

Es follen aud) die Haupt: Regifter ‚fo viel _ 
man deren vngefehrlich bedürftig, zu defto richtiger 
Erfundigung der Aemter vnd des gangen Landes 
Einfommen, Herzogen Johann Wilhelm Copey- 
weife mitgetheilet werden. 

Mit denen Lehne » Anfällen vnd Verleidiguns 
gen, fo fid) auf den einen oder andern Theil zutragen 
mögten, foll es dergeftallt gehalten werden, daß foldye 
mit ihrer Mugung dem Theil, in welchem die Guͤther 
gelegen, zumachßen, vnd neben andern jährlichen 
Einkommen eingenommen, vnd verrechnet, aber 
gleichwohl anders nicht, dann mit beyder Herrn Be⸗ 
willigung, aufein neues Verlieben, hingegeben, oder 
veräußert werden follen. F 

Die Kleinodien, Ketten und Fahrniß, fo zum 
Theil Ihrer $6d. Herrn Waters vnd Frau Mutter, 
zum theil auch berfelben Bruders, Herzog Johann 
Friedrichs III, ſaͤmtl. Gottfeeligen Gedaͤchtniß, ger 
wefen; Deßgleichen die Tapecereyen, Gielber - Ges 
ſchirr/ Tuchen und Gielber - Cammer » Geräthe, fol« 
ken zu erfter Gelegenheit, zwifden Ihren bb. 
zugleich ausgetheilt, auch die Munition, Artille- 
rie ond Briefliche alte Orfunden des Haußes zu 
Sachßen ꝛc. dieſes theilß, ordentlich vnd richtig 
inventirt, vnd jedern Theile ein Inventarium, auch, 
da der Herren Einer, derſelbigen Vrkunden eines 
oder mehr beduͤrfftig ſeyn wuͤrde, Ihme zugeſtellet 
werben, aber die Originalia su Grimmenſtein in 
einem Gewölbe, davor zwey Schlößer liegen, vnd 

ein 
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ein. jeber einen Schlüßel darzu haben foll, verwahr⸗ 
lich bleiben. Ingleichen follen Herzog Johann 
Wilhelm, aus der Cangley derjenigen Händel, fo 
in Sr. £bd. zugefchlagenen Antheil $andes gehörig, 
Copien gegeben werben. 

Der Vorrath in Yemtern, an Getreydig, 
Geld vnd dergleichen, foll inventiret werden, durch 
zwey Beglaubte barzu verordnete Perfohnen, vnd 
Ausgang Dreyer Jahre ein jeder Herr, foviel Er 
dafelbften gefunden, darinnen wieber laßen. Ä 

Nachdem aber (durch) diefe Mutzſchierung, 
Feine Erb⸗ oder Brund-Theilung, fondern allein eine 
freundliche Abfonderung der Lande, auf vorbes 
meldte Weiße; alß haben Ihre £bd. fid) mit einander 
freundbrüderlich verglidyen vnd vereiniger, daß alle 
nachfolgende Stücke, zwifchen Ihrer $bd. in geſam⸗ 
ter Gemeinfchafft, ungefondert, vngetrennt und vnge⸗ 
fchieden, feyn und bleiben follen. Nemblichen vnd 

Zum erften, die Lebn vnd LehnsEmpfa⸗ 
bungen vnd Nitterdienft, der Grafen, Herren 
von Adel, besgleichen die KLandSolge der Bürger 
in Städten und Amtsfaßen, vnd follen die Lehn⸗ 
briefe alfo gemacht werden, in beyden Antheil Lan⸗ 
des, Nemblih: Wir Johann Sriedrich und Wir 
Johann Wilhelm, ꝛc. leihen 2. N—— ——, 
vnd daß die Lehnbriefe unter beyder Herren anhaͤn⸗ 
gende Siegel ausgehen, auch die Canzley&efälle, 
in jedes Heren Eangley Die Helffte entrichtet, aber 
die Lehns⸗ Eyd follen beyden Herren zugleich, 
doc) allein in dem Theil, vdarinnen die Güther 
gelegen vnd die Empfahung geſchiehet, geleiftet 
werden. 

Zum zweyten, die Tranchfteuer und alle andere 
Extraordinari- Anlagen, gegenwärtige vnd fünftige, 
wie die Nahmen haben mögen, 
| um 
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Zum ⸗Dritten, die Regalien ber Gleith vnd 
Zölle, ſoviel derſelben Gerechtigkeit belanget. Aber 
die Nutzung darvon, ſoll jedem Herrn in deßen 
Antheil Landes zuſtaͤndig, auch ein jeder Herr, dem an⸗ 
dern ſein Gleith vnd Zoͤlle handzuhaben ſchuldig ſeyn. 
Item, Bergwerck vnd Muͤnz. Aber ſollen Vns, 
Herzog Johann Friedrichen, diejenigen Berg⸗ 
werck, fo Wir für Uns ſelbſten vnd auf Vnſere allei⸗ 
nige Koſten, allbereit hiebevor zuſuchen vnd zu 
Erbauen fuͤrgenommen, gantz vngehindert Vnſers 
freundlichen lieben Bruders, zuftehen, » 

Zum Vierten, die Abwertung ber FSucceſion 
an der Sürftl. Grafſchafft Henneberg. ; 

Zum Sünften, die Befchirmung und Der; 
theidigung derer Schugverwandten, als Er« 
furth, Mordpaugen vnd Cloſter Bang, fo offt die 
Moth erfordert, diefelbe mit Gemehrter Hand, wies 
der zugefügenden Gewalt zu thun. 

Zum Sechften, aller Dorrath an Munition, 
Geſchuͤtz, und anderer Vorrath in beyden Deftungen, 
Grimmenftein vnd Coburg. Doch ſoll der Veftung 
feine ohne Neth entbloͤßet, fondern, was auf einer jer 
den jego vorhanden, Darauf onverrudet bleiben vnd 
gelaßen werden. 

Zum Siebenten, die Pfandfchafften, Apls 
ſtaͤdt in der Pfalz Sachßen, Königsberg in Franden, 
ond des Gurhs Oldisleben. Doch, da einer aus 
beyden Herrn, dieſer Pfand » Schilling einen. oder 
» mehr ablößen würde, fol ihme ſolche Ablöfung, biß 
gu gleicher. Erftattung des andern Herrn, mit aller 
Mutzung alleine zuguthe fommen.. F 

Zum Achten, das vnbezahlte Kaufgeld vor 
das Amt Zelle‘). * 

‚Zum 


| 6) D. i. dieſe Baufgelder ſollten beyde Theile bezahlen. 
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Zum Neunten, bas allbereit ausgelegte R aufs 
geld vor die Herrſchafft Leuchtenburg, an wel« 
cher Summen Herzog Johann Wilhelm die Hälfte 
zuftändig feyn ſoll. Ä 

Zum 3ebnten, alle Schulden, vnd berfelbi. 
gen Derzinngung. Sollen vonder Trandfteuer ges 
nommen werden, | 

Zum Eilften, bie Reichß⸗Buͤrden vnd 
Anlagen, auch Sefion im Reichß⸗Rath auf ven 
Reichg - Tägen, Item: Beſchickung auf die 
CreyßTäge. 

Zum Zwölften, Herzog Johann Ernſten 
zu Sachßen, feel., nachgelaßener Mittib, Frauen Cas 
tharinen, gebohrnen Herzogin von Braunfchweig , fo 
hernacher Graff Philippßen von Schwargburg, 
nunmehro auch feeliglich, ‚verheyrathet worden, it- 
tum oder Leibguth. | 

Zum Dreyzehnten, Vnterhalt der Univer- 
Ktaet vnd Profefforen zu Jehna; Aber die Vnter⸗ 
haltung derer Stipendiaten, tem: Bewittum der 
Pfarrern, Kirchen vnd Schufendienern, Hofpitaeler, 
aud) der armen Prierter nachgelaßenen Wittben und 
Waifen, fol auf den Aemtern, darauf ſolche anfänge 
lid) deputirt oder gefehlagen worden, bleiben, 3 

Zum Dierzebenten, Beftellung vnd Con- 
‚Firmirung der Pfarrer im gangen Lande. 

Zum Sunfzebenten, das Geiftliche Conf- . 
‚Florium, zu weldyes Beſtellung vnd Auffrichtung bins 
nen 14 Tagen, von dato an, von beyden Theilen 
‚ etliche von Geiltlichen ond Politifchen, in gleicher An« 
zahl, fo der Sachen verftändig, niedergefezt werden 
ollen. 

j Zum Sechzehenten, die Seftellung vnd 
Vnterhaltung eines Hofgerichts, fo hiebevor, 
Ao. 57, auf dem Landtage zu Saalfeld, von 

III. Theil, >) Ihren 
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Ihren $6b., zu adminiftrirung gleichmäßiger ſchleu⸗ 
niger weife der Iuftitien, gemeinen $andStänden iſt 
zugefaget worden, aber biß anbero verblieben. Vnd 
foll ſoich Hofgericht, mie das Confiftorium zu 
Jehna, nebſt dem Churfürfil. Saͤchß. Hofgerichte ), 
binnen zweyen Monaths friſten, von dato anzu⸗ 
rechnen, gewiß aufgerichtet, vnd Richter vnd Bey⸗ 
fieger darzu auf ond angenommen werden ꝰ). | 
Zum Siebenzehnten, die Rechtfertiguns 
ten, fo an Reyferl. Cammer» Gerichte bangen. 

Machdem fid) biß anhero befunden, daß auf die ° 

Nachbarliche Gebrechen vielmehr Vnkoſten vnd 
Zehrung gegangen, denn an Ihnen ſelbſten Werth 
geweſen, auch, da man zu Abhandelung vnd Beyle— 
gung der Gebrechen gezogen, nicht allein wenig Nutz 
geſchaffet, ſondern mehr dann einſten neue Gebrechen 
darnebſt erwecket, vnd die Sachen offt mehr verbit— 
tert, dann verſoͤhnet worden; Alß haben ſich beyde 
£bd. gleichfalls, freundlich vnd bruͤderlich dahin ver⸗ 
einiget vnd verglichen, allen möglichen Fleiß anzus 
wenden, damit felbige, fo viel immer möglichen ge« 
ſchehen fan, nodymals in der Güte vertragen, vnd 
jederzeit ſchiedliche vnd friedliche getreue Raͤthe vnd 
Diener, darzu von beyden Theilen geordnet vnd abge⸗ 

ſer⸗ 

7) D. i. dem Oberhofgerichte, welches nunmehr 
nicht weiter auch für die Erneſtiniſchen Rande ein 
oberftes Gesicht war, da die Urſache, die dieſes 
Gericht zu einem gemeinfchaftlichen Gerichte. der 
Krneftinifchen und Albertinifchen Linie gemacht 
hatte, mitdem Jahre 1547 aufhorte. Aber dag neue 
Krneftinifche Hofgericht, war. nun auch wieder ein 
gemeinicyaftlicyhes Bericht. 

8) In dieſem Keceffe haben wir die erfte Anlage, zu 
ber nachmals im Krneftinifchen Haufe üblich ges 
bliebenen Bemeinfchaft der Lniverfität, des Hof⸗ 
gerichts und deg Eonfiftorii zu Jens, 
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fertiget werden.  Was-aber, ohne Ihter $bd, Scha» 
den, in der Guͤte nicht Fann verglichen werden, folches 
foll ven Rechten nad) entfchieden werden, vrid wollen. 
Ihre !bd., mit dem einen ober dem andern Wege, 
für einen Mann ftehen, einander‘ die Hand bicthen, 
vnd getreulich, auch auf gemeinen Koften, beyfammen 
alten. 

' Vnd diemweil jedern Herren eine Deftung, in 
feinen zugefchlagenen Antheil Landes mitüberwiefen *) ; 
Alß follen vnd wollen Ihre hd. beyberfeits, gegen 
einander hiermit verpflichtet feyn, Diefelbige, und ein 
jeder, die in feinem Antheil Landes mit veberwiefen,; 
wieder des heil. Römif. Reichß ausgefundigten allge. 
meinen $andfrieden, vnd die aufgerichtete Erb» Werei« 
nigung, nicht zu gebrauchen “). 

Nachdem aud) etliche Raͤthe und Diener, , ſo 
biß anhero in Ihrer Wd. Dienſten, eines Theils, 
ſaͤmtlich, eines Theils, ſonderlich, geweſen, in aller⸗ 
hand Verdacht vnd Beſchuldigung, bey einem vnd 
dem andern Herren gerathen ſeyn mögen; Alß has “ 
ben ſich Ihre $bd. mie einander freundlich ‘verglichen, 

Daß derfelben feiner an feinem oder der feinen Leib, 
Ehr, Haab Ind Gurh, thaͤtlichen, vnerhörter Gas 
chen vnd onerfannt des Rechtens, beleidiget, verlezet, 
noch — ſondern, was ein oder der andere 

Q2 Herr 








9 Dem Johann Wilhelm, die Veſtung Coburg; Jo⸗ 
hann Friedrich dem Mittlern aber, Gotha, an 
welcher Veſtung dieſem ** viel gelegen war. 
Die ganze Theilung, die Kurfürft Sriedrich von “ 
der Pfals machte, richtete ſich gemiß nach diefen 
beyden Veftungen, oder doch zum wenigften die, 
Zusheilung deg Weimarfchen Theils, in welchem 
Gotha lag, an den Johann Friedrich. 

10) Diefe Difpofition, wargegen den Hertog Johann 
— den Mittlern gerichtet. 
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Herr, wegen eines jeglichen zuklagen vnd zuſprechen 
vermeynet, ordentlich, rechtmaͤßiger Weiße geſchehen, 
und (bey) Niemanden ab executione angefangen. 
werden, aud) hiermit alle Vngnade, außer Rechtens, 
erlofchen feyn. Doch foll Feinem Herrn, fein billig 
Recht von dem ‚andern geftopfet, gehindert, oder ge- 
fährlicher Weife aufgezogen werden, aud) einen jeden 
Diener fein Gegenrecht oder Wiederflage, hiermit . 

auch fürbehalten ond vnbenommen feyn. | 
Da aud) des einen oder des andern Herrn Bin. 
terthanen, einer oder mehr, was Standes, Wefens 
oder Würdens. die wären, bey dem Herrn, in been 
zugefcehlagenen Antheil Landes der, oder die, Gefeßen, 
Recht vnd Gerechtigkeit nicht Fönnen erlangen, oder 
damit gefährliher Weife aufgezogen würden; auf 
den Fall, foll dem oder denenfelben onbenommen feyn, 
veber die ordentliche Iuftiz des Hofgerichts, dem: 
andern Herrn feine Beſchwehrden vnterthänig einzus 
Flagen, vnd zu bitten, bey dem Bruder die Vorwen⸗ 
dung zu thun, darmit er, oder die Seinen, zu ih⸗ 
ren Rechten fchleunig fommen mögen, vnd foll als⸗ 
benn der andere Herr, fo alfo requirirt wird, ſchul⸗ 
Dig feyn, foldyes an den “Bruder freundlich gelangen 
zulaßen, vnd vmb Abfchaffung der geführten Bes 
ſchwehrungen anzuhalten, auch, da es Noth thäte. 
vnd die Sachen wichtig wären, beyde Herren ihre 
Käthe zum Verhoͤr, Bericht und Gegenbericht, vnd 
Vnterhandlung, auch Verfhaffung der Billigfeit, 
zufammen ordnen, damit alfo ein durchgängig gfei« 
ches Recht, Männiglich mirgetheilee, vnd alle Brfas 
chen gemeiner vnd fonderbahren Beſchwehrung, ab⸗ 

‚ gewendet werden mögen, | 

Vnd dieweilen, wie obgemelder, die Lande 
zwifchen beyden Herren vngetheilt, vnd allein 
Ihrer $6d, Fuͤrſtl. Hofſtadtsweſen, fammt wer Re⸗ 
gie⸗ 
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gierung, auf eine nahmbaftige Anzahl Jahre, vnd 
Vmwechßelungsweiſe, abgefondert feyn follen; Algo 
follen, zu mehrer Vrkund vnd Anzeigung folcher 
vnzertbeilten und allein auf eine beftimmte Zeit 
abgefonderten oder gemutzſchierten Sande, Ih⸗ 
rer £6d. beyderfeits, vnd ein jeder in feiner Canzley 
vnd Regierung, alle Befehl vnd Geborh, Werborh, 
Beftätigung der Raͤthe in Städten, Gunſt ⸗ vnd Leib⸗ 
Gedings⸗Brieſe, vnd was dergleichen, anders nicht, 
dann vor ſich vnd ſeinen lieben freundlichen 
Bruder vnd Gevatter, thun vnd ausgehen 
laßen. 
Ihre 1d. ſollen vnd wollen auch ſonſten, gegen 
einander verpflichtet vnd verbunden ſeyn, alle Ans 
ſtoͤße vnd Zufälle beyderfeits Landen, für vngeſon⸗ 
dert vnd geſammt zuhalten, vnd einer dem andern in 
Noͤthen getreullch beyzuſtehen, Huͤlff vnd Hanbrei- 
chung zu thun, dem Landfrieden, ErbEinigung 
vnd Erbverbruͤderung gemaͤß, vnd insgemein der⸗ 
maßen freundbruͤderlich vnd eintraͤchtiglich mit einan⸗ 
der zu leben, vnd gegen einander alſo zu handeln, 
wie Ihre Wd. ſolches vor Gott vnd der erbarn Welt 
zu verantworten getrauen, vnd derſelbigen an Eydess 
ſtatt gethanes Verſprechen bey des Hrn. Vaters Todt⸗ 
bette, abſonderlich in Ihrer Teſtaments-Verordnung, 
bey ihren Fuͤrſtl. Ehren vnd Wuͤrden ſie beyderſeits 
verbindet. 
Was ſonſt auch noch mehr Stuͤcke vorhanden, 
fo in dieſer Mutzſchierung oder Abſonderung, aus 
einem Weberfehen, außen gelaßen, oder nicht bedacht 
worden, vnd fic) nachmahlen ereignen oder befinden 
würden, die follen durch beyderfeirs Gebrüdere felbft, 
oder durch) ihre zufammen gefchickte Raͤthe, zu Pflans 
zung vnd Confervirung gutes beftändigen freundbrüs 
derlichen Willens, foldhyergeftalt auch verglichen werden. 
| Solches 








‘ 
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Solches altes und jedes, mie obfteher,' haben 
gedachte vnſere freundlich liebe Vettern, Söhne und 
Tochter » Männer, Johann Sriedrich der Mitt: 
lere und Johann Wilhelm, beyde Herzoge zu Sach⸗ 
Ben, 2c. Gebrübere,- für ſich, ſamt vnd fonder, gute 
williglich eingegangen vnd angenommen, ftet, feft vnd 

vnverbruͤchlich zubalten, dem wirklichen zugeleben vnd 
nachzukommen, darwider nicht zuthun, oder zugeftat- 
ten gethan werden, in keinerley weiſe, Vns, als dem 
Vnterhaͤndler, Fuͤrſtlich verſprochen und zugeſaget, 
getreulich, ſonder alle Gefehrde. | 
Hierauf befennen Wir beyde obbemelte Ges 
brüdere, Herzog Johann Sriedrich vnd Herzog 
Tobann Wilhelm, daß diefe jegige Dergleichung 
vnd Vertrag der Mutzſchierung, famt alfen an« 
hängigen Articuln vnd einverleibten Pundten, mit one 
fer beyden Gebrüder guten Wißen, freyen vnbezwun⸗ 
gen Willen, aud) fürgebabten der zeitigen Raͤthe Rath, 
fürgenommen, befchloßen ond aufgerichtet worden ift. 
Gereden vnd Verſprechen hierauf, in ond mir Kraft 
diefes Briefes, famt vnd fonder, bey vnſern Fuͤrſtl. 
Worten ond Würden, diefer jeztangenommenen freund« 
brüderlichen Vergleichung und Mutzſchierung, ohne 
einigen Auszug oder Widerrede, treulich, feftiglic) zu 
geleben , nachzukommen vnd Bollziehung zu thun, 
auch diefelbe refpedtive In allen vnd jeden Ihren Punc⸗ 
ten vnd enthaltenen Articuln, fo viel es Vns famt, oder 
einen “jeden infonderheit, berühren thut, ftet, feſt vnd 
onverbrüchlich halten, vollziehen, und darbey gaͤnzlich 
bleiben wollen und follen, auch darwieber nichts fürzus 
nehmen fuchen, felches auch Niemanden zu thun befeh- 
len, oder geftatten. Wie Uns denn auch dargegen 
fein Recht, Freyheit, Begnadigung, Abfolution, 
Difpenfation, Relaxation, oder Behelff, wie die in« 
oder außerhalb Rechtens, von Roͤml. Keyſern, Rönigen, 
| SE Zu vnd 
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vnd insgemein allen andern Obrigfeiten vnd Ständen, 
gemad)t, gegeben, erlanget, oder noch fünfftig, aufeis 
nes oder mehr Anfuchen, oder aus eigener Bewegniß der 
Dberhand, erlanget und gegeben werden mögten, zu 
einigen Vortheil oder Prastext nicht dienen, fcyügen, 
firmen, noch Heiffen, auch Wir derfelben Behelff oder 
Fuͤrſtaͤnde, durch Vns felbften, nod) andere, nicht fü« 
chen oder gebrauchen fülleh noch wollen, fondern ehun 
ons deren aller ond jeder, wie die Nahmen haben oder 
erfunden werben mögen, vnd infonderheit des Rechten, 
fo da ſpricht, daß gemeiner Verzicht nicht binden foll, 
es gienge dann eine fonderbare für, 2c. biermif ganz und 
gar renuncären, verzeihen vnd begeben. 

Deg zu Vrkund vnd Bekenntniß fteter fefter 
ed haben Wir obgemeldte, Herzog Johann 

riedrich der Mittlere vnd Herzog Johann Wil⸗ 

helm zu Sachßen ꝛtc., Gebrüdere, vnd dann Wir 
Pfaltz ⸗Grafe Sriedrich, Churfürft, ꝛc. als erberhes 
ner vnd bewilligter Vnterhaͤndler, vns alle drey 
mit eigenen Haͤnden vnterſchrieben, auch vnſere 
vnterſchiedliche Inſtegel an dieſen Vertrags-Brief, 
deren zwey gleichen Inhalts verfertiget, thun anfür 
gen, vnd vns beyden Herzotgen zu Sachßen obbe⸗ 
meldt, jeden Einer zu Handen gereicht vnd zugeſtellet 
worden iſt. 

Welches geſchehen und gegebenzu Weimar, 
auf Donnerstag ben 2 iten Monaths Februarii, 
1 566. 


(L.S,) Sriedrich, Pfale (L.S.) Johann FSrie—⸗ 
graf, Churf. zu Rhein. drich der Mittlere. 
(L. 8.) Johann Wil: 
helm, H. z. Sachſen. 
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6. Neben: oder Bey: Vertrag Herzog Johann 
Sriedrihs vnd Herzog Johann Wilhelms zu 
Sachen, Ao. 1566, den 4tenMart., 
zu Weymar. 


V. G. G. Wir Johann Sriedrich und Johann 
Wilhelm, Herzoge zu Sachßen, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen vnd Marggrafen zu Meißen, Gebruͤdere, 
Thun kund vnd bekennen hiermit, als Wir ohnlaͤngſt, 
auf freundliche gepflogene Vnterhandlung des hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten vnd Herren, Friedrichen, Pfalz⸗ 
Grafen bey Rhein, Churfuͤrſten, Vnſers freundlichen 
lieben Vettern, Vatern vnd Gevattern, Vns mit 
einander einer Mutzſchierung oder Abſonde⸗ 
rung der Hofhaltung vnd Regierung vnſerer 
vnzertheilten von Gott verliehenen Lande vnd Fuͤr⸗ 
ſtenthum, auf ein Anzahl Jahr, freundlich und Bruͤ⸗ 
derlich vereinigt und verglichen, laut des darüber aufs 
gerichteten fonderbahren Vertrags '), Vnd aber 
' etliche Pun&a veber und neben folchen Wertrage für 
gefallen, die Wir demfelbigen einzuverleiben, aus fon« 
deren bewegenden Vrſachen, auch dieweil deren etliche 
an ihnen felbft geringfchägig end leichtwichtig gewefen, 
Bedenckens getragen, daß Wir demnach diefelbige, um 
mehrer Gedaͤchtniß, Errinnerung vnd Richtigkeit wile 
len, in diefen LTeben: Dertrag zufammen bringen 
und fegen haben laßen, wie die nach einander folgen. 


Vnd Krftlich, follen Wir Herzeg Johann 
Wilhelm, ꝛc. die — ſo vnſer freundlich lieber 
Bruder, Herzog Johann Friedrich, ꝛc. in waͤhren⸗ 
der Sr. $bd. Adminiſtration, zu Erhaltung der Held⸗ 

burgi⸗ 


1) Man ſehe die vorhergehende Urkunde. 
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bursifchen und Coburgifchen Wildfuhr, gemache 
vnd aufgerichter, vnd Wir nuͤtzlich vnd gut befunden, 
ſolche in Kraͤften verbleiben laßen. | 


Zum andern foll onferm Jeden frey ftehen, feine 
eigene Hoff» Befchirre vor fi) auszulefen vnd zube⸗ 
halten, DieBebermaaß, foll auf Bedencken (bey) beyder⸗ 
ſeits Marrfchalle, zugleich geteilt werden. Aber die 
Geſchirr, fo allhier zu Weimar vnd anders wo in 
denen Fohrwercken allezeit biß anhero gehalten worden, 
follen zu Beftellung des Ackerbaues darinnen gelaßen 
werden. | 

Zum dritten follen die jungen Hengſte, fo in 
onferer Studerey Georgenthal vorhanden, ond zum 
reiten, ihrer Gebührlichen Zeit nad), (oder) ing Geſchirr 
zu gebrauchen, süchtig feyn, zugleich getheile werden. 

Desgleichen es benn auch mit dem Vorrath 
im Zehr⸗Garten allbier gehalten foll werden, doch 
ausgefchloßen der Schweine, fo vergangenen Michae- 
lis gefchlachtet, ond Herzog Johann Wilhelmen 
biebevor barvon — fl.— gl. Antheil angewiefen. Darm 
folches foll feinen — fl. — gl. zum Voraus bleiben, ſin⸗ 
temahlen Herzog Johann Sriedrich feinee — fl. — 
gr, Antheil, gegen Gotha allbereit befommen. 

Zum vierten, nachdem biß hieher unferer aus» 
gegangen Landes: Ordnung halben, allerhand Kla⸗ 
gen und Beſchwehrungen von ben Vnterthanen fuͤrge⸗ 
Tauffen, Alß follen folhe, nach vnterſchiedlicher Ge⸗ 
Tegenheit der Sande und Fürftentfum, ſich durchaus 
nicht veimen, noch an allen Orthen durchaus gleichför« 
mig gehalten werden koͤnnen; Alß follen vnd wollen 
Wir Herzog Johann Sriedrich in Vnſern, desglei« 
chen Wir Herzog Johann Wilhelm aud) in Bnfern, 
vnd alfo ein Jeder in feinem zugefchlagenen $andes. 
Antheil, Die erftien drey Jahre der währenden 
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Mutzſchierung veber, vnd vor der Vmwechßelung, 

mit allem Fleiß in der Rath⸗ Stuben, Rentherey, Jaͤ⸗ 
gerey, auch) Aemtern auf dem Sande, vnd Städten, 
darauf acht geben und Erfundigung einnehmen laßen, 
in was Süden, Articuln oder Pundten, obberührte 
Klagen vnd VBefchwehrungen am erſten wahrges 
nommen worden, darmit vor Ausgangs folcher drey 
Jahr, in Zeit der Vmwechßelung, verfländige, ger 
treue vnd fromme $euthe von Hoff » und Land» Räs 
then, auch andern Vnterthanen, zuſammen geordnet, 
die folhe Klagen und Befhmwehrungen anhören, in 
Berathfchlagung ziehen, vnd, wo es nothwendig, auf 
Vnſere Ermeßigungen, Aenderungen vnd Beßeruns 
gen fuͤrnehmen moͤgen. 


Zum fuͤnften, ſoll man zur Verwaltung Vnſer 
am Keyſerl. Cammer - Gericht anhaͤngigen 
Rechts⸗Sachen, auf einen qualificirten, gelehrten 
vnd geübten Advocaten trachten, mittlerweile aber, und 
biß dafelbige erlangt, Doctor Heinrich Hufano, fo offt 
er zu Jehna weſentlich feyn, vnd ungehindert Vnſer, 
‚Herzog Johann Friedrich, Geſchaͤffte, Hierzu fommen 
wird, vnd Ehriftopd Dürrfelden, auch Mattheſen 
Röblern, ſolche Verwaldung auferlegen und befoh⸗ 
len feyn lagen. a 

Aßauh, zum Sechften, Wir Herzog Jo⸗ 
hann Wilhelm, die nachgefchriebene Raͤthe vnd 
Diener, Eberhardten von der Tann, Matthefen 
»on Wallenrodr, Dr.Stephan Cloten, Doct. Lu- 
‚cas Tangeln, Heinrid) von Etzdorff, Secret. Johann 
Sörfter vnd Johann Sreunden, beren etliche. auf 
‚ige Sebetage", etliche aber auf gewiße vnd noch ongeen« 
digte Anzahl Jahre, etliche aud) auf Feine gewiße Zeit, 
zu dienen verpflichtet feyn, Vns zu Beftellung vnd Re⸗ 
gierung folgen zu laßen, freundlich erfuche ond — 

| Alß 
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Alß haben Wir Herzog Johann Friedrich, zu Er⸗ 
weiſung vnſerer freundlichen vnd bruͤderlichen Willfah⸗ 
rung, erklaͤhret, doch weiter nicht, dann, als lange 


vnſere beyderſeits gewilligte vnd verabſchiedet Mutz⸗ 


ſchierung ſtehen und werden wird, es freundlich ges 
ſchehen laßen wollen; Wenn aber jetztgedachte Muß- 
ſchierung erloſchen ſeyn wird, alßdenn ſoll derjenigen 
Raͤthe obligation, die Sr. Lbd. vnd Vus auf ihre Le⸗ 
belang zugleich zu dienen hiebevor verpflichtet geweſen, 
wieder verneuret ſeyn, vnd in ihre wuͤrckliche Krafft 
gehen, eben ſo vollkoͤmmlich, als wenn dieſe geweſene 
Veberweiſung vnd looszehlung nicht geſchehen. Jedoch 
haben Wir Hertzog Johann Friedrich, Vus aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten vnd ausgedinget, da Wir derje⸗ 
nigen Raͤthe vnd Diener, ſo auf eine gewiße Zeit vnd 
vorher bemerckte verſchiedene Conditionen angenom⸗ 
men geweſen, vnd Vns vnd vnſern freundlich lieben 
Bruder, Hertzog Johann Wilhelmen, insgeſamt 
zu dienen verpflichtet, vnd jetzo von Vns Sr. !bd., ob⸗ 
beruͤhrter maſ, uͤberwieſen worden, in zutragenden Noth⸗ 
faͤllen begeben moͤgten; Dieſelbige, doch mit Vorwißen 
vnd Bewilligung Sr.$6d., zu erfordern vnd zugebrau⸗ 
chen freyſtehen vnd vnbenommen ſeyn; Ingleichen es 
dann auch hinwieder von Vns, mit vnſern Dienern, 
gegen Sr. $bd., Hertzog Johann Wilhelm !bb., 
vnd alſo beyderſeits Gleichheit, gehalten werden ſolle. 
Es ſollen · auch Dr. Stephan Clot vnd Secret. Johann 
Ssrfter, deßgleichen Heinrich von Etzdorff, als 
Commiffarien bey denen Schwartzburgiſchen Sa⸗ 
hen, wie fie zu Verwaltung derfelben hiebevor fommen, 
vnd noch darinnen begriffen feyn, biß zu derfelbigen 
Erörterung, vnd alß lange ihre Dienftbeftellung waͤh⸗ 

vet, vngehindert bleiben. 
Zum Siebenten, foll Vnſer, Herzog Johann 
Wilhelms, freundlichen lieben Ehe « Gemahl Leib» 
Buch, 


“ 
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Guth, das Hauß Sachßenburgck, auf vorherge- 
bende vnſers freundlichen lieben Bruders und darzu 
onfer geordneter verftändiger Seuche Befichtigung, mit 
gutem Kath, nothdürfftiglich erbauet werden. 


Zum Achten, Dieweil ons allerhand Beſchweh⸗ 
zungen von den Profefloren in vnſerer Univerfitaet zu 
Jehna, vmb der Facultaeten halben, eingelanger; Alß 
haben Wir, Herzog Johann Sriedrichen, Dodor 
Heinr. Aufanus , vnd Wir, Herzog Johann Wil« 
helm, Dr. Stephan Kletten, deputirt vnd geordnet, 
welche die oballegirte Gebrechen vnd Befchwehrung 
anhören, davon Erfundigung einziehen, wie folchen 
abzubelffen feyn möchte, ihr rathſames Bedenden ana 
zeigen follen, damit durch ons der Sachen abheffflicye 
Maaße gegeben werden möge. 

Zum Neunten, Nachdem auf die Ordinaire 
Beftellung, Befazung vnd Unterhaltung ver 
Veſtung Brimmenftein, 2 195 fl.,ingleicyen, auf die 
Veftung Coburg, 1707 fl.,jäbrlich, biß anhero ge» 
gangen, aud) niemahlen weniger, fonderlicy auf Grim⸗ 
menftein, gewendet werden kann; Alß haben Wir 
ung freundlid) vereiniget, daß folche Summen alle 
beyde, auch die Bufoften, fo auf die nothwendige Ges 
bäude vnd Beßerung, (melche dann von vnfer bendere 
feits darzu verordnete Baumeiftere befichtigt vnd bes 
rathfchlaget werden follen;) lauffen möchte, auf vnſer 
gemeines Jaͤhrliches Einfommen, als eine gemeine 
Ausgabe, gefchlagen werden ſolle. Da aber vnſer 
Einer darüber, auf die ein oder andere Veſtung, etwas 
weiter wenden, vnd mehr Vnkoſten deshalber ma« 
chen wollte, ‚die foll Er von feinen eigenen Einfom« 
men nehmen, vnd der andere mitzutragen nicht ſchul⸗ 
dig fenn. Vnd nachdem Wir Hergog Johann Wil: 
helm, vns nod) 20 St, Buͤchßen auf un aus 
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Grimmenftein folgen zu laßen, begehrt, aber Her. 
zog Johann Sriedrich dargegen fürgemendet, dag 
Coburg nothdürfftiglich beſtellet, vnd Wir Daßelbige 
wiederum in der Bmwechßelung, als wie Wir es laßen, 
in Vnſer Berwalthung zunehmen erbierhig; Alß haben 
Wir Hergog Johann Wilhelm Vns ausdraͤcklich 
vorbehalten, gedachte Veſtung Coburg vnd felbiger 
Munition befichtigen zu laßen, vnd alsdann mit vnſern 
Bruder freundlid) und nad) Erforderung der Norhdurffe 
zu vergleichen, 


Zum Zehnten, Dieweil in vnſerm Hauptver⸗ 
trag *), vnter andern,_verfehen, daß vnſer Feiner feis 
nen zugefchlagenen Landes. Antheil, noch defelbigen 
Aemter vnd Städte, oder peren Ein» vnd Zugehöruns 
gen, mit einiger Schulden: Laft weiter, dann wir 
allbereit aus vnſer beyderfeits Renthereyen insgeſamt 
jährlich zu verpenfioniren haben, beſchwehren foll; Alß 
wollen Wir Hergog Johann Sviedrich, das Schul. 
Den» Regiefter, fo auf diefen. Theil des Haußes zu 
Sachßen ftehet, vnd bißhero verzinnßet worden, auch 
hinfuͤhro biß zur Ablegung verzinnßet werden müßen, 
onfern freundlichen lieben Bruder, Hergog Johann 
Wilhelm, jego alsbalden extradiren, aud) Sr. $6».. 
ein gleichlautende Copie darvon, oder Gegen: Kegiefter, 
zuftellen; Ingleichen es denn auch mit der Liquidation 
vnd der fpecificirung des Anlehns, fo wir ohnlängft, 
im verwichenen 65 ften Jahr, von vnſers Herrn Bruders 
Wd., Hergog Johann Wilhelmen, aufgenommen, 
gehalten werden foll. Vnd befennen hierauf Wir beyde 
vorbemeldte Gebrüdere, Hergog Johann Sriedrich 
vnd Hergog Johann Wilhelm, daß diefer Ne⸗ 
ben-Dertrag, mit allen einverleibten Articuln vnd 

Pundten, 
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Punden, mit vnſern guten Wißen vnd Willen abge 
redet vnd vollzogen vnd befchloßen worden, dem Wir 
afich fo vollfömmlich, als den Hauptvertrag felbiten, 
nachzukommen, hiermit vnd in Krafft diefes Brieffs 
gereden vnd verfprechen. Deßen zu Vrkund, haben 
Wir Uns mit eigenen Händen dnterfchrieben, auch) 
vnfer Inſtegel wißendlich zu Ende aufgedrucket. Ge⸗ 
ſchehen vnd gegeben zu Weimar, den aten Tag 
des Monaths Martii, Ao. 1566. | 


(L. 5.) Johann Sriedrich, Johann Wilhelm, 
2.6. Heag · S. 
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Einige auf die Beſitzergreifung der Graf⸗ 
ſchaft Gleichen, bey dem Abſterben des lez⸗ 
ten Grafen von Gleichen, Hans Ludwig, 
durch die Bevollmaͤchtigten des Herzogs 
Johann Caſimir zu S. Koburg, ſich 
bcziehende Urkunden.) Au 





ar 5 — 
1. Des Herzogs Johann Cafimir zu Sachfen: 
Commiffionsbefehl, an den Obriftwachtmeifter: 
und Ammann zu Römhild, Felix Raufchert, 
und den Amtsverweſer zu Gotha, Sohann 
Heinrich Kohlhanß, vom sten 
Februar, 1629. 


Von Gottes Onaden Johann Cafimir, Herzog zu | 
Sachßen, Gülich, Eleue vndt Berge, ıc. # 


ufern gnädigen grus zuuorn. Veſter vnndt Mana 
bäffter, auch hochgelehrter, Siebe getreue. Vnß ift in 
geheimer vnd der ftille vertraulichen fürfohmmen, wie 
der Wolgebohrn, vnſer $teber getreutver, Graff Hanf 
Zudtwich zu Gleichen, mit einer harten und ge 
faͤhrlichen Kranckheit vberfallen, vnndt, — bey 
hme 


1) Man kann dieſe Reihe von Urkanden, als ein klei— 
nes Supplement zu des Sagittars Hifferie der Graf⸗ 
ſchaft Öleichen, in welcher die Befchichte diefer Graf⸗ 
ſchaft nicht über dag Ableben des lesten Gleichen. 
fchen Grafen, des Hanns Audwig, hinausgeführt 
worden, besrachten. 
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Ihme ohne daß bie feibs Cräffte fehr abgenohmmen, 
ond derenthalben nicht viel zuzufegen, feines Leibes vnd 
$ebens halber eß faft forgfamb vndt mißlich ftehen möchte. 
Wan dan bey jegigen ohne daß ſchwuͤhrigen vnd miß« 
heiligen Zeiten vnd Leufften, vff allen fall zu vigiliren, - 
ondt auß SandesVätterlicher Borforge, zu Vorkhomm⸗ 
onde Abwendung allerhandt Beſorgungen, durch zeitli⸗ 
che Anordtnung wolfuͤhrſichtige anſtellung zu machen, 
eine vnumbgengliche hohe notturfft ſeyn will; Alß haben 
wir es dahin ermeßen vnd rathſamb befunden, euch 
"miteinander hierunder ſonderbahre eilfertige ge⸗ 
heimbte Commiſſon, wie mit mehrerm folget, hier⸗ 
mit gnaͤdig aufzutragen, ſintemahl, (zu etwaß ewerer 
beßerer information Die Befchaffenheit anfangs zu bes 
rühren; ) es an deme, vnd theils euch vnuerborgen, 
daß der Braff zu Gleichen, neben den Sächfifchen, 
aud) Mainziſche und Zirfchfeldifche geben, mit 
denen es bie Befchaffenheit, daß Chur: Mainz in 
fpecie, die Steuwer, Volge vnnd Dienft difputirlic) 
machen, ond deßwegen hiebeuorn ernſtlich decreta, dem 
vbrig verftorbenen Graff Dhilips Ernſten zu Glei⸗ 
chen zufertigen laßen. Ob nun woll darauf gebührli- 
che ablehnunge gefhehen, vnndt bargegen das Her⸗ 
khommen in ’onferem Hauße Sachgen2c. angezo⸗ 
gen, barbey e8 bißhero verblieben ; fo hat man doch 
mercflich zu beſorgen, wan ſich ber fall mit jetzigem 
lezt lebenden Graff Zanß Ludwigen zu Gleichen 
begeben, die Lehen heimfallen, vnndt Chur⸗Mainz 
in die poſſeſs kommen ſolte, daß man allerhand wie⸗ 
derſetzens, auch proceſs am Kayſerl. Hoffe, zu befah⸗ 
ren, alſo in gefahr hochbeſchwerlicher Weitleufftigkeit 
geſezet werden möchte, darunder man weiter greiffen, 
eines ond daß andere für pertinenz anziehen, vnd auff 
Mainziſchen Aigenthumb die Geiſtlichkeit vor ſich 
haben wollen. Deßgleichen man auch beym Stifft 
Hirſch⸗ 
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Hirfchfeld, wo die pofleflion nach eröffneten ‚oder 
vermanneten gehen ergrieffen, zu gewarten, dan Chur · und 
Fuͤrſten, wegen der in eines andern Reichß · Fuͤrſten terri- 
torio gelegenen Güetern, einiger Subjedion, mit Volge, 
Steuwer, Bothmefigfeit und jure Epifcopali, ſich un» 
gern vnterwerffen, fondern ihr freies vnmittelbahres 
eigentbum anzuziehen pflegen. "Zudem, die Hirfch- 
feldifche Lehen belangendt, die defgnatio albereit 
geftritten, waß vnter Derfelbigen aigentlicy begriffen, 
vnd, wie weith fih daß Schultheißen-Ambt er- 
ſtreckhe, geandet wirdt, darunder, beides den kuͤnffti⸗ 
gen Landes-Erben, wegen deß Aigenthumbs, vnd 
uns, dem Landes» Sürften, wegen der jurisdidiön, 
nicht geringe ftritt zumachen dörfften. Wiewoll auch, 
Deme vnd der apertur vorzubaumen, dag, dir, vnſerm 
Amts » Derwefer, etlicher maßen nicht unbewufte ge⸗ 
heime Succeſion Werck, vernuͤnfftig bedacht; So iſt 
doch ſolches, noch zur Zeit, bey allerſeits gehen» Herr⸗ 
fhafften zu genzlicher Lehn⸗ Richtigkeit nicht gebracht. 
mb fo viel mehr beforglidyen, da angeregter Fall ſich 
begeben folte, es moͤchte Mainz und Hirſchfeldt dar⸗ 
bey niche ftill ſizen, fondern zu aprehendirung der pof- 
fefl ein genaum Aug darauf ſchlagen. Auß folchen 
vnd andern mehr erheblichen motiven ind Bmbftenden, 
wid, wie obberürt, unfers Orts nicht zu feieren feyn, 
da nad) dem Willen Gottes Graf Hanß Ludtwich, 
(wie menfchlicher Weife faft ſchlechte Hoffnung zur Befa 
ferung fein fol;) todes verfahren folte, durch zeitliche 
Vorſehunge behutſamblich vorzubaumwen, damit ung, 
alß Landes. Sürften, Fein eingriff begegne, fondern, 
was und wie ferne frembde Lehenfchafften ſich er⸗ 
fireden, nad) Befindung, 'aigentliche maße zutreffen. 
Demnad) hiermit unfer gnadiges begehren und Befehl, 
ihr, onfer defignirter Amtmann zu Roͤmhilt, Raus 
fchert, Obriſter Wachtmeiſter, wolle euch alfo balde 
I, Cheil. R nach 
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nach Ordtruff begeben, vnd euch alda bey dem Canz⸗ 
larn, vnſerm von Hauß aus beſtellten Rath, D. Mar- 
co Peinen, oder, abweſend feiner, Licent. Meng⸗ 
wein, des Zuſtands halber aigentlich erkhundigen, 
vnd mit genediger Begruͤſunge, euch deßen Orths, 
mie Vorwendundg der anziehenten 1000 Wallonen, 
(wie des Kayſerl. Commiflarii Liebholden hierbey 
gefügten aviſation beſagt;) zur vigilanz, vnd mo fie 
etwan den Kopff hinftrecfen mochten, aufhalten, fobald 
aber diefe euwere commiflion, gedachtem Canzlar 
vnd Lic. Mengewein vertrauwlich entdecfhen, vnd 
vnſern Ampts⸗Verweſern, alß Mit- deputirten, zus 
euch beſchreiben, vnd mit einander, committirter mafs 
ſen, in eventum, aller Nothurfft vnterreden vnd Ver⸗ 
laß machen, dan, ſobalden bey mehrgemelten Graffen 
Hanß Ludwichen todesGefahr vorhanden, vnd, 
menſchlichen Anſehen nad), das ende feines Lebens her- 
bey rufhet, mit einander vnſeumlich darob fein, Damit 
daß Schloß und die Stadt ®rdruff woll verwahrt, 
Rath vnd gemeine Burgerſchafft in gelübde ge» 
nohmmen, ſich onfers, aß LandesSürften, beueld)s 
zuhalten, Fein Zutridt oder näherunge zu vnſerm prae- 
judiz vnd nachtheil, einigeriey Weiß, unterm ſchein 
angegebenen Lehens, verſtattet oder nachgeſehen, Item, 
das Hauß Gleichen vnd Wandersleben, mit eis 
nem von Adel in vnſerm Nahmen beſezt vnd occupirt, 
desgleichen in den Hirſchfeldiſchen Lehen, bevor« 
ab zu Emleben, Pfertingsleben und Wehrings⸗ 
hauſen, dergleichen fuͤrgenohmmen, vnd fonften die 
Beampten vff vnſerm Lehen, auß der Canzley zu 
Ordruff der gebuͤhr gleichergeſtalt beſchieden werden, 
Inmaßen zu ſolchem endt die Gleichiſche Canzlar 
vnd Raͤthe, euch, der nothurfft und Gebühr nach, 
bierinnen treuwlich zu afliftiren wißen werden. Solte 
nun hierüber, von einem oder Dem andern, etwaß roies 
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driges zugemuthet, attentitt und vorgenhommen wer⸗ 
den, hettet ihr darwieder, mit Anzieh⸗ vnd Vor⸗ 
wendung vnſers Landes »und LehensFuͤrſtl. in- 
sereffe «nd gerechtfambe, mit gueter diferetion vnd 
Beſchaidenheit . zu protefliren, ond dardurch, fo viel 
an euch, dergleichen abzuwenden, ohne vnſer Vorwieſ⸗ 
fen vnd Verwilligunge niemandt nichts einzuräumen, 
fondern deßwegen auf diefe unfere Commiffion und Ver⸗ 
ordnung fteiff zu beruffen, und alles an: und off Vns 
zu remittiren vnd zu meifen, aud), mas vorgeher, in 
Benfein der Gleichifchen Canzlar vnd Räthe, ges 
büprlichen regiftriren vnd verwahrlichen beylegen, vnd 
daruon vns zeifliche nachrichtunge wiederfahren zu laßen. 
Vnd dieweiln vor allen Dingen hoch nöthig, daß die 
Gleichiſche fürnehme gebaimbde Vhrkhunden 
vnd Documenta, Zehen vnd bewufte fuccefion- Sas 
chen belangende, vmb allerhand beforgnus willen, in 
fihere Gewahrfamb gebracht werden; fo follet ihr ſo⸗ 
balden, mit den Bleichifchen Canzlar und Rächen, 
in aller Stille und Gehaimb, behutſame Anftellunge 
machen, Damit ſolche trifftige Sachen des nechften na= 
cher Gotta, vnuermerckht ınd ohne Gefperr, trans- 
fecirt vnd gebracht, und alda in vnſerm Ambtshauſe, 
oder wohin ſichs am beften vnd ficheriften fügen will, 
verwahrlichen beygefezt werben mögen, bierinnen und 
fonften, eumerer gueten dileretion nad), wol vorfich« 
tig handlen vnd verfahren, auch, zur zeitlicher nach— 
richtung, vnterthenig berichten, gleichwoll alles dieſes, 
biß auf gehörige Zeit, in geheim vnd der flille behalten. 
Daran geſchicht vnſer zuverläßige gefällige Mainung, 
vndt Wir ſeyndt eucd) mit Gnaden gewogen. Datum 
Coburg, den sten Febr,, ao. 1629. 


Johann Caſimir, H.3. Sachßen. 
Ra Des 
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Denen Velten und manhafften, auch hochge⸗ 
lehrtem, vnſerm defignirten Ambtmann zu 
Roͤmhilt, Ambtsuerweſern zu Gotta, vnd 
lieben Getreuwen, Felix Rauſcherten, Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter, vnd Jehann Heinrich Kohl⸗ 
hanßen, der Rechten Licentiaten. 


2. Dergleichen Reſcript, von eben dem dato. 


Bon G. ©. Johann Caſimir, ꝛc. 


nfern gnaͤdigen Grues zuuorn. Veſter und Mans 
haffter, ꝛc. Ihr werdet auß vorigen vnſerm Schrei⸗ 
ben, vnd euch aufgetragener angelegenen eilfertigen 
Commiſſion, vnterthaͤnig vernommen haben, waß, bey 
den jezigen bekandem Zuſtandt der Graffſchafft 
Gleichen, da ſich nach dem Willen Gottes der Fall 
mit Graff Hanß Ludtwichen begeben ſolte, zu thun 
vnd zu verrichten, damit Vnß vnd anderen mit: 
äntereffenten ein eingriff oder befchwerliche Weitleuff⸗ 
tigkeit, vnterm Schein vnd praetenfion heimgefal- 
lener Lehen, begegnen end zumachen, fondern, daß 
felbige mit zeitlicher guter Vigilantz und behuetfamer 
fürfichtigfeit, durd) gottliche Verleihung, fo viel mög» 
lich, abgewendet werden möge; nicht zweiffelend, ihre 
euch folche angelegene commifions - Derrichtunge, 
treuwlichen vnd beftens angelegen fein laßen werdet. 
Darben haben wir noch diefes, zu euwer fernern in- 
ſtruction, zu erinnern, daß vor diefem auch vff dergleie 
chen fich vnuerſehens begebenden fall, dem Bleichi- 
fchen Canzlar befondere geheime inſtruction vnd 
Sefelch gegeben, darinnen in /pecie einuerleibt, niea 
manden bie Neherung zur po/fefion zu geftatten, 
folches aber, wan zumahl Chur⸗-Mainz ſtarcke abe 
ordenung thete, mit Beyſtandt fonderbaren Succurfen, 
| bey 


bey jezigem verenbertem Zuftand, da ohne bag bie $euffte 
geſchwindt vndt gefährlicher, fich ſchwerlich pradticiren 
laßen will; fo wehre gleichwoll, da man ſich je der 
pofleflion halber gewalts unternehmen wolte, in alle 
Weeg Diefer Vnterſchiedt zu machen, fo viel die 
Mainzifche Lehen belangendt, waß vnftriteig, alß 
das Hauß Gleichen und Wandersleben Sleckben, 
waß im Mainziſchen Lehenbriff austrucklichen bes 
griffen, daß wir nicht gemaint, nad) der apertur, an 
dem heimgefallenen Eintrag zu thun, doch vorbe> 
haltlich onfers und onfers Hauſes Sachfen Lan« 
des Fuͤrſtl. Obrigkeit and Gerechtfambs, wie 
ben inhabung der Graffen zu Gleichen herfhom« 
men, vnd daß deswegen Verfprechung gefchehe vnd 
revers gegeben werbe, fondern wehren vielmehr genaigt, 
“auf erclähr- und Berficherung, nemblichen, dem Hers 
kohmmen, alfo bey vorigen der Braffen zn Gleichen 
inhabung geſchehen, fich gemees zu bezaigen, Lan: 
Des Sürftl. Handtbietunge zu thun, deswegen aud) 
anbefohlen, die abgeordrnete in gleidt zu nehmen, 
Vnd, weil vns, als LandesSürft, die Deffnungeauf - 
dem Hauß Gleichen, aud) zu dem ende jemande hin⸗ 
auff gefezt, dem Lehen ohne fchaden und nachtbeill. 
‚Da fih nun die Mainziſche abgeorörnete, bey 
Meldung der Landes-Sürftl, Obrigkheit, Schus, 
Gelaidt, Offnung:e. mit Wiederredeerzaigen wuͤr⸗ 
den, bettet ihr euch vmb fo viel mehr in guete acht zu 
nehmen, vnd hinwieder deutlich anzuzeigen, daß vnſer 
Hauß Sachgen mit der Landt Graffſchafft Thü- 
ringen und LandesSürftl. Obrigkeit auf alle ins 
geſeßene Graffen ond Herrn, vnd waß darinnen 
begraiſt, von Kayßern zu Kanfern belieben, aud) 
vber menfchen gedenden, herbracht, deromegen wir an 
derer geftalten Niemanden, im $ande die guetter, alß 
cum hae qualitate zu befizen, einräumen finten, Web 

— R3 ren 


262 | — 


ren die Mainziſchen zu ſtarckh, hettet ihr doch die⸗ 
ſen euwern Befelch zu wiederhohlen, vnd, daß auff 
ſolche maße, vnd anders nicht, die einnehmung der 
Lehen zu geſchehen, zu bezaigen, vndt daruͤber Vhr⸗ 
kundt aufrichten zu laßen. Hieruͤber, vnd wan die 
Mainzifchen anders mehr, alß Stadt und Schloß 
Ordruff, Derffer vndt Sleckhen, vnterm praetext 
der zugehoͤrungen, ſich vnterfangen wolten; ſo ſollet 
ihr daßelbe durchaus wiederſprechen vnd nicht geſtatten, 
mit Anzaige, daß wir dem Stifft Mainz Feine Les 
ben geftenblic), außer, was im Mainzifcben Le 
ben: Brieff benahmet vnd außgetruckt zu befinden, 
ond die Graffen zu Gleichen von demfelben recog- 
nofeirt, die aber mehr nicht, dan daß Hauß Gleichen 
ond Fleckhen Wandersleben, für YMeinzifche 
Leben befhandt, laut der Wechfelfchreiben vnd in- 
ueftituren, deswegen die Gleichifchen Raͤthe eud) 
ferners Nachweifung vnd information geben fönnen. 
So viel Weymar ’) belanger, wollen wir nit 
hoffen, daß jeziger Zeit Weitläufftigfeit entſtehen folle. 
Da aber die Auswechfelung mit Hirſchfeldt fuͤr⸗ 
fhommen, vnd, vnter Anziehung des Schultheif 
fenn Ambts, Schloß und Stade Ordtruff, ze. als 
Heimgefallen, ) angefprocdhen werden folte; bettet 
ihr 
2) Was die Weymarſche Linie eigentlich von der Glei⸗ 
chiſchen Verlaffenfchaft gefordert habe, worauf diefe 
ns berubeten, und daß fie den Landesho⸗ 
eitlichen Gercchtfamen der Eoburgifchen kinie über 
das Banze Sleichifche gar nicht zu nahe treten follten, 
von allem diefen belehrt und dag unten, (Urk.9, in 
der Beylage;) vorfommende Schreiben des Herzogs 


r 
Wilhelm von Weimar, an den Herzog Johann Eh 
mir zu Coburg. 


3) Man vergleiche hiermit die folgende neunte und 
zwöÖlfte Urkunde. = 
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übe beſcheidentlich zu vermelden, daß die Auswechſe⸗ 
Iung von Weilandt Graff Philipp Ernſten contra. 
dicirt, and) deswegen am Kanferl. Hoffe inhibition 
ausgewuͤrcket. So erſtreckht fich das Schulcheißens 
Amt ohne das nur auf Mahl: vnd Feldtgericht, wie 
aus der Gleichifchen Tanzley gruͤndliche demon- 
ftration zuthun, vnd vor deßen onterfchiedlichen com- ' 
municirt-worden, Darum wir weiters nichts einzus 
räumen wuͤſten, vnd berubeten diefe Dinge auf alte 

vnd Värterliche Vergleichungen, vnd molte jegiger Zeit, 
in onferm Haufe, die befchwerlichfeiten vneroͤrteter San ' 
chen fortzuftellen, nicht rathfamb fein. Sr 
Schließlichen, was die Hirfchfeldifche Lehen ' 
betreffen thut, laßen wir es gleichfalls bey vnſer erclär 
rung, wie oben bey den Mainziſchen berührt, des 
wenden, Was nemblicyen befhande vnd vnſtrittich, alß 
Emleben, Weringshauſen vnd Pfertingsleben, 
Dahin ihr euch hierinnen auf allen Fall, mit gueter 
diferetion vnd Vorbehalt vnſers Landes Suͤrſtl. inter⸗ 
efe, vernehmen laßen könnet, auch darüber nichts 
einräumen. Hiermit nochmahls gnädigft begehrende 
vndt befehlende, ihr wollet dieſe unfer ferner errinnerunge 
vnd refolution, zu Bezeig- vnd mmanutenirung vnfers 
LandesFuͤrſtl. interefle vnd Gerechtfambs, auf allen ' 
Fall treuwlich in acye nehmen, vnd darunder, fo viel: 
an euch, nichts begeben. Wehre auch, nach Gelegen⸗ 
heit, fernere reſolution vonnoͤthen, follet ihr, auf ein« 
Fhommenden vnterthänigen Bericht, damit. ferners , 
verfehen werben. Daran volbringet ihr gleichfalls on« . 
fere zuverleßige gefellige Mainung, vnd wir ſeindt euch 
mit Gnaden gewogen, Datum Coburg, den 5ten 
Febr., ao. 1629. | 
Johann Lafimir, H. z. Sachßen. 


Denen Veſten vnd manhafften ꝛc. 
RT NT 8, Der⸗ 
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3. Dergleichen Reſcript an J. H. Kohlhanß, vom 
zten November, 1630. 


Bon G. G. Johann Caſimir, ꝛc. 


ochgelehrter, Lieber getreuwer. Nachdem bey jezi⸗ 
gen bekanten Zuſtandt vnd ſorglichen Leufften, die not⸗ 
thurfft erfordert, die Gleichiſche zum Mainziſchen 
Sachen gehoͤrige ſchrifften vnd Acten, zu Erf⸗ 
furth, vermuthlichen bey D. Peins *) feel. hinterlaſ⸗ 
ſener Wittwen Behauſung beygeſezt, ſowohl die Hirſch⸗ 
feldiſche Lebn-Sachen, noch zu Ordtruff aſſeruitt, 
in beßere ſicher vnd Verwahrung zu bringen, welches 
bey vnſerm Amt Gottha am fuͤglichſten zu Be; s 
Alß haben wir derentwegen dem Gleichifchen defi- 
gairten neuwen Canzlar, $ic. Bernhardt Mengwein, 
mit Begehren, gefchrieben, vnd ift hiermit onfer Bes 
felch, du wolleft dich der Abhol⸗ vnd transferirung we⸗ 
gen, mit demſelben eheſtens in der ſtille vergleichen, vnd 
vnterthaͤnig darob ſeyn, damit angeregte bederley acta 
vnd ſchrifften, gegen einem inuentario vndt bes 
khantnus, forderfichft fiher nacher Gottha gebracht, 
ond alda. bey vnſerm Amte, biß vff weitere refolution, 
verwahrlich enthalten werden, Daran gefchicht vnſere 
zuverläßige gefällige Mainung. Datum Coburg, den 
3ten Novembris, ao. 1630. 

Johann Cafimir, 9.3. Sachßen. 


Dem Hochgelehrten, vnſerm AmtsVer⸗ 
wefern zu Gottha vnd lieben getreumwen, 
Johann Heinrihen Rohlhanßen, der 
Rechten Licent. 





4, Der⸗ 
4) Der ehemals Bleichifcher Eanzler war. 


4. Dergleihen Refeript an beyde Herzogl. 
Eommiffarien, vom sten November, 1630. 


Von G. G. Johann Cafimir, ıc. 


fern gnädigen Grueß zuuor. Veſter und Hochs 

elehtter vnd Siebe Getreume, Euch ift der Bau. fällige 
Aufland vnd große Leibes⸗ Vnuermoͤglichkeit def hoch⸗ 
wohlgebohrnen, vnſers auch Lieben getreuwen, Graff 
Hannß Ludwich zu Gleichen, ꝛc. albereit unuerbore 
gen, vnd khommet vns vnterthaͤniger Bericht ein, wie 
die Leibes⸗ Eräffte je länger je mehr abnehmen, darne⸗ 
ben allerhand Befchiwerlichkeit ſich ereignen, dabero, 
nad) Gottes Willen, leicht vnuerſehener und vhrbloͤzli⸗ 
cher fall ſich begeben möchte. Nun habt ihr euch ne 
terthäniger Schuldigfeit zu erinnern, was unter diefer 
Sorgfalt, auß Landes Vetterlicher prouifion, hiebeuorn 
vnſere Gedanckhen geweſen, vnd euch derentwegen am 
sten Febr. 1629 ), beſonders gnaͤbigſt committiret 
vnd befohlen. — 

Dieweilen nun die Zeit vnd Leufften ſich nicht ge⸗ 
eudert noch. beßert, fondern vielmehr mißhelliger vnd 
ſorglicher ereignet, vnd noch anlaßen; So will noch 
wie vor, hierunder nach aller moͤglichkeit zu vigiliren 
ſein, ſich auf allen Fall mit zeitlicher Anordtnung deſto 
beßer zu faßen, vnd allem beſorglichem Widrigem nach 
Moͤglichkeit vorzubauwen, deswegen wir es bey ange⸗ 
regter hiebeuorigen vnſern Anordtnunge, vnd euch mit 
einander vffgetragenen beſonderen angelegenen ge⸗ 
heimbden Commifion, nochmahls gnädigft bewenden 
laßen, hiemit befehlende, ihr wollet, ſamt vnd ſonders, 
alles getreuwes embſiges Fleißes darob ſeyn, Damit, in⸗ 
halts derſelbigen, vmb jeziger groͤſerer Beſorgnus 
willen, deſtomehr vigiliret, vnd auf alle in Gottes 

R5 Handten 
5) S. Url. ı und 2. 
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Handten -ftehende fälle, die norhurfft in einer vnd 
dem andern zeitlich vnd wohl fürfichtig in acht genoms. 
men, vnd darunder nic)ts verlaßen noch verabjeumee 
werden möge. Inmaßen dem Gleichifchen Rath, 
Lt. Mengewein, bierunder nichts menigers mit 
Begehren gefchrieben, vnd derfelbe, gleich) vor diefem - 
gegen dem verftorbenen Canzlar D. Peinen,- feel.,- 
geſchehen, der Schuldigfeit errindert worden , welcher 
mie dir, dem Amteverwefer, die fürfallende noch» 
turffe iedesmahls verfreumlich vndt eilferfig zu com-- 
municiren; darnach du, vnſer Aaupt vndt Amt⸗ 
mann, dich, auf ſchleuniges avifiren vndt zuſchrei⸗ 
ben, nichts wenigers zu achten hetteft ). Vnd weil in 
eumerer vnterthaͤnigen relation, am ıoten Febr, ao.: 
1639 datirt, ferner vmbftendige nachrichtung, wie: 
die abtheilung damahls gemacht, vnd zugleid) die’ 
orter, welche zu oecupiren, in Specie berühret; So 
werdet ihr dieſelbe gleichfalls in gebührente Obacht zu 
nehmen, und, maß bey dieſem angelegenen wichtigen 
Werckh in einem vnd andern die nothturfft und Schul⸗ 
digkait, vnſere Landes s Fürftl, forgfame intention zu 
erreichen, angeregter maßen und fonften mehr.,. erfor 
dern wirdt, getreuwes gehorfamen Vleiſes vffjumer- 
hen vndt zu-uerrichten wißen. Daran gefdyicht ꝛc. 
Dotum Coburg, den6ten Novembris, anno 1630, 
Johann Caſimir, Herzog zu Sachßen xc, 
Dem Beten, aud) Hochgelehrten, vnferm 
. Haupt» vnd Amtmann zu Römbilt, auch 
Amtsuerweſer zu Gottha, vnd Sieben 
Getreuwen, Felix Rauſcherten vndt Jo⸗ 
hann Heinrich) Kohlhanßen, der Rech—⸗ 
ten Lt. F 
5. No⸗ 
6) Der Amtmann Rauſchert ſcheint vor erfolgtem Ab⸗ 
leben des Grafen Hanns Lodwig, nicht fuͤrbe⸗ 
ſtaͤndig zu Ordruf gegenwaͤrtig geweſen zu ſeyn. 


* 
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5. Notariatsinftrument, über die durch Die 
| Eommiffarien des Herzogs Johann Caſimir 
vollsogene Befigergreifung "der Graffchaft 
Gleihen, nad dem Ableben des Grafen. 
Hans Ludwig. Vom ıgten Jaͤnner 
— 1631. 


Runde vndt zu wißen fey allen vndt ieden dieſes offe: 
nen infruments anficytigen, daß im Jahr nad 
Eprifti Iefu, vnſers einigen Erlöfers vnd feeligmachers, 
gebuhrt, alß man fchreibt 1631, inder 14ten Roͤmer 
Zinß- Zahl, indidtio zu Latein genannt, bey KHerr- 
fhung vnd Regierung des Aller » Durchleuchtigften,. 
Großmäghrigften vnd vnuͤberwundlichſten Fuͤrſten vnd 
Herrn, Herrn Ferdinandi, Des andern dieſes Nah» 
mens, erwehleten Roͤmiſchen Kanfers, zu allen Zeiten: . 
mehren des Neichs, in Germanien, zu Vngarn, 
Bohaim, Dalmatien, Kroatien vnd Schlauonien, 
Königs, ErzHerzogen zu Oſterreich, Herzogen zu 
-- Burgundt, Steuwer, Khärnden, Erain und Wir« 

‚tenberg, in vonder und Ober » Schlefien , Marggraffen 
zu Mähren, in Ober -vud Nieder⸗Laußniz / Gefür- 
fteten Graffen zu Habfpurgj vnd Tyroll, vnſers aller» 


gunaͤdigſten Herrn, Ihro Kayſerl. Maytl. Reiche, des 


Roͤmiſchen im eilfften, des Vngariſchen im Zwoͤlfften, 
deß Boheimiſchen im Dreizehnten Jahre, Dien« 
ſtags, den 18ten des Jenners ), frühe zwiſchen 7 
vnd 

7) Dieß war gleich den Tag nach des Grafen Hanns 

. Kudwig Ableben, welches vermuthlich am 1?ten 
Jänner fpät zu Abende, oder gar gegen die Nacht, 
erfolgte. Miller fehreibtin feinen Annalen, beym 
Jahr 1631, ©. 339, dere Braf ſey am ııten Jän. 

ner geftorben. Dagegen meldet Sagitrar, in feiner 
Hiſtoria der Brafichaft Gleichen, S. 476, «8 fin 

dies am 15ten Jänner gefchehen. Beyde Haben 
Unrecht. 
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vnd 8 Vhren, ſeyndt vor mir zu endt benanten No- 
tario publiso vndt darzu requirirten Zeugeu, in 
Graͤffl. Canzley vnd Rathſtuben zu Ordtruff, 
perſohnlich erſchienen, die WolEdele, Veſte, Hoc» 
gelehrte vnd Veſte, Herr Felix Rauſchert, Fürftl. 
Saͤchß. Hauptmann vnd Amtmann zu Roͤmhilt, 
Henrich Johann Vogel zu Vlleben, vnd Lt. “os 
hann Heinrih Kohlhannß, Amptsuerweßer zu 
Gottha, gefambte Sürftl. Sachßiſche zu den graff- 
tichen Sachen weoluerordnete Commiffarii, mid) 
meines Nosariats vnd Ampts errindert, vndt gebühr« 
lihen requirirt, obuorftehenten Adfu vnd Verrich⸗ 
tunge ihnen aufgetragener Sürftlichen Commifkon, 
mit Zeuge zu’ fein, waß vorgehen mochte, ad notam 
zu nehmen, vnd folches in gewohnliche inftrumentss 
Form zu bringen, darzu ich mid) dann, wegen fras 
genden} Notariat - Ampts, fchuldig vnd verbunden 
erfhennet. he Ä 
Darauff dann von wohlermeltem Heren Ampts⸗ 
uerweſer, beyfeins vndt in Gegenwart der WohlEd⸗ 
fen, Seftrengen, Ehrenueſten, Hochgelehrten und Wohle 
achtparen, Herrn: Bernharts Mengeweins, beeder 
Rechten Licentiaten, Wolff Dietri von Volg⸗ 
ftaden, Gräffl: Gleichiſchen Hoff-vnd Jaͤgermei⸗ 
fiers, Herrn Johann Juſtini Mienij, Hoffraths, 
Hang Chriſtoph Traffts, Capitains, und Hannßen 
von Mais, Stallmeifters, dan aud) Johann Ros 
fand Beckers, Canzley»Secretari, vnd Michaelln 
Sten⸗ 

Unrecht. Der Herzog Johann Caſimir, nennt in 
feinem Keſcripte vom ıgten Jänner 1631, (©. 
Urk. 6;) ausdrüclich den 1?ten Jaͤnner aldden Tos 
destag des Hanns Ludwig. Und dies harmonirt 
auch mit dem oben angegebenen Tage der Beſitzer⸗ 
greifung der Grafſchaft Gleichen und andern Um⸗ 
ftänden, ungleich beffer.. Be 
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Stengells, diefer Zelt Schöfers, vor vnd anges 
bracht worden: Nachdeme Gott der Allmechrige, 
nach feinem vnerforfchlichen Rath vndt Willen, den 
Hochwolgebohrnen Graffen und Herrn, Herrn Jos 

bann LZudtwichen, Graffen zu Gleichen, 
Spiegelberg vndt Pirmondt, Herrn zu Ton« 
na, Slandenbein, Erannichfelör, Rembda 
ond Ehrenſtein, 2c. vnfern gnäd. Graffen vnd 
Herrn, aus diefer vergänglichen fehnöden Weldt, 
dur) den zeitlichen Tode feeliglich abgefordert, vnd 
zu feiner ebigen glori vnd Herrlicyfeit auf vndt ange» 
nbommen, Dero gnaden ber Allmechtige, eine fröliche 
Auferftehung an ienem großem Tage gnediglich ver» 
leihen wolle, vnnd wie nun, ob ſolchem Fall, ber 
Durchleuchtige, Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr 
Tobann Cafimir, Herzog zu Sachen, Juͤlich, 
Eleue ond Berge, $andtgraff in Thüringen, Marge 
graff zu Meißen, Graff zu der Marckh vndt Rauens« 
berg, Herr zu Rauenſtein, ꝛc. vnſer gnediger Fürft 
vndt Herr, ein Fürftl. vnd Chriſtlich Mitleiden truͤ⸗ 
gen; alſo wolte Ihro Fuͤrſtl. Gnad., alß dem Ober⸗ 
Lehn-vnd Landes Fuͤrſten, anders nie gebuͤhren, 
dan ſich ſolcher verledigten Graffſchafft gebuͤhrli⸗ 
chen zu impatroniren, dieſelbige in Landesvaͤtter⸗ 
lichen Schuz zu nehmen, vnd ſolches alles, der hoch⸗ 
betrübden Graͤfflichen Wittibin zu beſondern 
Troſt, den Vnterthanen zu Nuz vndt Wolfahrt, 
wie auch andern Potentaten, Graffen vnd Her⸗ 
ren, fo hierbey einige praeten ſion, Recht oder Ge⸗ 
rechtigkeiten zu haben vermeinen werden, ohne 
allen praejudiz vnd nachtheill; Zu welchem ende denn 
ihnen ingeſambt commiſſon vnd Befelch ertheilet, 
in Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Nahmen die po/fafion 
ſolcher Graffſchafft zu aprekendiren, die Schluͤſ⸗ 
ſel zu den Stadt Thoren, wie auch nunmehr in Gott 
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ſeel.ruhenden Herrn Graffens ingehabten refidenzhaufe, 
Canzley, Schoͤßerey vnd dergleichen, in Verwahrunge 
abzufordern, die Diener ingeſamt vnd fonders, in an« 
derweit huldigunge vnd Pflicdyren zu nehmen. Dar⸗ 
auff dan von Inhabern, die Schlüßell denfelbigen 
ganz willih vberlieffert, auch alfe und iede obbemelte 
Canzley » und Hoffdiener, Adell und Vnadell, famt: 
den Sanzley » Dienern, mit. Hande vndt Munde, 
desgleichen auch von dem gefamten Hoff» Gefinde ger 
ſchehen, zugeſagt vnd verfprochen, hochgemelter Ih⸗ 
rer Fuͤrſtl. Gnaden, treum, huldt vnd gewertig 
zu ſeyn, vnd feinen andern Ober⸗ oder Schuzherrn, 
ohne hr Sürftl. Gnaden vorgehende reſolution 
vnd vorbewuſt, zu erkhennen vndt anzunehmen, 
ſondern Deroſelben, biß ſie anders wohin gewieſen 
werden moͤchten, devot zu bleiben. Welchem nach 
‚einem iederm, bie zuuor gehabten Schluͤßell, neben 
Vnterſage, ſolche nicht zu mißbrauchen, wieder zu« 
ruckh geſtellt. Nach dieſem geliebnus, iſt dem Herrn 
Lt. Mengwein, in Specie, mit gehoͤriger errinnes 
rung, angezeigt worden: weill er mit ſonderbahren 
Zürftl. Befehlen, iezigen Zuſtandt concernirendf, 
verfehen, daß er denfelbigen treuwlich nachkommen 
folte, bey ihnen, ‚Den Commiffariis, vmbtretten, vnd 
nichts, waß ihme infonderheit befohlen, vnterlaßen 
wolle. Ob aud) ſchon die Frauw Gräffin begehrt, 
weiler, der Lt. refignirt, vnd feinen Abſchiedt vom 
Herrn Graffen feel. erlangt, aud) an Ihre Sürftl. 
Gnaden deswegen gefdyrieben, vndt eine Andtwordt 
erfolge, folte man ihn nach hoffe nicht viel fommen 
lagen; dannoch aber, weil fie, die Herren Commi/- 
ferien, in allen ihren Commifions-Befeblen, an 
ihn, den Licent., gemwiefen, vnd er in Specie darauf 
befelcht, auch die Canzley zu verfiegeln, angeordtnet; 
fo würde ſichs nie wohl thun laßen, dann fie mer 
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mit einander zu commurficiren hetten. Zu deme het» 
ten Ihrer Sürftl. Gnaden, weilen fie, alß Commif- 
ferii, nunmehr das Hauß innen, müßen vor fich ans 
ordtnen, mas ſich gebührete, folange biß fie von Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden ein anders außwuͤrckte. Wolten hof 
fen, Ihre Graͤffl. Gnaden wuͤrden fie dißfalls ge⸗ 
wehren laßen. Vermerckten ohne das ſoviel, daß be⸗ 
nanter Herr Licent. ſich nach keiner Hoff ⸗Sup⸗ 
pen ſehnete, wolte lieber gar darvon bleiben, badhen 
darauf, daß der Herr Hoffmeiſter vnd Herr Menius, 
Ihrer Bnaden, neben herzlicdyer Condolenz, diefes 
Binterbringen mechten, vnd fie wiederum mit gebühr- 
licher Antworth verfehen, vnd fie, ale Commiffarien, 
enefcehuldiget zu halten bitten. Vber diefes hat der 
Herr Licent. die ihme anuerfraumere Schlüffel, in eia 
nem verfchloßenen eifernen Caͤſtlein, nur zu deſto befa 
ferer Verwahrung, vnd damit er außer allen Verdacht 
fein möchte, nicht aber, daß er diefelbigen ohne 
Sürftl, Geheiß von ſich ftellen wolte, auf die Canzley 
gefeßt, vnd bdiefelbige ad notam zu nehmen begehrt. 
Nechſt deme haben die Herren Commiffarii vorbracht, 
weil zu vermercfhen, der Abgang zu Hoffe fen viel zu 
ſtarckh, ftünde dahero zu beforgen, man daß vnnoͤthige 
nit abgefhafft, vndt gleichtwol die Befazunge beharrer, 
würde man nit wol zuraichen oder auß kommen Fennen ; 
So wehre derohalben nöthig, daß ein Derzeichnus, 
nicht allein der wehfendelichen Diener vnd Dienerin, 
fondern aud) derenjenigen, welche fich iezt bey Hoffe 
befinden teten, gefertiget, vnd ihnen, den Commi/- 
farien, zur Nachrichtunge zugeftellee würde, damit 
fie gleihmwoll, bey nunmehriger poſſeſs, auch mwüften, 
waß für Leute fie vnter fich hetten, oder welche zu dul⸗ 
den wehren. Welche Derzeignus der Schößer 
Stengel zufertigen ober fi) genohmmen,: Vnd iſt 
Here Hoffmeifter neben Herrn MMenio, nachdeme er, 
u | Menius, 
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Menius, ben Sürftl. Befelch, welchen Hr. Licent. 
fürgezaigt, geleßen, zu der Frau Gräffin hingewan⸗ 
dert, feindt aber vnuerrichter Dinge, ob hetten zu 
Ihrer Gnaden nit fommen fönnen, wiederum ers 
ſchienen, mit Vermelden, molten es zu anderer beque« 
merer gelegenheit verrichten. Mad) diefem allem offt« 
ermelte Sürftl. Commifarien, fid), zwiſchen 9 vnd 
10 Vhren Dormittage, ins Rarhhauß verfüger, 
dafelbften dem ganzen verfamleten Rath) in befonders, 
vnd dan auch gemainer Durgerfchafft, ſoviel deren 
in eil zufammen zu bringen gewefen, ber inhalt 
Fuͤrſtl. Commifton vmbſtandiglich eröffnet worden. 
Vndt fo dan darauß Ihr Sürftl. Gnaden Lanndes⸗ 
Vaͤtterliche Worforge, protection vnd Schuß, zu 
verfpühren geweſen, ift ſolches von männiglichen mit 
vnterthaniger Danckfagung erkhent vnd angenohmmen 
worden, darauff aud) Stipulata manu gelöbnus nody 
einften gefheben, Ihro Sürftl. Gnaden einig 
onde allein, vor ihren LandesSürften vnde 
Oberherrn zu erfhennen, veneriren vndt zu halten, 
auch ohne Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Vorbemuft vndt 
Vergünftigung, ſich keinem andern, wer der auch 
ſeyn muͤge, beypflichtend zu machen, bevorab, weil vnter 
andern mit angebracht, daß durch ſolch gelobnus, 
denen vor diefem, mit Ihrer Sürftl. Gnaden ratifica- 
tion beftettigten erbuerbrüderungen, vnd den Hochwohl⸗ 
gebohrnen Herren Öraffen zu hohenloh vnd Lan⸗ 
genburg ꝛc. von gemeiner Stadt geleifteten even. 
tual- Pflichten, ganz nichte derogirt noch benom⸗ 
men fein folle, auch reciproce verfprocdyen, daß ge= 
meine Stadt und Burgerfchafft bey gleich vnd 
recht habenden Statuten vnd privilegien, vndt zufor« 
derift aud) bey wahrer Chriftlicyer religion , manu- 
teniret, geſchuͤzt vnd gehandthabet werden follen, 
Darauf ein ieder Ihrer Sürftl, Gnaden langes 

e en, 
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Leben, gluͤckſelige Regierung, friedtfamen Zuftandr, 
nicht allein diefer gemeinen Start, fondern dem gan⸗ 
gen Lande vnd allen andern Ihrer Fürftl. Gnaͤden 
Vnderthanen zu Nutz vnd Wolfahrt, von Herzen ge⸗ 
wuͤnſchet. Dergleichen iſt auch of dem Lande gen 
ſchehen, vnd haben die hierbey verzeichnete Der. 
ſohnen, biepofe/s aller ohrten ein ⸗ vnd von den 
Vnderthanen, anſtatt wuͤrcklicher Aidesleiſtunge, 
ſchuldige Verſprechnus, angenohmmen; die ſie 
dan auch ohne einzige Wiederſezung gethan und gelei— 
ſtet. Zumahlen, alß ſie vermerckht, daß niemand 

an feinem Befugnus ſolte etwas benommen, ober 

“ hierdurch begeben fein, benantlich: i 

| auf dem Hauß Gleichen, - °:- 
Niclauß Bertelmann, Cinfpenniger zu Gottha, 
Zu Wandersleben,  » > 
Eafpar Melchior von Wittern vnd ClaußBeyer, 
gandtrichter zu Gortha, Ä 2 
Zu Sulzenbruck, 
Georg Mueß, Leutenandt, Ä | 
- Zu ngersleben, ' 
Odtto Heinrich Ziegler, dafelbften ; 
| u Wechmar, - 
Reinhardt Wilhelm von Ziefcheimb, 
Zu Gundersleben, 


Heinrich Georg Vogel, ö 
. 84 Schwabbangen, Clauß Cafpar Breite 
Petzigeroda, haupt, 


Zu Emleben, 
Heinrich von Grießheim, 
| Zu Pfertingeleben, | 
Zobias Hellermann, Gleitsinann zu Gottha, 
Weringshaufen, | 
Willhelm Rudolph Doͤllſtatt, vnd Hanß Ernſt 
von der Sachßen, — 
M. Theil. © Stödren, 
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| Stödten, 
Hannß Moller, 2 
| GBoftigeroda, ?) 
Baftian Kohler, Richter dafelbften, 

Kr Aallungen, 

Eraffe Melchior enge, 

In der Herrſchafft Tonne, 
Amtmann daſelbſt, Georg Ludtwig von wey⸗ 

denſehe :c. | | 


| Wann dan ich M. Johann Fehſenbeckh, auß 
. Römif. Kayf. Maytl. Macht vndt Gewalt creirter 
offenbahrer Notarius, vndt der Zeit Stadtfebreiber 
in Ordtruff, ben vor anhero vberfchriebenen Afru 
ſelbſt perfonlich gewefen, foldyes alles, was in Graͤffl. 
Canzley, fowol auch im Rathhauſe, vorgangen, 
‚gehört und geſehen, waß aber auf den Dorffichaff: 
ten verrichtet, in geglaubter defignation mit zu infe- 
riren anbefehlen worden ; Alß babe foldyes alles id) in 
gegenwertige in/frumentsSorm redigiret ob: bracht, 
durch eines andern handt, weil ich anderer Gefchäffe 
ten halber verhindert, vmbſchreiben laßen, Mid) aber 
eigener Hand, meines Tauffs vndt Zunahmens, 
onterfchrieben, auch, vmb mehrer Beglaubigung 
willen, mit meinem gewöhnlichen Notariat vndt 
handtpittſchir becräfftiget, ad haec omnia et 
‚Siagula, ratione oflicii et Notariatus, Specialiter 

requifitus. J 
Geſchehen in Beyſein der Ehrbaren, Wols 
gelahrten, Weißen vndt vorſichtigen, Johann Rolandt 
Bergckens, vnd Michaell Stengels, beder zu 
Hoffe, Item, Conradi Langelets vnd Moriz 
Kirſchners, des Raths, alß hierzu beſonders requi- 
| rirte 

) Sof vermuthlich Goſperoda heißen. 
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rxirte Zeugen, Im Jahr und Stunde, indikfione, 
wie oben allenthalben vermeldt. | 


(L. S.) M. Johann Fehſenbeckh,/ Sa. 
craimperiali authoritate creatus 


Not. Publ, | 


6. Johann Caſimirs Reſcript an 3. Rau 
fhert und B. Mengmwein, vom ıgten Jänner, 
1631. 


Bon ©. ©. Johann Cafimir, ꝛc. 


nfern gnädigen Gruß zuuor. Veſter, 2e. Was iſt 
euwer eilfertiger vnterthäniger Bericht, wegen wei. 
land deß Wolgebohrnen, vnfers lieben Getreumen, 
Herrn Hannß Ludtwichs , Graffen zu Gleicyen, 
Epriftfeel. Andenckhens, nad) Gottes willen, vorge⸗ 
ftern, den ı7ten hujus ’), erfolgten Todes: Fall, 
heute morgens gebührlichen vberreicht worden, vnd 
haben darob eumer vntertheniges Suchen vnd errin« 
nern, zu mehrer Vorſorge in einem und andern, gne⸗ 
big vernohmen, Dieweil nun, mas bey’ ſolchem 
Hall vndt fo bewandtern Zuftandt, zu gebü render 
vigilanz vnd confervirung vnſers Landes: Sürftl. 
vnd anderer Interefle, rathſam vnd nöthig, ermeßen, 
albereit reſolvirt vnd angeordnet '*), vnd euch, für ' 
wohl andern mitdeputirten, darüber außführlidye ges 
meßene commiflion erthailt; &o laßen wir eg dabey 
nochmahls bewenden, vnd zweiffelen gar nicht, ihr 
werdet euch allerfeits, vnterthaͤniger Gebühr vnd 
Schuldigkeit nach, zum beften vnd treumlichften ange 
i Sa legen 
9) ©. oben, bie fiebente Anmerfung, ©. 267. 


30) In den beyden Reſcripten vom sten Februar 
1029, ©, Urk. 1 und 2. = A Ka . 
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fegen fein laßen, damit durch empfige vertrauwliche 
Aufammenfezunge, vndt behuetfame reiffe delibera- 
tion, in einem vnd andern die nothdurfft gehorſamb⸗ 
lich in acht genohmmen , zeitlichen angefchafft vnd bes 
fördert, auch darunder nichts verabfeumet oder hintan⸗ 
gefejt werden möge, immaßen wir vns die gemachte 
anftellunge, zu beßerer Bewahrung des Schloßes 
und der Stadt, gefallen laßen. Vnd wirdt dag 
Hauß Bleichen, befonders auch in guete obacht zu 
nehmen, mie nicht wenigers bey ben angehoͤrigen 
Dorfffchafften, bedachter und angeordtneter maßen, 
zeitliche Anftellung zu machen fein, da es nis albereit 
gefchehen. Solte durch ſchreiben, ‚oder fonften, was 
wiedriges angefonnen oder zugemuthet werden; hettet 
ihr daßelbige gebührlid) an Vns zu weifen,. und, außer 
vnſer refolution vnd erclärung, im wenigften euch 
einzulaßen, fondern, ſo ferne mit glimpfflicher Ente 
fehuldigung aufzuhalten. Vnd damit die vorfallende 
nothturfft, iedesmahls deſto ſchleuniger zu berichten, 
auch, nach Gelegenheit vnd Befindung, vngeſeumte 
reſolution vnd Anordtnung erfolgen muͤge, haben wir, 
euwern vnterthenigen Vorſchlage nach, ſobalden An⸗ 
ſchaffunge gethan, daß zu Frauwenwaldt der Wirth, 
die ankohmment Poſten hin vndt her iedesmahls rich⸗ 
tig zu beſtellen. Dahin ihr euch nunmehr zu achten, 
vnd durch gewöhnlichen Vmbſchlag vnd regiſtratur, 
ſolcher Poſt fürders zu gebrauchen, Wiewoll nicht 
alles vnd iedes an Vns anhero zu weiſen, ſondern, 
was wichtig und von Krheblichkeith, Sintemah⸗ 
len, was gemeine Sachen, bettet ihr vnd Glei⸗ 
chifche Räche, (denen alſo, Crafft diefes, ſonder⸗ 
‚lichen anzumelden vnd zu befehleh;) durch vnuerzug⸗ 
liche billige Verordtnunge vndt Beſchaidt, in vnſerm, 
als Landes⸗Fuͤrſten, Nahmen, vermoͤge haben⸗ 
ter Commiſſion, zu ipediren, biß die Graffen * 
9 


— 277 


Sohenlohe fi der wuͤrcklichen Suecefion anneh⸗ 
men, immaßen gedachte Gleichiſche Raͤthe, in 
alle weeg vnſeumlich darob zu ſein, damit nicht allein 
ihnen, gedachten Graffen von Hohenlohe, ꝛc. 
fondern auch andern interefirten Succeſſorn vnd 
Lehensfolgern, dieſer Todes» Fall auf eilender Poſt 
gebuͤhrlichen notificit. Die werden, wie es mit 
enftellung def Begrebnus vndt anderer notheurffe 
zu halten, fi), Den Suecefions - Dacten gemeeß, 
zu. bezaigen wißen. Daruon vnß aber iedesmahls, 
zur nachrichtung, vnuerlengter Bericht einzufehiden, 
und mit onferm Wißen zu verfahren, Die Gräffin 
belangendr, tragen wir mit berfelben,, fowoll allen an« 
bern Verwandten, fp dursh diefen Todes» Fall in Ber 
erübniß gefezt, billig ein gnadigft Mitleiden , vnd weis 
len Sie fidy bey Vnß gnädigen ſchuzes getroͤſtet, vnd 
darum durch euch gebuͤhrlichen anſuchen laßen, auch, 
erclaͤhrter maßen, ferners zu thun gefonnen, hatt Sie 
darau, vnſers Orths, nicht zu zweifeln, da fie ſich 
hinwieder der Gebühr vnd Schuldigkeit zu. erweifen, 
Sonſten Sie fi ihres bewittumbs zu haften, Sal- 
wo jure Veniris ") ‚: deßen fie erwehnet, vnd wirdt im 
u | S 3. übrie 


11) Müller meldet in feinen Annalen, beym Jahr 
1631, ©. 339, es habe eine gewiffe Perfon, (bie 
wielleicht pon andern dazu angeftiftee war, um dag 
Bleichifche Succeffionswerk in die Länge zu gie 

— Hen;) ded Grafen Hanns Kudwig Wittwe, rd. 

muth Juligne, einer gebornen Gräfin von Hohn, 
ſttein, überredet, fie fen ſchwanger, daher auch in 
<. ben Kirchen der Bleichifchen Graf, und Herrſchaf⸗ 

‚ sen, über ein Jahr lang, für die gläkliche Ent, 

bindaung der Gräfin gebetef worden. Der Auss 

“ gang aber babe dag Begenthbeil bewieſen. Hierauf 


‚3° Borgeben der Gräfin etwas fonderbar, da fie 
bed ihres Gemahls Tode fchon 44, der Graf aber, 
| She 


bezieht fich obige Stelle. . Yebrigens. war. bag. gane 
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übrigen auf bemelter Succeflorn Beykhunfft, nad) 
eingenommener Bewandnuß vndt .gepflogenem Kath, 
gebührende refolution zu ermwartten haben. So ihr 
Derofelben, mit Vermeldung vnſers gnädigften Grufs 
fes vnd angeregten vnſers gnäbigften mitleidens, hin⸗ 
wieder anzuzeigen, alſo im uͤbrigen vnd ferners fuͤrfal⸗ 
lenden Sachen, die nothturfft, getreuwes embſiges 
Vleißes, in vorſichtige guete obacht zu nehmen, vndt 
in Vnterthenigkeit zu verrichten. Daran geſchicht vn⸗ 
ſere zuverleßige gefellige Mainung, vnd wir ſeindt 
euch mit Gnaden wolgewogen. Datum Coburg, 
den 19ten Januarii, ao. 1631. 


Johann Cafimir, Herzog zu Sachen. 


Den Velten und Hochgelabrten, vnſerm Haupt« 
vnd Amtmann zu Römbilt vnd Lieben 
Getreuwen, Felix Raufcherten vnd Lt. ’ 
Bernhardt Mengwein, Gräffl. Gleichi- 
fchen Rath, zu Ordtruff. 


7. Dergleichen Refeript an die Herzoglichen 
Eommiffarien zu Ordruf, vom 2ıften Jaͤnner 
| | 1631. 


Don ©. ©. Yobann Caſimir ꝛc. 


Vuſern gnaͤdigen Gruͤes zuuorn, Veſter ꝛc. Vnß iſt 
euwer anderweiter vnterthaͤniger Bericht, wegen be⸗ 
ſchehener Anſtellunge vnd andern Verlauffs zu Or⸗ 
dtruff, vom ı gten hujus, gebuͤhrlich vorgetragen wor⸗ 
Een! den, 

als er ſtarb, bereitd 66 Jahr, und in feinen letz⸗ 


tern Lebensjahren ungemein Eränklich gewe⸗ 
fen war. 
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den, darben, was ſich der angegebene Stiffts Colleffor" 
zu Kifenach, Johann von Steinbach, vnterſtan⸗ 


den, fo zuforderift der Hochgeborne Fürft, vnfer 


freundlich lieber Vetter vndt Sohn, Herzog Ernſt 
zu Sachßen, ıc. an euch gefonnen, Ingleichen die 


Graͤffin zu Gleichen 2c. anbringen vnd fuchen 


laßen, mit mehrerm vernohmen. Soviel nun die ' 
Sara wenige Leben zu Ördtruff und ' 

echmar belanget, (dan das Schultbeißen:Amt ' 
vnd Bericht ift nur ein Mahl⸗Gericht, wegen 
Feldſcheiden, darzu fehr coardtirt vnd vmbſchrencket, 


onds beftehet das ander auff Srucht Zinß, wie ao. 
66, ans Stifft Hirfchfeldt, von dem Grafen zu 


Gleichen bericht gefcheben;) wißen wir vnß ber 
Dergleichung, in ao. 1594 "”), wol zu errinnern. 


Nachdem aber Graff Philips Ernſt contradicirt, ' 


vnd am Kanferl. Hoff mandatum inhibitorium ausges 


bracht, alß ob diealienatio oncräfftig, vnd hierüber ’ 


die $ehen pleno jure dardurch an Ihn fommen ”), 


darbey es bißhero at ; fo wirbt eß auff rea/um- 
ptionem litis der Blei 

vnd der decifion zu erwartten feyn , welche,” bey iezi⸗ 
gen Zuftandt, gar beforglichen. Ob aber ein Mit⸗ 
tel, daß die Succeflores liti renuntiirten, vnd bie 


$ehen in allermaßen, wie zwifchen Hirfchfeld' vnd 
den Grafen zu 2 berfhohmmen, vom Fürftl, 
4 


ifchen Suecefforen beftehen, 


— 


wer 


12) Durch welchen die Lehnsherrlichkeit über das ' 


Schultheißenamt zu Ordruf und deffen Zubehoͤr, 


von der Abten “Hersfeld an das Haus MWeymar 
überlaffen wurde. 


13) Wegen vermennter Selonie des Lebnsherren, ber, 
ohne Vorbewuft des Lehnsmannes, feine Kebns, 
— Rechte an einen andern veraͤußert 

tte. 


— er 
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Weimariſchen teil recognofcirten, wolten Wir, 
auf erclärung, mit bemelten Succeflora handlen laf- 
fen, dasbie renunciatio litis erfolgen, vnd die Lehen⸗ 
fchafft bey onferm Hauße Sachßen erhalten wer⸗ 
den moͤge. Wann aber gleich der Fuͤrſtl. Weima⸗ 
rifche theill, die Sehen ohne mittel! "*) zu behalten ge= 
mainet, vnd die Kayſerl. decifon ben Contraff de 
ao. 94 beftercfte, wuͤrde doch, wie gemelt, . bag 
Schultheißen : Amt vnd Mahl: Gericht ein 
fehlechtes vff fih haben, nach Außweiſung des Be⸗ 
richts, ao 66 anf Stifft ergangen, darbey es for« 
derſt verblieben, Welches in hoc paflu alfo vnter⸗ 
thanich im acht zu nehmen. Belangendt der Graͤf⸗ 
fin zu Gleichen zc. Anfinnen end begehren, bat 
Sie gegen Vnß, in Ihrem mit vberfchichten Schreis 
ben, ebenmeßig angeführte vnd vnterthänig geſucht. 
Derofelben ihr hinwieder, nechft Vermeldung vnfers 
gnadigen Grues vnd nochmahligen befondern mitlei« 
dens bey iezigem betrübten Zuftandt, in onferm Nahe 
men anzudeuten: Soviel Lt. Miengwein betreffen 
thuet, daß wegen vnerfolgten weitern Berichts, deſ⸗ 
fen gegen damahls abgeſchickte Commiflarien erwehnt, 
auch fonften, Feine endliche refolution der gefuchten 
erlaßung erfolgen fönnen. Go wehre er, Lt... 
aud) . feiner Hinftendigen Beſoldung noch nicht 
vergnüget vnd foferne Nichtigkeit gemacht. Zur 
deme, vnd Juforderft, beiten Wir ihme, vmb 
onfers LandesSürftl. vnd eigenen intereffe, auch 
der Graffſchafft Zuftands willen, fonderbahren Bes 
feld) aufgetragen, immaßen es ohne daß -iego.”) 
2 | andere 


14) Ohne wegen berfelben bie Aandesherrlichen Rechte 

der Coburgifchen Finie anzuerkennen. 
| 35) Nachdem das Bräflich Gleichifche Haus auge 

gegangen, | 
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- andere Weege erreiche. Dahero wir. def genzlie 


chen gnädigen verfehens, welten aud) hiermit noch⸗ 
mahls gnädigft begehret haben, Sie, ‚die Gräf- 
fin, folte ihme, Lt, nicht allein darin, zu Hoffe 
vnd auf der Canzley, auch fonften, vnbinderlich 
feyn, fondern auch ben refpedt, der ihm vnſert⸗ 
wegen gebührt, ieberzeit geben vnd laßen, alßdan 
bie Gleichiſche Raͤthe, Oflicirer und Diener, nicht 
wenigers dahin zu weifen. Dargegen er, Lt., ſich 
gegen ber Gräffin vnd auch fonften, vnuerweißlichen 
zu erjaigen. Anlangendt die errinnerte Leibee 


Srucht, wollen wir aud) darinnen, auf eingezoge⸗ 


nen eigentlichen Bericht der Vmbſtaͤnde, weill fichs 
albereit ins achte Jahr verzogen, nad) Befindung, 
foldye Vorfuͤgung oder refolution zu thuen wißen, mie 
fih, hoben DObrigkeitlichen Amts wegen, gebübren 
wirdt. Gonften wirdt es mit onnöthiger Diener Ab⸗ 


Schaffung vndt Einziehung der Hoffftabe, wol das bes 


fie mittel vnd faſt nothwendig feyn ; dahero ihr mit 
Den Gleichiſchen Raͤthen vertraumlich zu communi- 
eiren, vnd euwer onterthenige Bedenckhen zufammen 
zu fragen, vorgehends aber eine richtige vnd vollſten⸗ 
dige Werzeignus aller Diener zu Degehren, mit ein« 
führung, was man einen ieben noch ſchuldig, dar⸗ 
siber, zu beßerer Nachrichtung, ein ieder eine befon« 
dere defignation feines Reſts oder Forderung zu über 
raichen. hette. Alßdann auf Mittel zu gedenden, wie 
aud) darinnen, nad) Befindung, gebührliche richtig. 
feit vnd enderung zu freffen, Hiermit gnädigft bes 
gehrende, ihr wolle euch Diefe und andere mehr vor⸗ 


fallende nothurfft, zu obhalt vnſers LandesFuͤrſtl. 


intereſſe vnd abwendung Vngemachs, vnterthaͤniges 


treuwes Vleißes ferner angelegen fein laßen, auch 


iedesmahls zu vnſerer refolution gehorſamblich bes 
ae S5 rich⸗ 
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richten. Daran geſchicht ꝛc. Datum Coburg, den 
aıften Ianuarij, ao. 1631. | | 


Johann Eafimir, Herzog zu Sachen. 


An 
die in Graͤffl. Gleichi. 
ſchen Sachen nacher 
Ordtruff deputirte Hrn, 
Commiffarien. 


8. Dergleichen Refeript vom 24ften. Ianner 


1637: 
Von G. ©. Johann Cafimir ꝛc. 


Dufern gnäbigen Grues zuuor, Veſte ꝛc. Wir has 
ben eumer abermahlige gefambte vnterthänige r.ela- 
tion vom 22ften Aujus, vom Ordtruffiſchen Zu⸗ 
ftande vnd DVerlauff, fonderlih, maß wegen des 
Haußes Gleichen, fowol Hirfchfeldifchen Man- 
datarij vndt Colle&oris, fürgangen, vnd weiter ange» 
maßet, iezo abends nach. 8 Vhren, vnterthenig vber⸗ 
reicht empfangen vnd vernohmmen. Vernehmen eur 
were vnterthenige ſorgfallt vnd anftellung mit gnädige 
ften gefallen, nicht zweiffelende, eß werde euch immit⸗ 


tels, vnſere legtere refolution vnd WBerordtnung, . , 


gleichfalls zurecht gelieffere fein’ worden, darnach fich, 
off vorfallenden Bedarff, in einem vnd andern, ges 
borfamblich zu achten. Zwar werden ſowoll Chur⸗ 
Mainz alß Sulda 2c. nicht feieren, fondern mit meh» 
term eiffer vndt nachtruckh ihre intention beharren 
vnd behaupten wollen, darbey aber guete Behuet⸗ 
fambfeit in alleweg nothig, Immaßen wir felbften 
dafür halten, wan ein oder ander theil mit geworbe⸗ 
nem Volckh fid) nahern folte, man mit dem Außfchus 
wenig fchaffen, alfo nicht zu raten fein würde, fich 

Ä ders 
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dergeſtalt zu opponiren, vnd etwa mehr Vngemach 
zu cauſiren, ſondern es iſt hiermit vnſer Befelch, da 
ie dergleichen Ernſt zu verſpuͤhren, ihr wollet, Crafft 
dieſes, ihnen, den Mainziſchen vnd Fuldiſchen 
abgeordtneten vnd geuolmachtigten, (vber voriges“), 
wie nemblichen die Lehenſchafft an ſich ſelbſt gar 
nicht geſtritten, oder daran eintragck gethan wuͤrde;) 
clar andeuten, es ſolle die immiſſion in die Leben 
sviederfahren, waß vnd foviel der Buchſtab vnd 
Ihnhalt der Lehenbrief außweiſe, vnd auf folche 
maaß, wie die Graffen pnter der Landgraffſchafft 
Thüringen vnd dem Hauſe Sachen berfpom« 
men, dahin wir albereit gegen Churmainz vnd 
Fulda 20. vnſer Gemuth in fchrifften eröffnet, vnd 
wehren deren beederfeits Zürftl. erclährungen gewertig, 
ob es etwa, auf diefe vnſere erclähr« und anerbierung, 
zu tradtaten oder adreferendum zubringen, vnd Weis 
terung, zumahl angedrauheter gefar, vorzubaumen. 
Darunter ihr, zu folhem endte vnd Benehmung aller 
vngleichen gedanckhen vnd einbilbungen, pro difcre- 
tione, nichts ermwinden laßen werde. Vnd damit 
Hierinnen defto weniger zu feumen, ober, durch weis, 
tern Verzugck, die wiedrige intention, zumahl bey 
Meinz, zu ſterckhen, weil vermuthlich Licent. 
Schwinde”) zu Erfurch hierunder fonderlic) bes 
felcht, alß welcher, wie bewuft, bey ChurmMainz 
ohne daß in großen reſpect, vnd alleweg ein Aug auf 
| | | die 

16) ©. ©. 261. bung 
7) 2 das haus Sachfen war Schwindt ein gefähre 
ÜherMann. Ihm waren vorzuͤglich zwey Gerchäfte 
aufgetragen. Er follte die voͤllige Subjektion ber 
Stadt Erfurt und der Grafen von Gleichen, un⸗ 
ter das Krzflife Maynz bewuͤrken. Letzteres 


ſchlug ihm fehl; zu erfterm aber legte er einen 
‚ nähern Brund. | A 
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die Mainziſche Lehen gehabt; So wirdt in aller 
weeg rathſam vnd nöthig feyn, daß ihr alfobalden an 
ihn fchreibet, wie euch fürfhommen, daß er das hauß 
Gleichen, nad Graff Hannß Ludrwigens zu 
Gleichen todesfall, zu occupiren gemeint geweſen. 
Nun: wehren wir gar nit gefinnet, an der Lehen⸗ 
fchafft einigen eintrag oder binderung zu thun, ſon⸗ 
dern hetten das Hauß, Crafft LandesSürftL hohen. 
Obrigkeith vnd vmb vnfers intereffe Willen, befezen 
laßen. Was aber die Lebenbrieffe im Buchſtaben 
vermöchten, vnd die Graffen vom ErzStifft vuftreite 
tig recognofcirt, darein wolten wir die immifhon, 
allermaßen in dem Standte, wie die Braffen vn⸗ 
term Hauß Sachßen berfohmmen, vnd foldye $es 
ben befeßen vnd innen gehabt, miederfahren laßen. 
Darbey ihre zeit und ohrt führzufhlagen, da weiter 
mit ihme zu reden, es were zu Sreudenthall ober 
Gotha, wie ihr es felbften am füglichften zu ermef- 
fen. Hieruͤber infonderheit zu gedendhen, wie wie 
albereith an des Heren Churf, zu Sachen Wd. die 
nothurfft vberfchrieben, vnd vnſere gemuͤthsmeinung 
eröffnet, welche desgleichen, verſchienen Jahrs, 
bey Kayſ. Mayt. vnd ChurMainz die Beſchaffen⸗ 
heit allerunterthaͤnigſt vnd reſpective Fuͤrſtl. errinnert, 
darbey es bißhero beruhet. Wir koͤnthen dißfals, 
dem ganzen Chur vnd Fuͤrſtl. Hauſe zu Sachſ⸗ 
fen zum praejudiz nichts einreumen, immaßen bie 
chen in vnd vnder ber Landtgraffſchafft Thüs 
ringen vonzweiffelich begriffen ond gelegen, barumb 
die immifhion ung, vnd, nach Gelegenheit, "den 
Craiß · Obriſten zuſtuͤndte. So zweiffeltet hr gar 
nicht, es wuͤrde Chur⸗Mainz ſelbſten nit vngenaigt 
fein, die von altershero gepflogene Correfpondenz 
mit dem Chur⸗ vnd Fuͤrſtl. Hauße zu Sachßen ec., 
zu continuiren, deß Vertrauwens, er, Licent. 

a chwindr, 
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Schwindt, wuͤrde vnd wolte, ſolche auch feines theils 

befördern zu helffen, ihm angelegen fein laßen. Die 
ſes hettet ihr, wie gemelt, zu mehrer vigilanz: vnd 
praeoccupirung, mit gueter difcretion, vermög ha« - 


bendter Commi/fion, an bemeiten Licentiaten in ſchriff⸗ 


ten. ongefeumt ‚gelangen zu laßen, ſowoll bey ‚der 
“Conferenz , ‚die notturfft ferners beyzubringen vnd zu 
urgiren; Ingleichen, fouiel des Sirfchfeldifchen 
-Colletoris befchwerlicyes andrauben belanger, : wird 
man gegen Gewalth mit geworbenen Volckh ebenmefe 
fig zu ſchwach fein, darum gegen denfelben, auf fer» 
ner anmelden, obangeregter maßen fatfambe erleute⸗ 
zung zu.thun, mit fonderbahrer Anzeige, daß wir ges 
ſchen laßen. fönten, daß mit zuthun vndt authorifef 
deß Hrn. Churfürftens zu Sachßen, alß Craiß⸗ 
Obriſten, die. Mainziſchen vnd Hirſchfeldi⸗ 
ſchen Lehen eingewieſen wuͤrden, alleine, nach 
Buchſtablichen inhalt der LehenBriefe, waß vn⸗ 
ſtrittig, vnd in der qualitet, auch dergeſtalt, wie 
die Graffen zu Gleichen, vnd am juͤngſten Graff 
Hannß Ludtwig, feel., diefelberecognofsiret, vnd 
fonften ung, alß LandesSürften, dem herkhommen 
gemees, zugethan gewefen. Ben folcher erflährung, 
oblation vnd erbiethen, die ChurMainziſchen und 
birfchfeldifchen billig zu acquiefeiren, vnd in Vnß, 
zu mehrerm Vngemach, nicht zu fringen. Darunder 
ihnen defto beweglicher zuzufprechen vnd zu verwahren, 
Jedoch ift diefes mittell allein auf den fall gemai⸗ 
het, warn man den Gewalt vor Augen fehen und 
befahren folte, fo nicht abzuwenden. Wir wollen 
nicht onderlaßen, den fachen, der notturfft, eilfertig« 
vnd wichtigkeith nad), ferners nachzudenckhen ‚- zus 
mahlen wir onfers Hauſes Sachen aflıltenz , zus 
forderift aber des Hrn. Churfürften zu Sachfen 
interpoſition, hierunder zu wuͤrckhen und zu gebraus 
| | ‘ Ä chen. 
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hen. Darunder albereit die communication geſche. 
hen, vnd wir taͤglicher Antworth gewertig. Daß 
Dauß Gleichen: belangendt, iſt auß euwern Se. 
richt zu vernehmen, daß ihr vnſer, alß Ober 
Lehensherrn, intereſſe, angezogen, fo etwa Licent. 
Schwinden befrembdlich in fo ferne forkohmmen, 
aiß ob man über ſolch Hauß die OberLehens⸗ 
Zerrfchafft zu praeteudiren gemainet. Wird aber, 
vffa Bedarff, dahin zu erleutern fein, daß es nur auf 
die gericht und Obrigkeith, fo wir ben Graffen 
— gemeinet. So hierbey, auf allen Fall, 
gu erieuterung, in acht zu nehmen. Die Graͤffl. 

Wittib, leßet ſich billich mie. dem Bewittumb bes 
gnuͤgen, fub reſervatione juris Ventris, vnd wird 
die Zeit, ob waß natuͤrliges kuͤnfftiges zu hoffen, ges 
ben; wie man ſich dan wegen des vorhabenden langen 
geleutes, billich auch zu moderiren, weil vngewiß, 
wan noch zur Sepultur anſtellunge zu machen. Dar⸗ 
auß ihr mit Deroſelben die notturfft mit mehrern zu 
rede, vnd darbey vnſere nähere reſolution, Willen 
vnd Mainung, wegen Liceat. Mengeweins, fer⸗ 
ners anzufuͤhren vnd zur Ruhe zu weiſen, auch, waß 
die Notturfft weiters erfordert, vnß vnſeumblichen 
vnterthaͤniglich zu erkhennen zu geben. Daran ge⸗ 
ſchicht ꝛc. Datum Coburg, den 24ſten Ianuarij, 
ao. 1631. | 


Johann Cafimir, Herzog zu Sachßen. 


An. 

die zur Graͤffl. Bleichie 

ſchen Sachen nad)er Or⸗ 

dtruff verordnete Herren Com- 
mifjarien. 


. | y 9. Ders 
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9. Dergleihen Refeript, vom 27ften Jänner 


| 1631. | 
2.8. G. Johann Caſimir, ac, 


RVnſern gnaͤdigen Grues zuuor, Veſte ꝛc. Vf 
zweiffelt nicht, es werde vnſer juͤngſte re/o/ution vnd 
Anordtnung, vom 24ften Aujus, euch zurecht zukohm⸗ 
‚men, aud) nunmehr.bag ‚meifte, der notturffenach, mie 
‚gueter dilcretion verrichtet fein, vnd daß vbrige, der 
gebuͤhr, ferners onterthänich in-acht genommen wer⸗ 
‚den. Inzwiſchen hat der Hochgebohrne Fuͤrſt, vnſer 
‚freundk, lieber Vetter, Sohn und Geuatter, Herr 
Wilhelm, Herzog zu Sachßen, ꝛc. mit vnß commu- 
‚nicirt, Und wegen angezogener. Bräfflichen Man⸗ 
leben zu Ordtruff ond Wechmar, mit ihren per- 
tinentien vnd Zugehör, fonderlich dem Schultheißen⸗ 
‚Amt ond Bericht dafelbften, ſowohl der Pfarre zu St. 
Michael vnd anders mehr, ꝛc. dermaßen freundl. ſuchung 
gethan, wie ihr darob beygefugt zu vernehmen, 
Dieweil wir vnß nun albereich nechfthin, ‚wie obbe⸗ 
‚rüber, - uf vnſers auch. freundl, lieben Vettern und 
Sohns, Herzog Ernſt zu Sachßen ‚-ıc. beſchehenes 
‚errinnern, gegen eud) in hoc paflu, mas die nof 
turfft vnd Beſchaffenheit, refolvirt *), daraus mit 
\ den Fürftl. Weymariſchen zu communiciren; So 

haben Wir Sr., Herzog Wilhelms $bd,, dißmahlß 
dahin; aud) wiederum beantworttet, vnd Derofelben 
anheim geftelt, ob Ihr gefellig , etwa Dero Leuth nad) 
Wandersleben, zur Onterrede und fernern com- 
‚munication, abzuerdfnen, dan Vnß gleichfallß nichts 
liebers, als daß die Hirſchfeldiſche Leben zu Or. 
Dtruffond Wechmar, bey vnſerm Hauße Sachf j 
| | | fen 
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fen oc. bleiben mochten, dan ſonſt allerhand beſchwehr ⸗ 
vnd praejudicirliches zu beſorgen. Iſt demnad) hier 
mit vnſer gnädigftes begehren, ihr wollet diefe vnſere 
erclährung in gebührende obacht nehmen, vnd folcher 
Vnterrede gehorfambft abwarten, vnd, was fürlaufft, 
hinwieder gesreumes Vleiſes aufmerckhen vnd der ges 
buͤhr berichten, ſonderlich, waß etwa vor mittell, vber 
nechſt beruͤhrte, noch weiter anders theils fuͤrkhom⸗ 
men, oder an Hand gegeben werden mochten. Dar⸗ 
bey ihr in allemeeg auch zu uernehmen, wie etwa 
das Hauß Gleichen, wieder beforglicd) einfälle zu 
defendiren, Zwar, mie ihr onterthenig wißet, wer⸗ 
"den bie Leben von Vuß gar nicht geftritten, fondern, 
daß dem Buchftaben der Lehen» Briefe 2c. nach« 
‚gegangen, vnd in dem Stande et aequalitate Subje- 
-&tionis alles gelaßen werde, wie es bey den Graffen 
zu ‚Gleichen herkhommen. Hingegen. aber will 
Chur⸗Maynz 2c. exempt fein, vnd die Sehen fehr 
‚weit extendiren. Sonften wir die Mainziſchen, wie 
auch Hirfchfeldifche Sehen, (außer die zu Ordtruff 
vnd Wechmar;) fobalden einzunehmen, vnd die ger 
uolmechtigte zu immittiren vnd einzumweifen, erbietich. 
Vf welche meinunge wir vnß auch albereit, wie be⸗ 
wuſt, gegen Mainz vndt Sirſchfeldt erklaͤhret. 
Wuͤrdet alleß ſtrittig ſeyn, moͤchte es auf ordentlichen 
außtrage beruhen. 

Wie nun ſolche billiche intention zu behaupten, 
vnd dargegen praejudiz vnd Weiterunge in vnſerm 
Zaufe Sachßen 2c. abzuwenden, auch, welchermaſ⸗ 
ſen Sr., Herzog Wilhelms $bd., darunder aflıftenz 
zu leiſten gemeinet, werdet ihr inſonderheit auch, anzu⸗ 
zaigen vnd erclaͤrung zu begehren wißen, auch ſolches, 
ſowoll andern Verlauff, hinwieder vnterthenig zu be⸗ 

richten. Inſonderheit ihme, Licent. Mengwein, 
hieruͤber zu erkennen zu geben, welcher maßen es re 


der. Dfarre a St» Michael zu Ordtruff bewandr, 

vb Hirfchfeld das jus patronatus, oder durchaus 

den freien RirchenSa3, item, ob folche Kirchena 

beftelung bißhero, vnd wie lang, in Vebung geweſen, 

ob es eine Haupffirchen, vnd was mehr dergleichen 

zur beßerer information vnd nachdencken nöttig, dars 

under auch nicht zu feiern, vond beforgnus verzubaus 

wen. Daran geſchicht vnſer zuuerleßige gefellige 
Mainung. Datum Coburg, den a7ſten Ianuarij, 

ao. 16314. 


Johann Caſimir, Herzog zu Sachßen. 


| An 
die in Gräffl. Bleichis 
ſchen Sachen nacher 
Ordtruff deputirte Hrn, 
Chmiifärien, 


Volget die zu vorgehenden Fuͤrſtl. Schreiben . 
gehoͤrige Inlage. 


&,.. En. iſt außer allen Ziveiffel Bericht gefchehen, daß 
Her Wolgebohrne, Weilandt ünfer lieber - Getreuwer, 
Hr. Hannß Ludtwich, Graff zu Gleichen und Her 
zu Tonna, ze. ehegeſtern durch den zeitlichen Tode von 
diefer Welt abgefordert worden. Wie nun Ew. Gi. die 
Saperioritaet vber Ordtruff vnd Wechmar gebuͤh⸗ 
Kt vnd zuſtehet; Alſo geben E. Gn. wir, durch die bey⸗ 
gefuͤgte Abſchrifft eines zwiſchen vnſern Hochge Ehrten 
Hrn. Vettern vnd Vattern, Chriſtloblicher Gedechtuuß, mil 
dem Abt zu Hirſchfeld, in annd 94, aufgerichteten 
Vertrags, freundfetterl. zu uernehmen, wie vnſet 
vnd der Fuͤrſtl. Aldenburgiſchen Linien, nunmehr 
das Graͤffl. Manlehen an Ordtruff vndt Wech⸗ 
mar, mit ihren pertinentien vnd Zugehoͤr, darundee 
sm Cheil. no benannt 


— 
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benannt iR das Schultheißen⸗Amt und Gericht, 
und was darzu gehöre zu Wechmar vud Or⸗ 
dtruff⸗ Pfarr zu St. Michaele, und andere in beruͤhr⸗ 
tem Vertrage Specificirte Stuͤckh mehr, heimgefallen 
und gebühren. Weil mir dan berichtet, dag Em. Gb., 
als LandesSürft, obberährte Ohrt, und vnß alß 
Lehenherren heimgefallene gemeine Lehen, in Vers 
wahrung nehmen lagen, darfür wir vns freundlich bes 
danckhen; Somollen wir, ebefter Gelegenheit, Verordt⸗ 
nunge thun, vnß der poflefs zw unterziehen, der ge⸗ 
wißen zunerficht, Em. Gd. werden Ihro folches nicht 
alleine nicht zuwieder fein laßen, fonder uns auch viel, 


mehr, aufn nottfall, hierzu freundliche beforderung zu 


thun, germillet feyn. Daß feinde Wir c. Datum 
YDeymar, ben ıgten Januarij, ao. 1631. 


Milhelm, Herzog zu Sachen, 


An 
Herzog Caſimirn zu 
Sachßen. 


10. Des Kurfuͤrſten Johann George I zu 

Sachſen Schreiben, an den Herzog Johann 

Caſimir zu Coburg, vom 23ſten Jaͤnner 
16337; 


Johann Georg, zc. Churfuͤrſt, ꝛtc. 


Mi haben Em. Wd. Schreiben vom gten di 


Monaths, deß Graffen von Gleichen 2c. ge 
fahrliche Leibs Schwachheit, vndt waß, vffm fall feir 
nes todlichen Abgangs, wegen occupirung der Chur- 


- Mainzifchen nd Hirſchfeldiſchen Zehen, in 
. geheim vor anftellungen gemacht, belangende, wollem- 


pfan · 
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pfangen, vnd indem Wir gleich im Werckh begriffen 
gewefen, Em. $bd. wiederum freundlich zu beantwort⸗ 
ten, wirde uns Ew. $bd. anderweits fchreiben, 
datirt den ıgten ej., zugebracht, darauf wir verftan« 
den, daß der Todesfall ſich nunmehr an ermelten 
Grafen begeben. Wie wir vnß nun verffändiglich 
errindern, mitwaß Fleiß vnd Sorgfaltigfeit Ew. Lbd. 
in diefer Sachen vigilirt, damit hr fein praejudiz 
oder nachtheill zugezogen, alfo, und weil ſchon egliche 
Tage feither des Grafen Abfterben verfloßen, zweif⸗ 
feln wir gar nicht, Ew. $bd. werden der Gelegenheit 

woll warnehmen, in euentum guete Beftallunge ars - 

geichafft, vnd, fobald hr auilo zufohmmen, daß 

der Graff todes verfahren, den Ihrigen Befelch geges 

ben haben, die pojefion. Dero iezo eröffneten Les 

benftückbe, famt allen Sugebörungen, vnuerzuͤg⸗ 
lic), auf maße, wie es die rechte erfordern, zu apre- 

hendiren, vnd bierunder nichts verabfeumen, damit 
nicht andere die Praeuention erlangen vnd Em. $db. 

den Vortheill ablauffen mögen. Wollen ung nit verfe- 
ben, daß, auf folchen Fall, Ew. $bd. an ihrer er 

griffenen poflefs ſolle beeinträgriget, oder, von einem 
vnd anderm Ohrt, Ihro etwas wiedriges angemuthet 
werden folle. Im Gegenfall, werden Em, $bd. ihre 
Nothurfft darwieder woll anziehen, auf die Reichs⸗ 
conftitutiones fid) beruffen, zu Recht erbieten vnd vor 
Gewalt birten laßen, immafßen wir dan vnferm 
Hauptmann zu Salza, weißenfee vnd Sachf 
fenburg, vnd lieben gerreuen, Wolff Marfchalln 
zu Herrnoßerftert, hiebey gnädigff committirt vnd 
auffgetragen, daß er, auf’befchehenes zujchreibeii, 
ſich zu Em, $bd. abgeordtneten verfügen, den an« 
dern Parthenen zufprechen, vnd, vermittelſt bemeg« 
licher zugemüthführunge, es dahin zu richten fich 
mit befleißigen fol, damit alle thatlichkeit eingeftellt, 
T a | Ew. 
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Em. £6b. bey Dero poflels vnturbitt gelaßen, und 
diejenigen, fo wieder Sie praetenfiones zu haben vers 
meinen, folche durch ordentlichen Yußtrag rechtens zu 
thun, angemahnet werben mogen, wie Em. $bd. aus 
inlietgender copia mit mehrerh zu erfehen. Wollen 
Wir Em. $bdie. Datum Drefden, den 23ften Ian., 
40. 1631: | 


Johann George, Churfuͤrſt. 


An 
Herzog Johann Caſimit 


Beylage. 


Kurſaͤchſiſches Reſcript an den Hauptmann zu 
Salze, Wolf Marſchall, vom 24ſten Jaͤnner 
16 31. 


| Johann Georg, ic: Churfürft; ꝛc. 


ieber Getteuwer; Wir verhalten dir nicht, daß ber 
Hochgebohrne Fuͤtſt, vnſer freundlich lieber Vetter, 
Herr Johann Caſimir, Heizog zu Sachen, zc. ung 
freundlich zu erfhennen gegeben, mie nunmehre Graff 
Henn Zudtwich zu Gleichen ꝛc. mit Tode abs 
gangen, dadurch dan die bon Gr: Ebd. zu Lehen getra- 
gene Gueiter, Derofelben eröffnet und heimgefallen. 
Nun halten wir dafür, Se. 26d. werden auf fole 
chen Sall, nothwendige Beſtell, vnd fürfehunge gethan, 
auch die po e ſion Deto Ihr eroffneten Lehenſtuͤckhe, 
ſamt allen pertinentien, vnuerzuglich, auf Maße, 
wie es die Rechten erfordern, aprehendirt haben, dar⸗ 
bey auch vnturbirt vnd vnuergewaltigt ſeyn. Wir errin⸗ 
bern Vnß aber, daß Se. Shd. eine Zeithero, Bey dieſen 
Sm 
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Sachen fehr forgfeltig gewefen, und fich befahrt gehabt; 
es mochte wegen der Chur⸗Mainziſchen und Hirſch⸗ 
feldifchen praetendirten Zehen, fobald der Fall am 
Graffen gefchehen, zu weit gegriffen werben, wannen 
fie ung freundlich erfucht, dir zu befehlen, vff den Fall 
Seiner Ebd. in einem und andern einfall gefchehen, Sie 
an aprehendirten poffefs vergemaltigt und thaͤtlichkeit 
verübt werden wolten, daß Sr. Lbd. abgeordrneten 
bu beyſtendig fein, und, vermittelt beweglicher Zuges 
muͤthfuͤhrunge, zufprechen, dergleichen turbationes, 
vergewaltigung und eingriff, vorkommen helffen ſolleſt. 
AR begehren wir an Dich, du wolleft auf Er. Lbd. oder‘ 
Dero deputirten zufchreiben , dich zu denfelben alſo⸗ 
bald verfügen, auf der fachen mit ihnen dich nothrürffs 
tig unterreden, denjenigen, fa Sr. Ebd, unbefugten in⸗ 
trag zu thun, Sie an ihrer. inhabenden poflefs zu per+ 
turbiren, oder bierunder mit Gewalt zu uerfahren, fich 
vnterſtehen folten, beweglich zufprechen, fie dauon ab« 
mahnen, vnd dahin befcheidentlich anerrindern, daferne 
fie wisder Sr. Lbd. praetenfiayes zu haben vermeinten, 
daß fie ſolches rechtlichen fuchen, gebührlich, außführen, 
und ordentliche erfhantnuß, worauf es Ge. Ebd. fielen 
sheten, erwarten mögen, wie dann auch bie Reichs⸗ 
Conflitutiones ein anders nicht zuließen. Da nun ir 
diefen Sachen etwaß vorlauffen folte, mirbeft Du Vnß 
folches vngeſeumet unterthenigſt berichten 2» Datum . 
Dreßden, den 24ſten Ianuarij, go, 1637: 


| ‚An 

Zauptma anm Sal, 

# Wolff Mer: P: 
ſchalln. 
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11. Der Schenk⸗Tautenburgiſchen Abgeord⸗ 

neten ſchriftlicher Vortrag, an des Herzogs 

Johann Caſimir zu Sachſen nach Ordruff de⸗ 

putirte Commiſſarien, vom zoſten Jaͤn⸗ 
ner i631 ). 


Forſt. Saͤchßl. wolverordtnete Hrn. Commi ſarii, ꝛc. 
Gegen Dieſelbe bedanckhen ſich Schenckh⸗Tauten⸗ 
hurgiſche Abgeordnete, abermahliger verſtatteter au- 
diens, gebuͤhrendes Vleißes, vnd ſollen den Hrn. Com- 
miſſariis anderweit nicht verhalten. Demnach ſie Dero 
jungſte erklaͤr⸗ willfahrige reſolution vnd offerten, ih⸗ 
rem gndl. Herrn Principalen, dem Hochwolgebohrnen 
Hrn., Hrn. Chriſtian Schenckhen vnd Freyherrn 
zu Tautenburg, FrauwenPrießniz vnd Niedern⸗ 
Trebra, in Schrifften zu erkennen geben, daß wolge⸗ 
dachte Ihro Gnad. Dero guͤnſtige Begrußung, geneig⸗ 
ten Willen vnd ſonderbahre Danckſagung, den Herren 
ſambt vnd ſonders, vnd darneben zu vermelden vnd ein⸗ 
zubringen, ihnen, den abgeordtneten, befohlen, zufor« 
derſt aber hetten gegen den Durchlauchtigen, Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten vndt Herrn, Hrn. Johann Caſi⸗ 
mien, Herzogen zu Sachßen, Juͤlich, Cleue vnd 
Berge, Landgraffen in Thuͤringen, Marggraffen zu 
Meißen, vnſern allerſeits gndl. Fuͤrſten vnd an 

Ä I Ihro 


19) Man wird bey dieſem Aufſazze nicht außer Acht laſſen, 
daß die Kerrfchaft Tonna zwar der Wittwe des lez⸗ 
tern Brafen von Gleichen, der Graͤfin Erdmuth Ju, 
liane von Hohnſtein, zum Witthum ausgeſezt war, 

übrigens aber das Succeffionsrecht in biefe Herr⸗ 
fehaft, vermoͤge eines befondern Erbvertrages, erft 
dem Hauſe der Schenken von Tautenburg, und dann, 

Subſtitutionsweiſe, denGrafen von Waldeck, zuſtand. 
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Ihro Ondl. mit onterthenigen hoben nd jeberzeie 
zu erfennen, zu rühmen vnd zu verdienen, daß Ihro 


Sürftl. Gndl., aud) in der Herrfchafft Tonne, for 
wohl zu Dollftart, Landts⸗ ond Lehen- Fürftl, mterims- 


Anordtnung gethan, fowoll des Gräfl, Gleichi⸗ 


ſchen löblichen confirmirten fucefion-VDercke, Erbe 
uereinigungsCompaffsten, vnd in fonderbahren 
Fuͤrſtl. Gnaden erteilten Mitdelebnfchaffe, nie 
allein gnädigft eingedencf geblieben vnd exequirt wißen 
wolten, fondern auch die Fucce ſores derfelbigen zu er« 
eindern gnebig befohlen. An ihrem Ort verfidyerten 
Ihro Fürftl. Gndl. Sie onterthenig, daß fie den Erb⸗ 
nereinigungsCompaßfaten treuwlich nachzuſezen, 
an ſich nichts erwinden laßen wolten, auch fonften in 

treuwer vnterthenigſter Devotion gegen Ihro Fuͤrſtl. 
Gndl., alß Landes» und Lehens-Sürften, allezeit 


beſtendig verharren, dargegen ſie auch gnediges Schu« 


zes vnd Schirms bey Dero befugnus und Les 
hens Volge an der Herrſchafft Tonna, auch dem 
Dorff vnd Sorwerge Dollſtatt, doch Saluo dota- 
litio, ſich verſichert hielten, Ihro Fuͤrſtl. Gndl. der 
notturfft ſich nochmahls zum beften recommandirt has 
ben wolten, mit ferner inftendig» onterchäniger Bitte, 
Ihro Sürftl, Endl. und Dero Commiffarien, nach 
Fürfallenheit, weiter gudl. Anordtnung thun wolten, 
damit Ihro Gndl. nichts nachtheiliges hierinnen von 
jemands- begegnen modye, Bund, ob woll dagegen 
präejudicialis quaeflio, venzris nomine, mouirf wuͤr⸗ 
de, doch Ihro Fürftl. Gndl. die Susceffores darüber, 
Dero gnäbigften re/cript nad), auch vernehmen, vnd 
denen Dingen einen rechtmeßigen Ausſchlag ferner ges 
ben, Stünden Ihro Gndl. ahn, ob diefer calus, 
propter fingulares cireumftantias extraordinarias, fi) 
den regulis juris Communis, de Ventre in pofefkonem 

T4 "  Mite 
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mittendo, aceoınmödiren ließe, auch die Erbuerei⸗ 
nigten, fo fundatam intentionem ex padtis et inue- 
flituris für fi) allegiren würden, fonft, wegen fufpen« 
Non ber Compalfaten, Lehensuolge und Teftamen« 
ten, zu Darfihiefung der Graͤfl. gg Er ⸗ 
nuͤs · Coſten vorſtehen würden, vnd nicht die eich“ 
Coſten vielmehr, in ſolchen terminis, den Landt Er⸗ 
ben zur Zeit heimzuweiſen fein möchten, Jedoch, 
wie gemelt, ließen es Ihro Gndl. zu. der andern fur 
eöfforen erclärunge vnd LandteSürftl. decifion ges 
ftellee fein, Endlich Fönten abgeordnete onuermeldet 
nit laßen, daß fie befelcht, im ruͤckweeg auf Dölleftat 
zu taißen, vnd von denen an Ihro Gndl., ben Hrn. 
Schenckhen, verfchienen Herbft, auf Zürftl. Ondl. 
relcript, gewießenen Tonnifchen Erben Beambten, 
wie folcyes Dorff und Forwergh zeither in juftitien vnd 
aridern Sad)en, inhalts der confirmirten ceflion und 
vbergabe, adminiftrirt worden, muͤndlich zu erfhundi« 
gen, deſſen dann Ihro Gndl., nad) erlangter damahliger 
‚ofleflion vnd hierinnen verfirenden eigenen interefle 
halber, nicht allein woll befugt, fondern auch derfelben, 
fauts traditioninftruments vnd reverfus, obliegen milk, 
Begehren fid) im geringften nichts tadtliches anzumafe 
‚fen, ober dem Gräflichen Wittumb darmit zu 
raejudiciren, fönne aud) auf der abgeordneten 
principalen Vnkoſten gefchehen, habens aber nicht 
ohne der Fürfil: Hrn, Commiffarien: Borbemwuft hun 
wollen, zuuerfichtig, fie es ihnen niche zuwieder fein 
loßen, auch, mo nöthig, Ihro Fuͤrſtl. Gndl. es kuͤnff⸗ 
tig, fambt andern'vorigen vnd jezigen Anbringen, ges 
bührlich berichten werden, warumb fie hiemit zum 
pleißigften gebetten und angefüucht haben wollten. Daß 
wirdt ihr ghädiger Hr, Prineipal, mit günftigem fon 
derbabren Dancknehmen permersfhen, und zu — 
einge⸗ 
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Jan, a0. 21631. — | | ; 
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willigfte, 
Schenckh⸗Tautenburgl. 
EEG Ab geordtnete. 


12. Des Herzogs Johann Caſimir Reſcript 
an feine Commiſſarien zu Ordruf, vom ıften 
er Februar 1631. — 


Bon ©. ©. Johann Caſtmir ꝛc. 


nfern gnädigen Grueß zuuor. Veſte, ꝛc. Vnß 
iſt vom Hrn. Abden zu Fulda, ze. auf vnſer bewu⸗ 
ſtes Schreiben in Gleichiſchen Sachen, der⸗ 
maßen andtworth einkhommen, wie ihr ab beyge⸗ 
fuͤgter Abſchrifft, No. 1, mit mehrern zu ſehen vnd 
zu vernehmen, Darauf wir, zu mehrer erleutter ⸗vnd 
vorbaumunge, hinwieder, pnuerlengert, vnß vernehmen: 
laßen, wie ingleihen die Beylage Na. 2, befagerz 
Hiermit gnädigft begehrende , ihr wollet "euch darauf 
wol maßen weiters pnderthenig informiren, vnd ger 
gen den Hirſchfeldiſchen Abgeordtneten darnach 
achten, deßwegen die Vnterrede, ſoviel an euch, 
negſt committirter maßen, an einen gelegenen Ohrt, 
endweder nacher WMandersleben, oder Gottha, zu 
befoͤrdern, dan, wobey es beruhet, vnd weßen ſich die 
Girſchfeldiſchen in Vollmacht erklaͤren, beuorab 
ihre Special - Antwert auf erwehnte Vmbſtende vnd 
eonditianirtes erbiethen zur immiffion vnd Einwei⸗ 
funge, Binwieber :onterthenig vnd forberlichen berich« 
gen. Gleichwoll hertet ihr dabey, fonderlich auch ben 
Hirichfeldifchen zu eröffnen, wie die Graͤffl. 
Wittib eine beharrliche — praetendi. 
| Ä 5 i ven 


{ 


398: — 


reen thue, auf welchen Fall ung gteichwolt, alß Kan⸗ 
des Fuͤrſten, die prouiſion zuſtehen wuͤrde. Vnd 
damit ſolche conferen2 auf einmahl befto fruchtbarlicyer 
ablauffen möge, würde diefelbe den Fuͤrſtl. Weyma⸗ 
riſchen auch zu notificiren, vnd dahin, ob Sie ie⸗ 
mands inglelchen zu euch abordtnen mechten, zu ſtellen, 
hierüber woll vortraglich ſeyn, ba ber Churf. Com- 
miffarius vnd Hauptmann zu Salza, auf. Ewer 
Beſchaidentliches zuſchreiben vnd erſuchen, ſich mit 
wenigers befinden wollte. Neben deßen zu erwarten 
fiehet, was von ChurMainz für Antworth, vnd 
von Sulda meitere erflärunge, einfpommen mochte, . 
Diefes erfordert der Sachen angelegene norturfft, vnd 
geſchicht daran vnſer zuuerleßige gefellige Meinung. 
Datum — den iſten Febr., a0, 1631. 
Johann Caſimir, H. z. Sachßen. 


Ahn 
die Fuͤrſtl. Saͤchßl. Coburgl. 
nad) Ordtruff deputirte 
Hrn. Commiſſarien, zu Ord⸗ 
| truff. F 


13. Dergleichen Reſcript vom 7ten Febr. 1631. 
Von G. G. Johann Caſimir, ꝛc. 


Vaſern gnaͤdigen Grues zuuorn. Veſter ec. Vnß iſt 
Ei. hechſie vnterthenige relation in Gleichiſchen 
Sachen, vom andern dieſes Monaths, den stem 
ej. gebührlichen eingelanget vnd vberreicht worden, date 
ob Wir zuuorderift vernommen, was die bißherige Ver⸗ 
lauff, ‘wie ſich nemblich die Fuldiſche Abgeordneten, 
Ganzlar, Secretarii vnd Kuͤchenmeiſter, daſelbſten, zu 
Ordtruff, angegeben, was ihr Anbringen und ſuchen, 
ſowoll euwere Gegenerclaͤrunge, geweſen, vnd worbey 
es endlich beſtanden, ihr auch Gerentmmegen OnLeEEDNG 
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errindert vnd gebetten. Dieweil aun gedachte Fuldi⸗ 
ſche Abgeordtnete auf vnſere re/olution dafelbften zu 
warten, vnd ohne diefelbige nicht wieder abzureiſen/ ge⸗ 
meynet, hettet ihr denenſelbigen, negſt Wermeldung 
vnſers Grues, deſto forderlich folgender maßen beſchei. 
dentlich anzudeuten vnd woll zu erleutern. Was nemb, 
lid) anfangs, vors erſte, diejenige Leben zu Ord- 
truff und Wechmar belangen thete, hetten wir albe⸗ 
reith dem Herrn Abden zu Fulda andeutung gethan, 
was es hierum vor eine Beſchaffenheit, indeme beede 
Fuͤrſtl. Theille, Aldenburgh vnd Weymar, ſich auf 
einen Vertrag, ao. 94 zwiſchen dem Herrn admini- 
‚Aratorn Der Chur: Sachen und Herrn Joachim, 
Abt des Stiffe Hirſchfeld, getroffen, dadurch ſol⸗ 
he Hirfchfeldifche Lehen vnſerm Hauſe Sachßen, 
Weymariſcher Linien, mit confens des Capituls 
tranſigendo zugewendet, fundiren, aber Graff Phi⸗ 
lipp Ernſten su Gleichen, feel., foldye alienätion 
contradicirt, vnd dahero, ob das. aigenthumb pleno 
jure ahn ihn erwachſen, angezogen; Hierüber dig 
Graffen 3u Gleichen erwehnder Sehenextenfion 
nicht eingereumbt, fondern, waß vnder dem Schul 
theißen · Ambt gemeynes und begriffen, 40.66 vmb⸗ 
ſtendigen Bericht eingemender, dabey es bißhero 
berubet. Alſo, dieſer Punet, die. Bräffliche Succef- 
. foren ond beede Sürftl, Theilezc. mit betreffe, Zus 
maßen den Graffen von Hohenlohe die Simultanea 
inueftitura in dem Landt, wie fie Graff Sannß Ludt⸗ 
wich damahls befunden, vor ezlichen Jahren ) wies 
derfahren, auch, wan es gleich ohne biefes wehre, dan⸗ 
noch ein mehres, alß die Graffen zu Gleichen dieg- 
faalls für gehen recognofeiret vnd erfhenner, nicht eins 
* gegangen werden koͤnte, fondern darzu ordentlicher Auß- 
N) a re frag 
20) Im Jahre 1621. 
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trag gehörig fein würde. Demnad) die Herren Abge⸗ 
srönete felbjt vernünfftig zw erachten, daß, geftalten 
Sachen nad), zu der. von ihnen geſuchten occupation 
oder auch immifion des SchultheißenAmbts, 
Fruchtzinnß, vnd waß etwa im Airfchfeldifchen 
CLTehn Brieff fpecifieirt, beeder benanten Öbrten, 
nicht zu gelangen, Immaßen wir onß freundlich ver⸗ 
ſehen/ der Herr Abdt würde vnß hierunder wol für 
entſchuldiget Halten, auch Sie, deren Lbol. abgeord⸗ 
nete, bey ſo bewahnder Beſchaffenheit, acquiefciren, 
vnd dieſelbe gebuͤhrlichen releriren vnd hinterbringen. 
Hierneben, vors andere, nachdem ber Hirſchfeldi⸗ 
ſche Collektor zu Eiſenach, Johann von Steinbach, 
kurz verruͤckter Zeit praetendiret, ob die halbe Stadt, 
item, ganz Schloß Ordtruff, dem Stifft apert wor⸗ 
den vnd heimgefallen, welches zumahl befrembtlich; fo 
ſollet ihr vor euch, in diſeurſu, beſondere Nachfrag haben, 
waß das Stifft Sirſchfeldt aigentlich für Stuͤckhe 
vnd Gerechtigkeit zu Ordtruff vnd Wechmar an 
ziehe, vnd, fo:man ſich auf Vhrkunden beruffen 
thete, allein vor euch, vnuerfengliche copeien muthen, 
doch .euch darauf weiters nit einloßen, wie auch, im 
Fall obgemelter Vertrag de ao. 94,darob diſputirt wer⸗ 
den wolte, weil Kayſ. Mayt. vnd der Pabſt zu dieſer 
alienation keine Bewilligung geben, ſolches alles ahn 
ſeinen Ohrt ſtellen, gleichwoll alles, waß praetendirt 
und angeführt wird, embſiges Vleißes aufmercken, vnd 
zur nachrichtung vnd Bericht treuwlich rogiſtriren. 


Belangende, vors dritte; die andere Dorff⸗ 
ſchafften, muß gleichfalß zuuor gewiß fein, waß für ges 
rechtigkeit man aigentlich inn ⸗ vnd zu denſelhen praeten⸗ 
dire, Deswegen die Fuldiſche abgeorbinete in particular 
ri Anzeig zu hun hetten, aud) fonder Zweiffelmit den Le⸗ 
ben. Brieffen, Gleichiſchen recpgnitionen vnd an 
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ſtern, gefaſt erfcheinen.. Demnach ihr auch bierinnen 
pärtieular- nachrichtung vnd von den Suldjfchen Brife 
lichen Vhrkunden abfchrifft begehren, dißfallß aber eg 
dabey bewenden laßen follet, mit Andeutunge, daß ihr 
von allem onterehenigen Bericht Und relation zu thun 
befelcht,, vnd würden. wir, nad) erfehunge, mit dem 
Herrn Abden zu Sulda vnß eines termini freundlich 
äu vergleichen wißen. Dergeftalt fie, die Suldifche 
Abgeordnete,fich jezo ferner nicht aufzuhalten, ſondern 
ihren Ruͤckweeg zu maruriren, wie dan, vor endunge 
diefes jest biefigen conuents, zu anderweit tags: 
fahrt füglic) nicht zu gelangen. Allein, vors vierte, 
eine nothwendigkeit, nicht allein der Sinng und Ge 
fälle in den anderen Dorffichafften, waß und for 
biel die Braffen zu Gleichen, vnd jüngft der feste 
diefes Stammes, vom Stifft Hirſchfeld belehnt, - 
vnd vnſtrittig recognofcirf, Gewißheit zu haben, fon« 
bern auch zuuerleßige fchrifftlidye erclärung, antetermi- 
num, zu überfchicthen, daß nemblichen, wie die Brafs 
fen zu Gleichen, vnd jüngft der let verftorbene, 
die Hirfchfeldifche Lehen unter dem Hauß Sach: - 
Ben befeßen, vnd foldyer Ohrten in Geift- und Weltlis 
chen Sachen daßelbe agnofcirt; Alfo Vnß vnd vnße⸗ 
rem Hauſe zu Sachßen, an vnßerer Obrigkeit, 
Recht Ind Gerechtigkeiten, im wenigſten Fein eintrag, 
Schmehlerunge, nachteill oder abbruch, neuwerlichen 
zugefuͤgt werden, fondern im vorigen alten Stande 
allenthalben es rubiglichen verpleiben ſolle; Immaſ⸗ 
fen auch. albereith St., des Herrn Abden zu Sulda, 
£6d., in vnferem — Schteiben andeutunge ge⸗ 
ſchehen, aber von Dero Abgeordtneten jezo nicht 
berühtee und obergangen. Dabero diefer pall, vmb fo 
viel meht vnd behutſamer zu ürgiren ond anzuregen fein 
will. Negſt diefem, vors fünfte, habt iht eud) meh⸗ 
rer vnd beferer nachrichtunge, in den Ba 

—nachet 
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naher Gottha“) verwahrlich ausgeſezten acten, mit 
Fleiß nachzuſuchen vnd zu erſehen, darbey ihr, Licent, 
Mengwein, alß deme die Sachen ſchon bekhanndt, 
daß euwerige ſonderlich embſig vorzuwenden, waß die⸗ 
ſer Hirſchfeldiſchen Lehen halber vor Alters vnd 
folgende Zeit fürgangen, waß daß Stifft Hitfch- 


feld zu Ordtruff und Wechmar, aud) inandern - 


Dorfficbafften, den Graffen zu Gleichen geliehen, 
waß für Strittigkeiten fürgefallen, welchermaßen 
die Graffen ſolche abgelehnet, oder durch fonderbare 
Tradtaten, Handlunge vnd Verträge erörtert, waß 
die Graffen geftanden, Hingegen aber geftritten 
vnd wiederfprochen, beuorauß vnſers Hauſes Sach- 
Gen Superioritet, mit Schrifften und aBibus, auch 
wegen ber Airfchfeldifchen Lehen, befehnet, auch 
die Krb: und Ober: Bericht auf’ denfelben, dem 
Stifft Zirfchfeld nicht alß Lehenbar gehalten, fons 
dern allein die fchlechte Mahl: Berichte zu Ord⸗ 
truff und Wechmar, famt andern perticularrechten, 
item, fonften allein das bloße aigenthum, Zinß vnd 
Gefelle, vom Stifft Lehnruͤhrig aflerirt, aber die Erb» 
vnd Hber » Gerichte unter vnßers Hauſes Sachgen 
hoher LandtsFuͤrſtl. Obrigfeit vnd territorial - fubje- 
&tion, hieher vor fic) erfeßen vnd hergebracht, odgg durch 
andere conceflion erlangt. Dieſes werdet ihr, wie 
berührt ond committirt, mehr gedachten Suldifchen - 
Abgeordtneten, mit gueter difcretion vnd Befcheidens 
heit, zu onfer re/olution, vor dißmahl wieder anzudeus 
ten, vnd was fie fid) darauff und fonften weiters vers 
nehmen laßen mechten, beftes aufmerckhen, ingleichen 
daß vbrige, anbefohlner maßen, getreuwlich in acht zu 
nehmen ond zu verrichten, ban, vnß daruon vnges 
ſeumbte vonterthenige relation anhero zu vberſchicken, 

wißen, 

21) S. S. 264, die dritte Urkunde. | 
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wißen, alfo auch immittelft vnd fuͤrters euwers Ohrts, 
mit getreumer vnd embficher zufammenfezunge, an 
ſorgſamer vigilanz vnd Behuetſamer anftellung, has 
benden Commifion nad), nichts ermangeln laßen. Dar -· 
an geſchicht zc. Leipzig, den ten Febr., 0.1631, 
Johann Caſimir, H.z. Sachen, 


n 

die zu dieſer Sachen ver⸗ 
"ordnete Herren Commiſſa- 
rien. | 


Pof-Sceriptum. 


Mach ‚ $iebe Getreuwe, haben wir hören verleſen, 
waß ihr, auf Anordenunge, wegen der mit Lt. Schwin⸗ 
Den zu Erffurch zu haltenden Conferenz: wegen ber 
Moinzifchen Leben, vnterthenig zu erfhennen gege⸗ 
ben, darbey nichts angeführe Und geſucht. Dieweil 
nun Er, Lt. Schwind, fich entfchuldiger, daß er 
vom Herrn Churfürften zu Mainz, noch zur Zeit, 
feine Böllmacht ; fo hettet ihr ihme hinwieder ebeftens zu 
vermelden, und, negft erbietung vnſers gnädigen grufes 
vnd geneigten Willens, anzudeuten, twoferne ihme Voll⸗ 
macht zufheme, vnd euch ſolches hinwieder er zu ver» 
ftehen geben würde, wolten wir, auf empfangenen vn⸗ 
terthenigen Bericht, zur trackation weitern Befelch er⸗ 
eheilen, damit ſich Zeit vnd Ohrts zu uereinigen. Sons 
ften ift der vorgangene difzurs, ob vor taufend Jah⸗ 
ren die Graffen zu Gleichen onmittelbare Reiches 
Graffen gewefen, item, daß der punffus-exemptionis 
am Kayferl. Cammer:Gericht vnerörtert ſchwebe, 
vnd waß mehr gerührt, noch zur Zeit vnnothwendig. 
Wir halten ung deß Herkhommens, Kanferl. pri- 
vilegien, inueftituren vnd gegen den Graffen zu 
Bleichen exercirten, auch von ihnen felbften = 

| mabls 
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mahls gefochtenen, Fubjeftion, ſondern dieſelbe 
ſeind vielmehr zu vnſerem Haufe Sachßen, wieder 
„den Fifcalen in ‚procels getretten, wie wir dan feines. 
weges einreumen Eönnen, daß durch Die paffa Succe/Jo- 
ria, andern Lehensherrfchafften etwaß zu ge: 
fehrte und praejudiz gebehret, oder man dadur 
neuwerlich eine Oberherrlichkeit vnſerm Hauſe 
Sachßen, da die Landtſaßerey herbracht, vnd 
keine gueter anders alß eum onere et qualitate Sub- 
Jectionis beſeßen werden muͤgen, zuwendten wollen ), 
immaßen wir dem verſtorbenen Gleichiſchen Canz⸗ 
lar, *) ſeel., niemahls zugetrauwet, daß er, wietet 
beßer Wißen, Pflicht vnd Verwahntnuß, dem Erzt⸗ 
Stifft Mainz daß geringſte entgegen zu handlen, in 
Sinn genohmmen, weniger im Werckh erwieſen, ſon⸗ 
dern haben ihn jederzeit vor einen ehrlichen, aufrichti⸗ 
gen, gewißenhafften Man vnd treuwen Diener, wie noch, 
‚geachtet und erkhennet, vnd wird ſich im ordentlichen: 
Außtragkh eines vnd deß andern theils Befugnuß fin⸗ 
den. Jezo iſt dem Buchſtaben vndt tenor deß Les 
hen · Brieffs nachzugehen, vndt waß darinnen nicht 
begriffen, mag auch dem Erz⸗Stifft Mainz nicht 
‚obgetretten werden; Alß wir dan nicht zweiffeln, ſon⸗ 
bern villmehr deß gol. Vertrauwens, Er, Lt.Schwindt, 
‚werde ſich hierinn ſelbſten der khundtbahren Beſchaf⸗ 
fenheit beßer erindern, auch, anerbottenermaßen, ſeines 
Ohrts nichts erwinden laßen, hierbey der notthurfft vnd 
Billigkeit nach, zu: Borfhomm- vndt Abwendunge, 
| 1 guete 


22) Dieß waͤr befonders bie Meinung des Erzſtifts 
Mainz. Lim über dieſen ftreitigen Punkt in etwas 
richtig urtheilen zu koͤnnen, vergleiche man des Sa⸗ 
gittars Gleichenſche Geſchichte, beſonders in dem 
Leben des Grafen Hans Audwig, ©; 453 u. ff: 


733) Sem D. Pein. 
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guete officia zu praeſtiren. Solte ſich aber, vber beſ⸗ 
ſeres hoffen vndt verſehen, hieruͤber vndt führter etwaß 
nachdendliches ereignen; folcet ihr ſolches vnfeumlich 
anhero berichten. So feinde wir der Chur⸗Mainzi⸗ 
ſchen Antworth auf vnſer naheres Schreiben, ans 
noch gewertig, darauf, nach endunge biefigen conuents, 
a Sufammenfchickung DVergleihung zu treffen, 
Wehre aber zu uermercfhen, daß Lt. Schwindt, nach 
empfangener refolution vndt Vollmacht vom Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mainz, eine forderliche tagsfahrt vr· 
girte, kente immittelſt durch euch, alß Deputirten, Vn⸗ 
terrede geſchehen, wie dann, auf einkhommenden vnter⸗ 
thaͤnigen Bericht, waß alßdan zu thun, vndt wie weith 
zu gehen, gemeßene Verordtnung erfolgen ſolle. (Hier⸗ 
nechſt aber mit Beſtandt deß Chur⸗ vndt Fuͤrſten⸗ 
Hauſes zu Sachßen, nachdeme ſich die Handlunge 
mit Lt, Schwinden und Chur⸗ Mainʒi. Gemuͤths⸗ 
eroͤffnung, oder vielleicht, erheiſchender vndt erfcheinerte 
der Kayſerl. Commiſſion vnd anderer rogreſſ daß 
Werckh fortzuſtellen, welches noch zur Zeit, wan die 
Vollmacht allein auf Lt. Schwinden gerichtet, nicht 
fait nothwendig, auch vmb angeregter Hinderung Wil. 
len, dißmahls darzu fuͤglich nicht zu gelangen.) ‚Dies 
weill hierbey fich woll zu informiren undr zu faßen; So 
follet ipr, Lt. Mengwein, zu gueter Vorbereitung 
vndt nachdenckhen, in den GBleichifchen air mit 
Fleiß nachfucyen, waß vor alterg hierunter vorgelauffen, 
waß zu Behauptung des Hauſes Sachen Superio- 
ritet vber daß Hauß Gleichen, aud) die ganze 
Graffichafft, dienlid, moniren, wie jedes acquirift, 
maß darüber vor conceflion, $ehenbriff, Vertrage, 
Regiſter vndt Whrfhunden, vorhanden, item, welcher 
geſtalt die Mainziſche praetenfion grundlich abzuleh⸗ 
nen, extrahiren vndt verzeignen, auch ordentlid) zu⸗ 
fammenbringen, infonderheic, weilen vor etlichen Jah⸗ 
III. Theil. u 
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ven Chur⸗Mainz ſtarckh geander, **) baß die Bra 
fer zu Gleichen ſich dem Haufe zu Sachen, we⸗ 
gen Mainzifcher Leben, fubjiciret, Landsduͤrſtl. 
Hbrigkeit, fo gar auch den Ritter» Dienft, demfelben 
befhennet, vnd per Decretum Bericht begehrt, welcher 
auc) erfolget, darbey daß Erzt⸗Stifft acquiefcirt, 
ober doch, mit Beftande, dagegen nichts außzuführen 

erouft, fo bey gegenmwertigen Weefen wollmaßen zu ges 

rauchen, dauon copien verfertigen faßen, vndt neben 
anderen eheftes onterthanig vberſchickhen. Welcyes ihr 
auch alfo, in Sachen der Mainziſchen Leben, aller⸗ 
feits, mit gueter difcretion,, gegen mebrgedachten Lt. 
Schwinden vnd fonften, in gebührende Obacht zu 
nehmen vnd zu verrichten, auch, den ferneren Berlauff 
biernegft nichts wenigers in Vnterthanigkeit, zu berich⸗ 
ten, wißen werdet. Daran geſchicht gleichfallß vnſer 
zuuerleßige gefellige Mainung, und Wir feindt euch 
mit gnaden Wolgewogen. Datum, ut in litteris. 


Johann Caſimir, H. z. Sachßen. 


24) Man findet ein dahin gehoͤriges Kurmainziſches 
Schreiben an den Rath Scywindt, in des Sagik 
sar's Hifturie der Grafſchafft Gleichen, S.468 u. ff- 
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1. Compromiflum capitulare eccleſiae Merfa- 
burgenfis: de eligendo prepofito, conferen- 
dis Obedientiis, oppignorando Caftro Füßen 


et danda precaria de bonis in territorio epilco- 
Pi conftitutis. Sub dato Merfeburg:: 20.1330, 


quarta feria, proxima ante feſtum Marie 
‚Magdalene, 


In Nomine Patris et Filii et Spiritus $, 
Amen, 


Un uacante prepofitura eccle/ie Merfeburgenfis ac 
quibusdam obedientiis feu beneficiis, Precariaque, 
propter neceflitatem ecclefie noftre jam didte, per 
Dominum noflrum Epifcopum petita, effet danda, ac 
hitere, fuper obligatione Cafri in Luzen, reuerendo 
Patri ac Domino, Henrico , Nuwenburgenfi Epif- 


copo, et.fuo Capitulo, fimiliter effent dande, ac: 


moderatio feruitiorum, dominis noflris de obedientiis 


faciendorum, facienda immineret, Placuit omnibus‘ 
et fingulis, per formam compromifi, eidem Prepos . 


fiture prouidere, ac de Obedientiis et beneficiis, pro 


nunc uacantibus feu uacaturis, aliosque articulos _ 
prenarratos, permodum eundem expediri, reueren- 
do in Chrifto Patri ac Domino, Domino GHEPE:: 


HARDO, Epilcopo, Theodoriso de Vreklene, quon« 
a Ua 0 dama 
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dam Decano, mihique Ottoni, diffo de Dizkowe, ca- 

nonico et archidiacono ecclefie Merfeburgenfis pre- 

dicte, Poteftatem plenam et liberam, eligendi et ipfi 

prepofiture de prepofito prouidendi, de obedientiis 

et’beneficiis uacantibus et wacaturis difponendi, ac 

alios articulos prenarratos expediendi, dederunt, 

Nos, poſt diuerfos tradtatus multiplicium perfona- 

rum, diuina fauente gratia, in Dominum GY/NZE- 

LINVM, noftre ecclefie canonicum, direximus uo- 

ta noftra. Vnde ego, Otto predidtus, vice mea et 

dictorum collegarum feu fociorum. meorum, et de 

mandato Ipforum, vice etiam totius Capituli, pre- 

ditum GYNZELINVM eligo in Prepofitum Pre- 

poſiture fupra didte, et eidem Prepofiture prouideo 
2 eodem. De obedientiis quoque et beneficiis ua- 

cantibus, uice mea ac predictorum collegarum feu 

fociorum meorum, et de mandato ipforum, vice 

etiam totius Capituli, taliter pronuntiando difpono, 

quod Dominus Engäilbertus, decanus, habebit de- 

cimam Mu/thowe, quam eidem affıgnamus. Domi- 

no uero Virico de Ofirowe et Domino Wethegoni, 

patruo fuo, aflıgnamus Obedientiam in Ru/fen, quam 

habuit dominps ‘de Neyndorp, ita quidem, fi 

vnum Ipforum difcedere contingeret, quod abſit, 

pars-illius uacare deberet Capitulo; Domino Theo- 

dorico de Vreklene, Bezen et Hondorp, cum fuis per- 

tinentiis, domino Henrico de Wedebach, Lennewitz, 

domino Ylrade de Burnis, Sex manfos in Corwete 

inferiori, ibidem, Domino Ottoni de Redere, offoman- 

Jos, Domino Ludolffo de Pach, Lbns et Wanslene, Do- 
mino uero de Stalberch, Studenik, Domino de Gu- 

Jowe, ecclefiam S. Maximi, Domino de Ousvelt, Ca- 
meram epiftopalem cum Antene et Delitz, et cum bo- 
nis pertinentibus-ad fefturiara dominorum, magiltre 
uero Thyderico de Dafle, Mujcbowe, quod uacat per. 
| | refigua- 
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refignationem Domini Decani, Domino de Tannen- 
berch, molendinum inferiss, Domino quoque de Murch, 
Corwete fuperius, Domino pincerne, Gherwerdeflorp, 
magiltro Petro, Scudice, magiftro quoque Ottoni, obe- 
dientiam in Loo, Domino Henrico de Hachenflede, Eg- 
ghen. Item manfum in Egehrsdorp, quem emit pieme- 
morie dominus de Amendorp, nomine etmodo, quo fu- 
pra, Afligno ad Organa, que in procuratione habebit 
Dominus Theodoricus de Vrekelene,ita,guod omnesfru- 


Aus, quosinde recipiet, conuertatad organa, Item 
ehntoriam archidiaconatui, quem habet mägilter 


Otto, annedto ac vnio ita, quod a modo non di» 
cantur due dignitates, fed vna, et vnum finealtero ua-. 
care feü de cetero conferri non poflit. Et hoc or- 
dino et facio nomine et modo, quo fupra. De om- 
nibus uero premiflis, quilibet de fuis obedientiis, 
fub poena ftatuta ana, miniftrabit, prout in re- 
gula eiusdem capituli continetur. - De literis uero, 
fuper obligatione caflri, vt predicitur, modo et no- 
mine, quo fupra, difpono, quod debeant dari et 
fubfigillo eapituli figillari, fecundum quod fub figillo 
uenerabilis in Chrifto Patris ae Domini, GHEVE- 
HARDI, noftri epifcopi predidi, iam funt date 
et figillate, Et quod Precaria, de qua fupra dicitur, 
fit danda de bonis in territorio domini noftri conttitu- 
&s, fecundum quod eam milites: et uafalli Eeclefie 
eife dandam decreuerunt et litentiauerunt. De mode- 
ratione quoque /eruitiorum, modo et nomine, quo 
fupra, pronuntiando difpono, quod teneatur et ob- 
(eruetur, ficut vltimo fuit moderatum et obferuatum. 
Et nos GVEVEHARDYS, Dei gratia Merfeburgen- 
Ac Ecclefie Epifcopus, omnia et fingula premilla, or- 
dinata et difpofita, non folum vt Compromifarius, 
uerum etiam aufforitate epiftopali, vt Epifcopus, ra- 
tificamus, approbamus, et prefentibus confirmamus, 
—— uV3. excepta 
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en tamen sonfirmatione prepofiti, quam modo 
confueto et Juris ordine faciemus obferuato. 


'In ‘quorum omnium Töfimonium, Nos GHE. 


VEHARDPS, Epifcopus, et nos Theodoricus, quon- 


“ dam Decanus ecelefie Merfeburgenfis, noftra figilla 


prefentibus duximus apponenda. Ego quoque Otto 
predictus, quia figillo proprio ad prefens careo, in te» 
flimonium premiflorum figillum Offiialatus, cum 
ſim Ofiiahis curie Merfeburgenfis, duxi prefentibus 


. apponendum. 


x 


Abtum et:datum Merfeburch, Ao. Dmi. Millepmo 
CCC-XXX”, quarta Feria proxima ante feftum Marie 


Magdalene. ‚(den ı gten Julius.) | | 
(L.5) (US) (LS) 


2. Zheilungs + Vertrag über die Henneberg⸗ 


Mömbildifchen Lande, zwiſchen den Grafen 

Stiedrih und Otto zu Henneberg⸗Aſcha errich- 

tet. d.d.% vor ©. Catharinen⸗Tag, 
A0.1468 '). 


Von Gots Gnaden Wir Friderich und Otto, Gra⸗ 
ven und Herrn zu Henneberg, Gebruͤder, bekennen mit 
| Ä dieſem 


) Der Graf Beorge I. von der Henneberg · Aſchaiſchen 


Linie, welcher 1465 ſtarb, hinterließ von ſeiner an⸗ 
dern Gemahlin, der Graͤfin Johanna von Naſſau, 
fuͤnf Soͤhne. Viere von dieſen, waͤhlten den geiſtli— 
chen Stand. Berthold, wer kennt nicht dieſen wei⸗ 
fen teutſchen Patrioten, wurde Erzbiſchof zuMaynz, 
Philipp, Biſchof zu Bamberg, George, trat in den 
teutfchen Drden, und Heinrich, wurde Domberr zu 
Straßburg. . Die Übrigen beyden Soͤhne des Gras 
fen George, Friedrich und Otto, blieben im weltlis 
chen Stande. Beyde regierten nach ihres Vaters 
Tode, erſt einige Jahre den — 
| | ande 
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dieſem Brief und thun khundt allermenniglich, daß 
Wir mit wolbedachtem Mute, guten freyen Willen, auch, 
im Beyweſen, mit Hilfe und Rat, der Hochgebornen, 
Herrn Bertolds, Herrn Philips, Dhumbherrn, 
und Herrn Jorgen, deutſche Ordens, Graven und 
Herren zu Henneberg, unſer freundlich lieben Brudere, 
und der Veſten, unſer lieben getrewen, Otten von 
Milz und Hannſen von Leubolds, ung einer. 
freundlichen Grundteilung unfer. Herrfchafft, Lande, 
Leute, Sloße, Stette, Merder, Dörfer, Weyler 
und anders, es fen erb, eigen, Lehen ober Pfandfchafft, 
das unfer lieber Herr und Vater, feliger, ingehabt, 
und an uns bracht hat, gütlichen Vertragen, jglichs 
nad) feiner Gelegenheit betradht, erwogen, und in zwey 
Theil, ufdasgleichft, getaile Haben, nemlich, :uf ein 
Theil, Munnerftat, Afcha, Botenlauben, : Hamels 
burg, Volkach, Lichtenberg, Fifchberg, Fladungen, 
Vachtorff, Nütlingen, Tolbe, Sultzthal, Emwersdorf, 
MWirmftalle, mit ſamt den Zinfen, Gülten:und Ges 
rechtigfeiten, die wir in den Dörfern, Bocklat, Win⸗ 
ckels, Feuertale, Kyßem, Kltingshufen, Maßpach, 
Boppenlawer, Weichtungen, Rodehauſen, Theynfeldt, 
Waßerloßen und Groſen Bardorff, herbracht haben, 
darzu das HubGelt und Ungelt zu Mellerſtatt, auch 
Funffzig Gulden Burgguts, die Wir auf dem Stift 
zu Bamberg jerlich fallend haben, und auch die Ze⸗ 
J U4 hendt 
Landesantheil gemeinſchaftlich, aber 1468 theilten fie 

ſich in der oben mitgetheilten Urkunde ab. Dieſe zeigt 
nun auch, was fuͤr Stuͤkke des Hennebergiſchen da⸗ 
mals zu der Aſchaiſchen Landesportion gehoͤrt haben. 
Graf Otto ſtarb uͤbrigens 1496 unbeerbt, worauf 
ſeine Beſitzungen an feines ſchon vorher, (1488) dere 
ſtorbenen Bruders, bed Grafen Friedrich, einzigen 
Sohn, den Grafen Hermann fielen, durch welchen 

* — Linie noch bis 1549 fortgepflangt 
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hendt Getraide im Ampt Koͤnigshoven, zu Jerſchauſen, 
zu Burghauſen, zu Alßleip, zu Nieder Eichfeld und zu 
Awe, jglichs mit ſeinen Amptleuten, Doͤrfern, Gerich⸗ 
ten, Herrlichkeiten, Freyheiten, Beten, Zinſen, Guͤl⸗ 
ten, Zehenden, Eckern, Wieſen, Weinbergen, Wels 
ben, Huͤltzern, Wildpannen , Fiſchwaßern, Sehen, 
Zrondienften, Agungen, Scheffereyen, Zollen, Wons 
nen, Wenden, und allen andern Nugungen, Ein, und 
Zugehörungen, nidyts ausgenommen; Und auf dem 
andern Theile, Rompile, Königshoven, Sternberg, 
Künvdorff, Schwarza, Haldenburg, Salgungen, Hen⸗ 
dungen, Sondheym im Grabfelde, Berckach und 
Schweickershauſen, mit fampt den Zinfen, Gülten und 
Gerechrigfeiten, die Wir in den Dörfern Groſeneibſtadt 
und Kerfelde herbracht haben , aud) alle Wein» Hewe 
‚ amd Elein Zehend im Ampt Königshoven, jglichs mit 
feinen Amptleuten, Dörfern, Gerichten, Herrlichfeiten, 
Freyheiten, Beben, Zinfen, Gülten, Zehenden, Ges 
fellen, Eckern, Wiefen, Weinbergen, Welden, Hülse 
gern, Wildpannen, Fiſchwaßern, Sehen, Frondiene 
fien, Atzungen, Scheffereyen, Zollen, Wonnen, 
Wenden, und allen andern Nutzungen, Zu. und: Ein 
gehörungen, nichts davon ausgenommen. Und nad)s 
dem unſer Herrſchafft, zu obgerürtermaß, auf 
zwey Theil getheilet worden ift, haben wir beebe, mit 
utem freien Willen, jder befonder, gewehlt und ges 
n,mitNamen, Wir Brave Sriedrich, den Röm« 
bilder Theil, ’) mit feiner obgefchriebener Zugehoͤ⸗ 


runge 


2) Graf Friedrich wählte unftreitig den Roͤmhildiſchen 
Theil, weil er fich ein paar Jahre vor dieſer Theis 
lung, feit 1465, ein Echloß zu Römhild zu, bauen 
angefangen hatte, wohin er auch nachher, von Har⸗ 
genberg, feine Reſidenz verlegte. In der Folge bekam 
die Afchaifche Linie der gefbrfteren Grafen von Hen⸗ 
neberg, Hon biefer ihrer neuen Reſidenz, * den 

amen 


runge, und Wir Brave Otto, ben Munnerſtedter 
Theil, mit feiner vorbeftimbten Zugehörunge. Und 
als die Hochgeborn Frau Johannet, geborn von 
Naßawe, Gräfin und Frau zu Henneberg, unfer liebe 
Frau und Mutter, res Widdumbs und Morgengabe 
auf Munnerftadt, nad) Ausweifung der Brief, darüber 
fagend, verweift iſt, und ihr die Nutzung darvon ihr 
$ebtag gangaus inzunemen gebürer,- barumb ift folch 
Nutzung, darauf fie obgerürtermaß geweiſt Ift, In dies 
fer teilung nicht angefchlagen, funder eigentlich abge: 
rede, Wenn die genane unfer liebe Frau und Mutter 
mit tobt abgangen iſt, das Gott fang bewaren woll; ſo 
foll uns Brave Örten und unfern Erben, ſolch Nu⸗ 
Sungen, darauf fie ehgemeltermaß beweift geweſt ift, 
zuſtehn und pleiben, ausgenommen den Weinzehenden 
zu Munnerftaf, der fol alsdann unſerm jden halb zus 
ftehn und volgen; Auch füllen Wir Brave Otto 
und Unfer Erben, Brave Sriedrichen, unferm 
Bruder, und feinen erben, vergönnen, jren teil des 
MWeinzehenden, uf unfer Keltern zu Munnerſtat, mit 
unferm, zu winden, und in ein Keller, in unferm Hove 
daſelbſt gelegen, jdes Jars, im Herbft an bis auf Ca- 
shedra Petri, leihen, zu jrem Wein batein zu legen, 
doch, das ung der almegen, nach Sanct Peters Tag, 
obgemelt, wieber gereumet werde, und alfo, das er und 
fein erben, den Wein einzubringen und zu winden, mit 
Fuhren, Knechten, Kuffen und andern, darzu gehörig, 
afeich ung, beftellen, die Kelter mit ihrem Zeug in We⸗ 
fen behalten, und was das Koften wird, halb ausrich« 
‚ ten follen, daß auch Wir Grave Sriderich alſo zu 
thun, vor Uns und Unfer erben hierinn zufagen und 
uns verpflichten, on Gevehrde. Dargegen follen Wir 

Us; Brave 


Namen der Roͤmhildiſchen, und eben diefen Rahmen 
befam auch ihr Antheil vom Hennebergiſchen. 
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Grave Otto und Unſer erben alsdann, unſerm Bru⸗ 
der, Graven Friderichen, und ſeinen erben, den 
Getreide Zehenden in der Stadt Koͤnigshoven gehoͤrig, 
der itzund in dem Munnerſtetter teil, ung zugefallen, ges 
teile ift, volgen und pleiben laßen, den aud) Wir Graz 
ve Sriderich und unfer erben, gegen den, darauf 
unfer liebe Fran und Mutter, vorberürtermaß, bemeift 
geweft iſt, das nach ihrem Abgang uns halb zuftehn 
würde, für unfern teil nemen follen und wollen, on Wis 
derrede, on ®enerde. Und ob des Stiffts teil zu Mun» 
nerſtat, das Wir igund in Kaufweis innehaben, ge⸗ 
loßt würde, nachdem dann Wir Grav Sriderich, 
an dem Weinzehend dafelbft ein halben teil haben, dare 
umb follen Wir und unfer erben an ſolchem Kaufgelt, 
für unſerm teil, der alfo gelöft würde, nemen, was 
vier unfer beyder Raͤthe, der unfer jder zwen geben 
foll, gütlich oder mit einem freundlichen rechten, erfene 
nen, Und ob die vier nicht einig würden; fo foll unfer 
obgenanter Brüber einer, welchen Wir am beften ge 
haben möchten, ein Obmann feyn. Wo aber die for 
fung nit bey ihrem $eben, ſondern darnach gefchehen 
würde; fohaben die vier unfer beder darzu gegeben Raͤ⸗ 
she macht, ein Obmann zu Ine zu Kiefen, welchem teil 
dann ber Obmann geftünde, dabey folte es pleiben, on 
Gevehrde. Würde auch die genante unfer liebe Frau 
and Mutter, ihrer Morgengabe gar oder eins theils, 
Inhalt ihrer Beweifung, hingeben, nachdem dann ung, 
Braven Ötten, und unfern erben, fold)s, mit andern, 
nad) ihrem Abgang, zugetheilt ift, darumb gepürt 
Brave Sriderich, unferm Bruder, und feinen erben, 
umb des halben teils, das fiehingeben würde, vonbem ' 
‚feinen zu erflatten, das wir Grave Sriderich on Wis 
derrede, on Vergug und on alle Außzug zuthun, für 
uns und unfer erben uns hierum verpflichten und zufas 
gen, one Geverde, Und nachdem im Anfchlag aller 

| | i Nutzunge 


— 215 


Mugtz unge ber vorbeſtimpten zweyer teile, unfer, Graf 
Friderichen, teil, des andern teil übertrifft an Hun⸗ 
dert und achtzig Gulden jerlicher nugung, barumb ges 
pürt ung, Brave Orten, unferm Bruber, des hala 
ben teils. deßelben Ueberſchus zu vergnügen, beshalben 
bierinn beredt ift, das Wir Brave Sriderich und 
unfer-erben, ſolch ſchuld, die der genant unfer Bruder 
und Wir, Herman und Sorgen Riedeſeln, Gebrüdern, 
mit Namen Zwölffhundere Gulden HauptGeldes und 
davon jerlichen Achtzig Gulden Zinßs, und Hanfen 
und Seyfrid Kelbern zu Erffurt, mit namen Fünf 
hundert Gulden HauptGelts und baven jerlichen ***°) 
Gulden Zinß, fhuldig fein, nach. Ausweiſung berfelben 
SchuldBriefe, hinfür allein begalen, Brave Otten, 
unfern Bruder, und fein erben, der gang ſchadlos hal⸗ 
sen follen, alswir das alſo zutun ungigunt, für uns vnd 
unſer erben, gegen Ime verfchrieben, und Ime bes ein 
Gewisheit, nad) Ausmweifung des Briefs, darüber ge⸗ 
macht, übergeben haben, damit au Wir, Grave 
Otto, und unfer erben, unfers teils bes obgemelten 
Ueberfchuß vergnüge fein, und das. nit weiter fuchen 
follen, on Gevehrde. Auch, als Wir von beden teilen, 
pnfern Namen von dem Sloß Henneberg haben, 
darumb ift daßelb Stoß, mit feiner Zugehärung, 
in diefee Teilung ungeteift plieben, *) das Wir und 
unſer erben hinfür, gleich mit einander haben, nutzen, 
bewaren ond beftellen ſollen. ‚Es follaud) ein jeder, der 
jhe zu Zeiten unfer Amptman dafelbft fein wird, den 
Wir, Grave Sriderich, und unfer erben, dahin 
zu fegen macht haben, von ung beden teilen — 
un 
3) In zweyen Abfchriften‘, die ich vom biefer Urkunde 
befitte, fehlt hier die Jahl der Zinnſen. Vielleicht iſt 
98 diezahl zwanzig. Die Sache if geringſchaͤtzig. 
4) Man findet diefe Difpofition in mehreren Henneber⸗ 
giſchen Erbvertraͤgen. | 
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und ſchweren, einem als dem andern zu gewarten, 
on Gevehrde. Fuͤrter ſein wir rats und einig worden, 
das wir, uns beden und unſer Herrſchafft zu Nuß, 
itzunt ein gemein Steuer in die Zrbfchaft, ) in 
unfer obberürter beder Teilen gelegen, ausgenomen bie 
Statt Munnerftat, fegen und legen follen, bie zwis 
fchen Oſtern ſchierſtkomt, mit Namen, von Zwantzig 
Gulden ein Gulden. Diefelben Steuer die arme Leut 
den halben Teil, von dem nechftfünftigen Eant Pe- 
ters Tag Cathedra über ein Jar begalen, und den ans 
dern halben Teil über zwey Jar ausrichten ſollen, dar⸗ 
über unfer jder ein geben, die uns beden geloben und 
fhweren follen, foldy Steuer getrewlid) einzufamm- 
ken, ung beden zu gut einzubehalten, und uf unfer 
Gefinnen zu berechnen, und was an folcher Steuer 
gefallen wird, das follunfer jdem gleich halb volgen und 
geantwortet werden, on Gevehrde. Wir fein aud) einig 
worden, das Wir igımt ein gemeine Rüchenftener, *) 
in die Pfandfchaft ‚ in unfer beder Teile gelegen, 2 
gen follen, mit Namen, die armen $eut bieten umb 
Habern, Rue, Hüner, Genfe vnd ander Küchenfpeife, 
nad) ihren Eren, zu der Hochzeit oder Heimfahrt, die 
- Wir, Grave Sriederich, vorhaben, zu fteuern, 
und mas dauon geudllen wirdet, follen Wir zu Br 
och⸗ 


5). Diefer vZuſatz hat feine Beziehung auf die folgende 
Steuer , die fogenannte allgemeine Büchenfteuer, 
welche, , wie ben derfelben bemerkt wird, don den 
gar ber Pfandſchaften gegeben werden 


9 a Biefer Bächenftener, finde ich eine Spur von der 
alten, aber glücklichen Armuth der Einwohner des 
„ennebergifchen, und den Geiſt jener entfernten 
Zeiten, in welchen der Sränfifche Monarch von 
feinen Unterthanen, flatt Steuern, die nächfien 26 
duͤrfniſſe des Lebens erhielt. 
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Hochzeit ober Heimfahrt gebrauchen. Desgleichen, 
fo wir, Brave Ott, ehelich werden, fol uns in bey» 
der Teil Pfandfchafft dergleichen Rüchenfteuer Zus 
legen vergönnet, auch in obberürter maß damit gehan« 
delt werden, dag wir, Brave Stiederich, igune 
hierin verwilliget, alls on Gevehrde. Nemlich fein 
Auch igune in diefer Teilung, alle Erbgüter, Erbzins, 
Frbzehende , und die Burggüter, in die Pfandfchaffe 
ten, bie wir von beiden Teilen haben, gelegen, und 
zu Erbe erfauft, find mit geteilt, und was ber in 
jdes Teil liegen, die follen demfelben, iglichs mit ſei⸗ 
ner Zugebörunge, Nußungen, Herrlicyfeiten, Rech 
ten und Gerechtigfeiten, pleiben, ausgenomen die Erb⸗ 
zehend im Ampt Königshoven, mit Mamen, der Zes 
end:zu Nieder Eißfeld, der Zehend zu Alsleib, dert 

- ah zu der Aue und ber Zehend zu Burghaufen. 
Mas die jerlid) an Getreide ertragen, follen ung, 
Graven Ötten, und unfern erben, pleiben, immafs 
fen die zu unferm Teil, obgerürtermaß , geteilt fein, 
die Wir auch jerlich zu verlaßen macht haben, wie 
uns ebent. Und ob jemands an derfelben Zehenden 
einem ober mehr, uns, dann den, die Wir verliefs 
fen, unrecht thete, biefelben mögen Wir oder Die, 
den Wir das bevehlen, darumb fürnemen, nad) Ges 
‚ wonheit und Herkommen derfelben Zehenden. Auch, 
nachdem alle Burgleute und Bürger and Gebaur ”), 
in Unfer beder Herrfchafft gefeßen, uns beden Zeilen 
bishero mit Glübden und Aiden gleich verwant und 
verpflicht gewefen fein, bat unfer jder dem andern die 
Burgleute, Bürger und arme Leute 7), die in feinem 
| Teil 
7) Arme Heute und Bagern, find, tie man ficht, 
hier gleich; bedeutende Worte. Eine kurze Cha 
rakteriſtick des Hennebergiſchen Bauernſtandes, 
ſchon in den damaligen Zeiten. rer 
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Zeil geſeßen, und darin gehörig, aller Pflicht, damie 
ſie Ime verwant geweſt ſein, ledig und loßgeſaget, 
und jdem die, die unter Ime ſitzen, damit an Ine 
geweiſt, ſagen einander die auch itzunt einander alſo 
‚ledig und los, in crafft dis Briefs. Und ob unfer 
einer oder Wir bede hernach begeren würden, ſolch 
Loßagunge in Unfern offen verfigelten Briefen ) zu 
thun, das folte alsdann one Weigerung, auch alfo, ges 
fchehen, und fein Verzug darinn fürgenommen wer« 
den, one Geverde. Mehr fint Wir Hierinn einig wor⸗ 
den, und haben uns, ber Beweifung halber, als die 
obgenanten Unfer lieben Brüdere, Brave Philips, 
auf Königshoven und andern, und Brave Bertold, 
auch Brave Heinrich, auf Hamelburg,, jres Leibs⸗ 
gedings verweift fein, nad) Ausweiſung Irer Brieve, 
darüber fagend, vertragen, alfo, daß Wir, Brave 
Stiederich, den genantem Unfern Bruder, Brave 
Dhilips, fein $eibgeding, immaßen Ime bag ver 
fchrieben ift, volgen laßen und ausrichten, Graven 
Gtten, Unfern Bruder, und fein Erben, des 
ſchadlos halten follen. Was aber an ſolchem $eibges 
ding, Inhalts der Briefe, darüber fagend, abgehen 
wird, das foll uns und Unfern Erben zu gut kommen. 
Dagegen follen Wir, Brave Ott, und Unfer erben, 
Brave Berrholden und Brave Heinrichen, Uns 
ſern Brüdern, Ire elbgedinge, immaßen Inen das 
verfchrieben ift, volgen laßen und ausrichten, Brave 
Friedrichen, Unfern Bruder, und fein Erben, bes 
ſchadlos halten, und was nad) ſolchem, nad) Aus. 
weifung der Brief, darüber fagend, abgeen wirdet, 
das ſoll ung und unfern erben zu gut fommen, Und. 
umb die zween Hoͤve, einer zu Würzburg und der 
ander zu Bamberg gelegen, die dem obgenanten Un⸗ 

ferm 
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ferm Bruder, Brave Philipps, von Unſer Herr⸗ 
fchafft verfaufft fine, follen nad) feinem Abgangk ung 
beyden Teilen zu gut fommen, one Geverde. Und 
bie Brief, die jdem Teil gebüren, und über die ſtuͤck 
die Ime zugeteilt fein, fagen, follen Ime volgen, 
und mag jber Teil die fein legen und behalten, wohin 
er wolle, ausgeſchieden die Brief über Henneberg, 
und die Brief, über beder Herrfchafft Freyheit fagend, 
mit famt andern Briefen, uns beder Teil berürend, 
Die alle follen Wir, Brave Sriederich, behalten, 
und Unferm Bruder, Grave Otten, der glaublid) 
Vidimus geben. Wann er aber der rechten Haubt- 
Brieff, gar ober eins Teils, berürfende würde; fo 
follen Wir Ime die uͤberantworten, doch das ;die, 
nachdem er die genußt hatt, in foldyer maß wiber hin. 
der ung gelege werden, on Widergede, on Geverde. 
Wann aber Wir, Grave Sriderich, abgangen 
fein; fo follen alsdann ſolch Brieffe, hinter den genan⸗ 
ten unfern Bruder, Brave Ötten, ober, ob ee 
nicht were, hinter den Eftften unter Unfer beder Era 
ben, gelegt werden, alfo, das die allwege hinter dem 
Eltſten unter ung beden und unfern Erben, obgerürter 
maß, liegen follen, on Gevehrde. Were es au), 
das Fladungen, mit feinen‘ Zugehörungen, darin 
dann Vachdorf mit verfchrieben iſt, abgelöft würde, 
nachdem dann durch unfern Herrn Water, feligen, 
den Korherren zu Roͤmhilt, von der Mugung zu Vach⸗ 
dorff zwen und zwanzig Gulden jerlichen verſchriben 
ſein, die in dieſer Teilung mitgeteilt ſint, darumb 
ſollen Wir, Grave Otte, und Unſer Erben, wenn 
die Abloͤſung geſchehen, den genanten Chorherrn ders 
gleichen Nutzungen von dem Unſern, die Inen unge 
verlich gelegen weren, beweiſen, nach Ausmeifung 
Srer Briefe, ‚die fie von Unferm Vater, feligen, 
barüber innhaben, Ob fie aber fein Brief darüber 
— von 
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von Ime herten; fo follen und wollen Wir und Unſer 
erben, Ine dod) nichts defto minder, foviel Nugung, 
als fie zu Vachdorff gehapt haben, von dem Unfern, 
bas Ine ungeverlid) gelegen ift, bemweifen, on Wiber« 
rede, on Verzugk und on Geverde. Auch, als Lich⸗ 
tenberg und Salzungen mit einander verfchrieben, und 
in diefer Teilung von einander geteilt fein, follen 
doch die Brieff, dariiber fagend, hinter Uns, Gra⸗ 
ven Otten, pleiben, und Wir Unferm ‘Bruder, 
Grave Sriedrichen, der glaublich Vidimus geben, 
Und were es, das Lichtenberg und Salgungen geläft . 
- würden; fo follen unferm Bruder, Grave Srieds 
richen, und fein erben, an bemfelben Geld, Salzun. 
es halber, das Ime in diefer Teilunge zugefallen ift, 
Achtzehenhundert Gulden geantwortet werben; dar⸗ 
gegen follen Wir, Brave Sriederich, die Haubt⸗ 
Brief, über Königshoven und Sternberg fagend, in⸗ 
nebebalten, und Unferm Bruder, Grave Otten, 
der glaublich Vidimus geben. Und were es, bag ſolch 
Ampt abgeloͤßt würde, fo ſollen Unſerm Bruber, 
Grav Otten, und ſein Erben, des Zehend halben 
zu Jershauſen, der ime in dieſer Teilung zugefallen 
iſt, Zmölffpundert und Zwen und Zwanzig Gulden 
deßelben Gelts geantwortet werden. Würde aber fol 
Ampt, vor Abgang unfer lieben Frauen und Murter 
gelößt, Nachdem dann der Zehend zu der Stabt Kde 
nigshoven gehörig, dem genanten Unferm Bruder, 
Brave Ötten, in diefer Teilung, unfer Mutter Leb⸗ 
tage zugeeignet ift; So follen Wir me und feinem 
erben, zu den egemelten Zmwölfhundere Zwey und 
. Zwanzig Gulden, die Ime des Zehend halben zu 
Srershaufen, obgerürter maße, gebüren, jerlich, alfo 
lang unfer Mutter lebe, für die Nugunge des Zehen⸗ 
den zu Koͤnigshoven hundertvierthalben und neunzig 
Gulden geben, dargegen Uns das HauptGeld * 
u | Gebuͤr 
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Sebuͤr uns gefallen wird. - Und ob unfer einer ober 
fein erben, feinen Teil, garoder eins Teils, zu kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten verfegen oder verfaufen müfte, fol es das 
mit gehalten und volnzogen werden, nad) Ausmweifung 
des Sriefs, durch Unfern lieben Herrn Vater, felie 
gen, mit Unfer, Verwilligung vormals zwifchen ung 
gemacht, mit feinem, auch Unfer lieben Brudere, 
Grave Philipjen und Brave Hermans, feligen, 
auch unfer beider und der Geftrengen und Weften, 
Herrn Digen Truchfes, Herrn Johannſen Voits, 
beede Ritter, Orten von Milz und Endreſen 
von Herbilſtadt, Inſigeln verfigele, des Datum 
ſteht am Mitwochen nach Unfer lieben Srawen 
Tag, Aſſumptionis zu latein genant, nach Chris 
fi unjers Seren Geburt, Diergenhundere 
und im Drey und Sechzigften Jaren?). Sonſt 

fol 


9) Ich theile diefe Urkunde bier mit. Sie lautet fo: 
Don Gortes Gnadın, Wir Friederich, Ort und 
Herman, Gebrüdere, Graven und Herrn zu Hen« 
nebera , Beckennen mit difem Briefe gem. allermenige 
lich, für vns nd alle onfer Erben , dag Wir durch 
Mate des Wolgebohrnen Herrn Jorgen, Graffen 
vnd Herrn zu Henneberg, vnſers liben Herrn und 

WVatters, gewogen, auch durch ung ſelbs befonnen 
vnd zu Herzen genommen haben, zu Beyweſen und 

‘ mit Mad der nachgefchriben vnſer Nabe, lieb getrew⸗ 
en vnd befundern, das nit gotlichers, erlichterg 
nach müzlicher8 gefeyn fan, denn einigfeit; Treu und 
Lieb, fo wir die unter einander halten vnd haben, 
bamit dann vnſer Herrfchafft zu Wefen vnd Uffne» 

. men fomen vnd befleen mag, Auch nit fchändlicherg 
ift, dann fo Wir zu Zwittracht vnd vnwillen unter 
einander kemmen. Solich Schäden zu fürfonımen, 
und das Wir zu guten Willen ond einigfeit defter 
baß beleiben mugen , fo feyn Wir einia worden, und 
haben ung mit einander vertragen, Immaſſen her. 
nach gefchrieben ſtet, alfo, ob das gefchehe, das 
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ſoll unſer jder und fein erben, den andern und fein 
erben, amdeme, das me obgerürtermafen zugefallen 
AR, 


wir alle, oder onfer Zwen, under einander Irrig 
oder zwittrechtig würden, Es mere, was Sache es 
mwolt, oder gefein moͤcht, gantz nicht8 ußgenommen, 
das doch Gott behüten wolle, und dag Wir vns 
omb folich Irrung oder Zwitracht nit guͤttich mit 
einander vertragen mögten, fo follen vnd tollen 
Mir uns dochinicht ferrer vnwilligen, Es wär im, 
rechten oder Imit Kriegen, oder andır fache, mie 
man bie erdencken mocht, fundern, Wir alle und 
Vnſer Iglicher, ſollen vnd wollen folicher Gebre⸗ 
chen, darin wir dann Irrig oder Zwittrechtig wern, 
zu Vßtrag kommen vff den genanten vnſern lieben 
Herrn vnd Vater, dieweyln der im Leben iſt. Wie 
vns ber dann darine, nach vnſer aller jglichs teils 
Verhoͤrung, guͤtich entſcheidt und ußſpricht, das 
ſollen vnd wollen wir unwiderſprechenlich halten vnd 
genzlich nachkommen, on geverde. Wer es, das der 
genant vnſer lieber Herr vnd Vatter, mit Todte 
abging, den Gott barmherziclich lang friſten wolle; 
fo fofen und wollen wir vnſer Gebrechen zu Vßtrag 
fommen, vff die würdigen, wolgebornnen, Geſtren⸗ 
gen, Erbarn und Veften, Herrn Philipfen, Gras 
ven und Herrn zu Henneberg, Thumberen zu Bam 
berg und onfern lieben Bruder, Herren Dieg, Truchs 
feflen sa Wezhaußen, Hrn. Hanſen, Voyt zu 
Salzburg, bete Ritter, Ott von Milz und En. 
ders von Herbilſtadt, vnſer lieb beſonder vnd ge⸗ 
treuen, vnd ſie in einen Monden, dem nechſten vn⸗ 
geverlich, gein Munerſtadt, Rombild oder Kuͤnigs⸗ 
hoven, in der Stette eine, zu vns verbetten. Nem⸗ 
üch, welche vnder vns, alſo mit einander zu tun 
heiten. Vnd ſollen und wollen vns an ſolchs beſchie⸗ 
den ende fügen, vnd, fo wir von beiden teilen, ſo⸗ 
lich onfer Gebrechen und alle Notdurfft, für die ges 
nanten fünff bracht haben, moͤgten fie vns dann 
gürich mit wigen nit vertragen, was fie bann, oder 
der mer teile vnder Sin, gütlich oder rechrlich, zwi⸗ 
fchen ons fchieden vnd anfprechen, dem follen - 
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iſt, gang ungeirrt und unbedrangt laßen, auch Feiner 
ı dem anbern weiter anzihen, fondern iglicher Teil den 
& 2 andern, 


wollen twir vngeverlich und vnverzogenlich nachkom⸗ 
men, vnd vnverbrochenlich halten. Wer nun es 
auch, das der obgenanten fuͤnff, einer oder mer mit 
Todte abgingen; fo ſollen wir obgenanten Brüder, 
Oder vnſer erben, igutzeiten ein ander, vder ander, an 
der abgangen fat, zu fFunde twider fifen vnd nemen. 
ud ob wir oder onfer erben, foliche male In einem 
Monden nicht .tetten, noch deßhalb einig werden 
mochten; fo ſollen die bleibenden vnder ben fünffen, 
die noch am Leben weren, andere an der abgangen 
at, on verzug vnd on Weygrung, zu In wieder fie. 
fen und nemen, nach iren beften Verſtentnuͤs, die 
fie ung, onfer Kerrfchaffe und erben am hüzlichften 
ſeyn beduncken. Wir ſein auch einig worden, ob 
das geſchehe, das wir mir einander teilen würden, 
Welcher dann unter ung feinen Teile, oder etlich feis 
nes Teiles, verfauffen oder berfegen wolten, daß fol 
derfelb den andern zuvor anbieten, wieder berfauffe 
Oder fazung por allermeiniglich gennen, und ob dies 
felben zwen oder Ir mer, das alfo fauffen,. oder 
Infazweife annemen wolten, vnd fich der Eumme 
darumb nit vertragen mogten, fo foll folichg auch 
ſteen ar den obgenanten fünffen. Was die, oder der 
mer Teile, ſprechen, dag ſolichs ein redlicher vnge⸗ 
verlicher Kauff wer, dag alſo der verkauffer geben, 
vnd der Kaͤuffer nehmen ſolt. Wer es aber, dag fie ' 
bede, oder Ir einer, nit Fauffen wolten, oder ven 
mochten, fo mag er das fuft einem andern verfaufs 
fen, vngeverlich, vßgenommen einm Fuͤrſten. 
Doch fo folt feiner, feinen Teife der Herrfchafft zu leid 
verfauffen. E8 wer denn, daß Die fünff erfenten, 
das des ein redlich ungeverlic, Nottdurfft wer. nf 
das nu fol-h vorgemelt vnſer gut Meynung ehal. 
ten, genutzlich vollnzogen, vnd von vnſer deheinen 
nit barwieder erworben oder furgenommen werden 
müg, fo haben alle drey vnd vnſer iglicher beſunder, 
ſolichs alles, was · In diſem Briffe geſchriben ſteet, 
dem genanten vnſern lieben Hru. vnd — mit 
and 
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andern, bey dem feinen geruig pleiben und figen laßen. 
Ob auch unfer einer, oder Wir bede, jder in feinem 
Zeile, einigerley Bergwerck hett oder kuͤnftig finden 
mwürbe, ſoll jdem, das unter Ime gelegen ift, Ime 
und fein erben volgen und ‚pleiben , one alles Geverde. 
Fürter feine Wir der werntliehen gehen halber, die von 
Unfer Herrfchafft zu Lehen rüren, einig worden, und 
aben die mit einander geteilt, in welcher Teilung ung, 
Grav Sciedrichen, zugefallen fein die Sehen) die 
diefe hernad) gefchrieben inne haben, mit Namen, 
Here Dieg Truchfes zu MWeshaufen, Herr 28 
u 


Hand geben freien, an Eyd flat, gelopf zu halten, 
und dag zu waren Verbünde vnd Bekentnuͤs, has 
ben wir vnſere Inſigel an difen Briff ıhun bencken. 
So beefennen Wir Borg, Grave und Hirre zu Hen⸗ 
neberg, das die egenante vnſer Suͤne, ſolch obge⸗ 
melt Verſchreibung, mit vnſern guten Willen vnd 
wißen getan haben. Des zu Vrkund, haben wir, 
onfer Infigel, auch an diefen Brieffe tun hencken. 
Vud als wir Philips, Grad vnd Herr zu Henne 
berg. Thumherr zu Bamberg, end Diez, Truchſeß 
zu Wezhauſen, Hanf, Voyt zu Salzburg, bede 
Ritter, Ott von Milz vnd Enders von Arrbils 
ſtadt, über die obgenanten Borfchreibung zu Schied⸗ 
leuten gekorn ſeyn, Gereden wir In waren treuen, 
alles dag zu tun, das von vns in dieſem Brieff ge 
fchrieben ftet, auch zu fcheiden vnd andere an dee 
abgegangen flat zu ſezen, menn wir darumb gemant 
werden, ond des nit ſaͤumen noch, verziehen, funs 
dern vnſern getreuen Vließ, fo beft wir mügen, 
darinne fürwenden und tun, getrenlich und vnge⸗ 
verlih. Vnd dag zu waren Vrkunde, haben, mir 
alle vnſere Infigel auch an diefem Brieff gebangen, 
der geben ift am Mitwochen nach vnſer lieben 
frauen tag, Afumptionis zu latein. genannt, (dem 
ı-ten Auguft;) nach Chriſti, vnſers lieben Herrn, 
Geburt, Viersehenhunders und in dem drey und 
fechzigften Jart. | 
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Fuchß zu Schweinshaupt, beede Ritter, Jorg von 
Schaumburg, bie von Bibra, org Greußing, 
Bernhard, Hans und Carl, Zollner, Chriftoffel Mars 
ſchalck, Adolf Marſchalck, von Marisfeld, Karl von 
Baſtheim, Günther, Reinhard und Cong, von der 
Kere, Wigles von Heßburg, Claus von Helbritt, 
Balthazar, Heing und Seiffridf, von Stein, Otto und 
Engelhard von Milz, Hainz und Engelhard Schott, 
Hans und Bartholmes Zufraß, Peter, Endres, 
Martin und Diez, von Herbilftadt, Hanns von. Lew⸗ 
bolds, Caſpar von Berge, Lutz von Rotenhan, Ans 
thoni von Wermberghaufen, Haing von Königshoven, 
Diez Kißling, Hermann von Buttlar, Michel Müle 
ler zu Ppthaufen, Bes Bunfe und etlich Bürger zu: 
Roͤmhilt. Solche gehn Hinfür, von uns und unfern Er⸗ 
ben entpfangen und gelihen werben follen,, Dagegen. 
uns, Grave Ötten, zugeteilt fein die Lehen, fo. 
diefe hernach gefchriben innbaben, mit Namen ‚: bie, 
von Tüngen, Heintz Steinruͤck, Juͤrg und $eonhard. 
von Maßbach, Frig und Fromin von der Tann, Hans. 
von Grumbad), Chriſtof Fuchs, Bernhard von- 
Steina, Philips von Eberftein, Cung Zolner, Hans. _ 
von Milg, Ebalt von Sichtenftein, Michael Diemar,. 
Burdart Schend, Dies und Philips von Ertale,; 
Peter von Herbilſtat, Dieg von Öbersfelt, Enbres. 
von Sieten, Eberhard von Beringen, ‚Gerlach von; 
Earſpach Hans von Heſeler, Peter von Wernbergs⸗ 
haufen, Sigmund Buͤchner, Simon und Merten 
von Kohhaufen, Bernhart Vaſolt, ecifih Buͤrger zu 
Münerftat, Pauls Yphover von Arnſtein, Dietrich 
Stoltz, Hanns und Merten, Zentgraven, Baftian 
von Schoͤnntra, die Lehenter, Antheni, von Bronn, 
af Theine, Hanns von Gleyne, Johann Kramber« . 
get, Friß von Hawge, und Veyt Darße. Solche Sehen . 
von ung und unfern erbeh entpfangen und gelihen werden 
en &3 folten, 


- 
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ſollen. Und fol unfer iglicher die $ehenmann, die dem 


andern zugefallen, aller Pflicht, damit ſy Ime bis⸗ 
ber vermant geweſt fein, uf fein Gefinnen, fchriftlic) 
ledig und loßfagen, die Wir auch itzunt hierinn eins 
ander ledig fagen, und heiſchen, das iglicher dem 
Herrn, dem er zugefallen ift, und fein erben, binfür 
gervertig fein foll mit aller Pflicht, als fie uns beeden 


Bisher zu fun pflichtig geweft fein, on Geverde, Mit 


den $ehen, die von Alter her zu dem Stanıme Hen« 
neberg gehört haben, darumb unfer lieber Herr und 
Water, feliger, mit unferm Better, Graven Wils 
belmen, in Forderung geftanden ift, und auch mit 
den geiftlichen gehen, die von unfer Herrfchafft zu 


Lehn rüren, ſol es hinfüro pleiben und gehalten wer⸗ 


den, nach Ausmweifung der “Brief, Die vormals ber 
Sehen halb zwifchen uns gemad)t fein, der unfer jder 
einen hat, gleichlautende. Wir haben uns aud) fürs 


ter, aller farenden Habe halben, die wir allenthalben 


in Unfer Herrſchafft haben, vereint, alfo die, hier zwi⸗ 
fchen Sant PetersTag Cathedra fchierfünftig, in zwey 
Zeil gleich geteilt, und darumb dag Los geworfen wer⸗ 
den fol, was dann jdem Teil gefallen wird, es fey 


‚ an Hausrat, SilberinGefchirr, Barfchafft, Getreydt, 
Wein, Geſchuͤtz vnd andern, das zu der Wehre ges 


hört, auch Pferde, Vieh, Harnifche und anders, 
nichts ausgenommen, das fol Ime volgen, und uns 
fer iglichs Kleidung, Kleinode, Harnefch und drey 
Hengfte, die zu feinem $eibe gehören, fol unfer jder 


das fein zu voraus behalten. Es foll und mag auch 


unfer jder der Nutzung, die von feinem Teil, nad) dem 


obgemelten Sant PetersTag Cathedra ſchierſtkompt, 


fellig werden, fich gebrauchen, die wenden, feren, 


damit hun, nad) feinem Willen, auch iglicher fein 


Sloß und Ampt beftellen, wie er will, an Eintrag des 


andern. Doch, das einem jden Amptmane Ä er | 
—— er⸗ 
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Verſchreibung gehalten, und Feiner'vor Sant: Peters 
Tag Cathedra ſchierſt kompt, feins Ampts entfeze 
werde, es feye denn unfer Wille, one Geverde. Auch 
bat unfer jder Macht, die gemein Widerfaufe, die 
indem Teil, das iglichen zugefallenift, liegen, für ſich 
und fein erben zu thun, an des andern einrede. Und 
umb die Wiebderfaufe, die Wir umb Ilmena, Oſter⸗ 
burg, Theymar, Ebenhaufen, den Weinzehendt. an 
der Mainleyden zu Schweinfurt, und die Weingült 
zu Schoningen, haben Wir mit einander zuthun Made. 
Were es aber, das unfer einer derſelben Widerfaufe 
eins theils thun wölte, und ber ander, bie mit Ime 
zu thun, nit gemenne were; fo folte doch der unter 
uns ober unfern Erben, ber fol Widerfauffe thun 
wolte, die zu hun Macht haben, doc), das ſolchs von 
—— eigen Gelt geſchehe, und kein ander dargeſcho⸗ 
en werde, und auch, das dem andern unter uns und 
ſein erben, des Widerkauffs zum halben Teile, bey 
demſelben, der die gethan hette, vorbehalten ſey und 
zu thun geſtatt werde, immaßen wir bede itzund zu 
thun Macht haben. Auch ſol unſer keiner, ſein Ge⸗ 
rechtigkeit an denſelben widerfeufen, andern verfaufen 
noch übergeben, on Geverde. Fuͤrter, der. Schulf 
Halben, die Wir bede uf Ablofung und Leibgedinge 
itzund [huldig fein, haben Wir uns vertragen. und die 
geteilt, alfo, bag Wir, Grave Sriderich, und un« 
fer Erben,. die Schuldt und Leibgedinge, die in dem 
Laßbrief, den Wir unferm Bruder, Greven Otten, 
itzund darüber gegeben haben, benant fein, hinfuͤro 
ausrichten und bezalen, demfelben unfern Bruder und 
fein erben, aud) die Stette-und. Bürgen, die dafuͤr 
verhafft fine, der gang ſchadlos halten. Dagegen fol« 
fen Wir, Grave Otto, und unfer erben, bie 
Schuld und feibgedinge, die in dem Laßbrieſe, dem 
Wir unferm Bruder, — Stiderichen, ihund 
| 4 data 
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daruͤber gegeben haben, benant fein, hinfuͤr ausrich⸗ 
ten, demſelben unſern Bruder und ſein erben, auch die 
Stette und Buͤrgen, dafür verhafft, der gang ſchad⸗ 
los halten, alles one Geverde. Und ob die Schuldt, 
die man itzund uns und unſer Herrſchafft ſchuldig iſt, 
mit Namen, der Stifft zu Meinze, der Stifft zu 
Wuͤrtzpurg, der Stifft Bamberg, Item, die Beyer 
{he Schult, tem, die Sehkifhe Schuld, Item, 
unſers Vettern, Brave Heinrichs, Schuldt, rem, 
unſers Vettern, Brave Wilhelms, Schult der Taur 
fent Margf Sitbers, Item, die Tüngifche Schult, 
Item, Karlen von Baſtheimbs Schule der Fuͤnff⸗ 
hundert und ſechs und zwainzig Gulden, tem, Bal⸗ 
thaſar von Stein Schult, Item, Otten von Miltz 
Schult, Item, Hanſen von Lewbolds Schult, Item, 
Melchers von der Tann ſeligen Kinder Schult, Item 
der von Koͤnigshoven Schult, der Eyſtetter Zinf, 
“rem, Heinrichs von Bembelbergs, Balthafars von 
Oſtheim, Heingen Herolts, Martin Tin, Hanns 
Schencken und Hermann Korners, Schuldt, folch ob» 
berürten Schuld, follen Wir gleich mit einander in« 
fordern, und foviel der gefellet, fol jder Halb nemen, 
auch, was die inzubringen foften werden, iglicher 
halb ausrichten. Und die Brieff, darüber fagendt, fol 
fen Wir, Grave Stiderich, und, nach unferm 
Abgang, Wir, Grave Otto, und fo wir aud) abs 
gangen weren, der Elteft unter unfer beder. Erben, 
inhaben, doch dem’ andern glaublich Vidimus geben, 
und auch bie rechten Hauptbrieff zu feiner notturffb 
antworten, und fih der gebrauchen laßen, doch, daß 
die alleweg hinder dem Elteften, obgerürtetmaß, wis 
dergefege werden, one Geverde, Und Wir obges 
nant, Grave 'Sriderich und Brave Otto, gen 
reden und globen, . mit rechten waren Trewen, an 
Eidsſtat, für uns und alle unfer erben, in crafft 
— *— die 
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dis Brifs, dieſe Teilung und alles bag‘ blerind 
gefchriben ftet, alfo viel das unfer jeden berärt, ſtehtz 


veſte und unverbrüchlic zu halten, deme getrewlich 


— 


nachzufommen, und darwider nicht zu fein noch zu 
thun, weder mit Gerichten, geiftlidyen, werntlichen, 


noch on Gericht, nad) fonft: mit fein andern Sachen, 


wie die jemand fürgenommen. und die hiermider ges 
fein mochten, folche auch durch niemands anders 
ſchicken gethan werden, in Fein Weife, alles one 
Geverde, | | 


Des zu warer Urkundt, hat unfer iglicher fein 
aufge ‚ für fih und fein erben, an diſem Briff 
un hencken, der zwen ſein gleichlauttende, jdem 
einer, uͤbergeben, und darzu fleißiglich gebetten die ob⸗ 
genanten, Brave Bertholden, Grave Philip⸗ 
fen und Grave. Jorgen, unſer lieben Bruͤdere, auch 
Otten von Milz und Hanſen von Leubolds, 
Das ihr iglicher fein Inſtgel zu den unfern an dieſem 
Brieff haben laßen hencken, uns und unfern Erben 
obgefchrieben Ding damit zu bezeugen. Solicher Sige⸗ 
lung Wir itzt genanten, Grave Bertold, Brave 
Phiips, Grave Jorg, Gebrütere, Otto von 
iltz und Hanns von Leubels, in obgeruͤrtermaß 
geſchehen befennen, . doch ung ohne Schaden. Der 
geben iſt an Mitwochen vor Sant Ratharin⸗ 


ag ”), nach Criſti, unſers Herrn, Geburt, 


Vierzehenhundert und in dem Acht und Sech⸗ 
zigſten Jaren. — | 
10) Den 23ſten November. 
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3. Ausfchreiben durchs Chur vnd Furſten⸗ 
thumb zu Sachſſen, etlich nöttige ſtuck, zu 
erhaltung — zucht, belangend. 
D. xxxi.) 
(Ex impreffo rar.) 


V. Gotts gnaden wir Johans, Hertzog zu Sachſ⸗ 
ſen, des hailigen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchal vnd 
Churfurſt, Landgraff jnn Doͤringen vnd Marggraff 
zn Meiſſen, Entbieten allen vnd jglichen vnſern Pres 
laten, Grauen, Herrn, Ritterſchafften, Ambtleuten, 
Schoſſern, Glaitsleuten, Vorſtehern, vorwaltern, 
Schulteſen, Caſtenern, Burgermaiſtern und Rechen 
der Stete, Gemainden, vnd allen andern vnſern vn⸗ 
derthanen, vnſern grus vnd alles guts zuvor. Erwir⸗ 
digen, Wirdigen, Wolgebornen, Edlen, Lieben ans 
dechtigen, Rethe vnd getrewen. Nachdeme auff vnſe⸗ 
rem nagſtgehaltenem Landtage zu Swickaw ’), vnder 
ande⸗ 


Man muß dieſes Ausſchreiben ale eine volftändige 
Polizeyordnung, nad ben Poliseybegriffen des 
Deitalters, worin fie erfchien, und ale eine unferer 
erſtern Polizeyordnungen, betrachten. Der Grund 
derfelben ift, in der Hauptfache, die furz vorher auf 
ben Reichstage zu Augſpurg, am Ende des Jah⸗ 
ses 1530, abgefaßte Keichspoliseyordnung, aus 
welcher mehrere Stellen woͤrtlich in gegenmärtige- 
aufgenommen worden. (Man fehe gebachte Reichs» 
policeyordnung, in ber Neuen Sammlung der 
Reichsabfchiede, Th. IL, S. 332-1. ff.) Eigents. 
lich hätte freylich jenes Beichsgefeg, fo wie es ge 
auch bey ung als ein allgemeines Landesgefeg gel 
ten follen; allein die befondern Keligionsverhalt 
niffe jener Zeiten, und einige Individualitaͤten un. 
ferd Landes, hinderten es. 

2) Diefen Landtag hielt der Kurfürft im “Jänner bee 
Jahres 1531. Bon einigen ift er bezweifelt Werben, 

aber - 
u 
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anderem, vns jnn ſchrifften iſt furgetragen, Dieweil 
hieuor, jan den euſſerlichen leichtfertigkaiten, als Cote 
lefterungen, vberigs zutrindens und andern fünblichen 
laftern, dadurch Gott der allmechtige zu zorn vnd ſtraff 
widder vns bewegt, ain gemain Zdict’) were aus. 
gegangen, mit vndertheniger bit, das mir deſſelben 
jundend fein vnd gnediglich darob halten molten,. 
Des wir ſonderlich gnedigs gefallen getragen, vnd von 
euch), die zuehre vnd Tugent naigung vnd liebe tras. 
gen, ſolchs jnn gnaden vermarckt, Deswegen wir euch 
vortröftunge haben thun laffen, daffelbige ausgegangene 
vnd vorfündigee Edict wideruͤmb zuuorneuen, Wie 
wir dann one das jnnfurhaben, zuthun genaigt und. 
bedacht gewefen, euch darob zu halten, damit dem⸗ 
felben durch die vnderthanen gehorſamlich gelebt, vnd 

das 


aber ohne Grund. Auf denſelben folgte ein Aus⸗ 
ſchußtag, zu Torgan, in der Faſten deſſelben Jah⸗ 
zes. Bender Landesverſammlungen gedenkt eine 
Stelle in George Spalatins Sächfifchen Hiſtorie vom 
Churfuͤrſten Ernſt an ıc., in B. G. Stravens Nie: 
ſtoriſch - und politifchem Archive, Th. UI, ©. 172. 
Es iſt aber biefe Stelle, fo wie fie am angezeigten ; 
Drte ſteht, werdorben. Denn, wenn man dafelbfk., : 
biefet: „Bald barnach,,, (nach der Römifchen Ad. 
nigswahl Serdinands des Krften;) „im Ienner, 
„hat dieſer Ehurfürft ein Landtag verzeichte Aus. 
„ſchas gin Torgan, in der Saften einzulommen, ver⸗ 
„ordent, tie dem befcheben ift,.. fo wird man, bey 
| 5* Nachdenken, finden, daß nach dem Worte: 
Landtag, etwas fehle, welches wahrſcheinlich den 
Zwickauer Landtag,‘ von dem in dem erſten Gliede 
der angefuͤhrten Erzaͤhlung des Spalatin offenbar 
. die Rede iſt, (man vergleiche die Ueberſetzung der⸗ 
ſelben in Mendens 8. R. G., Tomdl, p. 1125,) 
» „noch weiter charafterifirte. 
5) In welchem Jahre biefeg Polizeygeſetz bekannt 
gemacht worden, davon habe ich nirgends eine Spur 
auffinden kͤnnen. | 
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das jhr euch ſelbſt, Gott zu lob vnd zu abwendunge 
feiner ſtraff, von ben erzalten vnd andern ſundlichen 
laſtern felbft huͤttet, vnd den jhren gut Erempel vnd 
beyſpiel ane ergernus gebet, vnd die ewren, fo jnn 
ewrem gezwange ſein, wit ernſtem vleis, ab ſolchen 
vnſern vorigen vnd jtzigen geboten vnleslich halten wolt, 
Wie jhr euch dann jnn vnderthenigkait dazu erboten. 
Dieweil nu ſolchs hieuor *), durch Roͤmiſche Kaiſerliche 
Maieſtat, vnſern allergnedigſten herrn, vnd die ge⸗ 
maine Stend des hailigen Reichs, auch vor notwendig 
bedacht vnd angeſehen, Damit ſich nu jnn dem nie⸗ 
mands / was ſtandes odder weſens er fen, ber vnwiſ⸗ 
ſenhait entſchuldigen muͤge, Als weren jhme gedachte 
vnſere gebot, fo jnuorzeiten und itzo auffs newe ausge⸗ 
gangen, nicht furgehalten: | ae 
Bon Gottes Iefterunge. 
Demnach feßen vnd wollen wir, das kainer, mes 
ftands odder weſens der fey, Got vnſern Schöpffer, 
nad) fein hailiges wort, Ieftern, odder bey feinem hais 
ligen Namen fluchen, odder ſchweren, ſondern dieſel⸗ 
ben, wie hernach vnderſchiedenlich geſetzet wirdet, bey 
ſtraff der peen, dabey angezaigt, gentzlich vormeiden 
ſollen. Vnd damit ain jde oberkait und Richter, des 
fier klarer vnd bas wis vnd verſtehen koͤnnen, Wie 
Gottes leſterung vnd Gottes ſchwur vnderſchiedenlich 
zu ſtraffen fein, Vnd ſolch gebuͤrlich ſtraff, nach ains 
jden vorwirckung, deſter vnuorhinderter, ſtatlicher vnd 
bas, volnzogen werden muͤge, Wollen wir, das ſich 
ain jde oberkait vnd Richter, nachfolgender vnſer 
ordenung, der ſtraff vnd vberfharung halben, halte. 
Darauff ſetzen vnd ordenen wir, ſo jmands, 


was ſtandes der were, hinfuro Gott zumeſſen wurde, 
un: | | Das 


4) Auf dem Reichstage zu Aagfparg, im Jahre 1530, 
Man fehe die erfte Anmerkung. 
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das feiner Götlihen Maieftat vnd gemalt nicht beque⸗ 
me, odder mit feinen worten dasjhenige, fo Gott zum 
ſtehet, abfchneiden wolt, Als ob Gott ain dingf' nicht 
vormoͤcht, odder nicht gerecht were, Gott, feine hats 
lige menfchait, odder daran, fluchet, oder fonft ber 
gleichen freuenliche, voradhtliche Iefterwort , one mit» 
tel, jn ober widder Gott, fein aller hailigfte menfchait, 
oder das Goͤtlich Sacrament des alfars, odder lefters 
wort, one mittel, widder die Mutter Chrifti onfers 
feligmachers, redet, das der, odder diefelben, durch 
die oberfait bes orts, da ſolchs gefchehen, 

Erfitich, vierzehentag mit waffer ond brot jm thorm 
geſtrafft. Wo aber ber, odder diefelben, zu dem an« 
dern mal jnn folcher lefterunge vbertredt, das ber oder 
‚biefelben an jhrem gut, nad) geftale der vberfarun« 
-ge, geftrafft, vnd das gelt jun gemeinen kaſten geles 
get, daffelbig auff Hausarme leute, odder arme junck⸗ 
frawen, zu ehelicher ausfteuer, gewendet werden fol. 
Bo aber der vorbrecher die geltftraffe zugeben vnuor⸗ 
muͤglich, fol er ſolchs, nad) erfendnus der oberfait, 
mit abarbeiten geftrafft werden. 

Vnd ab die zu dem dritten mal mit ſolcher Gots⸗ 
fefterunge vorbrechen, als dann follen fie an jhrem les 
ben, odder benehmurig eglicher jhrer gelider, wie ſich 
das, nach gelegenheit folcher. geuͤbter Gortslefterung 
und ordnung der recht, eigene vnd geburt, peinlich ge= 
frafft werden. Vnd fo fold) lefterung? befcheen, da⸗ 
bey zwo obder mehr perfonen geweft, fol ain jglicher 
ſchuldig fein, ſolchs der oberfait des orts, am forder- 
lichften, vnd auffs lengft jnn acht tagen, den nagften 
darnad) volgend, vngeferlich anzubringen, darneben 
auch anzaigen, mer.mehr darbey gemweft, vnd foldy 
lefterunge gehört habe. Mad) vemfelben, (mo ſie es 
ſeibſt nicht angeben,) fol die oberfeit jnn gehaim ſchi⸗ 
en, und jhr jven, jnn abweſen bes andern, er 
| 8 
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tiglich vorhoͤren, ab ſie die, odder der gleich leſte⸗ 
rung, alſo gehoͤrt, vnd wie ſolchs allenthalben geſchehen, 
mit allen vmbſtenden, vleisſig erfarung vnd erkuͤndi⸗ 
gung haben. | 

Vnd wo dan die äberfait in warheit alfo befine 
den wurde, das folhs dem angeben gemes, vnd die 
fefterung gefchehen were, als dann fol fie den lefterer, 
nach gröffe der vberfrettung, jun firaff nemen, vnd 
diefelbig vnnachleslich, jnnhalt obgemelter vnſerer 
ordenung, ſtraffen. 

Wo auch ainer odder mehr, obgemelte leſterung, 
ſo ſie die gehoͤrt, auff erfordern, ſeiner ordentlichen 
oberkait geuerlich vorhilten, vnd angetzeigter mas nicht 
anbrechten, Wollen wir, das der odder dieſelben, 
durch die oberkait, als mitvorhenger der Gottsleſte⸗ 
rung, nach gelegenhait der ſachen, Es fey an leib 
obder guf, bertiglid) geftrafft werden follen. 

So aud) vnſer Prelaten, Grauen, herren, Rit⸗ 
terfchafft, odder Commun, jhr onderthanen nicht firafe 
fen, odder die lefterung felbft ehun wurden, fol gegen 
deme, odder bdenfelben, vmb jhren vngehorſam, als 
vorhenger odder felbft ehetter derſelben Gotstefterunge, 
von vnſern wegen, wie fich gepürt procedirt werden. 

Vnd fo foldye obgemelte Gotsleſterunge durch. je⸗ 
mants gefchehe, was flandes der were, hohen oder 
nidern, der daruͤmb zu gemelter gebürender leib oder 
todesſtraff nidye bracht werden möcht, Derſelbig, fo 
er des mit recht vberwunden, fol daruͤmb ehrlos fein, 
und von meniglich darfur gehalten, der dann auch 
darauff alsehrlos gefcholten werden mag, vnd dannach 
nichts deſteminder, wo es beſcheen kan, peinlich, wie 
obſtehet, am leben oder gelidern, nach geſtalt ſeiner 
verwirckung, geſtrafft werden. 

Vnd welche hiruͤber, die angezaigten Gottsleſte⸗ 
ver, wie obſtehet, wiſſentlich vnd freuentlich zu die⸗ 

nern 
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nern auffnemen, mit jhnen handeln, fie fordern, ent« 
halten vnd furfchieben würden, damit fie der firaff 
entweichen, gegen demfelben, fie mweren gros oder 
Flains flandes, fol von vnſern wegen, vor vnſern 
oberhoffgerichten °), zu wilkoͤrlicher ſtraff, vorfarn 
werden. So bann ainer, der nit vom Adel were, 
obgemelter Gottslefterung halben rechtflüchtig würde, 
fol nidyts defteminder gegen jme vnd feinen gütern, 
wie fid) jn diffen fellen, nad) vormöge der vecht, gebürt, 
gehandelt werden. 


Bon Iefterung der mutter Chriſti. 
Item, wo jemants ſchwerlich °), ane mittel, 
‚widder die murter Chrifti, vnſers ſeligmachers, redet, 
der oder diefelben follen barümb an leib oder gut, nad). 
gelegenhait odder geftalt folcher freuenclichen leſterun⸗ 
ge, durch diefelben oberfait, der das gebuͤrt, geftrafft, 
vnd 


5) D. i. Bon dem nunmehrigen Leipziger Ober, 
Hofgerichte, das damals noch beyden Linien des 
Hauſes gemeinſchaftlich war, und von den beyden 
der damaligen Kurlinie eigenen Hofgerichten, dem 
Hofgerichte für dad KZurfuͤrſtenthum Sachſen, oder 
dem Wittenbergiſchen, und dem, für den Ort Landes 
zu Franken, oder dem Sränkifchen, in der Stade 
Koburg. An der Erifteng des legtern Hofgerichtg zu 
des Kurfürften Johann Zeiten, läßt ſich gar nicht 
gweifeln. Gegenwaͤrtiges Ausfchreiben nennt dag 
Sränkifche Hofgericht unten, (S. 346.) ausdruͤck⸗ 
lich. Mehrere Klachricht von diefem Hofgerichte, 

iebt Hoͤnn, in feiner Sachfen- Eoburgifchen Hi⸗ 
orie, Bach 1, &. 93. Nur jweifle ich an dem 
hohen Alter, welches Yönn gedachtem Hofgerichte 


giebt. | 
6) Die Reichspoliseyordnung von 1530, auß welcher . 
biefer ganze Artikel in gegenwärtiged Ausfchreiben 
übergetragen worden, hat ftatt fchwerlich, ſchmaͤh⸗ 
lich, welches einen beſſern Sinn giebt. 


ı 
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vnd jnn allen ſolchen vorgemelten ſtraffungen, nicht 
allain die groͤs der leſterung, ſondern auch, ob die⸗ 
ſelbig ſtraffbar perſon darjnnen offt vberfaren, was ſie 
darzu beweget, Vnd was ſtandes odder weſens die ſey, 
ermeſſen, vnd demſelben nach dieſe ſtraff, nach vor⸗ 
moͤge der Recht, gemehret odder geringert werden. 


Von den zuhoͤrern obgemelter Gottesleſterung. 
Item, welcher odder welche obgemelte leſterunge 


hoͤren, odder jnn jhren heuſern wiſſentlich gedulden, 


darzu ſtillſchweigen, vnd ſolchs der Oberkait, des En⸗ 
des, nicht anſagen odder eroͤffenen, die ſelben ſollen 
zu deme, das ſie ſich domit gegen Gott ſchwerlich vor⸗ 
ſchulden, von vnſern Prelaten, Grauen, Herrn, den 
vom Adel, Steten, vnd allen andern Oberkaiten, 


vnd vnſern Ambtleuten, nach geſtalt der ſachen, ge⸗ 


ſtrafft werden. 


Von Gottsſchwuͤren vnd fluchen. 


Vnd nach deme dieſer zeit gemain, das viel leu⸗ 
te bey der macht vnd krafft Gottes, dem leib, glieder, 
wunden, todt, marter vnd Sacramenten vnſers lie⸗ 
ben Herrn Iheſu Chriſti, offt leichtfertiglich, fre— 
uentlich vnd boͤslich, ſchweren, oder vbel ding fluchen, 
Vnd hoͤchlichen zu fürchten iſt, das daruͤmb Gott der 
Almechtig auch manchfeldige plage, die man dieſer zeit 
offentlichen befindet, vber land vnd leute gehen leſſt, 
Nach deme ſeinen namen niemants vnnuͤtzlich odder 
eitel nennen, odder gebrauchen fol, Deshalben dann 


ſolche Gortsfchmüre vnd flüche, billich deſterherter 


ftraff von der Oberhand habenfollen, Vnd möllen dar⸗ 
anff, alsofft jeniandes obgemelter Gottsſchwuͤre ainen 
thut, das derfelb mit dem thurm oder ſonſt ayner gelte 
bus, nad) geſtalt und gelegenhait ber perfon vnd vber⸗ 
farung, 
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farung, ernſtlich geftrafft werben ſol. Wer es aber 
fach, das ainicher vnſer Prelat, Graff ; Herr, vom 
Adel, ainich fagunge hette, ſolcher ſchwuͤr vnd fluchen hal⸗ 
ben, auffgericht, die ernſter vnd herter weren dann dieſe, 
oder hernachmals dergleichen auffrichten würden, fol 
durch dieſe ordenung derſelben nichts benomen, ſonder 
jnn allewegen zugelaffen fein. . 

Vnd fo etlid) Oberkait vor beffer anfehen würde, 
folch geltftraff der Gottsſchwerer vnd flucher zuerhöhen, 
das follen fie, nad) gelegenhait der fachen, auch zus 
thun macht haben. Doc) follen fie die ftraff obgemel« 
ter mas furnehmen, vnd damit nicht jhren eigen nutz 
fuchen. Vnd damit folche Gotsſchwuͤre nicht vors 
fhwigen werden; fo fol ain jede Oberfeit, der an dem 
‚Ende bus vnd freuel.gebürt, ſolchs zuerfaren, und die 
geltftraff ordenung ?) zum beften furnehmen. | 


Don verathtung des wort Gortes, | 
| Wir gebieten auch, das alle diejenigen, ſo unter 
den Ambten der Predigen vnd Meflen,. auff den mercfa 
ten ond andern plegen ſtehen, auff vnd vmb die kir⸗ 
chen gehen, vnderred vnd geweſch halten, odder jnn 
beufern bey dem gebranten wein) odder andern zechen 


figen, 

7) Di i die Anordnung der Beldftrafe, . 
8) Einige glauben, daß der Brandwein erſt zur Zeit 
des dreyßigjaͤhrigen Krieges in unferm Rande be« 
fannt, und durch die Schweden in daffelbe gehrache 
worden. Daß man ihn fehon faft um ein Yahra 
hundert fräber bey und fannte, zeigt obiae Stelle 
auf das unwiderſprechlichſte Aus eben derſelben 
kann man aber aud) nicht undentlich ſchileßen, 
daß er 1531, von welchem Jahre dieſes Ausſchrei— 
ben ift, fhon ziemlich ganabar in den Sächfifchen 
Provinzen gewefen. » Ich glaube Äberhaunt, daß 
‚der Srandwein, ald.ein nordifches Produkt, durch 
die Teusfche Hanſa, die fi) vorzüglich mit dem 
HI. CHeil, 9 Han⸗ 
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figen ‚: das äyne jeglicher, fo offt es geſchiet, vmb aik 
ort ains gülden geftrafft, Der aber, fo daffelbig zu⸗ 
geben nicht vormag , fol tag vnd nacht jan alnem ges 
fengehnus enthalten, odder mis der ſtraff der arbeit, 
wie vorberürt, belegt werden. | 


Bon warnung auff der Eankel. 
. Das auch) die Prediger das volck vleiffig vorma⸗ 
nen ſollen, wie hoch vnd beſchwerlich wider Die Goͤtt⸗ 
liche Maieſtat gehandelt wird, durch ſolche leichtfer⸗ 
tige leſterung vnd misbietung Gots vnd ſeins hailigen 
worts, was vnd wieuiel ſtraff jnn der hailigen ſchrifft 
befunden, mit teurung, krieg vnd peſtilentz, ſo land 
und leut, ſolcher laſter halben, erſchreckenlich übers 
gangen, wie dan die Prediger ſich des aus dem 
buͤchlein, fo wir zu Wittemberg derwegen haben 
durch onfere gelerte vorfertigen laffen *), zu. mebrem 
vnderricht zu erlernen, vnd fonft zu erynnern haben 
das vol, van ſolchem fluchen und ſchweren abzuftes 
ben, vnd darimb bus zuthun, vnd fich zu befferung, 
Dusch ihr gebet gegen Gott, zuſchicken. i | 


Von 


Handel nach Norden beſchaͤftigte, von ba nach 
Teutſchland gebracht worden. Iſt dieſe Muthmaſ⸗ 
‚fung richtig; fo kann der Brandwein ſchon im 
dreyzsebenden Jahrhunderte in anferm Teutſch⸗ 
lande, und folglich auch in unferm Sachfen, bes 
kannt worden ſeyn. 
» 9) Hierunter iſt unſtreitig dag Pifitstionabächlein, 
wie man c®. in jenen Zeiten nannte, oder, wie ber 
Tirel diefed Aufſatzes cigentlich heißt, der Ünter, 
richt der Vifirazoren an die Pfarrer im Churfuͤr⸗ 
fteneham Sachfen, welcher mit Luthers Vorrede 
im Jänner 1528 ju Wittenberg erfchien, Sund 
aus der Feder des klugen Melanchthons gefloffen 
war, zu verfichen. Ä 


N 
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Don zutrincken. a 


Zum: Anbern wöllen wir auch, das bie Prediger, 
alle Stende vnd onderthane vnſer Fürftenehumb vnd 
Sande, mit vleis yormanen, von dem lefterlichen vn⸗ 
menſchlichem vnd vnchriſtlichem zufauffen und ſchwelgen 
abzuſtehen, mit anzaig, was ergenus, nachtails vnd 
ſchadens, an ſeele, ehre, leib vnd gut, mit mancher⸗ 
lay ferlickait, daraus entſtehet, Wie auch der menſch, 
ſo er mit truͤncken vberladen, ſeiner vernunfft beraubt, 
vnd ainem Eſel vnd vihe, darin kain vorſtandt, gleich 
wirdet. Wie auch Gott der almechtig dardurch zu zorn 
bewegt, dnd derwegen den’ vollen vnd ſonderlich Teud⸗ 
ſchen perſonen, ain’zeithere‘ fur plage und ſtraff zuge⸗ 
ſchickt, das lernet ons die teglich erfarunge. Dan, 
wieuiel ſeint hoher vnd nidder Stende dapfer leute, zu 
vnmenſchen worden, das ſie zu kainen redlichen man⸗ 
lichen tatten, Rethen vnd ſachen, gebraucht, auch zu 
vngeſundhait, von wegen des vnordentlichen lebens, 
kommen, vnd letzlich jermmerlich vortorben vnd geſtor⸗ 
bent Derwegen wir auch alle vnd jgliche vnſere vn⸗ 
derthane vnd vorwanten, wes ſtandes vnd weſens ‚fie 
ſind, hiemit vormanen, vnd gebieten, ſolchs alles zu 
bedencken vnd zu hertzen zufuͤren, vnd ſich des vbermeſ⸗ 
ſigen zutrinckens zuenthalten. Vnd ab jhr daſſelbig 
vᷣmb vnſer vormahnunge odder vorbots, als ewers 
Landesfurſten, dem jhr jnn deme vnd andern zimlichen 
ſachen gebuͤrlichen gehorſam zulaiſten ſchuldig, nicht 
laſſen wolten; So ſolt jhr doch furnemlich ſolchs, 
vmb Gots, ewers Schoͤpffers, ehre, des naigſten, 
vnd ſonderlich der widderwertigen des hailwertigen wort 
Gottes vnd der Edelen vnerzogenen iugent ergernus, 
auch ewer rhum, geſundhait vnd wolfart willen, vot⸗ 
meiden, euch vnd die Euern, ſo euch beuolen, von 
dieſem ia vnd — trincken enthalten vnd 
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abweiſen, vnd zu ainem zuͤchtigen, Chriftlihen vnd 
vnergerlichen leben, begeben, zihen vnd halten; 
Woilen vnd gebieten derwegen abermals, das 
ain jder, was ſtands der ſey, von den vnſern, das 
er mit feinen vnderthanen und vorwanten jnn Steten 
und Merckten, vnd den armen feuten duff dem lande, - 
vorfugen, auch ordenung machen wolle, obangezaigt 
obermeffig vnd vnchtiſtenlich zutrincken, zuuormeiden 
Ind abzuſtellen, bey zimlicher peenen, Die ain jder 
darauff ſetzen ſol, jnn gemainen kaſten ains jden orts, 
oAdder jun mangel deſſelben, den armen zuraichen, 
odder die vnuormoͤgende mit dem thurm, narren⸗ 
heuslen, odder Der arbait, wie obbeſtimpt, zuſtraf⸗ 
Wir vornewen auch hiemit vnſere vorige ges 
bot, fo mir vormals an onferm boff haben verfündie 


gen laffen Ms 


Von hurereh, Chebruch , wucher und andern 
ſundlichen laſtern. 

So dan auch itziger zeit, durch die gnade Got— 
tas jnn dieſen legten zeiten, durch ſein hailigs raines 
wort, mehr dan hiebeuorn geſcheen, bericht vnd erler⸗ 
net, worauff mir vnſern glauben vnd vorjtrawen ſetzen, 
und Gott den almechtigen vor allen Lingen furchten 
pnd lieben ſollen; (fo wit vns auch deſtet mehr zuſte⸗ 
hen vnd gepuren, ſeiner Goͤttlichen gebot mit dem hoch⸗ 
ſten wahr zunemen, vnd von ſundlichen laſtern abzu⸗ 
laffen;) der almechtige Gott nicht weniger durch ana 

dere 


ui 


10) Der Ehriftliche Kurfürft hatte alis feinen Hofleuten, 
das an feinem Hofe, fo wie au andern Teutfchen, 
Hoͤfen, damals fo fehr übliche Sufaufen, (ich will, 
Nefes in jenen Zeiten sechnifche und fehr erpreflive 
Wort benbehalten;) durch eine eigene Verordnung 
och früher, . ald ſeinen uͤbrigen Unterthanen, 
verboten. 
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: «here. Taler ; als hurerey, vnehelich beywohnung, Ehes 
bruch, wucher vnd dergleichen, vorletzt, vnd ſolchs 
alles widder fein gebot iſt; Derwegen wollen und orde⸗ 
nen wir, das jhr alle jnn gemain vnd ſonderhait, durch 
euch vnd ewer vnderthane vnd vorwanten, den ehe⸗ 
bruch, offenlichen wucher, hurerey vnd vnehelich bey⸗ 
wohnung, jtlichs nach. feiner gelegenhait, hertiglich, 
vnd wie ſichs gepuͤrt, vnnachleslich ſtraffet. 


Vom wucher ynnſonderhait. 

Wollen auch hiemit euch alle, des, wes wir vns 
mit dem hochgebornen Fuͤrſten vnd herrn, Jorgen, 
Hertzogen zu Sachſſen esc,, vnſerem lieben vettern, bes 
wuchers halben verainigt), hiemit erinnern, mit bes 
uelich, das jhr demſelben, Gott zu ehre, widder des 
gebot die wucheriſche hendel fein, gemainer land vnd 
euch allen zu ehren, nutz vnd beſten, nachkumpt. 


Von vbermeſſiger zerung. 

Nachdeme auch dieſerweil ain beſondere dranck⸗ 
ſelige zeit, mit der Teurung des getraidichs, vnd an⸗ 
dere beſchwerliche not, zugefallen, Vnd doch durch⸗ 
aus jnn gemain jnn vnſern Fuͤrſtenthumb, vbermeſſige 
zerung vnd muſſigkgang mit queſſereien vnd beſuchung 
der wirdsheuſer, vnderſtehen und gebrauchen; Damit 
jhnen, den vnderthanen, ſolchs zu gut vorhut, begern 
wir mit ernſt, jhr wollet ſolch leichtfertig zerung vnd 
weſen, durch gebuͤrliche ordenung, offentlich vorbot 
‚Ind zimliche notturfftige ſtraff, vnuorzuͤglich abſchaffen, 
Be bor⸗ 

-.. 27) Diefe Vereinigung des Bnrfürftenimit dem. Her⸗ 
zoge Beorge, geſchah im Jahre 1526. Wohin dies 
Ei gieng, jeigt des Herzogs bamals in feinen 
— erlaffene Mandat. Man findet dafe 
felbe in Ahnigs Cod. Augufteo, Wand I. ©, 1045, 
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vorkommen vnd abwenden/ Auch daruͤber feftiglichen 
halten / vnd ſonderlich · die Schencken odder kretzſchmar 
jnn deme,durch ewer ſelbſt perſon vorwarnen, Wie 
dann euch, vnſern Ambtleuten vnd Schöffern, vnſers 
jieben brudern, Hertzog Friderichs, Churfurſten etc, 
ſeligen, vnd vnſer hieuor Ausgegangen Ambtsordenung, 
dergleichen nachtailigen, vberigen zerung halben, vnter 
andern, das. dem gemainem man zu mug, vorſehen, 
das ſelbig auch aufflegen vnd beuehlen. Vnd wollet 

die leute, ſo euch beuolen, zu gedeilicher beſſerung jhrer 

guͤter vnd narung ermanen, ſchaffen vnd anhalten, Da⸗ 
mit ſie ſich ſelbſt, jhr weib vnd find, vber die. vorſte 
henden vrſachen der teurung vnd ſonſten, nicht ferner 
zu nachtail pnd ermerung, auch zu leichtfertigem vn⸗ 
ehorſam vnd aigem willen, vorurſachen, vnd ſich hier⸗ 

innen, alfenthalben gehorſamlich erzaigen. 
ragen und hegen. 

Wir gebieten aud), das.niemants von Faſnacht 

an bis auff Bartholomei jagen odder hetzen, hafen 
oder füchs, nach hüner oder wachteln, fahen, nad) den 
ſeuten an den früchten,, Es fey mit reiten, ‚geben, od⸗ 
ber fonft, fchaden thun fol, bey der pen, die wir vns 
vnd ainem jtzlichen, der die Oberfait des. orts hat, 
wilkuͤrlich, gegen dem, fo vnſer gepot voracht, furzu⸗ 
nemen, Vnd den, ſo den ſchaden erlieden, gepuͤrlich 


u | 


erſtattung zu pflegen, vorbehalten. . 
Zigeuner vnd Betler. 


So auch viel lediger onnüßer leute hin vnd widder 
jnn landen weben, dazu man ſich nichts guts vorſehen 
mag, als ſint Zigeuner vnd ſtarcke vormoͤgenbe Bet- 
ler, die ſelben ſollen jnn vnſern Landen vnd Fuͤrſten | 
chumen, hinforder wicht geliden obder gehuldet 
werden. Er u 


a 
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Es ſol auch ain jede Stat jhr vnuormoͤgende 
Betler, durch jhr ordenung, ſelbſt erneren, vnd nicht 
geſtatten, das jhr kinder, wenn fie jhr brot koͤnnen 
vordienen, zu betteln gezogen 3 — Wo auch die 
Zigeuner nad dem jhnen in Teudſchen landen jı 
. wandern jn den Keichsordenungen vielfeltig vorbot » 
ſchehen, binforder werden betreten, vnd jemants mit 
der that. ‚gegen jonen handeln odder furnemen würd, ” 
fol daran nicht on e.gerhan haben. 


 Sanortüsffige Maree fo an dnfern Sof 
AT ge langen. 

Nachdem viel onnortürfftigs Flagen und — | 
Eihptcken ſich an ons begibt, da zuuorn die ordente 
liche Oberfait nicht, wie billich, e Dan: auff das fi 
mit gebürlicher. einfehung,, huͤlff ond forderung, 2.98 jr 
den klagenden, wie fichs aigent vnd gebuͤrt juerjai 
gen hetten „ Bud wir durch ſolch vbermeffigs viefeiide 
anfuchen, jn andern. vnſern, vnſer land, und leute, 
mercklichen obligen, zubewegen vnd die notturfft dot- 
jnnen zuuorfuͤgen, vorhindert werden; Demnach or⸗ 
den, wöllen vnd gebieten wir, allen vnſern Ambtleu⸗ 
ten, Ambtsbeuelhabern, Prelaten, ‚Grauen, Heten, 
denen von ber Ritterſchafft, Steten vnd andern Come 
munen 2 die do beuele odder gerichts zwang aben, 
das fie jun jhren gerichtsgwengen vnd beuelh, jhre dns 
bertbanen, vnd wer vor jhnen odder jhren gerichtss 
zwengen zuthun bat, Erſtlich, auff “ n, ‚Die pa ai 
teien jan der güte mit vleis zuhören vleiffigen, diefe 
bigen beyzulegen und zuuortragen.. Ob das entftünd, 
die feute fo dann durch, ain ſchleunig Recht / nad) bn · 
ofs gebrauchs, alfo auff ainen ‚tag zu recht fur⸗ 
haiden, bis zu beſchlus des vrteils ſie zu recht 
—53 einbringen, odder fie, auff mas, etzlicher feße 
auuorfaffen, domit fej ie red defte ſchleuniger 

da zu 
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zu ausfrag komen mögen, vnd afsdann, auf ber par⸗ 
keilen vnkoͤſt, fich bes rechten darauff belernen ”). 
Fiel e8 aber fur, das die parteien fich alſo jnn 
fhleunig recht, nicht begeben wolten; fo wollen wir doch, 
das jde oberfait, zum förderlichften es fichs leiden vnd 
gefcheen mag, ordentlich recht vorfuͤge, vnd darauf, 
was beftendiglichen. jm rechten erlangt, die vrteil jnn 
jhr krafft gehen, gebuͤrliche huͤlff vnuorzuͤglich, wie 
ſichs aigent, vorfugen, damit ain jde oberfait jnn deme 
thu, das jhre zuſtehet vnd gezimpt, und die leute jh⸗ 
rer gebrechen dadurch zu entſchafft fommen , wir auch 
des vielfeltigen anlauffens vortragen werden. MWürbe 
aber jmands darüber, an onfern Hoff mit flagen odder 
fuppliciven gelangen, ehe dan er die ordenliche ober. 
fait, da es billich geſchicht, erſucht, oder, ob man bie 
oberfait erſucht hette, odder ſich jnn der haudlung der 
billigkait nit wollen weiſen laſſen, oder auch nicht 
ſchrifftlichen bericht von der oberkait mitbrechte, woran 
es erwunden, das die ſelbig oberkait den klagenden 
parteien jhre gebrechen, auff gehabten vleis, nicht hef« 
ten koͤnnen zu entſchafft heiffen; Solche Flügen’ vnd 
ſupplication wollen wir an vnſerm Hoff, widder durch 
vns noch vnſere Rethe, hinfort nicht laſſen annemen, 
fondermyan die oberkait, die fie billich von erſt erſucht 
hetten,. widderümb weifen, bie fich mie gebuͤrlicher 
ſtraff gegen ihuen werden wiſſen zuerzaigen, |" 
Begebe ſichs aber, das durch vnvleis oder aus 
andern bewegen, durch die oberkait die leute und pat« 
| . ... teien 
.. 12) Wie lange doch fihon in unfern Landen, die Bin« 
bolung rechtlicher Krfenntniffe von den Untere 
gerichten, geſeczlich if. Die Achtung, in welcher 
unſere beyden | üble, zu Dohna und Keips 
 3ißr ſtanden, gab twahtfcheinlich die erſte Beraulaffung 
: dazu; Machmals gefellsen fih diefen, die beyden 
Jariſtenfakaltaͤten zu Asipzig und Wittenberg m 
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teien nicht wolten gehort, odder das darbey gethan wer- 
den, Das man zuthun fchuldig und pflichtig, oder, auff 
erfuchen, Fainen bericht dem Flagenden tail gegeben, 
oder das die oberfait ſur ſich felbft den leuten unrecht 
theten, Rechtens odder der billigeait wegerten, Dis« 
fals fol ainem jden offen ftehen, fein Elagen und ſup⸗ 
pliciven an vns zuthun. Alsdann wollen wir fold)s 
vorfügen, an vnſerm Hoff anzunemen, ob es not, 
weiter erfündung barinnen hun, auch, was billich, 
gleich vnd recht, vorſchafffen. 

Wir wollen auch, das alle vnſere Ambtleut, 
Ambtsbeuelhaber, Prelaten, Grauen, Herrn, Rit⸗ 
terſchafft, Stet und andere oberkait, allen denjheni 
gen, ſo fie jun beuelh haben; vnd jhren vnderthanen, 
ſolchs wolten aigentlich vnd lauter vormelden, vnd 
ſich ſelbſt, auch ſampt den jhren, darnach haben 
zu richten. V———— m. 140 

Was aud) fachen-feint, die an des Hochgebornen 
Zürften, herrn Jorgen, Hertzogen zu Sachf⸗ 
fen etc., vnſers lieben vettern, vnd vnſerm obern⸗ 
hoffgericht, zw rechtfertigen geordent *), Wollen 

wir, das dieſelben, ob ſie jnn der guͤt nicht koͤnten 
nit — BT vor⸗ 
53) D. i., Kammer ſachen, Sachen der Schriftfaſſen 
und Appellations ſachen von: den Untergerichten, wie 
‚ bie alsefte Oberhofgerichtsordnung/ auf die fich 
Der, Kmrfürft eigentlich. bezieht, "mit: mehreren be, 
... „fimmt ©, Schöttgens Piplomatifche Nachlefe, 
Ch. LGS. 23 u. Dies iſt auch in feiner Art auf 
"Nie andern beyden Hofgerichte, deren bald darauf 
gedacht wirb, anwendbar. Die vorhergehende Die 
ſpoſition des Kurfürften, hatte nur die Abficht, den 
gemeinen Mann, der fi) in feinen Rechtsfachen, 
mit Uebergehung der Lintergerichte, gerade an 
die Perfon des Färften wandte, von diefem Un— 
gebäheniffe zurächjubringen, und ihn in, den Meg 

der Ordnung zu weiſen. LE 
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vortragen werben, Auch diejhenigen, fo ‚vor. on 
Eburfürftlich » Sechſiſch odder Srenckifch. Belt 
gericht gehörig, dafelbft mit Recht follen furgeno» · 
men werden. Cs were dan, das wir aus fonber be⸗ 
wegenden vrſachen, durch vns, ehe ſie zu Recht 
anhengig worden, an vnſern hoff zu rechtfertigen, auff 
anfuchen odder Ambrshalben,, etlich Parteien, erfor» 
derten. Vnd wollen menniglich hiemit des aljo vor» 
warnet haben, ſi ſich darnach wiſſen zurichten. 


Von Raiſigen knechten vnd dinſtboten. 


Nachdeme ſich auch viel begibt, das ainer dem 
andern ſeine knecht vnd dinſthalten auffſetzlicher weis 
thut abdingen, auch dinſtboten vnd knecht zu zeitten 
mutwillig aus jhren dinſten tretten, Wollen wir, das 
kainer ains andern raiſigen knecht vnd andere dinſtbo⸗ 
ten annemen ſol, ehr zaig dann zuuor ain vrkund an, 
das er von feinem herrn, odder — mit willen 
vnd ehrlich abgefchieben feyi "=: 


Das pichfen zu ros vnd fus nicht follen gefurt 
nach getragen werden'*). . 


Dieweil auch jnn kurtzen jaren ain fcheblicher 
misbrauch auffgewachſſen, das gemainlich zu Ros 
vnd fus, feuer: und andere: buchſſen ober land: gefurt 
vnd getragen i.twerden, welchs an jme felber: niche zu 
moanlichee fat raichet, fondern mehr erſchrecklich ift, 
Auch dardurd) viel vnrate vnd fridbruͤchig handlunge 
ſich begeben, die vnſchuldigen auff den ſiraſſen vber⸗ 
vrennet, gefangen vnd auch etwan jemmerlich entleibet 

wer⸗ 

14) Ueber dieſen Gegenſtand, vereinigten ſich, am Ende 

dieſes iszıften Jahres, der Kurfuͤrſt und ‚Herzog 

Gcorge nod) beſonders. Man fehe dieſes Archiv, 
Th. 1, €. 308 u. ff. ‘ r 
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werben; Demnach ordenen, gebieten vnd wollen wir, 
dar binferber Fainer zu Ros vnd fus buͤchſſen füren, 
tragen odder gebrauchen, ſol. Vnd ob ainer odder 
mehr alſo, widder dieſe vnſere ſatzung, ‚mit buͤchſſen 
betretten; als dann ſol die oberkait, vnder der die 
uberfarer. gefeffen, vnd der.ort der bürgerlich ‚gerichts- 
zwang an mittel zuſtendig, obder aud) Die oberfait, 
vnder der der vberfarer mit ber buͤchſſen betretten, ben. 
felben vbertretter die büchffen nemen, vnd dazu den 
fusgenger vmb fünff gulden, ain Raifigen vmb acht 
gulden, zuftraffen macht haben. 

Idoch fol ainem jden,. jn feinem fchlos odder 
behaufung, zu der gegenwehr, buͤchſſen zuhaben vnbe⸗ 
nomen ſein. 

tem, ob ainer allein jun feinem gebiet vnd jnn - 
wendig feiner oberkait, zum luft etwo mit ainer buͤchſ⸗ 
fen birffen wole, odder damit zum zile „ mit guter ehr» 
licher gefelfchaft, (als dann gemainlich jun ben Steten 
gebreuchlich;) ſchiſſen wolt; 

Desgleichen ain landoknecht, offentlichen frigen 
nachzoͤge, vnd des von feinem baubeman ain vrkund 
oder pasborten anzaigen möcht; 

Item, fo ainer oder mehr, mit büchffen, durch 
feine oberfait, etwan jnn der nacheile odder fonit 
friobrechern odber mishendlern nachgeſchickt würde, 
odder ſich odder andere belaiten- —*— dieſe alle jnn obge⸗ 
wene ftwaff nicht — * | ae voroicct 
haben fol, ! 


BR Gaiſllichen alten, f inber werden 
* TE Te ollen. — 
m nie begern auch hiemit, das, i ain muge 
unfer vberhn ſo jnn ſeinem beuellich ſolche guͤter 
hat, zwiſchen Dato vnd Petri vnd Pauli ſchirſten, ai» 


gentlich vnd vnderſchidenlich anzaigen, Was vnd hir 
Ct 
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vortragen werben, Auch RR N „3,10 ‚por. onfer 
Churfuͤrſtlich⸗ Sechſiſch odder Frenckiſch N 
gericht ı gehörig, dafelbft mit Recht follen furgeno- ' 
men werden. Cs were dan, das wir aus fonder be⸗ 
wegenden vrfachen, durch uns, ehe fie zu Recht 
anbengig worden, an vnſern ‚hoff zu rechtfertigen, auff 
anfuchen odder Ambtshalben »..eglic) Parteien, erfor⸗ 
derten. Vnd wollen menniglich hiemit des alfo vor⸗ 
warnet haben ſich darnach wiſſen zurichten. 


Don Raiſigen knechten vnd dinſtboten. 


Nachdeme ſich auch viel begibt, das ainer dem 
andern ſeine knecht vnd dinſthalten auffſetzlicher weis 
thut abdingen, auch dinſtboten vnd knecht zu zeitten 
mutwillig aus jhren dinſten tretten, Wollen wir, das 
kainer ains andern raiſigen knecht vnd andere dinſtbo⸗ 
ten annemen fol, ehr zaig dann zuuor ain vrkund an, 
das. er von feinem herrn, odder Edelman „mit willen 
vnd ehrlich abgeſchieden [ey | 


Das prichffen zu ros vnd J nicht follen. gefunt 
nach getragen werden“). 


Diemeil auch jnn Eurgen jaren ain fchedlicher 
misbrauch auffgewachſſen, "Das. gemainlich zu Ros 
vnd fus feuer und andere buchſſen vber land: gefurt 
vnd getragen werden, welchs an jme ſelber nicht zu 
manlichet tat rdichet, ſondern mehr erſchrecklich iſt, 
Auch dardurch viel vnrate vnd fridbruͤchig bandlunge 
fich) begeben „. die vnſchuldigen auff den ſtraſſen vber« 
Ä * gefangen und auch etwan jemmerlich entleibet 

wer⸗ 
14) Ueber dieſen —— vereinigten fich, am Ende 
dieſes iszıften Jahres, der Burfürft und ‚Herzog 

„George noch beſonders. Man fehe — Rn 

"xp. €. 308 u. ff. 
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werden; Demnach ordenen, gebieten vnd wollen wir, 
dos hinſorder kainer zu Ros vnd fus büchflen, ſuͤren⸗ 
tragen odder gebrauchen ſol. Vnd ob ainer odder 
mehralſo, widder dieſe vnſere ſatung, ‚mit buͤchſſen 
detretten; als dann fol ‚die oberkait, vnder Der Die 
vberfarer geſeſſen, vnd der ort der bürgerlich gerichts. 
zwang an mittel zuſtendig, odder auch bie oberkait, 
under. der der vberfarer mit der büchflen betretten, den⸗ 
ſelben vbertretter die buͤchſſen nemen, vnd dazu den 
fusgenger vmb fünff gulden, ain Ralſigen vmb acht 
gulden, zuſtraffen macht haben. EM 
Zdoch fol, ainem jden, jn feinem ſchlos odder 
behaufung, zu der gegenwehr, buͤchſſen zuhaben vnbe⸗ 

nomen ſein. ni | 
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tem, ob ainer allein jun feinem gebiet · vnd jnn · 
wendig ſeiner oberkait / zum luſt etwo mit ainer buͤchſ⸗ 
fen birſſen wolt, odder damit zum zile, mit guter ehr⸗ 
icher geſelſchaft, (als dann gemainlich jun den Steten 
heiteuhich) ſchiſen welt; io © 
Desgleicyen ain landsknecht, offentlichen krigen 
nachzoͤge, vnd des von ſeinem haubtman ain prkund 
oder pasborten anzaigen moͤcht sion 
Item, fo ainer oder mehr, mit büchffen, durch 
feine oberfait, etwan jun der nacheile odder fonft 
frivbrechern odder mishendlern nachgeſchickt wuͤrde, 
odder ſich odder andere belaiten lies, dieſe alle jnn obger 
meite ‚firaff nicht gefallen, noch ‚Diefelbig. vorwircke 
haben ſol. LEERE 1.7 WEL; EPRBERS 10: 4 


Won Gaiſtlichen ale , {0 hindetleot werden , 


Wir begeen „auch hiemit, das vns ain jtzlicher 
unfer vnderchan ; ‚for jun feinem beuellich ſolche güter 
Hat, zwiſchen Dato vnd Hetri vnd Pauli ſchirſten, ai⸗ 
gentlich;ond: vnderſchidenlich anzaigen, Was vnd wier 
an ik u 
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viel zinfe, am gelt, getraidiche, wein, "auch anderem 
einfomen, von Forbergen, Scheffereien, Mülen , teie 
den, gehültzen vnd nußungen, fo die gaiſtlichen des 
ochgebornen Fuͤrſten, vnſers lieben vettern, Hertzog 
Sorgen zu Sachſſen etc., vnd doch jnn vnſern Fürs . 
enthumen jhre guͤter gelegen vnd befraift feint,; von 
denfelben einfomenshabenz: j 0... 
Darbeh auch furnemlich Yormelden vnd erfieren, 
was derſelbigen, vnſer vorigen beuelh nach, bey ainem 
jtzlichen eingebracht vnd jan vorwahrunge hinderfege 
feind, ‚dazu das jhenige, fo jin deme Hinderftellig und 
nach nicht vberautwort auch, was bie beflendigen vrſa⸗ 
chen ſolchs vorzugs ſeind; J Er J 
Was auch von deme, ſo eingenomen, auff vu⸗ 
ſern beuellich ausgegeben, vnd wohin dasſelbig ge 
raicht worden, vnd was daruͤber jm reſtat vorhan⸗ 
den N. 4... N | 
Dann wir ſeind, vormigtelft Goͤttlicher gnaben, 
barauff bedacht vnd furhabens;, . etlichen den vnſern, 
zu beſtendiger erkundung, befcyied vnd bericht, auch, 
zu ferner vorordenung, dieſer ſachen beuelich zu⸗ 
thun. N 
Weas auch jnn jtʒiger Anlage berbewilligten Hälffe, 
lauts vnſers jungſten ausſchreiben, einkomen vnd ges 
fallen wird, des ſol, aus bewegenden vrſachen, ain 
jtzlicher, der. bie bezalung thut, von dem, fo dieſelb 
Anlag einzunemen zuſtehet, quittirt werden, mit on« 
berfhidlichen erflerung, an was Müng odder gelt ſolchs 
erlegt vnd vberantwort ſey, Vnd daſſelbige dermaſſen, 
jun fein rechnung vnd vorzaichnus jnn dem kraiſe, ben 
vorordenten, dahin es geraicht fol werden, zu gutem 
pnderriche, auch bringen, vberſchicken vnd — 
— n 
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Vd das alle vnd jde obgemelte punct vnd Arcik 
kel dieſer vnſer ordenung, ſo zu ehre Gottes vnd gedeis 
lichem auffnemen gemaines nutz, vnd zuerhaltung frids 
vnd rechts, ſeind furgenomen vnd auffgericht, durch ai⸗ 
nen jden vnſern vnderthanen vnd vorwanten, was ſtands, 
wirden, odder weſens der ſey, bey vormeidung der 
ſtraff vnd peen, wie oben gemelt, feſtiglich ſol gehalten 


Beben zu Torgaw, vnder vnſerm auffgedruͤcktem 
Secret, am Dinftag nach dem Sontag Trini⸗ 
tatis "), Anno Dñj Sunffsehenhundert ond jur 
Fer} jar. — 


4.. Treffenlicher vnnd Hochnuͤtzlicher anſchlag, 
Bouͤndtnuß vnd verainigung, durch Die Durch⸗ 
leuͤchtigſten, Durchleuͤchtigen vnd Hochgebornen 
Chur vnnd Fuͤrſten, Hertzogen zu Sachſen, 
WMarggrauen zu Bꝛandenburg, vnd Landtgrauen 
zu Heffen ꝛc. Des Tuͤrckenzugs halben fuͤrgenom⸗ 
men; bedacht vnd berhatſchlagt. Auch, was 
anzal Kriegsvolcks zu Roß vnnd fuß, Deß⸗ 

gieichen geſchuͤtz vnd ander notdurfft, wider 
gemelten Erbfeind ſolle gehalten vnd 
geſchickt werden. M.D. xLI.) 


= (Ex Impteffo rar.) = | 


rs dem fich die Durchleüchtigeften, Durchleuchti. 
gen, Hochgebornen, Chur vnd Fuͤrſten, Here For 
3 nn... Dänne 
15) d.i. den 6ten Santns. EEE 
I) Am Endeides Originals, von welchem diefer Ab» 
- druck genommen , finde ich bemerkt, daß baffelbe zu 
Augſpurg, durch Philipp Vlhart, gedruckt — 
| | a 


IL, | vum 


hanns Sridrich, Hertzog zu. Sarhfen, Ettzmar⸗ 
ſchalck, Herr Joachim, Marggraff zu Brandenburg, 
Kamerer, bede Ehurfürften, Herr Moritz vnnd Herr 
Johanns Ernſt, Hergogen zu. Sachſſen ꝛe., vnd 
Philips, Landtgraff zu Heſſen, Graf zu Katzenelenbo⸗ 
gen ꝛtc., Vnnſere gnedigeſt vnd gnedig Fuͤrſtenvnnd Her 
sen, Mach derer Nyderlag, fo von dem Kuͤnigklichen 
heere vor Öfen gelitten ift, vmb vorſtehender forgfäl- 
tigkait willen,, anher) betagt vnd begeben ;. ſo haben 
je Chur und Zürftlichen gnaden, folliche forgfältigfait, 
fonit aflain der Cron zu Hungern, Kuͤnigklicher Maie, 

Serdi⸗ 


Das Format iſt Guart. ESs enthaͤlt der Original, 
druck, auch noch eine Inſtruktion der Schleſiſchen 
Staͤnde, für die Geſandten, die jene an die zu Naum⸗ 

burg verſammleten Fuͤrſten, in Beziehung auf die 
Tuͤrkenhuͤlfe, die auf dieſer Zuſammenkunft in Be⸗ 
rathſchiagung kam, abſchickten. Ich laſſe dieſe In⸗ 
ſtruktion, da ſie außer dem Plane meines Archivs liegt, 
weg. Uebrigens iſt mir dieſe Druckſchrift, ungeach⸗ 
tet dieſelbe durch einige Druckfehler entſtellt iſt, in ſo⸗ 
fern merkwuͤrdig, als ich durch dieſelbe die erſte Be⸗ 
lehrung, von der im Oktober des Jahres 1541, zu 
Naumburg, gehaltenen'SufammenEunft der Sürften 
: der Brbverbräderten Haͤuſer, Sachfen, Branden. 
burg und Heſſen, erhalten habe, über welche ich 
nachher in unfern Gefchichtgbüchern vergeblich nach» 
fchlug Man lernt bier zugleich den Geift und bie 
Grundfäge fennen, von welchen nachmals die Evan. 
gelifchen Stände, unter weichen die zu Naumburg 
derſammlet geweſenen Fuͤrſten, die erſten Stellen 
hatten, auf dem Reichstage zu Speyer, zu Anfange 
des Jahres 1342, j welchem man fich zu —— 
eigentlich vorbereiten wollte, geleitet wurden. ©. d 
Heren GIRaths Baͤberlin Auszug aus der allges 
meinen Welthifterie, Neue Hifforie, XII Band, 
©. 339. u. | | 
2) Nach Ylaumbarg, wie man aus der vorhin ange⸗ 
führten Inſtruktion ver Schlefifchen Stände ficht. 
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Ferdinando vnd jren Landen, ſonder aller Chriſten⸗ 
hait, ſonderlich dem hailigen Roͤmiſchen Reich vnd 
Teuͤtſcher Nation, obligt, fuͤrſehen, bedacht, berhat⸗ 
ſchlagt, vnd in Rhat erfunden, das ſolch ſachen nit 
allain vnder jnen, ſonder auch vnder allen Stenden 
des hai. Roͤmiſchen Reichs, vnd ſonderlich Teuͤtſcher 
Nation, zu reden ſein woͤllen, Nachdem dieſelben vaſt 
groß vnd ſorgfaͤltig ſeyen. Damit aber ſollichs ſtattlich 
vnd mit frucht geſchehen moͤg; ſo ſolte nutz vnd gut 
ſein, das ſich die gegenwertigen Chur vnd Fuͤrſten, ai⸗ 
ner ainhelligen mainung, was auf kuͤnfftigen tag 
zu Speyr, den viertzehenden Jenner, zu handlen 
von noͤtten ſein woͤlle, entſchloſſen, Vnd darauf ſich 
mitainander nachuolgender mainung, wie dem gemai⸗ 
nen feind, dem Tuͤrcken, beharrlich zugegnen ſein ſolte, 
fuͤrzunemen vnd darauff zu handlen, verainiget. 
Erſtlich, nachdem der feind mächtig, vnd zum 
Krieg gefaffee vnd geſchickt iſt, vnd dann ain fange 
zeyt her, von bayder thail Religion verwandten ſtenden, 
fuͤr gut angeſehen worden, iſt, das ſollich Tapffer werck 
wider den Tuͤrcken, on vergebenlich der Religion ſachen, 
oder zu dem wenigſten ain beſtendigen friden (f. vnd) 
ain gleichmaͤſſig Recht, nitt wol anzunemen ſein wolte, 
Band fo es villeicht angenommen wurde, fo gluͤckenden, 
ſolliche widerwaͤrtigkait halben, nitt wol wider zubringen 
were; So iſt nachmals für gut angeſehen, kain mann 
vergleichnuß inn der Religion, das man darnach mitt 
allem fleiß tracht. Wa nicht, vnd ob ſich ſolche verglei⸗ 
chung nit eraigne woͤlte, das man daruon nit diſputier, 
vnd alſo die zeyt verlier, Sonder auff ainen 20, 50, 
15 oder sojärigen anſtand und friden, fo lang man es 
bringen mochte, doch nie vnder fünff jaren, handlen, 
innmaflen, wie auff dem naͤchſten Reichstag zu Res 
genfpurg, ain anftand auff etlich zeyt gemachet 
worden iſt. | 
2 | Darbey 
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Darbey auch arbaiten, das dz Camergericht, jungſt 
Reichsabſchid vnd der deelaration daneben, Reformiert 
werde, damitt wir auch zu allen titteln ain gleichmaͤſſig 
Recht haben moͤgen, das auch in Religionsſachen, die 
gemelten zeit, auſſer der obgemelten jar oder zeyt, ſtill 
geſtanden mag werden, wie die yetzt im Regenſpur⸗ 
giſchem abſchid und. deffelben declaration begriffen iſt. 
Dann, on ſolch frid und Recht, wirt man die Reichs⸗ 
ſtende ſchwerlich zu ſolicher beſchwerlichen huͤlff brin⸗ 
gen moͤgen. 

Zum andern, dieweil diſer handel faſt groß, vnd 
Teutſcher Nation allein beharrlich zutragen nit wol 
muͤglich ſein will; ſo wolt von noͤten ſein, das alle 
Chur vnd Fuͤrſten, auch Stende, bey Kaiſer. vnd 
Kaͤnig. Maieſtat, oder derſelben Raͤthen vnd Com⸗ 
miſſarien, mit fleiß fragen, jnen anzuzaigen beten, 
wes die Welſchen vnd ander Potentaten, ſo Chriſten⸗ 
lich namen tragen, zu ſolichen ſachen nun malen thun 
wolten, auff das ſich die Teutſche Nation darnach hette 
zurichten. | i 

Zum dritten, nachdem ber laſt Teurfcher Nas 
tion nur mer auff dem half ligen will, im fall, dann 
das die Kaiferliche vnd auch Kuͤnigkliche Mayeſtat, 
bey den anftendigen Potentaten wenig oder villeiche gar 
nichts erlangen her; fo follen allen difer Chur vnnd 
Fuͤrſten gefandten, im beuelch haben, gleichwol, zu: 
Rettung Teurfcher Nation, von ainer ftattlichen be⸗ 
harrlichen huͤlff zu reden vnd zu handlen. | 

Dieweil aber der Allmächtig Gott, über das Rüs 
nigklich heer ſo weyt verhenge hat, daß das zum thail 
hart gefchlagen worden iſt; So ift bedacht, das der 
anſchlag zur bebarrlichen Hülff, als nämlich 4000 
zu pferd und 20,000 zu fuß, zu gering fein woͤllen, 
dann,es ift ve ain gute zeyt her wol gefettiget worden, 
was nachthayls die ſchwachen beer, wider den Türken: 

* verord⸗ 
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verordnet, erlitten haben. Vnd derwegen iſt für, gut 
angeſehen, will vnnd muß Teutſche Nation, mir Kai⸗ 
ſer: Kuͤnig: vnd andrer hilff, wider die Tuͤrcken Krieg 
annemen, vnd mit Gottes hilff verſuchen, das daſſelb 
ſtattlich ain gute ſtarcke Armada zu waſſer, mitt ainem 
ſtarcken heer, vngeuaͤrlich 3000 teutſcher pferd, 20 
- oder. ı 5 tauſent leichter pferd, vnd biß in 40,000 zu 
fuß, alles aufferhalb der. Doppelföldner, darzu, das 
die Kuͤnigklich Maieſtat, won wegen jrer Kuͤnigreich, 
auſſerhalb des Reichs gelegen, vnd Maylands, 3000 
Huſſern oder Welſch Reytter, 12,000 Spanier, ordnen 
vnd darbey haben, one das, wir (f. was) jrer Maieftat von -« 
Welſch und andern Potentaten von hülff zu Roß vnd 
fuß erlangen mag. Vnd dieweil die vorfieende not vnd 
laßt, difer zeit, den Merbern vnd Schlefiern und 
Lauſitz am nächften ift, und ſy am maiften betrifft; fo 
folten diefelben fand vnd Künigreich, zu vorgefchribnee 
anzal, 20,c00 zu fuß vnd 5000 zu Roß, mit ainem 
“ notdürfftigen geſchuͤtz, ſchicken, vnnd Daneben des Reichs: 
Kriegsvolck vnderhalten, | 
Damit aber die Frey» und Reychſtett, in diſem 
anfchlag vnd Hülff aud) vermerckt, und dergleichen Ma⸗ 
nung halben, dißmals kain befchwerung haben möchten ; 
So lieffen jen Chur vnd F. ©. jnen gefallen, Das 
man Ddiefelbigen Stett, inn jen menglen ond geprechen 
bißmals aud) hörte, vd von jnen vernem, wie man 
bequeme gleihmäfjige anfchlege möchten, finden und 
machen, die yederman trägliden, vnd niemannts zu 
hoch befchwärlich und ungleichmeflig fein möchte, das 
fo auf dißmal willigen. Vnd darauf follen auch jre 
Chur vnd F ©, jren Raͤthen und gefandten deßhal⸗ 
ben beuelch fhun, ſolche vergleichung neben andern mas» 
chen zubelffen - I | 
| Vnd dieweil die Künigflich Maieftat, etlich ges 
üg verloren hat, Ob dann je Maieftat mit notduͤrff⸗ 
- 11, Theil. 3 tigen 
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tigem geſchuͤtz gnugſam nit gefaßt were, fo ſolt mat 
ſollich gefhüß, vnnd was darzu gehörig, von Fuͤrſten 
vnnd Stetten im Reid) zufauffen, oder om befoldung 
nemen, Mit Euglen, puluer vnd aller Munition, Oder 
aber, das ain neder Chur vnnd Fürft, Auc) die gröfe 
fern Commun, ain anzall geſchuͤtz, kuglen vnd puluer, 
Buͤchſenmaiſter vnd was zur Artolarey vnd Municlon 
von noͤtten, Das, neben ſeinem volck, geſchickt, darmit 
es zur notdurfft im außzug moͤge forter gebraucht 
werden. 

Dieweil dann die Reichsanſchleg, ſo man bißher 
zum Romzuge gehabt hat, ſolchen laſt nit ertragen 
mögen, Auch ſunſt vngleich angeſchlagen feind, 
alſo, das ſich derſelbigen vil leuͤt beſchwerdt; ſo ſoll 
ain yeder geſandter beuelch haben, von andern Anſchle⸗ 
gen zu reden, Naͤmlich von ſolchen oder dergleichen, 
das auff andere vnnd Newe gedacht, als naͤmlich auff 
ainen gemainen pfenning, wie der hie beuor im 
Reichs abſchyd bedacht worden iſt, vnnd ſollichen ges 
mainen pfenning, uͤber Kuͤnig vnd Fuͤrſten, Ober vnnd 
Nider, Gaiſtlich vnd Weltlich, durchauß gehn laſſen, 
vnd im ſelbigen nyemandts, ainicherlay vrſachen wegen, 
überfehen werden, Darzu gemaine Pfenningmaiſter 
vnd diener verordnen, die ſolch gelt treuͤlich einbringen, 
und darinnen niemandts verfchonen, Aud) Ordnung 
vnd faßung, wie es wider die ongehorfamen vnnd fau« 
migen gehalten werden folte, Darmitt daran nichts 
verlaßt oder verfaumpt möchte werden. Vnd fo man 
folidjyes ye beffer vnd befftiger gemachen Fan, fo beffer 
es fein rourde. | 

Doch, das daß gelt, inn aines heden Fuͤrſtenthumb 
oder gebieten nidergelegt werde. 

Dieweil aber difer anſchlag etwas wey! haben will; 
fo muß man mittler zeyt vndter den Kaufleuten, ain 
peder für ſich, vmb ain Summa gelts denden, fürzu« 

ſtrecken, 
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ſtrecken, biß fo lang, das folcher anfchlag zum thail 
einbrachte möcht werden. » Ä 

Wa aber diefer anſchlag den Stenden nicht woͤlt 
gefallen, weßte Dann hemandts ainen anderen, der befz 
fer oder gleichmeffiger were, Darinnen nyemanbts übers’ 
fehen wurde, den möcht man dargu gebrauchen. Vnd 
dann müßt man ain ſonderlich gelt, zu vnderhallt des 
Obriſten und Artolarey,. (und allen dem, das auſſer— 
halb der Fendlein zum frieg gehört,) verordnet, ange« 
fd)lagen vnd gemacht werden. 

Sollich obgemelt weer, fol man ain jar lang vn⸗ 
derhalten, vnd fehen, mie ſich der anfchlag oder gemain 
pfenning, mitt dem foften cergleichen wölle, vnnd mit⸗ 
ler weil müßt man zu amen fommen , ain anfchlag, 
mas es ertragen wolte, befichfigen. Wölfe man dar: ' 
nad) das heer lenger halten; fo müßte: man auch fol. 
chen anfchlag erſtrecken. Wolt auch der anfchlag den fo. 
ften nicht ertragen, müßte man denfelben höher vnnd 
gröffer machen. | 

Vnd in folche anfchlege, follen fommen und ge⸗ 
zogen werden, alle innwoner Teutfcher Nation, fü fey- 
end gefreyet oder vngefreyet, auch, fo ferr die Kron 
Beham mitt der Schlefien und Merhern, des obge: 
melten kriegsvolcks vnd geſchuͤtz nit ſchicken forte; fo 
follen die felbigen Kron Beham, Merhern und Schles 
fien, Lauſitz, vnd aller der Künigflichen Maieſtat $en- 
der, inn difen anfdylag auch gezogen werden, Darnes ' 
ben müße man mit den Schwengern oder Eygnoſſen 
auch handlen, ſolchen anfcylag zu gedulden, oder volg 
zum zug zugeben. | | | 

Dergieichen müßten auch die Kai: Niderburgun: 
difchen fanden, folchen anſchlag aud) fragen und ges 
dulden, auf das folcher erhalten werden möcht, Und, ' 
inn Summa, darinnen müßt niemande überfehen 


werden. 
32 Zu 


Zu ſolchem groffen were, gehört ain groffer, muͤt⸗ 
famer, gefchicter, verftendiger, vertrawter Haupt⸗ 
mann. Deffelbigen müßt man fid) vor allen Dingen ver 
gleichen. Sunft wurde man den anfc)lag weder erhal: 
ten noch einbringen, Noch auch) etwas außrichten mö- 
gen, bann yeberman würde feines gelts beforgen, das 
es nit an.die ort, da e8 gehört, keme. 

Daneben folt man ettliche verſtendige Redliche 
KeiegsrRaͤthe verordnen, doch mit rhat des Haupt⸗ 
mans, Darzu etlich, ſo uͤber die anſchlaͤg ſeſſen, die 
einbrechten, vnd auch, beyden im aufbringen auch 
außthailung, zu aller zeyt, ſo offt vnd dick das not ſein 
wurde, rechnung hören. en 

Wolt aud) darneben ain Fürft, oder groß Com⸗ 
mun, ain befondern bey ſolcher Rechnung haben, vnnd 
gelegenhait des einbringens vnnd außgab wiſſen, das 
folte denen, oder dem, aud) zugelaffen werden. 

Daneben werden gemaine Etennd wol bedencken, 
wer zu folcher macht, oder beharrlichen hülff, wentter 
zu ermanen vnd zu erfordern, und, im fallder nordurfft, 
auch auffzubtingen fein folte. ee 

Item, wie maiı eg mit der Kron Hungen, fobie 
widerumb erobert würt, halten möcht, damit die von den 
Türken nit widerumb eingenommen moͤcht werden, 
Damit aud) das hailig Reich, vnd alle Stennde, nad) 
aines yeben anthail, fo vil muͤglich, feinen vnkoſten 
widerumb erlangen möchten: — 

Vnd im fall, fo die beharrlich huͤlff, mit obgemel⸗ 
ten umbftenden, alfo erhalten mag werden; fofoflen der 
obgemelten Ehur vnd Fuͤrſten gefandten , folches trew⸗ 
lic) fürdern vnnd verfehen, vd, fo yemande darinn ſeuͤ⸗ 
mig, laffz ober vnwillig fein wolte, den folten fh darzu 
mit guten vrfachen zubewegen vnderſteen. 

Im fall aber, fo obgemelte weg nit geen wölten, 
das Gore vnnſer Herr gnedigklich abwende; fo — 

| | a: 
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doch obgemelte Chur vnd Fuͤrſten ſich verglichen, das 
ſy nichts deſtweniger, ſouerr jnen ſolches von Gott ver⸗ 
lihen iſt, jre Fuͤrſtenthumb, Land vnd leuͤt, vor dem 
Tuͤrcken zu beſchirmen vnd retten, Vnd daran jr leib 
vnd guͤter ſetzen. Solliches ſollen jen Chur vnnd Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden geſandten, andern Chur vnd Fuͤrſten, 
vnnd derſelbigen gefandten, fo zu Speyr fein werden, 
Auch der Kaiferlichen vnd Künigflichen Commiffarien, 
anzaigen, vnd von jnen begeren, mas fy zu Rettung 
Teuͤtſcher Nation, vnd fonderlich jrer Chur vnd Fürfte 
lichen Gnaden, thun mwölten, vnd welliche fich barein 
begeben wölten, ven follen ſy zufagen, Bas jr Chur 
vnnd Fürftlichen Gnaden widerumb inn dem fall ge« 
naigt fein, fo der überfall'von Tuͤrcken jnen begegnen 
folte, das dann je Chur vnd Fürftlichen Gnaden ſich 
gegen demfelbigen dergleichen auch halten, onnd deß⸗ 
halb mit jnen Brieff vnd Sygel, zu veſter haltung, auff« 
richten wölten, Auch forter mit benfelbigen , oder jren 
Rhäten, zu gleichen, träglichen, nutzlichen Capitlen 
ſchreiben, diefelbigen begreyffen, vnd ins werck bringen, 


Bund ondter demfelbigen mörhten fein, alle Fuͤr⸗ 
ſten von Bayern, 
"Bayern, 
Salsburg, 
AU Reichſtett zu Schwaben vnnd Francken, und am 
Rheynſtramm. 
Der Biſchoff von Wuͤrtzburg. 
Bamberg, alle Biſchoff des Rheynſtrams. 
Augſpurg und all Roͤmiſche Reichſtett. 


Eyſtett. 

Wirtenberg. 

Pal 

Marggraf org und: Albrecht 

Leuͤchtenberg. I 

* # 3 3 Trier, 
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Trier. Pommern. 
Coͤlen. Meckelburg. 
Meng. Magdeburg. | 
| Item, all ander Euangelifcd) Stende und Sterte, 
fo hierinn nit benendt fein. | 
Vunnd gemainklich alle andere, fo fid) hierinnen 
einlaffen wöllen, denen das Reihe wolfart, nuß vnnd 
ehr, lieb ift, vnd ſolches follen je Chur vnd Fürftlichen 
Gnaden gefandten zu Speyr, auch alfo handlen. Brd 
- im fall, da villeicht die gefannten des Reychs Zürften 
vnnd Stende, von difer Particular handlung fondern 
beuelch nit hetten; ſo woͤlt von nöten fein, das man mit 
derfelber gefandten abſchid, auf hinder fich bringen, vnd 
zu oder abfchreiben möchte, oder, das onfer Gnaͤdigi⸗ 
ften ond Gnaͤdigen Herren, daſelbſt an bie. ernendten 
Fuͤrſten vnd Stende ſchreiben, oder die gefandten von 
Speyr auß ſchreiben, vnd ſich befelchs erholen. lieffen. 
Sm fall aber, ſo follicher auch nicht fein, vnnd 
fid) inn dife fach niemandts mehr, oder vileicht wenig 
EStende, einlaſſen wolten; So haben dannocht die ob» 
gemelten Chur vnd Fürften bedacht vnd befchloffen, 
‚das ſy jre hoffnung vnd getrawen auff Gott fegen, vnd 
niet verzagen, ſonder inn den hoffen, er werd endtlic) 
ſy vnd jre armen onderthonen, auf der hand difes Ty⸗ 
rannifchen vnbillichen gwalts erlöfen, Vnd demnach 
ſich mitainander, in krafft jrer Erbainigung, onder« 
redt vnd zuſamen gethon, vnd thun ſolchs, inn krafft di⸗ 
ſes abſchids, Alſo, fo ſy wurden ſehen und befinden, 
das ſich der Tuͤrck jren Fuͤrſtenthumben vnnd Landen 
naͤhen wolte, vnnd wurde ſeinen zug auff Merhern oder 
die Schleſien nemen, das ſy dann mitt Behmen, Schle⸗ 
fi, Merhern, Laußnitz, vnd denen Landen, ſich gemai⸗ 
ner hilff vergleichen, vnnd denen ainen zuſatz, zu Roß 
vnd fuß thun, vnd dergleichen wider von jnen gewar⸗ 
ten, vnnd, auff den fall, ſolchs zu jhenen ſchicken Pi 
— en, 


— 





len, doch, das ſy ainen beſondern Hauptman, uͤber 
Chur vnnd Fuͤrſtlichen Gnaden volck machen vnd ver⸗ 
ordnen woͤllen, welcher mitt den Schleſingern, Beham, 
Laußnitz vnnd Merhern, allezeit feine kundtſchafft ha» 
ben vnd halten, vnnd der ſachen trewlich vorſtehn ſolt. 
Vnd zu ſollicher not, ſoll der Churfuͤrſt zu Sachſen 
thun 5000 gute knecht vnnd 1000 pferd, der Marg⸗ 
graf Churfuͤrſt, ſampt ſeinem Bruder Hanſen, 5000 
guter knecht vnd auch 1000 pferd, Hertzog Moritʒ 
auch ſouil, vnd der Landtgraff 3000 knecht, 500 
pferd, mitt ainem zimlichen Feldgeſchuͤtz, das ain yeder 
‘neben dem feinen thon fol, Doc) alſo, das zuuor, mit 
den Behemen, Schlefinger, Merbern vnd Laußnitz, der 


vorftand gewißlich gemacht fey, das ſy nicht minder ha: 


ben vnd hun wöllen, Dann Beham 20,000 Zu fuß, 
3000 pferd, Schlefi 15,000 zu fuß vnd 1500 pferd, 


Merhern 10,000 zu fuß, 1500 pferd; Bud darzu, ſo 


der feind diſem volck zu ftarck geachtet wurd, dz dann 
Beham, Schloͤſing vnd Mernhern, mit aller jrer macht 


außziehen vnd diſem feind begegnen woͤllen. Kuͤndte aber 
jr Ehur vnd Fuͤrſtlichen Gnaden, ſich in diſem mitt 


gedachten Kuͤnigreich vnnd Landen nicht vergleichen, 
oder, ba Gott vor ſey, ſo der Tuͤrck denen obfigen wurde, 
oder zuruck drungen, vnd wurde ſich nu zutragen, das 
der feind jrer Chur vnnd FZürftlichen Gnaden $anden 
oder Leuͤt zu überziehen vorhett, vnnd zug doch alfo, 
das man des überfalls beforgen müßt; alßdann fo möl- 
len ſy je leib vnnd gut mit Gottes hilff ſetzen, vnnd der 


Ehurfurſt zu Sachſen, zu dem vorigen vold, nod) _ 


2000 pferd vnd 20,000 guts friegs vold, der Marg« 
graf auch fo vil an knechten vnd Keyttern, Derglei« 


chen Herhog Morig auch fo vil, vnnd der Sandtgraf, 


nachdem er. etwas weytter gefeffen ift, 5000 gufer 
knecht vnd 2000 pferd, zu ainer fterefung nod) ſchi⸗ 


en, vnd dabey ain zimlich gut geſchuͤtz, wie er ‚mais 
| : 34 net, 
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net, das es not ſey, die feinen zuuerwarenthun, Kuͤnd⸗ 
ten aber jr Chur vnnd Fuͤrſtlichen Gnaden, mit Reuͤt⸗ 
tern ſtercker werden, das ſolte jnen an knechten abgon, 
vnd alſo in dem fall dermaſſen zuſamen ſetzen, damitt 
ſy durch Gottes hilff vnd Rettung, ſolchs vnchriſtenli⸗ 
chen, vnbillichen gewalts moͤchten uͤberig ſein. Dartzu 
ſollen ſy auch vnſer Chriſtenliche Religion verſtendtnuß, 
deßgleich andere, inn baiden Sechſſiſchen Gerayſen ge⸗ 
ſeſſen, ermanen, jnen hilff vnd Rettung zuthun, wie 
frummen Chriſten wol anſtehet, Als auch dieſelbigen 
on zweyfel. thon werden. | 
Wurd dann Gott der Allmaͤchtig, inn diſen faͤl⸗ 
len ainen Syg verleyhen, vnd inn Rhat befunden, Das 
man nach der huͤlff, Schlefin, Behem, etc. fo noch uͤberig 
ſein moͤchten, fuͤrtrucken ſolte, daſſelb ſollen ſy auch thon, 
vnnd im fall, da ſy Hungern, oder Tuͤrckiſchen Landen 
ettwas eroberten, Nach gelegenhait der zeit, Condi⸗ 
tion vnd ordnung, wie man ſich der vergleychen moͤcht, 
derwegen machen. Man ſoll auch die Marggrauen, 
Joͤrgen end Albrechten, als ErbainigungFuͤrſten, 
erſuchen, ſich neben jn Chur vnd Fuͤrſten, inn diſe 
hilff vnd nott ſachen zubegeben, Alſo, das die bede an⸗ 
zal thun, ſo vil der Landtgraff inn dem fall thun ſoll. 
Dergleychen ſollen Luneburg, Dennmarck, Preyſ⸗ 
ſen, Pommern, die Fuͤrſtin zu Srauſchweigk, Mes, 
ckelnburg, Magdeburg, Halberftatt, Religion ver⸗ 
wandte Stett, vnd andere, wen man darzu gehaben 
vnnd bedencken möge, erſuchen vnd zu huͤlff erfordern. 
Item, man ſoll auch von hinnen auß, ober, 
ſunſt, auff das fuͤrderlicheſt, ettliche verſtendige perſonen 
auff die Landtsgrenitz ſchicken, vnnd die veſtigungen 
päff; vnnd grenitzen, beſichtigen laſſen, wie man ſich 
finden laſſen woͤlte, oder wie weyt man ziehen, vnnd 
welchen orten man des feynds warten woͤlt. 
„stem; welliche Stett oder me man an mag, , 
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Item, Es fol ain yeder Fuͤrſt zehen ſtuck Feld⸗ 
geſchuͤtz, vnd was darzu gehoͤrt, mit dem Erſten hauf⸗ 
fen ſchicken. . 

tem, man foll aud) den obriften Zeügmaifter, 
auß gemainem fedfel erhalten, one abgang der andern 
föld vnd knecht. | 

Vnd zu difem werd, follen fich die obgemelten 
Chur vnnd Zürften, aud) aines Hauptmans allhie 
vnder jnen felbs vergleichen, mellicher ain fleyſſigs 
trewes aufffehen haben, fein endtfchafft machen, vnd 
inn zeye der nott fid) des laßts, im Namen des Her 
ven, pndernemen foll, Das alles yns Got genädigkiih 
verlenhe, Amen. °’) 


5. Des Herkogs Iohann Wilhelm zu Sachfen 
Aflecuration, fp Er den gefamten Ständen der 
vier exequirenden Erepße gegeben. Vom 

8gten Ian. 1567‘). 


V. G. G. Wir Johanns Wilhelm, Hertzog zu 

Sachßen, LandGraff zu Thüringen vnd Marggraff 

zu Meißen, ꝛc. Bekennen vnd thun Fund, für Vns 
35 vnd 

3) Es iſt zwar nirgends in dieſem Aufſatze, die eigentli⸗ 
che Zeit der Abfaſſung deſſelben, und überhaupt der 
Zeit, der zuſammenkunft der Erbverbräderten Fuͤr⸗ 
ften zu Naumburg, im Jahre 1541, angegeben. 
Aber, auß der oben angeführten Inftruftion der 
Schleſiſchen Fuͤrſten, erhellet, daß diefe Safammen» 
Fanft u Ballus, alfo um ben zöten Oktober 1541, 
gehalten worden. 

7). Daß die Acht gegen ben Wilhelm von Brambach 
und feine Anhänger, zeitig beſchloſſen, aber fpät, 
alsdann aber auch deſto fchneller, yollzogen wurde, 
iſt aus der Geſchichte bekannt. Erſt am 13ten Des 

cember 1566, wurde am Fayferlichen Hofe zu Wien, 

‚ die Commiffion zu Vollziehung Der Acht, ef den 

ur⸗ 


und Vnſere Erben; Nachdeme die Roͤm. Kehſerl. Maj., 
Vnſer allergnaͤdigſter Herr, von wegen vielfaͤltigen 
W u Bns 


Kurfürften Auguft von Sachſen, als Rreisober, 
fien des Öberfächfiichen Kreiſes, in welchem die 
echter waren, wie auch die Auxiliatoria auf den 
Fraͤnkiſchen, Yrliederfächfifchen und Weſtphaͤli⸗ 
fchen Kreis, ausgefertiget, und am 24ften Decem» 
ber def. J., ftanden fchon von des Kurfürften 
Augaft Trouppen, einige vor Gotha, und von allen 
‚Seiten, waren gegen diefen Ort, die Trouppen ber 
Reichserefutionsgarmee im Anmarfche. Cine folche 
Schnelligkeit, mit der man zur Achtevollftrecfung 
eilte, und Die Sache felbft, brachte den Bruder des 
mit dem Grumbach Geächteten, und mit diefem zu 
ereguirenden Herzogs, Jobann Friedrich des 
Mictlern, den Johann Wilhelm, in große Verle—⸗ 
genheit. (Der Herzog fagt felbft, in einem Schreis 
ben an feinen geächteten Bruder, daß er erft am 
23ften December 1566, von der wirklichen Voll 
ſtreckung der Acht, Nachricht erhalten. S ˖ Rus 
velphi Gotha diplomatica, Th. Il, Cap. 2, ©. 116.) 
Denn, ungeachtet ihm gleich zu Anfanae der Bela 
gerung von Gotha, im Nahmen des Kanfers, die 
Erklaͤrung gemacht wurde, daß er, der. Herzog 
Johann Wilhelm, feines Bruders Kandesantheil. 
haben follte, (wie ihm derfelbe denn auch fogleich, 
die Stadt Gotha ausgenommen, übergeben wurde;) 
fo geſchah doch dieſes zugleich mit der Aeuſſerung, 
daß der Herzog alddann auch die Exekationskoſten 
fragen, und, wegen deren Erſtattung, den vier 
ereguirenden Kreifen eine Affekucation geben müßte. 
Johann Wilbelm wußte nicht, mie er fich bierbey 
benehmen follte. Er rief alfa, in der großten Ge 
fchwindigfeit, feine und feines Bruders Land⸗ 
fchaftliche Ausſchuͤſſe nach Saalfeld zufammen, 
wohin er fich, von Coburg aus, felbft begab. Der 
Vortrag, mit welchem der Herzog den Ausfchuß. 
tag, am gten Jänner 1567, eröfnete, gieng, im 
Grunde, dahin, den Herzog aus feiner Verlegen, 
beit zu reißen: Johann Wilhelm äußerte naͤmlich 
| ba» 
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Vngehorſams vnd wieberfezlichFeir, den der Hochge⸗ 
bohene Fuͤrſt, Vnſer freundlicyer lieber Bruder und 
Ge- 


damals gegen feine Ausſchuß Stände: Er fenne - 
die Sefugniffe, welche ihm zu feines Bruders 
Canden, vermöge daß Beblütsreche und der Mit⸗ 

‚ beiebnung, zuflünden. Er wiffe aber auch, daß, 
vermoͤge des Kandfriedens und der Erekutionsord, 
nung, die vier Kreiſe, denen man auf dem Reichs. 
tage zu Augipurg, 1566, die Vollfteedung der 
Acht gegen den. Grumbach und deffen fimmiliche 
Mitverbundene aufgetragen, wegen ber Exeku⸗ 
sionskoften ein näheres Recht auf jene Lande 
hätten, und daß fie fich diefes Nechtd, zum Vor. 
theile der Rechte des "Herzogs, nicht entfchlagen 
würden, wenn nicht Johann Wilhelm ihnen, we⸗ 

ger ihres Boftenaufwandep, die buͤndigſte Verfis 
cherung, oder eine fogenannte Aſſekuration, gäbe. 
Nun halte e8 der Herzog für bedenklich und nach. 
heilig, den vier Kreiſen den Landesantheil feines 
Bruderns preiß zu geben; aber für eben fo bedenk. 
lich, halte er «8, eine Aſſekuxation auszuftellen. 

- (Die Belagerung von Gotha war damals erft ange- 
gangen, und die Dauer derfelben und des ganzen 
Exekutionskrieges, ließ ſich noch nicht überfehen, 
folglich auch noch nicht der Betrag der ganzen SEre. 
EutionsEoften. Hierzu fam noch, daß auf Johann 
„sriedrichs des Wiittlern Lande, beträchtliche Schul. 
ven, und außerdem noch dag Keibgedinge feiner 
Gemahlin, und die Verforgung feiner Kinder haf- 
teten.) In diefer fo bedenklichen Lage, frage der 
Herzog bey feinen Ausfchußftänden an: ob er fei- 

nes Druders Antheil aus den Händen laffen, und den 
erequirenden Kreiſen preiß geben, oder, ob er ge⸗ 

: ; gen biefelben, wegen der Kriegskoſten, eine. Afle 
kuration von ſich fielen folte, oder was fie glaub» 
‚ten, daß fonfl, zu Abwendung.alkes Nachtheüs für 
ihn und, das Kand, zu thun wäre. Auf diefen 
Vortrag de Johann Wilhelm, antworteten die 
Außſchußſtaͤnde, zu Saalfeld, unterm sten Jänner, 
im der vᷣaßptſache: Sie baͤten den Herzog, fe, Sen 
ihrer 


Gevatter, Hert Johann Friedrich der Mittlere, 
Hertzog zu Sachen 2c., über hievor ausgegangene 
— Exe- 


ihrer Lage, mit dem geforderten Bedenken zu vers 
fchonen. Gie gweifelten nicht, der Herzog werde, 
nach feinem hoben Verſtande, diefe Angelegenheit 
Chriftlih, Fürftlich und dermaßen ertoegen, daß 
dadurch, von- feinem und feines Bruders Kans 
desantheile, Nachtheil and Schaden abgewen, 
det würden. Rudolphi, am a. ®., E. 121. In 
diefer Erklärung, fo wenig fie eine beftimmte Ant 
wort anf ded “Herzogs Frage war, lag doch alle» 
mal dies, daß die Stände es lieber fehen würden, 
der Herzog gebe den exequirenden Breifen eine 
Aſſekuration, als daß er feines Bruders Aandes, 
portion den Breifen uͤberließe. Denn, diefes, 
mar, auf alle Säle, nachtheiliger alg jenes. Jo⸗ 
bann Wilhelm entfehloß fich demnach zu einer Alles 
£uration. Nachdem alfo der Baiferliche Herold, 
welcher dem Herjoge Johann Sriedrich dem Mitt. 
lern, die Achtserklärung nach Gotha uͤberbracht 
hatte, auf feiner Ruͤckreiſe von gedachtem Drte, 
nebft des Burfürften Augufts Räthen nach Saal 
feld gefommen war, und die Stände und Unter 
tbanen aus Johann Sriedrich’s des Mittleren Lan, 
desantheile, am ten Januar, an beffen Sender, 
den Herjog Johann Wilhelm, gemwiefen, und bie» 
fer alfo, durch eine folche feyerliche Ueberweiſung, 
Herr von feined Bruders Landen war; fo ftellte er 
nunmehr, gleich den folgenden Tag, (am sten Jaͤn⸗ 
ner 1567;) den vier erequitenden Kreifen obige Aſ⸗ 
ſekuration, noch zu Saalfeld, aus. Diefe Affeka- 
ration fonnte, da fie auf ‘den Oberſaͤchſiſchen 
Kreis namentlich mitgeftellet war, auch ben Kuv⸗ 
fürften Auguft, wegen des Boftenaufwandes, dem 
er, als ein Stand des Oberſaͤchſiſchen Zreifes, 
“bey der Gothaifchen Exekation, machte, aller» 
dinge ficher ftellen. Doch wünfchte er, ba er ben : 
größten Theil der Exekutionskoſten hergegeben 
hatte, eine mehrere und beftimmtere Gicherheit 
wegen derſelben, und, in ber Abficht , eine a 
I " 
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Executions - Mandata , in der rereptation-ber echtere, 


Wilhelm von GBrumbachs, Wilhelms von 
Stein vnd andererihrer Mitechtere, vnd fonften in 
viele wege, begangen, obberührten Vnſern Bruder 
vnd Gevattern, in die Poen des LandFriedens Bruch 
erflähret, auch darauf, nad) Inhalt des jüngften zu 
Ausgſpurg aufgerichteten Reichß Abſchieds), die 
Execution denen Vier Creyſen, als, Ober⸗ und 
Nieder⸗Saͤchßiſchen, Srändifchen und Werft: 
phälifchen, befohlen, vnd demnach ſolche befohlene 
Fxecution, nicht alleine vorgeftanden, fondern aud) in 
das Werck gerichtet worden, vnd neben: det Bela» 
gerung der Deftung Grimmenftein und Gotha, 
die Lande, fo Bis und Vnſern lieben Brudern ins 
gemein zuſtaͤndig, vnd Gr. $6d., aus. Krafft der 
eingegangen dreyiaͤhrigen Bruͤderlichen Wergleie 
dung '), bishero in Befiß gehabt, durch die Staͤnde 
öbberührter vier. Creyßen eingenommen werden ſol⸗ 
len, welche auch, auf folchen ‚Fall, aisvann nicht 
akeine von dem Kriegs Volck verheeret, fondern auch, 
von den Ständen, nad) des heil, Reichß Ordnung ), 
innen behalten, gebrauchet vnd benußer. worden mda. 
ren; Vnd aber die Roͤmiſ. Keyſerl. Maj., biefe 
vorftebende Gefahr vnd obliegenden Nachtheil, 
Ons vnd Onfern Erben zum beften, . dermaßen. 
abgewendet, vnd die Dinge dahin gerichtet, daß, 
alsbald in vorgenommener Belagerung der. 
- Deftung Grimmenjtein und Stadt Gorba,, die 
. andere 
Aſſekuration. Diefe gab ihm denn Johann Wilhelm, 
mit jener an einem Tage. Sie ſteht beym Kudolphi, 
am a O., ©. 24 u. ff. 
2) Vom zeiten May 1566, 9.12. | 

3) Vom zıflen Februar 1566. S. Seite 225 u, ff. 

diefes Theile. | 

4) Vermoͤge der Exekutionsordnung. 
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andere von Vnſern Bruder, auf die getroffene Ver⸗ 
gleichung, inne gehabte Lande, Vns, als dem 
nächften Agnaten vnd Mitbelehnten, von wegen 
onfers eigenen habenden Intereffe, auch erlangter 
Beleyhung, 'gegen einer Affecuration, fo Wir den 
Ständen des Reich, der Wiedererlegung der 
Rriegs, Roften halber, Inhalts der ReidyBords 
kungen, aufrichten follen, eingerdäumet, vbergeben 
und angemiefen, alfo, das Vns nunmehro das 
antze Land, bis auf die Deftung Gotha, ge 
—* 9; Derowegen die vier Creyße, ſo beruͤhrte 
Execution fuͤrgenommen, foldye Aſecuration bey Vnß 
ſuchen laßen. Ob Vnß denn wohl, ohne einige Wies 
derrede, Der halbe Theil des gangen Landes, dar⸗ 
inn auch die Veſtung Grimmenftein ond Stadt 
Gotha °), famt aller darinnen befindlidyen Muni- - 
tion, Proviant, Artollerey vnd Vorrath, gehörig, 
wie es durch den tödlichen Abgang des Hochgebohrnen 
Fürften vnd Herrn, Herrn Johannes Sriedrichen 
des Aeltern, Hergogs zu Sachßen, Churfürften, ꝛc. 
Vnſers gnädigen lieben Herrn vnd Vattern, feelicher 
vnd milder Gedächtnis, auf Vns und Vnſern lieben 
Bruder gefommen, vnd wir Gebrüdere, nad) feiner 
Gnaden chriſtlichen Abfchied, mit einander erzeuger”), 
zuftändig, vnd vnſer Bruder, durch Gr. $bd. began- 
genen Vngehorſam vnd Widerſetzlichkeit, Vns zu 
Nachtheil, nichts verwuͤrcken hat koͤnnen; Wir auch, 
einigen Schaden an dem Vnſrigen zu leiden, 
im 


5) Durch die feyerliche Ueberweiſung deſſelben auf 
dem Ausſchußtage zu Saalfeld, am ten Jänner 


1567. Er 
6) D. i., der Kandesantheil von des Herzogs 
Bruder. 
7) Durch Rauf verfchiedener Stüde, 4.3. der Herr⸗ 
fchaft Keutenderg, u. ſ.w. 


— — 367 


im Rechte nicht ſchuldig, vnd es dießfalls vmb Sr; 
CObd. Antheil zuthun geweſen, der durch dieſen Weg, 
Krafft der Reichß · vnd Executions- Ordnung, in 
fremde Haͤnde hat kommen ſollen; So ſeynd Wir, 
aus obberuͤhrten und andern Vrſachen, vnd ſinſonder⸗ 
heit, vmb Beſchuͤtzung Vnſerer vnſchuldigen treuen 
. Sandfchafft vnd Vnterthanen willen, vnd daß Vns 
auch in Vnſern gebuͤhrenden Antheil ?), hoch⸗ 
beſchwehrlicher Schaden in dieſer Execution nicht 
zugefuͤget werben möchte, zum aͤußerſten genoth⸗ 
druͤnget worden, ſolch Aeruration von Vns zu 
eben. — Er u 
e Demnach) gereden vnd geloben Wir, bey vnſern 
wahren Worten, Fürftlicyen Ehren, Trauen vnd 
Glauben, daß mir den Ständen derer. vier 
Creyße, aud) andern, fo vielleicht nachmalg zu dieſer 
Execution aufgemahnet vnd gezogen. werden fönns 
ten ), von obberührten onfers Bruders Antbeil 
Bandes, weldyes Bns, wie allenthafben obfteher, 
pbergeben vnd angewiefen worden, fo weit. fich def 
felben Vermögen ohngefaͤhrlich erftrecken 
mag '"); ‚den Ariegsfoften, fo die Stände in. 
diefer ExecutionsSacheond Eroberung der Des 
ftung-Brimmenftein vnd Stadt Gotha, ausges 
ben 
8) Den Johann Wilhelm, vermdge des Matfchie, 
rungsvertrages von 1566, damals wirklich innen 
atte. i _ ) 
— etwa die vier Kreiſe, der Exekution der 
Geaͤchteten, von welchen man glaubte, daß ſie in 
heimlichen Verbindungen, befonderg mit Reichs» 
ritterfchaftlichen Gliedern und andern yon Adel, 

ftünden,, nicht gemachfen wären. | 
10) Witer verpflichtete fih) der Herzog Johann 
Wilhelm nicht, und weiter brauchte er ſich aud) 
nicht, gegen die Stände der Hier erequirenden Kreife 

zu verpflichten. u 


J 
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ben vnd aufidenden werden, mie ſich derſelbe, in ge⸗ 
haltener Glaubwuͤrdiger Rechnung, befinden 
wuͤrde, vnd wir ſolches, nach Verſehung der Rechte 
vnd des heil. Roͤmiſchen Reichß Ordnung, in dieſem 
Fall vnd nad) Gelegenheit zuthun ſchuldig, wies 
derum zu guten Danck erlegen, bezahlen vnd ers 
ftatten wollen.: Dargegen werden aud) Ihro Rays 
ferl. Maj. vnd Stände Bes heil. Reiches, Uns 
vnd Vnſere Erben, bey dem vberwiefenen Kande 
ond Vnterthanen, wie billig vnd nad) Inhalt 
der NKeih Ordnung ſich gebühret, wieder  Wnfern 
Bruder ond Männiglich, fo fid) einiges Gewalts oder 
thaͤtlichen Handlungen vunterftehen würden, getreulich 
ſchuͤtzen, handhaben und vertheidigen. 

Wir bedingen aber ausdrücklich, daß Wir duech 
diefe vnſere Aſecuration ond Derpflichtung, Vuß 
einiger Schuldenlaft auf onfern zuftehenden hal: 
ben Theil anı Sande, biefer fürgenommenen Execu- 
tion halber, nicht wöllen zugezogen haben, noch etwas 
an denen Kriegskoften darvon bezahlen, fondern fol. 
chen Kriegsfoften, vnd wie fich derfelbe, Inhalts der 
Reichß Ordnung vnd denen Rechten nach, zu erftarten 
gebühret, foll von Vnſers Bruders verwürckten 
vnd ons beimgewiefenen Theil, genommen vnd 
abgezogen werden. 

Deßgleihen bedingen Wir auch, daß wir Vn⸗ 
fers Bruders Gemahl, an Shrer £bd. Leib» 
Butb, auch an der jungen Herrſchafft gebührli« 
der Vnterhaltung, vnd dann Vnß) vnd ans 
dern Bläubigern, an zuftehenden Recht, Gerech⸗ 


‚tigkeit vnd privritaeten, durch diefe Ajfecuration 


nichts 


17) Johann Friedrich der Mittlere, hatte von feinem 
Bruder Johann Wilhelm, im Jahre 1565 ein Anlehn 
aufgenommen. S. S. 253 dieſes Theils, 
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nichts wollen begeben haben. Alles treulich vnd vnge⸗ 
ſfaͤhrlichen. 

Daß zu Vrkund, haben Wir Uns mit eige⸗ 
nen Haͤnden vnterfchrieben, vnd Vnſer nfiegel 
anhängen laßen. Geſchehen vnd gegeben zu 
Saalfeld, den gten Zan., im ı567ften “Jahre. 


6. Keyſer Marimilian’s I Commiſſions⸗Be⸗ 
fehl, wegen Würdigung der Vier aſſecurirten 
Aembter. Vom sten December 1570, 


I, Maximilian der andere 2c., entbiethen 
den Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrfamen, Gelehrten, 
Vnſern lieben getreuen, Jorüßlau von Aolebrat, 
auf Petersberg, ꝛc. Heinrichen, Herrn von Stah⸗ 
venberg, und Thimotheo Jungen, der Rechten $ehrer, 
allen Qufern Rärben , Vnſer Gnad vnd alles 
Gurs. Wohlgebohrne, Edele, Ehrfamen, Gelehre 
vnd liebe Getreue; Demnach auf diefen iegigen alhies 
rigen Reichß Tag zu Speyer, der Articul, den 
Gothaiſchen Execution: Roften belangend, auf 
‚vorgehende nothivendige vnd fleißige Bewegung vnd 
Rathſchlagung, leglid) durd) Vns vnd Die anweiende 
Churfuͤrſten, Fürften vnd Stände, famt der Abwe⸗ 
fenden Raͤthe, bottichafften und Gefandten, vnd, 
vnter andern denjelben anhangenden Pundten, bes 
Refts halben, fo dem Hochgebohrnen Auguflo, Here 
goge zu Sachßen, des heil. Reichs Ertzmarſchalien, 
Bnfern lieben Oheim vnd Churfürften, au Sr. Lbd. 
darzu vorgefester ond berechneter Auslage, nod) 
hinterftändig, dahin verglichen worden it, daß 
nehmlich Seine Churfürftt. £bd., berührtes Hinter⸗ 
ftandes wegen , fo jid), nach angebörter guter Rech— 
nung über alles, ſo Sr.2bd. allbereit aus Des 

HI Theil, | Ya Reiche 
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Reichß contribuirten Huͤlffe empfangen, noch auf 
zweymahl hundert vnd 86,316 fl. — 11 kr., und 
nod) 20,000 fl., welche Sr. Wd., auf Vnſere Inter- 
ceflion, bey den Ehrfamen, Vnſern und des Reichß lies 
ben Setreuen, N. „. Bürgsrmeifter vnd Rath der 
Stade Nuͤrnberg, Anlehnsweife, zu ſolchen Exe- 
eutions- Werde aufgenohmen, vnd bemfelben zu bes 
‚zahlen verfprochen' vnd ſchuldig ift, an allen erläufft, 
auf die Affecuration, fo der auch Hochgebohrne Jo⸗ 
hann Wilhelm, Hergog zu Sachßen ıc., Vnſer lieber 
Dheim vnd Fürft, Sein, des Churfürftens $bd,, 
zu Saalfeld, vntern dato, den gten Januarij 1567, 
‚zugeftellet, ond Ihr hieneben abfchrifftlic) zu befinden, 
dergeftallt gerwiefen worden, daß Die darinnen be⸗ 
nahmte vier Aemter, Eins, Zwey, Drey, ober, 
nach Gelegenheit vnd Befindung des Werths, alle 
Vier, auf vorgehende Würdigung und arfimation 
derfelben, durch Vnſere darzu verordnete Keyſerl. 
Commiffarien zu befcyehen, Sr., des Chur Sürftens 
£bd., vermöge der angeregten Ajlecuration, fo hoch 
vnd weit ſich obbeftimmter Ausftandt erftredet, auch 
‘den ungen vnſerers gefangenen Hertzogs Johann 
Friedrichs Söhnen, ober deren Erben, die Abloͤ⸗ 
“fung, entweder aller auf einmahl, oder etlicher aus 
denfelben, wenn vnd melches Ihnen belieben wird, 
‚der vorangeregten Würdigung nad), zu ewigen Zei: 
ten vorbehalten, einge Antwort werden foHen, 
vnd Wir denn Daßjenige, mas alfo, dieſer obge- 
rührter Sachen halben, einhellig verglichen, gefchlofs 
‚fen und Wins heimgeftelet worden, allen Theilen zu 
‚Guten gerne, fo förderlich als es immer feyn fan, 
in das Werck gerichter vnd vollzogen fehen; Eo 
haben Wir darum Kuch, famt vnd fonderlich,, dar⸗ 
unter zu Bnfern Reyferl, Commiffarien verordnet vnd 
fürgenommen. Befehlen Eud; hierauf, in Krafft ob⸗ 
E alle 
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‚angeregten gemeinen Reichß · Beſchluſſes und von Roͤ⸗ 
miſ. Keyſerl. Macht, vnd wollen, daß Ihr Euch 
ſolcher Vnſerer Keyſerl. Commiſſion gutwillig, gehor⸗ 
ſamlich vnd ohne alles Verweigern, beladet, vnd Eu⸗ 


ze Gelegenheit dahin richtet, daß ihr auf den 16ten 


Monaths Januarij fdyiersfünftigen Kin und Sie 
benzigften Jahres, eigentlid und gemißlich.zu der 
Sachßenburg, dahin wir dann die Hochgebohrne, 
Friedrich, Pfalz: Grafen bey Rhein, Hergogen von ' 
Bayern, Augufum, Hergogen zu: Sachen, ꝛc. 
Vnſere liebe Oheimen, , Schwägere Churguͤrſten 
vnd Fürften, als gedachter junger Herrfchafften Cura- 
tore vnd refpedtive Intereffenten, für fich felbften, 
oder durch Ihre &bd. gevollmächtigte Raͤthe und Ans 
wälde, zu erfcheinen, allbereit aud) vertager, vnd Ihr, 
wo nöthig, noch weiter zu befchreiben , erfcheiner, 
darnebens auch deren benennten Orthen vormwefenden 
Ambtleuthen, Schößern und Renrhmeiftern, 
vnd andern Perfohnen, die foldyer Aemter, Srädte 
vnd Schlößer vnd Flecken Einfommen, Werth vnd 
Nutzungen, vor andern guten Wißens, vnd die Amt⸗ 
vnd RenthenRechnungen, Regieſtern, Saal vnd 
andere “Bücher, vnter ihre Gewahrſam haben, def 
felben zeitlicd) vergewißert, vnd vor Kuch vnwei⸗ 


gerlich zu erfcheinen , foldye Rechnungen und Regie 


ſter fürzulegen, vnd darbey, wie es allenthalben vmb 
die Nusbar » auch Ober» und Nieder Gerechtigkeiten 
jedes Amts vnd deßelben Zugehörten, Beſchaffen, ben 
ſcheidiglich vnd vermittelft Eydes anzuzeigen, mit al⸗ 
lem Ernſt, vnd, wo es noͤthig, wahrhafftiger Straf⸗ 
fe und GeldPoen, anhaltet vnd zwinget, alsdann, 
vnd nach ſolchen eingenommenen Bericht, etliche 
ſolcher Dinge erfahrne, erbare vnd vertraute Leuthe, 
wo noͤthig, zu Euch ziehet, vnd die afferurirten 
Aemter vnd Staͤdte, ſamt Dero Zugehoͤr, iedes nach 
Aa 2 | feinen 


372 . nn) 


feinen — * landlaͤuffitten Werth vnd An 
ſchlag, ſchaͤtzet, wuͤrdiget, vnd in zwey gleich⸗ 
lautende Regieſter vnd Bücher, deren Kines 
gedachtem ChurFuͤrſten vberantwortet, das andere 
viel bemeldten jungen Hertzogen zu Sachßen bleiben 
ſoll, wie ſich deren jedes am HauptGuth belauffet, 
und was es fonft für Zugehoͤrungen vnd Gerechtig⸗ 
keiten habe, fleißig beſchreibet, vnd fuͤrders, deren 
Eins, zwey Oder mehr, biß auf Vier, offtge - 
nannten Churfuͤrſten zu Sachßen 2c., Innhalts 
ber Ajfecuratidh, vnd fo hoch vnd weit ſich obbeſtimm-⸗ 
tee Sr. Wdo. berechnete Summa, ſammt deren Nuͤrn⸗ 
bergifchen vnbezahlten Anlehn , erträger, (doch auf 
vorgehende der Vnterthanen ledigzehlung ihrer vorigen 
Pflichten, auch ausdrüdlichen Vorbehalt der beding⸗ 
ten ewigen MWiederlöfung, vnd dag Er. $bd. diefelbe 
allerdings in dem Werth vnd Guͤthe, wie fie diefele 
ben empfangen, ohngeſchmaͤhlert vnd ohngeärgert, 
wieder einräumen, auc) die Vnterthanen, die Zeit 
Er. $bd. Inhabens, bey Ihren Freyheiten vnbedraͤn⸗ 
get bleiben laßen wolle;) einnehmen laßet, auch, 
auf den Fall die Vnterthanen ihre Pflichten, fonften 
nicht wollten ledig gegehlet werden, 'fie Dero, in Vn⸗ 
fern Nahmen vnd an Vnſer ftatt, entbindet, vnd auf 
fein, des Chur Fuͤrſtens, Wd—., ferner anweifet, 
vnd ſonſt gemeiniglich alles anders thut, handelt vnd 
gebiethet und verbiethet, was ſich, vermoͤge viel an⸗ 
gezogener Aſecuration, hierinnen zuthun gebuͤhret 
vnd die Nothdurfft erfordert, vnd Euch an denſelben al⸗ 
len, gar niemands hindern, noch irren, ſondern in 
deme allen, wie obſtehet, dieſer Vnſerer Keyſerl. 
Commiſſion geſtracks nachſetzet, vnd, nach geſchehe— 
ner Wuͤrdigung, Pie Einantwortung, (ohngeachtet ei- 
nes oder des andern Einreden, oder auch nicht Et⸗ 
feyeinung;) nichts deſtoweniger, vorgefchriebener Mafe 
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fen, fortgehen: und gefchehen laßet, diejenigen aber, fo. 


ſich darunter beſchwehret zu feyn vermeynen mollten,. 
ſolches gebührender maßen bey Vnß zu fuchen, ans, 
weiſet. An welchen allen thut ihr Vnſern ernftlichen 
Willen ondernftlihe Meinung, Gegeben Speyer, 
ben 6ten Decembr,,.Ao. 70. 


7. Weydauiſcher Abfchiedt, vom 19ten Martij.. 
1571, mworinnen von Würderung -und Taxi- 
rung der vier Aflecurirfen Aemter vornehm⸗ 
" lich gehandelt wird, Ä 


Da Roͤm. Reyferl. Majeſtaͤt, Vnſers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrns, ꝛc. Wir verordnete Commijfarien, , 
Jaroßlau, Herr von RKollebradt, vff Petersberg, 
Heinrich, Hear von Stahrenberg, zu Weltberg 
vnd Riedt Tag, vnd Thimotheus Jung, der Rech⸗ 
ten Doctor, alle hoͤchſtermeldter Keyſerl. Maj. Raͤthe, 
bekennen vnd thun kund: Nachdeme hoͤchſtgedachte 
Ihro Maj., auch ChurSösften, Sürften vnd 
Staͤnde bes heil. Reichß, auf dieſen itzigen zu 
Speyer gehaltenen Reiche Tage, Anno ı57e, 
befchloßen vnd verabfchiedet, waßer Geſtallt der 
ChurSürft zu Sachßen, bes Refts halben, fo, 
Sr. Churfürftlichen Gnaden, von der gutwillis 
gen Vorſtreckung ond Darleyhn zu der Gothai⸗ 
fchen AriegsExpedition, noch ausftändig, vnd 
©r. Churfürftlicyen Gnaden den Ständen des 
Rei, auf 286,316 fl. — » zı pf. berechnet und liqui- 
diret, bezahlet vnd vergnüger, vnd damit an die 
vier Affecurirten Yemter, Sachfenburg, Schloß 
and Amt Weyda, Arnshauck, famtben Städten, 
Triptiß, Neuſtadt an der Orla, Auma vnd Ziegen⸗ 
ruͤck, fo Hergog Johann Wilhelm zu Sachßen, 
als ein Inhaber des — Landes Theil, ſelbſt 
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verpfändee vnd hypotheciret, vertiefen werben ſollte, 
ond darin darauf Ihro Keyſerl. Maj. uns committi- 
vet und befohfen , folcbe Aemter in gebührlichen 
vnd Landläüffigen Tax vnd Würderung zubrin⸗ 
gen,ond ferner an Sr. Chur $ürftl, Gnaden sumeifen, 
alles nad) laut und Inhalt angezogener Afecuration, 
vnd Vuß aufgetragener Commifhion, deren Datum ſtehet 
den 6ten Dec, Ao. 70, Wir auch demnach, zu ger 
hörfamfter Vollziehung hoͤchſt ermelter Ihrer Key 
ferl, Maj. Commiſſion, ſolche Aemter, nad) billigen 
vnd Sandläuffigen Gebrauch gewürbet, über dieſelbe 
Tax vnd Würderung, klahre vnd richtige verfiegelte 
Regifter vnd Derzeichniß aufgerichtet, vnd Ihren 
Ebur » und Surftl, Gnaden Nähen, auch deß 
Churfuͤrſt Pfalz Grafen, als verorbneten Vor⸗ 
mundes, Abgeſandten, in gleichen Theil ein Origi- 
nal-Megiefter zugeftellee, vnd es fid) aber, nach fols 
cher befchehener Würderung vnd Anfdylag, befunden, 
daß die vier Aemter zu Bezahlung der 286, 216 fl. 
ond 11 pf., auch zu Entrichtung dee Nuͤrnber⸗ 
gifchen 29,0c0 fl., fo, Inhalts der Keyſerl. Com- 
mijfon, noch barüber auf folche Aemter gefchlagen wer⸗ 
den follten, nicht zugereiche, fondern, daß dem 
EhurSürften zu Sachen, ohne folhe Nürnber- 
gifche Schuld, alleine noch 94,594 fl. 2 gr. 8 Pfr 
hinterftellig; So haben Wir, nad) fleiffig gepfloges 
ner Handlung, folhe Sachen, berührtes- Refte 
vnd Hinterftande halber, auf folgende Mittel 
gerichtet und verabfchieder. Nehmlich, 

Wie wohl, nad) Geftalt der Begenwärtigen Ans 
weifung, die Regalia und Serrlichkeit, wie fie in 
Vnſer Derzeichnig benannt, “gemeinen Gebrauch 
nach in dergleichen Pfandfchafften, in feinen Anfchlag 
gebracht morben, vnd derowegen der Churfürft zu 
Sachgen, ꝛc. fi an die Tranckſteuer, * > 
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RegalStuͤck, weiſen zu laßen, nicht ungeitliches Bes 
denen gehabt; Dieweil aber die Wnterthanen der 
Aemter, vor der Webergebung Hergog Johann Wil. 
helmen allbereit 15 Jahr lang eine Tranckſteuer 
verwilliget gehabt, daran auf fünfftig Qua fmodogeniti 
dieß 7 iſten Jahres, ein Jahr allbereic verfloßen feyn 
wird, vnd noch nicht mehr denn 14 Jahre gaͤntzlich 
übrig feyn werden, und denn diefelbige in der Theie 
lung des Landes, den jungen Hergogen zu Sachfe 
fen zu gut vnd Vortheil kommen follen; Alß haben 
Wir, auf der Roͤmiſ. Keyßl. Maj. fonderbahre em« 
pfangene Refolution, einen vngefaͤhrlichen Auszug 
aus dem TranckfteuerKegiefter machen laßen, vnd, 
auf leidliche Aeſtimation, Biefelbige angefchlagen, vnd 
mit des ChurSürftens zu Sachen Raͤthen vber- 
haupt dahin gehandell, daß Ihro ChurSürftl. Gna⸗ 
den, folche übrige x jährige TranfSteuer nicht als 
ein angefchlagen RegalStuͤck, fonbern, (von wegen der 
Bewilligung, fo dem Hertzogen zu Sachen ıc. alle 
bereit und vor diefer allhier gepflogener Handlung , von’ 
den Bnterthanen gefchehen,) alleine zur Penfion vnd 
Verzinßung Sr. Churfürftl, Gnaden Refts vnd 
ausftehenden derer 94,594 fl. 2 gr. 8 pf. und darüber 
noch 18,000 fl., fo Sr. ChurSürftl. Gnaden von 
der Nürnberger Schuld zu bezahlen, in diefer Hand» 
füng allhier, auf höchftgebachter Ihrer Maj. Special- 
Befehl, von Vns, den Commiflarien, zugeſchlagen 
torden, vnd alfo zu Hauff Einmahlhundert Dier- 
tauſend 594 fl. 2 gr. 8 pf. Halıpt-Summa, bie 
ı4 Sabre über annehmen, vnd dieſelbe ſolche 14 
Jahr über, ohne aufgefündet der Haupt » Summa, 
Anftatt der Zinnß, einnehmen folle und wolle. 
VBrd damit folhe Tranckſteuer in vorigen 
Stande erhalten werde; fo fell und will Hergog Jo⸗ 
bann Wilhelm, den Einwohnern der Städte vird 
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Kresfhmarren in. denen aflecurirten Aemtern, an 
Derfelbigen angelegenen Gebölgern, die ſich zuvor Hole 
Ges, zumMalgen, Brauen, Brau »Geräthe, Boͤtt⸗ 
gerGefäß vnd fonften, erholet, nochmals an den do» 
rigen Enden vnd in alten Kauf, zufommen . laßen. 
Dagegen will ond foll auch der Chur Sürft zu Sachfe 
fen, 2c. ſolche Trandfteuer, von denen Vnterthanen 
anderer Seftalt nic)t annehmen, denn wie es. die Vn⸗ 
terthanen bewilliget, vnd folches Hergog Johann 
Wilhelms legt gemeines Ausfchreiben mit, fid) 
bringe, vnd alle die in ſolchen AYusfchreiben be» 
freyete Perfonen, darwieder nicht belegen oder beſchweh⸗ 
ren. ber, nad) Ausgang der 14 Jahre, foll Er. 
Churfürftl. Bnaden, foldyer AauıptSumma der 
104,594 fl. 2 gr. 8 pf. wegen ‚' in andere Wege Bes 
zahlung, Vergnuͤgung end Erftattung erfolgen. und 
gethan werben. Vnd es foll diefe Bewilligung und 
Annehmung, dem ChurSürften zu Sachen, an. 
den habenden Regalien, derer Er. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
Den ober diefe Aemter berechtiget, nicht praejudiciren, 
oder zu einiger Einführung vnd ſchaͤdlicher Mißdeus 
tung, Er. Churfürftb Gnaden angezogen werben, 
fondern, die Regalien folen Derofelben, ietzo vnd Fünffe 
tig, allermaßen diejelbige Sr. ChurSürftl. Gnaden 
in der „Affecuration verfchrieben, vnd in Vnſer Würs 
digungVerzeichniß gefezet, vnd einverleibet, bleiben 
vnd vorbehalten fyn. 2 

Vnd nachdeme darneben in diefer, Handlung 
mit fürgeloffen, daß der. Chur Fuͤrſt su Sachgen 
folcher 104,594 fl. 2 gr. 8 pf.,. mafergeftallt diefelbige 
Er. ChinSürftl. Gnaden, nad) Ausgang.der 14 
Jahre, vergnüget vnd erjtattet werden follten, gnug⸗ 
fam verfichert vnd affecuriret feyn wollen, vnd aher 
Hergog Johannß Wilhelm fid) derentwegen in 
nichtö einlaßen wollen, dieweil ſolche Sache nunmehro 

niche 
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nicht Sr. Sürftl. Gnaden, ſondern Dero jungen: 
Vettern beruͤhren wollte, wie denn, nach Gelegenheit 
aller zu Speyer fuͤrgegangenen Handlung vnd der 
darauf erfolgten Abſchied, ſoviel befunden, daß die 
endliche Bezahlung, nad) der Landes Theilung, auf 
des gefangenen Hergog "Johann Friedrichs zu 
Sachßen Söhnen, ohne das norhwendig fommen 
vnd wälgen müßte; So haben wir es dahin gemittelt, 
daß fich der Chur Fuͤrſt mit den andern der Kindern ; 
Vormündern, folder Verſchreibung vnd Verge⸗ 
wißerung, waſermaßen beruͤhrte 104,594 fl. 2 gr. 


8 pf., nach Verlauffung der 14 Jahre, zu bezahlen und. 


‚gu erftatten, wie aud) derwegen Sr. ChurSörftl. - 
Gnaden zu verfichern, felbft, zu erfter Gelegenheit, 
freundlich vergleichen vnd vereinigen. wollen und folten, 
Sm. Fall aber, da ſolche Wergleichung. ohne Fruche | 
abgehen follte; fo foll es bey der Roͤmiſ. Keyſ. Mai. 
ftehen, ferner endliche Verordnung anguftclien, 
wie Diefer Pund zu entfcheiden oder zu verrichten ; 
ſeyn möchte. — 2 


Vnnd biemeil in Abbandelung fölchen Punkts, 
die Bezahlung vnd Verficherung der 104,594 fl. a gr. 
8-pf. belangend , fürgelauffen, ob vnd wie diefelbige, 


auf einmabl, oder Particulariter, famt und mit. 


den vier Aemtern, (welchen hiebevor, ber Ablöfung - 
halber, in der Afecuration vnd vnſer verfertigten 
Wuͤrderungs Regieſter, ihre Maaße gegeben;) oder 
ohne dieſelbige, abzulegen? Die Chur Fuͤrſtl. Saͤchſ⸗ 
ſiſchen Raͤthe aber in die Particular- Solution, aus: 
allerley fuͤrgewandten Motiven vnd Vrſachen, zu bewil⸗ 
ligen ſich zum hoͤchſten beſch ; fo ſoll auch ſol⸗ 
cher Streit ob angezogener Articul, gleichfalls mit auf 
der Herren Vormuͤndere Vergleichung, vnd, auf dem 
Hall dieſelbe entftünde, auf Ihre Keyſ. Maj. endliche 
Aay Ente 
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Entſcheidung, ſamt vnd neben der Verſicherung, wie 
oben vermeldt, auch geſtellet ſeyn. 

Vnd nachdeme, wie obſtehet, zu obbenannter 
Summa ber 104,594 fl. 2 gl: 8 pf., die 10,000 fl., 
fo dem Rath zu Nürnberg zubezahlen, gefchlagen wor: 
den; fo wird ſich der Churfürft zu Sachßen, ꝛc. zu 
efjefter Gelegenheit mit dem Rath zuvergleichen wißen, 
wie die Bezahlung dem Rath zu hun, vnd dermegen 
ein Kath zu vergnügen ſeye. Was auch dem Rath 
fonften an folcher Forderung noch ausfländig, damit 
wird fich ein Rath an die Reftanten der Gothaiſchen 
Contribution zuhalten, vnd foldyes von heil. Reid), 
wie zu Speyer aud) verabfcheidet, zu fordern und zus 
empfahen wißen. - 

gFerner, nachdeme auch der Durchlauchtigſte und 
hochgebohrne Fuͤrſt, Hergog Johann Wilhelm, nun⸗ 
mehro, nad) Einantwortung der vier ajecurirten 
Aemter, vnd Anweifung der übrigen 94,594 fl, 
fo dem Churfürften zu Sachen zu Bezahlung 
Sr. Churfürftl. Gnaden Reſts and Ausſtehends, 
hinterftellig gewefen, ©r. Chur⸗ Sürftl. Gndl. von 
Sich gegebene Obligation und aflecuration, wiederum 
erfordert, vnd aber die Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchßl. Raͤ⸗ 
tbe, an ſtatt Ihres gnaͤdigen Herrns, dieſelbige 
heraus vnd von ſich zugeben, bedenken getragen, ehe 
vnd zuvor die Landes - Theilung volldommen zur 
Richtigkeit und Endſchafft gebracht, und Sr. Chur: 
fürftl. Gnaden ſolches Vebermaßes halben, von den 
Vormuͤndern gnugſam verſichert würde, ober, wie oben 
bemeldt, die Keyßerl. Maj. die heimgeftellte Erkaͤnnt· 
niß darinnen gethan; Alß haben wir diefen Punct das 
hingerichtet vnd verabſchiedet, daß der Churfuͤrſt zu 
Sachßen ꝛtc. die innhabende afferuration in der Roͤml. 
Keyſerl. Maj. Haͤnden ſtellen, deponiten vnd vberge⸗ 
ben ſolle, derowegen wollen Ihro Maj. Sr. er 
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fürftl. Gnaden eine Recognition allergtiädigft zuſtel⸗ 
len, ſolche Affecuration aus Ihro Maj. Händen nicht 
kommen zu faßen, es fey dann Gr, ChurSürftl. 
Grnaden obbenanntes ſolches ihres Reſts gänzlichen 
verſichert. 
Alß dann, vnter andern, etzlicher Geiſtlicher Zin⸗ 
Gen, Zulagen vnd Renthen halben, in dieſer allhier 
gepflogener trafation allerley fuͤrgelauffen; So ha⸗ 
ben Wir ſolches, nach genommener aller Partheyen 
Erklaͤhrung, dahin entſchieden, daß alle geiſtliche Ren⸗ 
then, Guͤlden, Zinßen vnd Zulagen, ſo vor Alters vnd 
biß auf dieſe Zeit dieſer Einraͤumung, aus dieſen vier 
Aemtern an andere Orthen, zu Erhaltung Kirchen, 
Schulen vnd deren Superintendenten, auch Hoſpita- 
lia, gemeinen Kaſten vnd milden Sachen, oder ſonſten, 
geſchlagen, verordnet vnd gewendet, dahin auch noch⸗ 
malsıgereichet vnd gefolget werden ſollen. Hinwieder, 
was auch aus Hertzogs Johann Wilhelms jegt inn⸗ 
habenden Landen, Aemtern vnd Cloͤſtern, fo St. Sort. 
Bnaden in der Theilung bleiben,- oder aud) den 
Sürftl. Rindern zukommen würde, zu Erhaltung 
Schulen, Kirchen, Geiftlicyen oder andern Perfonen, 
Hofpitalien, gemeinen Kaften, milden Sachen vnd 
fonften, in diefe gewichene Aemter und deren Supe- 
zintendeng gereichet, gefchlagen, geordnet vnd ges 
wiedmet, foll aud) darbey bleiben, vnd, dahin es zur 
Zeit diefer Einräumung verordnet befunden, gegeben, 
vnd derhalben von feinem Theil, gang feine Aenderung 
fürgenommen werden. | ’ 
Ferner, dieweil des heiligen Reiche-Aülffe, Con- 
tribution vnd Anlagen, Onera Realia ſeyn, fo auf 
des Reichs Lehn⸗ Stärken, Guͤttern, vnd nit auf den 
Perſonen ftehen, vnd dann die vier affecurirten Aem⸗ 
ter, bon den andern Fuͤrſtſ. Theilen, biß zur Abloͤſung, 
kommen, und indes Chur Fuͤrſtens zu Sachen :c, 
| Poflefion, 
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Poffeflion, Benieß und Gebrauch, 'mit allen Regalien, 
Herrlichkeiten, Lehn Nutzungen vnd Gerechtigkeiten, ge» 
antwortet worden; So ift es billig vnd im Reich, alfo 
braͤuchlich und herkommen, daß der ChurSürft zu 
Sachßen, ꝛc. die Zeit über Sr. Chur Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den Inhabung, dem heil. Reich die Gebuͤhr, ſo 
vngefaͤhrlich auf ſolchen Guͤthern ſtehen moͤgten, con- 
tribuire vnd entrichte. 


Derowegen haben Wir, aus ſonderlichen ber 
Keyſerl. Maj. habenden Befehlig, folhe, des heil. 
Reichß⸗ Contribution gebuͤhrliche Anfegung, beyde 
des Anſchlags auf den Roͤmer⸗Zug vnd der Cam: 
mer Gerichts Onterbaltung halben, auf ſolche vier 
Aemter dergeftale gerichtet, angeleget vnd verabfchie- 
det, daß der EhurSürft zu Sachen ac. berents 
wegen zum einfächtigen Monathlichen Anfchlag, 
in jegt jüngften vnd Fünfftigen Reichßbewilligungen, 
5 3u Pferd und ao zu Suß, und dann, zu Unter: 
haltung des CammerGerichts, 25 fl. ordinarie, 
jedoch die Erhöhung, fo im Neid) darzu 'gewilliger, 
(tie dann Ao. 1366 zu Augſpurg, vnd dann jüngft 
zu Speyer, auf & ſolche Erhöhung geſchloßen, welche 
über die 25 fl. noch 16 fl. 14 gl.machen;) , oder nod) 
geroilliget werden möchte, vnausgeſchloßen, auf fich 
nehmen, vnd biefelbe von ſolchen Aemtern gebuͤhrlich 
dem heil. Reiche contribuiren vnd entrichten ſolle. 


Alß denn der Reflanten,. und der allbereit vers 
fallenen Nugungen, Zinngen vnd Gefällen halber, 
wie diefelbe Hergog Johann Wilhelm von denen 
angewiefenen Aemtern gefolget werden folte, auch ber 
Amt: vnd Wittumbs⸗ bücher, zu den Geiftlicyen Eine 
kommen vnd Süperintendens, gu nothwendiger Nach⸗ 
richtung, gehörig, allerley Irrungen fürgefallen, haben 
wir ſolches dahin verhandelt, daß, was die fteigende 
| Ä | vnd 
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vnd fallende Einkommen, darinn auch die Tranckfteuer 
mit eingerechnet, anbetrifft, die follen bis auf den Tag 
der Anweifung, Hergog Johann Wilhelmen ohne 
verhinderlich folgen; die Erbzinnß aber, fo auf 
Walpurgi. ond Michael fällig werden, diefelbe follen 
dem ChurSürften zu Sachen ꝛc. vnwiderſprech⸗ 
lic) bleiben, vnd ſolchem in der Fünfftigen wiederabloͤ⸗ 
fung der Aemter allenthalben, wie obſtehet, nachgegan- 
gen, vnd darinnen gleichfoͤrmige gebuͤhrliche Gleichheit 
gehalten werden. . ae 9 


| Soviel die Amtsbuͤcher befanget, die follen und 

wollen Sr. Churfürftl. Gnaden, förderlich den Amts. 
Verwalthern zufchaffen,. vnd darneben die Fürfegung 
thun laßen, daß aus dem general- Wirtumbsbücern 
ein Extract der Geiftl. Einfommen vnd zulagen gema« 
het, vnd ‚berübrter Extradt in drey Monathen a dato, 
in die Aemter vnterſchiedlich vberfchicket werden fol. 


: Nachdem auch Hergog Johann Wilhelm, von 
wegen viel angezogener Affecuration ſchuldig, das Amt 
Sachgenburg, des LeibGedings halber, darauf _ 
Ihro Sürftl. Enadl: Gemahl verwieſen, zubefreyen, 
vnd ſolches biß anhero völlig nicht gefchehen; fo follen 
Ihro Sürftl. Enaden nochmals zu den förderlichften 
ſolches Seibgedings halber, obgenannt Amt Sachßen⸗ 
burg befreyen vnd loßmachen. 


Schließlichen, dieweil auch ein Zweiffel fürgefals “ 
len, ob die von Brandenftein, zu Ranieß mohnende, 
in dem Gezirck des Amts zuzae gehörig, oder 
nicht?, Wir aud) derenrhalben Erfundigung einneh⸗ 
men laßen, dieſelbe aber dermaßen beſchaffen befunden, 
daß Wir Vns ſolches Streits halben, mit den Chur⸗ 
Sürftl. Saͤchßl. Raͤthen nicht vergleichen haben md. 
gen, ift legtlichen erfolget, das die Römt. Kepferl. Mai. 

— Gelegen⸗ 
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Gelegenheitl., deren halben eine Commi ſion auf vnpar⸗ 
theyiſche beuthe allergnaͤdigſt ausgehen laßen wollte, mit 
ſolchem Befehlig, daß derſelbe Commiffarius , allent» 
halben ordtenliche Inquifition ond Nachfrage habe, wie 
e8 vor 10, 15:0nd mehr Jahren mit denen zu Ranieß 
gehalten, vnd, nad) eingebrachten Bericht, Ihro Key 
Ferl. Mai. folchen Zweiffel allergnädigft wollten entfcheis 
ven, daben es auch von allen Theilen bleiben foll. 


Welches alles vnd jedes Wir, anftatt mehrer 
Bekraͤfftigung, in gegenwärtigen Abfchied haben 
bringen wollen, darnach man ſich Eünfftiglid) zu allen 
Theilen zurichten. Welcher Theil auch in einem oder 
mehr Articuln, durch ſolchen Abfchied ſich befchwe- 
ret wird befinden, demfelben wollen Wir Hiermit, auch), 
Dermöge Habender ausbräclichen Commifkon, an Ihre 
Revferl. Maj. ordentlicher Weiſe gerviefen haben, das 
felbft foldye feine Befhmehrung fürzubringen, vnd fers 
mer Ihrer Maj. endlithe Erfenntniß barübee zuges 
warten. a 


Zu Vrkund Haben Wir Vns mit eigenen 
: Zänden vnterfehrieben, und Vnſere *— 
fürgebrüdet. Allum et fignatum auf dem Schloß 
Weyda, den sgten Marti, Im 1571 Jahre. 


. (L.$.) (IL.S.) (L. $) 
Jeroßlau, Herr Heinrich, Herr Timotheus 
von Aollebrad. —— Jung, Dr. 
erg. 


8. Kay⸗ 
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8. Kayſerlichen Lehens Brieffs Begnadigun⸗ 
gen und reſpective reſtitution der Fuͤrſten von 
Sachßen, ic. anjetzo Altenburgiſchen, Weimas 
riſchen, Coburgiſchen und Eiſenachiſchen 
Theils, vom 17ten Febr. 1587'). 


ir Rudolph der andere, von GOTTES gna⸗ 
den erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Boͤheim, 
‚Dalmatien, Eroatien und Schlavonien, König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Oſterreich, ꝛc. Bekennen oͤffentlich mit die⸗ 
ſem Briefe und thun Kund allermaͤnniglich: Alß 
Weyland der Durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſt, 
Herr Ferdinandt, Roͤmiſcher Kayſer, Unſer geliebter 
ahnherr, mildſeeligſten Andenckens, auch Weyland 
Johannes Friedrichen den Eltern, Hertzogen zu 
Sachßen, und nach deßelben toͤdtlichen Abgangk, ſeine 
Söhne, Johannes $riedrichen den Mittlern, 
Johannß Willhelmen und Johannes Stiedrichen 
den jüngern, von Ihrer Majeftät und des Reichs 
wegen, mit nachfolgenden Stuͤcken belehnet, Als 
nehmlichen, der Landgraffſchafft zu Thuͤringen, 
mit dem Ambte Gerſtungen, Hauß⸗ Breitenbach, dem 
‚Theil an Bercka, Stadt zu Eiſenach, Schloß und Ambe 
Martenburg, Schloß, Ambt und Stade Gotha, ſambt 
ſeiner Zugehoͤrungen, dem Sechſten Theil an Treffurdt, 
dem Theil und Gerechtigkeit an Saltzungen, Ambt 
‚und Stadt @reugburg, dem Ambt, Schloß und Stade 
Weymar, Ambt und Schloß Tennebergk, fambt feir 
nen 
1) Dieß ift die archivalifche Rubrik diefer Urkunde, 
Eine richtigere Rubrik, würde vieleicht diefe ſeyn: 
Des Bayfers Rudolphs II Kebnbrief, für die Her. 
30ge Friedrich Wilhelm und Johann zu Sachſen⸗ 
Weimar, d.d. Prag, den 17ten Febraar, 1537, 
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nen Zugehoͤrungen, dem Ambt Schwarg ⸗Wald, Stadt 
Waltershauſen, Stadt Kahla, ſambt dem Schloß und 
Ambt Leuchtenburg, Ambt und Schloß Arnshaucke, 
Stadt Neuſtadt, Stadt Poͤßneck, Tripts und Flecken 
Auma, Schloß und Flecken Roͤtha, Stadt Orlamuͤn⸗ 
da, Ambt, Schloß und Stadt Jehna, Schloß, Ambt 
und Dorff Roßlaw, Schloß und Ambt Waßenburgk, 
dem Geleyth zu Wiegendorff, Ambt, Schloß und 
Flecken Dornburgk, dem Ambt Chamburgk, ſo vor⸗ 
mahls Hertzog Moritzen geweſt, Stadt Buttſtadt, 
Stadt Buttelſtadt, auch dem Ambt daſelbſten, dem 
"Theil an dem Schutz⸗Geldte zu Erfurth, wie es bis⸗ 
bero zum Hauße Sachen gehöret , ausgenommen 
"das $eibGeleidt zu St. Johannßen und Andreßen Tho⸗ 
‘ren, fo Herßog Auguflo, jego feinem Sohn, Hertzog 
Chriſtian, bleiben foll, Friedtbach, mit Jagdhauß 
und Dorff daran, Hümmelheimb, dem Jagdhauß 
"und Dorff daran, Trugfenborn, dem Jagdhauß und 
Dorff daran, fo verfchiener Zeit in Grunde abgebrums 
nen, und bargegen ein anbers Jagdhauß, Wolffers» 
Dorff genannt, erbauet worden, Weyda und Ziegen« 
ruͤck, ſambt ihren Aemtern, Sclößern und Stäbten 
und Befreißen, Zugebörungen, besgleichen dem Schloß, 
Ambt und Flecken Cappelndorff, und dann, bey jedem 
Ambt, Sieg, Stadt oder Outh, fein Zugebörung, fie 
feyn jenfeits oder dießeits der Saal gelegen, mit allen 
Praelaten, Grafen, Herrn, aud) derfelben Praelaturen 
und Elöftern, der Weltlichen Obrigkeit SchutzRech⸗ 
ten und Advocatien, mie feine vorfahren foldye gehabt 
und gebraucht haben, Graffichafften und Herrfchafften, 
denen von ber Ritterfchafft,, fie figen uff Cantzley cder 
Ambefchrifften, tem, den Schlößern und Staͤd⸗ 
ten in Francken, mit Nahmen, Coburgk, Schloß 
und Stadt, Heldburgf, Schloß und Stadt, Straus« 
heimb, Schaumbergk, Neuenhauß, Heldtburghaußen, 
| — — Sonne⸗ 
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Sonnebergk, Neuſtadt, Eyßfeldt und Rodach, welche 
nach Weyland Hertzog Johann Eruſten zu Sachßen 
abſterben, ) dieweil Er keine Maͤnnliche Erben ver⸗ 
laßen, an gedachten Hertzog Johanns Friedrichen 
den aͤltern, alß den Brudern, gefallen, Item, 
nachfolgenden Schloͤßern, Städten, von Adel 
Göttern, Gerechtigkeiten und Herrfchafften, ſo 
gedachten Herzog Johanns Friedrich dem ältern, 
durch den Vertrag, zwiſchen Ihme und Weylandt 
ben Hochgebohrnen Auguſto, Hertzoge zu Sachßen, 
nach Abſterben auch Weylandt ſeines Bruders, Her⸗ 
tzog Moritzen, Chur» Fuͤrſten, ꝛc. zu Naumburgk 
aufgerichtet, und durch Weiland Unſern lieben Herrn 
und Vettern, Kayßer Carln Den Fuͤnfften, Hoch⸗ 
loͤblichſter Gedaͤchtnuͤß, confirmiret, zukommen; 
Nehmlich, Schloß, Ambt und Stade Altenburgk, mit 
den Flecken, Luckaw und Schmoͤllen, und denen von 
Adel, die ins Ambt gehoͤren und Ambtsſaͤßen, desglei⸗ 
chen auch etlichen Cantzleyſchrifftſaͤhen, fo in obberuͤhr⸗ 
ten Vertrag Nahmhafftig gemacht feyn, dem Ambt 
Sachſenburgk, dem Ambt HerbſtLeben, ausgeſchloſſen 
die Stadt Denſtadt, nad) laut obberuͤhrten Naum⸗ 
burgiſchen Vertrags, dem Ambt Eiſenbergk, mit 
ſolchem Auszug und Vorbehalt etzlicher Doͤrffer und 
Landſtraßen halber, und ſonſten auch, nach Inhalt ge⸗ 
meldtes Vertrags, weiter, die Guͤtter Oldesleben 
und Volckenroda, mit allen Fuͤrſtlichen Regaliſchen 
Obrigkeiten auf allen Guͤttern, fo in die gemelden Ambt 
und Guͤtter gehoͤren, nichts ausgeſchloſſen, auch mit 
Folge, Steuern, Ambtſaͤßen, Bergwetcken und allen 
andern, Immaßen ſolches obgedachter Weylandt Her⸗ 
tzog Auguſtuc, Churfuͤrſt, hlevor innen gehabt, dar⸗ 
uͤber auch die Grafen von Schwartzburg, ſo hie⸗ 

vorn 





2) Am Jahre 1553. 
IM. Theil, B b 
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vorn mit ben Arnſtattiſchen Sehen, von hochgedachten 
Kayfer Carln auf Weylandt Hergog Morigen zu 
Sachßen gewiefen worden, famt denfelben Aenftattie 
ſchen gehn, Immaßen folche Sehen Weylandt bemelten 
Hergog Johannß Stiedrichen dem ältern, und 
defelben Vorfahren, feithero ber Großvaͤterlichen Thei⸗ 
fung ) und vor ber Capitulation vor Wittenberg 
aufgericht, zugeftanden, und weiters nicht, und ferner, 
die Gerechtigkeit zu der Loſung an dem Ambt Königs« 
bergk in Francken, zufambe der Lehenſchafft, Ober» 
Bottmeßigkeit und aller Gerechtigkeit, Folg, Steuer 
umd anders an dem Schloß. und Ambt Allftebt,. In⸗ 
halt und befag des Yraumburgifchen Vertrags; 
desgleichen allen Güttern Ständten, Gefällen,. Nu⸗ 
gungen, Straßen, Mannfchafften, Seuthen, Zehn 
fchafften, Gerichten, Obriſten, Miedriften, Waßern, 
Fiſchereyen, Rechten, Nußungen, Bergwercken, Saltz⸗ 
werden, Wäldern, Wildbahnen, Zollen, Geleiten, 
und Gemeiniglich, mit allen uud jeden ihren Fuͤrſtli— 
chen Regalien, Herrlichfeiten, Obrigkeiten, Ehren, 
Hürden, Freyheiten, Nugungen, Gerechtigfeiten, Ges 
wohnheiten, Zu» und eingehörungen, benannt und une 
benannt, aud) allem andern, fo zu und in bemeldten 
$and zu Thüringen, Meißen und Francken, auch 
in den angezeigten Aemtern, gelegen, geſeßen, auch da⸗ 
hin Bekreyſet, begrieffen und darzu gehoͤrig ſeyndt, und 
neben dem allem, mit dem Chur⸗ Sürftenebum . 
u Sachen und Ertz⸗Marſchalck⸗ Amt der. 
Chur, und was von Rechtswegen barzu gehört, auch 
dem Margkgrafthum zu eigen, und allem ans. 
dern, fo von Ihrl. Mäyl. und dem Heil. Roͤml. Reid) ‚ 
zu Sehen rühret, und vorgenanndfer Weylandt Hergog 
Augußus innegehabt, jego aber unfer lieber Oheimb . 

und 


3) Vom Jahre 1485: 
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und Churgücft, Chriffian, Hertzog zu Sachßen, innen 
hat, und herwieberum gedachten Auguffum, mit obges 
meldten feiner Vettern Fuͤrſtenthum, fanden, Graf⸗ 
und Herrfchafften, Rechten, Gerechtigkeiten, Zu und 
Eingehörungen , darnebens gedachte Hertzogen, in 
Krafft der Altvaͤterlichen Derbrüderung *) und 
Derträgen, zwiſchen den Käufern Sachfen und 
Heſſen aufgeriche, zu der geſamten Anwertung 
an dem Fuͤrſtenthum Seifen, fommen faffen, auf 
Maß denn auch hernach, obgedachter Hergog Johannis 
Willhelm, nad) Ableiben Hertzog Johann Stries 
drichs des jüngern, alle ſolche Sehen , Regalien, 
Fuͤrſtenthum, Sand, Leuͤth, Grafſchafften und Herr⸗ 
ſchafften, mit allen und jeden hiervor angezeigten und 
andern Herrlichkeiten, Würden, Freyheiten und ein. 
gehoͤrungen, wie die, alß obſtehet, ſein Vater, Hertzog 
Johanns Friedrich zu Sachßen, der aͤlter, innen 
gehabt, beſeßen, genutzt und gebrauche, zu ſeinem 
angebuͤhrenden Theil °), des verſchienenen Sechß⸗ 
und Sechzigſten Jahrs der ringern Zahl, uf da⸗ 
mahls gehaltenen Reichstagk zu Augfpurgf, em« 
pfangen, danebens auch unlängft hernach den an« 
dern Theil feines Brudern/ Hertzog Johannß 
Sriedrichen des Mittlern, Alß derſelbe, Anfangs, 
von wegen wißentlicher und Muthwilliger receptation 
etzlicher der Kayſerlichen Majeſtaͤt und des Heyl. Reichs 
erklaͤrter Aechter, oͤffentlich in die Acht erklaͤret, Nach⸗ 
male aber, über ale Weyland Unſers geliebten Herrn 
Bb 2 Vatters, 

4) Welche noch erſt am 12ten Maͤrz 1555, von den Erb⸗ 
verbräderten zu Klaumbarg erneuert worden war. 

5) Daß Johann Sriedrich der Mictlere an diefer Bes 
lehnung, die auf das Ableben Johann Stiedriche 
des een ee = — — 
von 1566 folgte, feinen Anthe e, iſt au 
Geſchichte bekaunt. * 





388 m——— 


Batters, Bu imilian Des andern, Hochloͤb⸗ 
lichften Gedächtnäß, und des heiligen ReichsStaͤnde, 
fonderlich aber feiner nechft gefreundter Chur und Für« 
ſten, gang väterliche und, gutbergige ermahnung / ſich 
er Untharen theilhafftig gemacht,» und ſambt denfele 

* ihrer Neger —* 


Nahmen dermaßen gehandelt, 
—* "che ai für. ſich felbiten,‚ipfo * ns 
ohn einige fernere erklaͤrung noͤthigkeit, alle ſein Haab 
und Güter, Lehns und eigens, ſambt allen beneficien 
a verwirckt, und. in die höchfte Staff bei. 
leidigter Majeftät gefallen, ſondern auch feine Erben 





und Nachkommen derfelben entſetzt und vnvehig ge . 


macht, ‚(mie denn bemelte Aechter, ſoviel deren betretten, 
am Leben geſtrafft, und Er, Johanns Sriedrich, 


in unfers Herrn Vatters Cuſlodie gebra orden;) 


aus frener Wißentlicher Ueberweifung *), als verwirckt 
und verfallen, seinbefommen;, von. ben Unterthanen 
gebührliche Pflicht und Erbhuldigung empfangen, und 
alfo das ganze Land; bis daher, etzlich Jahr lang, 
gerubig innen, gehabt, » befeßen und genoſſen hat. 
Und ſich aber in vorjüngft zu Speyer, im Siee 
benzigften Jahr, gehaltenen Reichstag, zugetras 
n, daß mehr Hochgedachter Unſer geliebter Herr und 
tter, feeliger, auf der Endes; befchebene gang jtadt« 


liche Vor · und Abbitt, fein, Hergogs Johann Frie ⸗ 


drichs des Mittlern, Gemahls, anſehenlicher 
Ehur und Fuͤrſtlicher Befreundter, ſonderlich aber, vor⸗ 

gedachtes Hertzog Johann Willhelms zu Sachßen, 
als des ganzen Landes Inhabers, ſelbſt, guther⸗ 


tzige, vaͤtterliche, doc) gleichwohl etzlichermaßen 


Conditionirte, nah&ebung und Verwilligung, ge⸗ 
melts gefangenen Fuͤrſtens Söhnen und andern, 
Ver⸗ 


20 Zu Saalfeld, im Jenner des Jahres 1567. 


| 


| 
| 


— — 389: 


Vertröftung gethan, fie zu obberuͤhrten vetwirckten bal. ° 
ben Theils Aandes, (doch außerhalb deren Yon . 


Uns und Unſern Vorfahren am Reich, Roͤmiſchen 
Kayſern und Koͤnigen, habenden Expelanzen, und 
dann derer durch gedachten Hertzog Johannß Will⸗ 


belmen vorbehaltenen 7) Stüden;) wiederum . 
guadiglid) Fommen zulaffen und zu reftitgiren, auf Maß ; 
dann auch offt Hochgedachter Unfer geliebter Herr und - 
Vatter, feel, zu wircklicher Vollziehung folder Vertroͤ 
ſtung, Begnadigung, refitution und Abtheilung des 


Landes H. Johannß Willhelms, den jungen Her⸗ 
tzogen beſondere Bormündere*), und danebens aus des 


. Haus Sachßen benachbarten und Erbverbrüderten Fürs 
ften, aud) von Hoff aus, anfehnliche Kanferliche Com- 
miſſionꝰ) verordnet, welche, nach fleißiger Beſchrei⸗ 
bung und Wuͤrderung aller vorangeregter Land⸗ 
ſchafften, ſambt dero Herrlichkeiten, Einkommen und 


utzungen, die Theil und Portiones, von Aembtern 
ngen,. \ | 


zu. Aembtern, Abfchiedtsweife '*) vorglichen, und ; 
beyden Partheyen, einen jeden das feine, von uns - 
‚fertwegen überwiefen und eingerdumbt, wie unter- 


ſchiedlich hernach folgt, nemblichen , gedachten Her. 
Sog Johanns Willhelmen zu Sadıfen, zu denen 


vieren aflecurirten”) Aembtern, alß Weymar, Jehna, 


Roßla und Leuthenburgk, die Aembter, Altenburgk, Ei. 


ſenberg und Laußnitz, zuſambt Buͤrgeln, Dornburgk, 
Chamburgk, Rohda, Stifft Saalfeld, Cappelndorff, 
* 26.3: ., Rind. 


7) ©. unten, ©. 391. 


8) Die Burfücften von Pfalg, Sachfen und Bran. 


denburg. 


9) Die Nahmen ber Rayferlichen Commiſſarien, fin⸗ 


det man. in Muͤllers Annalen, Jahr 1571, -©.159. 
20) Zu Erfurt, unterm: sten November 1572. 
#1) Oder vielmehr, gegenaſſekurirten Aemtern. 


En 


— 
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Rinckleben, Ichtershaußen, Wachßenburgk, Geör- 
genthal, Schwarg- Waldt, Reinharts.Brunn, Geor⸗ 
* Hoff zu Erffurth, alles durchaus allein, und 
dann das Geleidt ⸗ und Schutz ⸗Geldt zu Erfurth, des⸗ 
gleichen das Schutzgeld zu Northhaußen, jedes inſon⸗ 
derheit und an feinem Orthe, zur Helffte, darneben 
nachfolgende Städte, Weymar, Buttſtaͤdt, Budel⸗ 
ſtaͤdt, Magdela, Raſtenburgk, Jehna, Kahla, Or⸗ 
famünda, Notha, Sobeda, Dornburg, Chamburg, 
Bürgen, Eißenberge, Altenburg, Ronnenburg, 
Schmollen, Lucaw, Neuͤenmargck, für fein Theil, und 
Dann hergegen,, den beeden feines Brubern, Herßog 
Johanns Sriedrich des Mittlern, Söhnen, Jo⸗ 
bann Cafimiren und Johann Ernſten, Gebrüdern, 
Hergogen zu Sachßen, zu ihren Antheil, diefe her⸗ 
nad) gefegte vier erfte affecurirte Aembter'’), Wenba, 
Arnshauck, Ziegenrüf, Sachßenburg, und zu denen« - 
felben, Volckenroda, Coburgk, Muͤnchroda, Helbburg, - 
Enpfelde, Ambe und Griffe Römpilde, Sichtenberg, 
Beilsdorff, Sonnefelde, Sonneberg, Salgungen, Ale 
lendorf, Krainberg, Gerftungen und Hauß Breitene 
bad), Trefforth, Ereugborg , Eiſenach, Tennebergf, 
Gotha, zufambt dem Stifft und Nheinhardes.Brurir 
nerhoff dafeldft, Collectur zu Sala, auch allein, und 
—* auch das Geleidt . und Schutzgeldt zu Erffurth, 

tem, Schutz · Geld zu Nordhauſen, jedes auch zur Helffte, 
darzu nechſtfolgende Staͤdte, Weyden, Neuſtadt an 
der Orla, Poͤßnick, Triptiß, Aume, Zugenruͤck, Co⸗ 
burg, Hildbrghaufen, Rodach, Eyßfeldt, Roͤmhild, 
Sonnenberg, Heldburg, Neuſtadt an ber Heyde, Um⸗ 
merſtadt, Schalke, Saltzungen, a na By 

| | | | 2 


+2) D. i.,twie Muͤller in feinen Annalen, Jahr 1572, 

.. ©, 161, fehr wohl bemerkt, das Einloͤſangsrecht ge: 
bachter Aemter, denn von biefen Aemter felbft, war 
Burfachfen ſchon feit einiger Zeit Pfandinhaber. 
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Eifenah, Waltershauſen und Gotha, mit allen ihren 
Beedertheils portionen von Alters hergebracht 
Grängen, Vermarckungen, Nugung und Zugehoͤ⸗ 
rungen, an Zinßen, Gülden, Renthen und Einfom- 
men, Zollen, Geleibten, Jagden, Gericht, Ge⸗ 
rechte, Hoher und Nieder Obrigkeit, Folgen, Land⸗ 
. and Tranditeuern, fambt allen andern dergleichen 
tandesfürftlichen Hobeiten, Regalien, Bergwercken, 
Herrlich» und Gerechtigfeiten, alles, ferners Inhalts, 
ermeldter Rayferlichen Commifarien zu Erffurth, 
den Sechften. Novembris nechft verfloßen Swey und 
Siebenzigften Jahre, gegebenen Abfchieds, und 
den Achtzehenden deßelben Monaths zu Gotha, 
darauf erfolgter Erklärung und nebenAbfchieds. 
Wann dann über ob/pecifieirte Schloß, Städt, 
Aembter und Stuͤck, fo gedachten Hertzog Johannß 
Willhelmen in gemachter Theilung zufommen, 
ihme noch weiters, unter wäbrender folcher 
Landtheilung, das Ambr und Schloß Königsbergf 
in Franden, fambt dem Guth zu Zella, und den bee⸗ 
den Fohrbergen Pollftabt und Peüßel, defelbengleie 
chen Ambe und Stade Altftebe, zum halben Theil, - 
jedes mit feinen Zu » und Eingehörungen, Rechten, 
Gerechtigkeiten, und zum Theil von fein, Hertzog 
Johanns Willhelm, EWd., ahn fich erlöfte und 
erfauffte Guͤtter, Theils aber, in Krafft feiner $bd. 
eonditionirten Bewilligung und ausbehalts, zufambt . 
ber Munition, Fahrnuͤs und Vorrath auf den Häufe 
fern und Yembtern, durch ihrer Majeftät und Lieb 
Keyferlichen endfchiedt und Ausfpruch, als praecipua 
zuerfanne und adjudiciret worden; Zubeme, viel er. 
melter Unſer geliebter Herr und Vatter, neben fol 
chem allen, viel gedachten Hergog Johannß Wil. 
helmen, umb bes fondern getreuen Wohlverhal⸗ 
tens und beſtaͤndigen Gehorſam Willen, deßen ſich 
Bb 4 ſein 
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fein. tieb in Selegerung und Eröberung der Veften 
Gotha und Grimmenftein, und fonften, in at 
dern Weg, gegen Ihro Kayſ. Maj. und Lieb und dem 
Reich bezeiget, und darneben, zu etwas —— 
lichkeit feiner Lieb in beruͤhrter Belegerung erlittene 
Schadens, mit denen durch unſern Gefangenen 
Fuͤrſten verwirckten, und von vorgedachten Unſern Herrn 
und Vatter, in bewilligter reſtitution, ausdruͤcklich 
vorbehaltenen Expeftanzen und Anwarttungen, 
als nemlich der Succeſſion und erſter Geburth an dem 
Ertz Marſchalck⸗Ambt und ChurgFuͤrſtenthum zu 
Sachßen, und denen darzu gehoͤrigen Landſchafften, 
desgleichen der Succeſſion der Erbverbruͤderung, an 
Sachßen, Heßen und Henneberg, mit ſonderer 
Maaß, und nach beſage Ihrer Majeſtaͤt und Lieb dar⸗ 
uͤber ausgegangenen Keyſerlichen Segnadigungs- 
Briefe, deßen Datum ſtehet in unſerer Stadt 
Wien, den Neunten Iulij des verfloßenen Sunff- 
zehenhundert zwey und Siebengigften Jahrs, 
begnadigee "); Immaßen darauf Weyl. Auguftus, 
Hersog zu Sachßen, Churguͤrſt, als offt gedachts 
Hergogs Johannßen Willhelmen nadygelaßener 
zween Söhne, Sriedrich Willbelme und Jo: 
bannes, Gebrüdere, Hergogen zu Sachßen, nechfter 
Agnat und Vormund, ſolches alles von Uns hie 
vor zu Sehen empfangen; Jetzo aber, nad) feinem 
Toͤdtlichen Abgangf, bemelte Gebrüder, Hergogen 
zu 


13) Wie Johann Sriedrichs des Mittlern beyde 
Prinzen. die Herzoge Johann Cafimie und Johann 
Ernſt, diefer dem Johann Wilhelm ertheilten kay⸗ 
ferlihen Begnadigung mwiberfprochen, und wie dieſer 
Widerfpruch endlic) im Jahre 1599, durch den Sah⸗ 
Iaer Vertrag, beygelegt tworben, fann man mit meh⸗ 
— in diefem bald folgenden Vertrage nach—⸗ 
ehen. 
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zu Sachfen durch ihre Gevollmächtigte Abgeſandten, 
Uns unterthäniglichen erfiichen und Bitten laßen : 
dieweil ſich gehuͤhren wollte, nach obhochernantes Ih⸗ 
res Vaͤtters und Gerhaben Toͤdtlichen Abgang, alle 
und.jede ob/pecificirte zuertbeilte und zuerfannte 
Stück und Guͤtter, foviel deren von Uns und dem 
heiligen Reich Sehenrürigf, zuſambt berfelben Rega- 
lien, SObrigkeiten, Herrlicyfeiten und Nußungen, 
auch jetzo angeregten Expedtantien, Anwarttungen 
und gefambte Belehnung, auf ihren Theil, von uns 
und dem Reich wiederum von neuen zu Sehen zu erfu« 
chen und zu empfahen; das Wir ihre Siebden mit ob: 
recifieirter zuertheilter portion, an dem Sürften 
thum Sachen, Thüringen und Meißen, ſo⸗ 
viel derfelben vom Reich zu Lehen rührt, und zu ih. 
rem Theil, zufambt ben zuerkannten praecipuen, 
au vorberübrter Succefion und erften Gebuhrt 
an dem Erg MarfhallAYmbe und ChurFuͤrſtenthum 
zu Sachßen, und. denen darzu gehörigen Landſchafften, 
dergleichen, mit der obberührten Succeflion der Erb» 
DVerbrüderung, an Sachßen, Heben und Henneberg, 
alles Vermoͤg und inhalt obangegogener alter und neuer 
Urfunden und Begnadigungen, und dann, letzlich, 
Ihren jungen Dettern, Johann Cafimir und, 
Johann Ernften, Gebrüdern, Hergogen zu Sadıf- 
fen, zuertbeilten portion, zu belehnen Gnediglich 
gerubeten; 

Deß haben Wir angefehen, ſolch gedacht Fried⸗ 
rich WDillbelm und Johannßen, Gebrüder, Her« 
Segen zu Sachßen, Themüdig, ziemlidy Bitt, auch 
Die angenehme, getreue, nuͤtzliche und erfprießliche 
Dienfte, fo bemelter Weyl, Hergog Johann Pill 
belm, ihr Watter, und Ai BorEltern ahm Hauße 

| 5 zu 


14) Im Jalius 1575, zu Prag. 
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zu Sachßen, unfern Vorfahren am Reich, Roͤmi⸗ 
ſchen Kayßern und Königen, und dein heil. Reid, 
mannigfaltige Wege unverbroßentlichen bezeigt, und 
fuͤrnehmlich obgemelter Ihr Vatter, Hergog Johanns 
willbelm zu Sachen, unter obandeuter Gothai⸗ 
ſchen Execution, mis ſondern Gehorſam und wars 
hergiger Zufegung feines Vermögens, ſonderlich be« 
wiefen hat, und fie, gemeldte feine Söhne, fid 
gleichfalls gegen Uns und dem heil, Reich , auch 
unferm löblichen Hauß Oefterreich, zutun er« 
biethig, auch) Fünfftiglic) wohlthun mögen und follen, 
und darum, mit wohlbedahten Much, gutem Kath 
und rechter Wißen, obgebachten Stiedrich Will 
belmen und Johann, Gebrüder, Hertzogen zu 
Sachen, und, nach ihnen, obgemelten ihren Vet⸗ 
tern, Hertzog Chriftian”), ChurgFuͤrſten, und aber⸗ 
mahls, nach demſelben und jetzo beruͤhrten zweyen 
Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Lienien, Ihren Vettern, I 
hanns Cafimir und Johannes Ernſten, Gebrü- 
dern, NHergogen zu Sachßen, Unfers gefangenen 
Kürften, Hergog Johanns Stiedrichen Des mitt: 
lern, Söhnen, obgefchriebene zuertheilte portion 
an dem Sörftenehumb Sachsen, Thüringen und 
Meißen, jufambt den ausbebaltenen und aus« 
nefprochenen praecipuen, mie obftehet, und, ine 

wieder, vielgemelten Sriedrich Willhelmen und Jo⸗ 
hann, Gebrüdern, und, nach ihnen, offt gedachten 
Hergog Chriftian, Chur» FZürften, derfelben, une 
fers gefangenen Fuͤrſtens Söhnen, zugeſchla⸗ 
gene 


15) Der Kaorlinie vor der Coburgifchen, Kraft des dem 
Kurfürften Aaguft und deſſen Deſcenden;, in einem 
eignen Bnadenbriefe Kayfer Marimilians Il, vom 
asien September .1573 , ertheilten, Vergangs⸗ 
rechts. m: 


Gene portion und Antheil des rofiturten Landes 
und Aembter, mit deren jedes zugehörigen Güttern, 
Renthen, Gefällen, Nugungen, Straßen, Mann: 
ſchafften, Leuten, Sehen, Lehnſchafften, Saltzwer⸗ 
Een, Waſſer, Fiſchereyen, Zoͤllen, Deleithe, Wild- 
. bahnen und Regaliſchen Obrigkeiten, Herrlichkeiten, 
Folgen, Steuern, Bergwercken, Rechten, Gerech— 
tigkeiten und pertinentien, ſie ſeindt jenſeit oder dieſ⸗ 
ſeit der Saalen gelegen, mit allen Praelaten, Grafen, 
Herrn, auch derſelben praelaturen und Cloſter, ber. 
weltlichen Obrigkeit, Schutz Rechten und Advoca- 
tien, ſambt den Graffſchafften und Herrſchafften, de⸗ 
nen von der Ritterſchafft, ſie ſietzen auf Cantzley oder 
Ambtſchrifften, benebens auch dem Guth Oldisle⸗ 
ben und Gemeinſchafft auf den Grafen zu Schwartz⸗ 
burg und Arnftettifchen Sehen, und gemeiniglich affen 
andern, wie foldyes auf Weyland Johann Srieds 
tichen den Altern, Hertzogen zu Sachen, von 
feinen Voreltern, auch durch den Vertrag, fo zwis 
ſchen ihme und obgedachten Wenland Hergog Augufto, 
ChurgFuͤrſten, nad) abfterben Weyland Hergog ins; 
rigen zu Sachen, im Jahr Vier und unffzig zu 
Naumburg aufgerichtet worden, kommen iſt, und, 
nach feinem Abgangk, durch feine nachgelaßenen Soͤh⸗ 
ne, vermöge] der vorigen dlten Sehens Briefe, em. 
pfangen, innen gehabt und befegen, und, letzlich einem 
Jeden zu feinem Theil, durch o ngezogenen 
Erffurthiſchen Abfchied, zugerheilet worden, u 
‚ rechten gefambren Leben, und dann, darnebens, 
die obvermelt Primogenitur - Suscefion und anwar: 
tung zu dem Chur Fuͤrſtenthum und Pfaltz zu 
Sachßen, fambt dem Erg » Wrarfchald. Amt, 
und was von Rechtswegen darzu gehört, auch dem‘ . 
Merdgrafthum zu Meißen, Burggrafthum 
zu Magdeburg, famt auch den S * und 
= ut⸗ 
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Güttern, fo Wepland Hergog  Auguflus, . Churs 
Fuͤrſt, vermög eines Erblichen, rechtmäßigen, Ewi—⸗ 
gen, unwiederfpredylichen, vnd durch Weylandt un- 
fern Vattern, Kayſer Maximilian, feel., confirmir- 
ten Wechfels und vergleichung, Sonntags 
nach Sereni, den Sechs und Swanzigiten Ofo- 
hris, Anno Sunfzehnbundert Drey und Sies 
benzig, datirt, von dem Stifft Halberſtadt befom- 
men, bdesgleichen,. was hernacher ermeltem Hertzog 
Augufto, in dem Permutation Vertrag und. Ab: 
fchiede mit, dem Ertz⸗Stifft und Capitel zu 
Magdenburgk, zugehandele worden, unter dem 
dato, den zehenden Monats Tag Zunij, Anno Sunff- 
zchenhundert Neun und Siebenzig, Jmmafe 
fen dann ſolcher Abſchiedt von Uns aud) contirmirt, 
und alle diefelben Halberſtaͤdtiſche und Magde⸗ 
burgifche Stud, in dem Sächgifchen Chur 
Sürftlichen Lebendrief weiter ſpecificirt zu 
finden ſeyndt, und letzlich allen andern, fo gedach⸗ 
ter Hergog Chriſtian, Chur Fürft, jego innen hat, 
und von Uns und dem heil. Neich zu Lehen rührt, mie 
allen Negalien, Ordnungen, Zierten und folennitae-. 
ten, als fid) nad) Gewohnheit des heiligen Neid)s ges 
buͤhret, zufambt der Pfalz zu Sachgen, als All« 
ſtedt, und dem Burggrafthum zu Altenburgk, 
desgleichen die Anwartfchafften zu der Landgraf: 
fchafft Heßen und Grafichafft Cagenelendogen, 
mit Dero Zugehörungen , und dann ihren Theil 
an der verledigten Sürftlichen Grafffchafft Hen⸗ 
neberg, nad) befag und. meitern Difpoftion, Wey⸗ 
landt unfers Vaters, feel., Begnadigung « und. 
Expectana Brief, aus fondern Gnaden von neuen. 
und allein geliehen und gereichet haben; Thun das, 
Leihen, Begnadigen und reichen gedachten unſern 
lieben Oheimb und Fuͤrſten, Friedrich Willhelm 





und‘ 
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und Johann, Gebruͤdern, Hertzogen? zu Sachßen, 
ſolches alles und jedes, von Roͤm. Kayſ. Macht, 
hiermit und in Krafft dies Briefs wißentlich, was 
wir ihnen daran von Rechts, Billigkeit und Gnaden 
wegen, verleihen und reichen ſollen und mögen, dafs 
felbe alles nun hinförders, für ſich und ihre Männliche 
geibesschensErben, von. Uns, Unfern Nachfahren, 
und dem. heil. Reich, in’ Lehensweiſſ innen zu haben, 
zunißen;, zu gebrauchen und fich zu erfreuen, auch, fo 
offt es Morh ehut, von Uns, Unfern Nadyfommen 
am Neid) und dem Reich, zu erfuchen und zu empfas 
ben, von allermenniglichen begehrt und ungehindert. 

Doch, folle obgemeltem unfers gefangenen 
Sürften Söhnen zugerheilte Portion, mit derfels 
ben zu und Eingehörungen, allererfi, wann fie ohne 
Männliche Leibes Lehens Erben Todes verfühs 
ren, und ehe nicht, uf die vielgedachte Gebrüder, 
Weylandt Hergog Johanns Willbelms Söhne, 
und, nad) denfelben, auf den Chur Sürften zu Sachf 
fen, und ihre Männliche LehensErben, und binmwies 
derum, ihr, ber Gebrüder, Hertzog Johanns Mills 
belms Söhne, Portion $audes, mit derfelben Rech⸗ 
ten‘, Ein und Zugehörungen, ehe nicht, als auf den 
Fall die obne Mennliche Leibeslehns£rben 
ChurſFuͤrſten zu Sachen, und, nach ihme, auf mehr 
gemelte. Unſers gefangenen Sürften Söhne 
und ihre geibstchensErben, fommen und fallen! So⸗ 
viel aber -obgerührte Anwartungen, Primögenitur 
und Succefionan den Chur Sürftenehum zu Sachf 
fen, ſambt dem Zr MarfchalkAme und andern 
darzu gehörigen ob/pecifiirten Stücken, desgleichen 
ander Land Graffſchafft Heßen und Grafffchafft 
Catzenelnbogen, belangendt, mit denfelben foll es, 
auf zuttagenden Fall eines oder des andern Chur, = 

oo f ene 
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ſtenthums und: Grafficjafft verledigung, bemelter Her⸗ 
Sog Johanns Willhelms Soͤhne, Friedrich 
Willhelms und Johann, Gebruͤdere, Hertzogen zu 
Sachßen, ꝛc. und ihrer polteritet vorgangs, und, 
hinwieder, vielgedachten ihrer Vettern Nachfolg hal⸗ 
ben, gehalten, und alles dasjenige vollzogen werden, 
was obangezogen unſers Herrn und Vatters fonderbare 
Expedlanz und Begnadigungs Brief, ſo druͤber 
gefertiget, in ſolchen faͤllen mitbringet und ausweiſet. 


Und darauf haben Uns obgemelte Gebruͤdere, 
Friedrich Willhelm und Johann, Hertzogen zu 
Sachßen, durch ihrer Liebden darzu gevollmaͤch⸗ 
tigte Raͤthe und Pottſchafften, die Ehrſamen, 
Gelehrten und Unſere und des Reichs liebe Getreuen, 
Joachim Wahlen, der Rechten Lehrer, und Otten 
von Starſchedel, gewoͤhnlich Geluͤbt und Ayt ger 
than, Uns und dem heil. Reich, von ſolcher obbe⸗ 
ftimmten gehen und Stücenfwegen, getreu, gehorfamb 
und gemwerttig zu feyn, für ihren Recht natürlichen 
Herrn zu halten, und fonften zu dienen und zu thun, 
als gehorfamen Fürften und getreuen Lehn ⸗ Mannen 
gegen ihren Herrn, ben Roͤmiſchen Kayſer, gebührt 

und wohl anftehet. Getreulich und ohne Gefehrde. 


Demnad) gebieten Wir allen und jeben Chur⸗ 
Fürften, Fürften, Geiftlichen und weltlichen, Praela-' 
ten, Grafen, Sreyheren, Nittern, Knechten, Haupfe 
feuten, Sand » Veigten, Vitzthumben, Voigten, Pfler 
‚gern, Verweſern, Ambrleuten, Schultheißen, Buͤr⸗ 
germeiftern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, Gemeind⸗ 
gen, und ſonſt allen und jeden andern Unfern und des 
Reichs Untertanen und Öetreuen, was Wuͤrdten, 
Standes oder Weſens die ſeyn, von Roͤmiſcher Rays. 
ſerlicher Macht ernſtlich, und wollen, daß ſie obbe⸗ 
melte Unſere Liebe Oheimb und Fuͤrſten, ir 
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Willhelm und Johann, Gebruͤbere, Hertzogen zu 
Sachßen, an dieſer Unferer Kayßerlichen und Ambt 
lichen Belehnung und Begnadigung, nicht hin⸗ 
tern noch irren, ſondern Ihro $bb, derer ruhiglich ge⸗ 
brauchen, geniffen und gänglich dabey bleiben laffen, 
darwieder nicht thun oder handeln, nod) des Inhalts 
andern zuthun verſtatten, in Fein weiß, als Lieb ihnen 
jeden ſey, Unſere und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straffe, und darzu ein Poen, nehmlich Hundere 
Marek löthiges Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, 
ſo ofit er freventlich hierwieder thaͤte, Uns Halb in Una 
fere und des Reichs Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Theil offt ernannten Gebruͤdern, unnachläßig zu 
bezahlen, verfallen feyn fol, 

Mir Uhrkund dieſes Brieffs, befiegele mit Un⸗ 
ſerm Rayſerlichen anhangenden nfiegel, ver 
geben ift uff unferm ZAöniglichen Schloß zu 
Prag, den Siebenzehenden Tag ’‘) des Monats 


Februarij, nach Chriſti unfers lieben Herrn Geburt 4 


Sunffzebenbundert und in Sieben und Achtzig« 
ften Jahr, Unferer Reid), des Nömifchen, im Zwölffe 
ten, des Hungeriſchen, im Funffzehenden, und des 
Boͤhmiſchen aud) im Zwölfften Jahre, 


9. Fuͤrſt⸗ 


16) Muͤller giebt in feinen Annalen, beym Sabre 
1587, ©. 195, den 7ten Februar als den Ausfers 
tigungstag diefer Urkunde an. In meiner Yhs 
ſchrift derfelben, ſteht nicht nur. der flebenzehnte 

druar ganz · deutlich ausgefchrieben, fondern ich 
nude auch, daß Buder, im feiner kurzen Anzeige 
der Kayſerl. Lehenbriefe x. des Hauſes Gachfen; 
S. 26, eben dieſen Tag angiebt. Aus dieſen Gruͤn⸗ 
den, halte ich des Müllers Angabe für unrichtig. 
Ich babe auch ſchon mehrere folche Grensiegif e 
—— beffelben, an andern Orten meines Archivs 
er 


2 Fuͤrſtbruͤderlicher Vergleich der Herzoge 
Johann Caſimir und Johann Ernſt zu Coburg, 
durch Vermittelung des Herzogs Friedrich 
Wilhelm zu Weimar, vom ı3ten Sebruar 

1590 '). | 


V. G. G. Wir Friedrich Wilhelm, Hertzog zu 
Sachßen, Landgrafe in Thüringen vnd Marggrafe zu 
Meißen, ꝛc. thun gegen Maͤnniglich hiermit Kund 
ond beckennen / daß vns bie Hochgebohrne Fuͤrſten, 

err Johann Caſimir vnd Herr Johann Ernuſt, 
Gebrüvere, Hertzogen zu Sachßen, Landgrafen in 
Thuͤringen vnd Marggrafen zu Meißen, ꝛc. Vnſere 
freundliche liebe Vettern, Bruͤder vnd Gevattern, vn⸗ 
laͤng⸗ 


17) Wenn Muͤller, in feinen Annalen, beym Jahr 
590, &. 203, dieſen Vergleich zwiſchen den Her⸗ 
zogen Johann Caſimir und Johann Ernſt, für 
einen Wurfchierungsvertrag ausgiebt; So wird 
ihr der folgende Nebenvertrag, den eben dieſe Fuͤrſt⸗ 
lichen Bruͤder, 1592,} mit einander errichteten, bed» 
wegen, entfchuldigen. Denn diefer Vertrag, nenne 
jene Abfonderung ‚ber beyden Fuͤrſten, ausdruͤcklich 
eine Mutſchierung. Indeſſen wird der ganze vor⸗ 
iegende Vergleich, einen Jeden, der fich an ben 
Segrif einer. Murfchierung hält, fehr leicht über, 
“  gengen Finnen, daß, genau genommen, in bemfel« 
hen von einer Wiusfchierung ganz und gat feine 
"Rede fen, ſondern von einer Mebertragang faͤmmtli⸗ 
cher Lande und deren Begierung an den aͤlteſten 
SBruder, gegen Vorbehalt einiger · wenigen Aemter 
nd Vorsheile für den juͤngern Bruder. Eine Kin. 
richtung, die damals fchon laͤngſt in den Fuͤrſtli⸗ 
chen Haͤuſern Teutſchlands und ſchon vor laͤnger 
als hundert Jahren, zu den Zeiten George des 
BZgriigen und Heinrichs Des Gottesfuͤrchtigen, in 
der Albertiniſchen Linie unſers Hauſes, vorhan⸗ 
den war. » 2 


a 
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laͤngſten, in onfern Fuͤrſtl. Hoflager zu Weimar, 
freundlich befucht, vnd, vnter andern, zu erfennen 
geben, was maßen hre Wd. big anbero, nad 
geendigter Ehurfürftl. Vormundſchafft, derfel« 
ben Fuͤrſtenthum, Land und Leuche, in ge: 
ſammter Regierung verwaltet, ſich auch dabey 
nicht alleine noch befunden, ſondern freund = brüderlich 
vnd wohl mit einander vorgliechen, darum dann Ihre 
Obd. — Vrſach haͤtten, auch nicht vngemeint, ſol⸗ 
de Gemeinſchafftliche Regierung alfo ferner zu 
continuiren. | | 
| Dieweil aber wohl gedachter Vnſer freundl. fies 
ber Vetter, Bruder vnd Gevatter, Hertzog Johann 
Ernſt zu Sachßen, ꝛc. bedacht, ſich nach Gottes 
Willen auch zu verheyrathen; So haͤtten Ihre Wd. 
auch nicht vnzeitig erwogen, daß ſolch gemein Hof⸗ 
weſen, vornehmlich der Diener vnd vnbetraͤglichen 
Geſindes halber, zu allerhand Weiterung, endlich 
auch zu vnfreundlichen Mißverſtandt zwiſchen Ihre 
2bd., gar leicht gedeyhen möchte; Solchen allen 
nun in Zeiten fuͤglich vorzukommen, wären Ihre Wd. 
nicht vngeneigt, ſich mit einander freundlich vnd Bruͤ— 
derlich zu vergleichen. 

Weil aber Ihre Wcd. darneben Vnterhandlung 
nothwendig beduͤrfftig, vnd ſich dann Ihre 860, zu 
Bus alles Betterlidyen freundlichen Willens verſehen; 
So wolten Vns Ihre LWd. gang Vetterlich vnd freunde 
lid) erfucht ond geberhen haben, daß wir vns zu fol 
her Vnterhandlung vnbeſchwehrt gebrauchen laßen 
wolten. | 

Ob wir Vns wohl zu ſolchen Hochwichtigen Sau 
“chen faſt zu wenig erachtet, vnd derowegen wohl leiden 
“mögen, daß Ihre Abd. andere ihre Herren vnd 
Freunde hierzu erſucht; Dieweil aber Ihre $bd., zu 
Vnſerer Perfohn dermaßen freundlich guchhergig Wer. 
II. Teil, &r frauen 
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‚trauen geſetzet; So hat uns auch anders nicht gebuͤh⸗ 
ret, dann folchen guten Vertrauen auch ein freund« 
‚lies, vnd, foviel an Vnß, ein vollftändiges Genuͤ⸗ 
‚gen, zuthun. Darum haben Wir Bns, in Nahe 
men des Allmädhtigen, allfobald mit Ihre Ebd. dere 
maßen abgeredet, daß Wir allerſeits am 6ten Febr. 
zu Coburg eintreffen, vnd folgendes Montags) 
‚der Sachen einen Anfang gemacher. 

Dabey wir denn, anfänglicd, gerne vernem« 
‚men, daß Ihre £bd. nicht alleine Ihre beyderfeits 
gemeine verordnete Raͤthe der Regierung zu Los 
burg, fondern aud) jeder Theil etliche Raͤthe vnd 
‚getreue Landfchafften, an fich gejogen, deren Kath 
vnd Bebenden Ihre Lbd. zu gebrauchen, immaßen 
denn, von Hertzog Johann Cafimirs !bd., Hr. 
HofMarfchall Ehriftopp von Boyneburg, Peter 
Bann, HoffRath, Mori von Heldritt, Hofmeifter, 
Hannß Dietrich) von Haſeloch, Georg von Erffa 
ond Georg von Birtenfeld, Amtmann zu Held« 
burg, ingleichen, von Hertzog Johann Ernſten $bd,, 
Hannß Wilhelm von Heßperg, Hann Hund, Herre 
mann von Reckerod, Lippold von Hahnſtein vnd 
Wolff Chriſtoph von Heldritt, anhero befchrieben 
und hierinnen zu Rath gezogen. 

Alß nun der Sachen ein Anfang gemachet, vnd 
ſich darunter viel erhebliche Vrſachen befunden, warum 
man jetziger Zeit zu keiner Erbtheilung gelangen 
‚mögen; So haben ſich Ihre $bd., durch beyderſeits 
Raͤthe, dahin vernehmen laßen; Nachdeme im Hauße 
Sachßen, ſowohl in andern Chur- vnd Fuͤrſtl. Haͤuſ⸗ 
ſern, loͤblich herckommen, daß der juͤngere dem 
aͤltern Herrn die geſamte Regierung, eine Zeit: 
lang refignirt vnd abgetreten; alß wollten auch Ihre 
| Wo—⸗ 


2) Den Lten Februar. 
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Wd. in folchen Fußſtapfen der loͤbl. Worfahren nach 
folgen. Damit aber gleihwohl, auf beyden Theis 
len, eine Richtigfeir vnd Gewißheit feyn moͤch⸗ 
te; haben wir Ihre Lbd., mit Kath Ihrer beyfte- 
‚benden Raͤthe, auch, auf Ihre !bd. fonderbahre 
Verwilligung, dahin freundlid verglichen, daß 
wohlgedachter Herßog Johann Ernſt, als der jürs 
gere, Hertzog Johann Caſimirs !bd., als dem 
ältern, die „Adminiflration vnd Verwaltung ge⸗ 
meiner Lande, auf fünf Jahr lang, .die, von 
Zünfftige Walburgis an zurechnen , nach einander 
folgen werden, brüderlicdyen refignirt und aufgetragen. 
Deßhalben dann Hergog Johann Ernſt, Hertzog 
Jobann Cafimirn hinführe, ſolche fuͤnf Jahr über, 
alle Sachen, wie die vorlauffen werden, als regie— 
renden LandesSürft, dermaßen zu 'vertichten abs 
etreten, tie es die vorfallende Nothdurfft erheis 
chet, damit es Ihre £6d, bepderfeits zu Mugen vnd 

Wohlfahrt gedeyhen möchte, | 
Es foil aber gleichwohl der Stylus, wie folcher 
bißhero geführet, erhalten, vnd alle Befehl, Lehn⸗ 
Briefe, Confens vnd andere Schrifften, in beyder 
Herren Nahmen zugleich ausgefertiget werden. 
Beneben foldyer gemeinen : LandesRegie⸗ 
rung, fol und will auch Hertzog Johann Lafis 
mirs !bd., alle gemeine. Landesdärden vnd 
Beichwehrungen, alleine auf fich nehmen, 
Nemlich, die Reid » Steuer, Kenferl. Canımers 
Gerichts Vntethalt und EreyßContribution, Tuͤrcken⸗ 
Huͤlff, Beſuchung aller Reichß⸗Deputations- Vifita- 
tions - vnd Probatious· Tage; Ferner, des Hrn. Bat 
ters und Frau Mütter, famt der Cuflodie, Vnter—⸗ 
halt; auch, ob ſich alfo, nad) Gottes Willen, der 
Fall zutrüge, die Frau Mutter zu bewittumen und 
lelbzudingen; desgleichen, die Begleithung vnd Aus; 
(Tr tichtung 





nn 
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riheung aller Fuͤrſtl. Durchzuͤge, alle  alfoägerliche 
Schulden, vnd diejenige, fo nach gefchehener Lan⸗ 
desTheilung anhero verwiefen, und in währender- 
Dormundfchafft gemacht worden feynd, verpen- 
fioniren, wie auch die GegenSchulden hin und wie 
der einbringen, damit dadurd) die. gemeine Schulden« 
laſt geringere werde. Es foll ond will aud) Hertzog 
Johann Eafimir, das Hofgericht zu Jehna vn⸗ 
terhalten, die Appellation Taͤge beſchicken, die Pro- 
feſſores beſolden, vnd die Stipendiaten verſorgen, vnd, 
was auf Lebelang verordnet, bezahlen, auch, alle anhaͤn⸗ 
gige RechtsSachen an Keyſerl. Cammer Gerichte 
vnd ſonſten, mit Fleiß pouſſiren, die Raͤthe, ſo in 
beeder Herren Pflichten ſtehen, ſamt Cantzley⸗ vnd 
Rentherey⸗-Perſohnen, beſolden, die Veſtung 
vnd andere Herrſchafftlichen Haͤußer in baulichen We⸗ 
ſen erhalten, vnd, in Summa, alle andere gemei— 
ne Landesdürden, tragen vnd ‚abftatten. Vnd 
weil man in Werde ift, Die afferurirten Yemter 
wieder einzuldfen, darzu denn eine merkliche Sum- 
ma Geldes aufzunehmen; folde Summa will 
Hersog Johann Lafimir, auf folden Fall, vers 
penfioniren. 

Damit aber aud) Hergog Jobann Ernſt, die 
fünf Jahr über ein ziembliches Sürftliches Kin— 
kommen haben möge; So follen Sr. Lbd. darzu ein« 
ond angemwiefen werden, das Amt vnd Stade 
en Doldenroda, Gerftungen vnd 
das halbe Amt Breitenbach, vnd die Colleur 
zu LangenSaltza ’), mit allen Gefällen, Ein: * 

U⸗ 

3) Daß Herzog Johann Ernſt ſich in der Folge mie 
dieſen Sthden nicht begnügte, fondern, Theils we⸗ 
en Unzulänglichkeit derfelben zu feinem Unter⸗ 

te, Theild, weil ihm, verfprochener maßen, das 
Schloß zu Creutzburg von feinem Bruder niche 

| | 96. 
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Zugehorungen, an Geld, Getreydig, Vorwercken, 


Schaͤffereyen, Aeckern, Wieſen vnd Gehoͤltzen, Frohn⸗ 


dienſten vnd allen Vorrath, wie darüber ein ſonder⸗ 


bahr Verzeichniß gemacht, inſonderheit aber auch aller 


"Sand. vnd Tranck⸗ Steuer, vnd zwar zum Termin 


Quaſimodogeniti das erſte mahl. 

Ob ſauch wohl das Dorff MarckSaͤule ins 
Amt Creutzburg gehoͤrig; So ſoll doch daßelbe, 
famt den neuerbauten Schloße, Hertzog Johann 


Caſimirn verbleiben *), vnd dargegen die von dem 
HZarrſtalle erkauffte Teiche, beym Amt Creutʒburg 


gelaßen werden. 


— 


J 


Es will auch Hertzog Johann Caſtmir, das 


Schloß zu Creutzburg erbauen, vnd zwar dermaßen, 
damit Hertzog Johann Ernſt Seine Fuͤrſtl. Ref- 


denz vnd wefentliches Hoflager, daſelbſten commod 


vnd plaiſirlich haben koͤnnen. Immittelſt wollen ſich 
 &r. $bd. zu Gerſtungen behelffen, auf welchem Fall 
Hertzog Johann Caſimir daſelbſten eine neue Kir- 
che erbauen, vnd mit dem Schoͤßer vm feine Behauſ⸗ 


ſung handeln will; Es koͤnnte dann zu Creutzburg 


füuͤglichere Gelegenheit ausfuͤndig gemacht werden; als⸗ 
bdenn die Herren hieraus ferner ſich zu vergleichen. 


Weber die Jagden, zu: obberührten Aemtern ges 
hoͤrig, ſoll ſich Hertzog zn Ernſt auch gebraus' 


chen, 


gebauet wurde, noch etwas Mehreres forderte, 
und hierauf von’ demfelben das Amt Erainburg zus 
gelegt erhielt, zeigt die nächte Urkunde. 
4) Maͤller fchreibt in feinen Annalen, beym Jahre 
‚1590, ©, 203, daß Herzog Johann Ernſt durd) 
| gegenwärtigen Vertrag mit feinem Bruder, auc) 
arkſahla erhalten habe. Es belehrt ung aber 
diefer Vertrag, daß Johann Caſimir fich vielmehr 
gedachten .Ört, aus dem Amte Erenzburg, das 
fonft an den Johann Ernſt ganz überloffen wurde, 
auszog. Ne 
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chen, der Jagd im Vogtholtz biß an den Drackuß. 
Zum Behuf derſelben ſollen, Dieſelbe acht Wild Garn 
vnd vier Fuder Tuͤcher geſolget werden , welche. doch 
gleichwohl Hertzog Johann Cafimir, va Er. $bo. 
om. die Stadt herum jagen würden, mit zum Dienften 
ftehen follen, ey 
; Zu nothwendigen Sener + Bau: vnd Brenn: 
holtz, mag ſich Herzog Jobenn Ernſt, deren zu 
obbemelten Aemtern gehörigen Gehölgen gebrauchen. 
Ob aber daran Miangel vorfiele, foll Sr. $bo. daßelbe 
aus den nechſt angelegenen Aemtern, ohne Entgeld, 
angewiefen werben, fo aber durch Hertzog Johann, 
Ernſtens Srohn-oder Fuhren abzuholen - . 
Damit, aber auch Hergog Johann Ernſt fein 
Fuͤrſtlich Hoflager anftellen- können; So folfen 
Sr. !bd., noch vor. Walburgis, 5 000 fl. an baaren 
Geld, zehen Fuder Wein,-zwanzig Fuder Bier, und 
Eilber Geſchirre auf eine; Fürftt. Tafel, vnd etwas von 
Bett Geraͤth vnd Tappecerep, gefolget werden. 
VBVnd weilen dieſe Dergleichung auf Fünfftis 
gen WalburgisTag angehen, und fünf Jahr lang 
fiehen würd; So follen alle Vnterthanen ‘der. vorbes 
melten Yemter, famt denen von der Ricterſchafft, 
Amt » und, Schrifftfaßen , nach dem verfertigten Ver— 
zeichniß, Dergog Johann Ernften zu ſolchem 
Ende fonderlich angewicfen werden, dabey aber 
auch Hergog Johann Ernſten vubenommen feyn, 
da Sr. :bd, vielleicht zur. Aufwartung, auch andere 
mebr angelegene Lehnleuthe von Adel, befchreiben vnd 
erfordern wolten. pr a ee 
Sonften follen alle Lehn und Gefälle, (An⸗ 
gefälle;) beyder Herren gemein feyn vnd bleiben, 
pnd, ob. ſich deren etwas verledigen würde, fo. nicht 
albereit andern $euthen verfchrieben, beyden Herren 
zu guf geben, | 2 
Was 
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Was auch ein jeder Herr, in feinen afkgnir-' 
ten Orth landes, in allen JufizSachen verabfchei- 
bet oder decidiren wird, Das ſoll der andere vor 
genehm halten, vnd bierinnen einer bem andern kein 
Ziehl oder Maas fegen,: - 

Weil aber zu Erhaltung eines jeden Rech: 
tens, fonberlid) aber des "Beneficii de nen Appe’lando, 
im Hauße Sachßen loͤblichen Herfommen, daß ſon⸗ 
derbahre Appellations - Raͤthe geordnet; fo ſoll es 
darbey gelaſſen werden, noch aber der Weg, ſich an 
die Hertzoge zu Sachßen zu beruffen, nicht ge⸗ 
hindert ſeyn, ſondern auf ſolchen Fall die Vnterthanen 
vnd deren ſtreitige Sachen, vermittelſt formalen pro- 
sefles, vor Die gemeine Appellations-Räthe beyder 
Sürftl. Linien, remittiret vnd gewieſen werben. | 

Wann auch Hergog Johann Ernſt, nad) Gote 
tes Willen heyrathen wuͤrde; fo ſoll nicht allein das 
Beylager und Heimfahrt, durch Hertzog Johann 
Caſimir ausgerichtet, ſondern auch Hertzog Johann 
Ernſten frey ſtehen „Sein Gemahlin auf obbemelte 
Aemter eines, wie im Hauße Sachßen herkommens 
iſt, dermaßen zuverleibdingen, wie man ſich, auf ſol⸗ 
chen Fall, der Leibguths Verſchreibung ferner zu ver⸗ 
gleichen haͤtte. | 

Ob aud) wohl der — Fuͤrſt, ‚Here Jo⸗ 
hann Friedrich des Mittlere, Hertzog zu Sadı- 
fen,:c. Vnſer freundlich lieber Herr Vater, noch zur 
Zeit in derſelben langwierigen Cuſtodie enthalten, dar⸗ 
aus wir doch Sr. Loͤdl. einmahls eine gluͤckſeelige froͤh⸗ 
liche Erloͤſung von Hertzen wuͤnſchen; So ſoll doch 
Sr. $bol. Vaͤterlichen Gewalt vnd freundlichen 
Gutachten, nichts benommen ſeyn, ſondern dies 
alles Sr. LWbol. hoͤchſt verſtaͤndigen Vaͤterlichen 
Bedencken vnd Arbitrage vnd dijudicatur, heimge⸗- 
ſtellet, auch zu Sr. Lbdl. En SER ſeyn, vnd 

dieſe 
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diefe Dergleichung nicht ehender bündig vnd 
Kräfftig feyn, es wäre den St; Lbol. fonderbahre 
ratification, hierüber fchon erfolge. Auf welchem Fall 
diefe Ybrede ingrofliret, vnd von Ihrer LbOL bey: 
derſeits, Fürftlich, ſtet, feſt und onverbruchlich, ges 
halten werden folle. 
Alles, was obftehet, haben wohl gedachte vn⸗ 
fere freundliche liebe Vettern, Brüder und: Ge- 
vattern, einer dem andern, in Vnſer vnd Ihrer Ebdl. 
Raͤthe, wie aud) befchriebener Benftände, Gegenmart, 
Fuͤrſtlich, ſtet vnd feſt, auch vnverbruͤchlich zuhalten, 
mit Hand vnd Mund verſprochen vnd zugeſagt, 
ſich auch darbey erbothen, ſo einer dem andern, allen 
Bruͤderlichen Willen, Liebe, Ehre vnd Freundſchafft, 
erzeigen koͤnnte, ein ſolches mit plaiſir geſchehen, vnd 
jeder am Hoͤchſten nichts wolle erwinden laßen. Alles 
treulich vnd ongefaͤhrlich. 
Deßen zu mehrerer Vrkund, haben wir, auf 
Ihre Lodl. bitten, dieſe bruͤderliche Verglei⸗ 
chung, benebſt Ihren LAdl., biß auf fernere 
Vollziehung, mit eigenen Haͤnden vnterzeichnet. 
Geſchehen zu Coburg, den 13ten Febr., Ao. 1590. 


Sriedrich Wilhelm, Johann Cafimir, 
| H.z . S. H. z. S. 
Johann Ernſt, 
Haz . S. 





10. Vergleich zwiſchen den Herzogen Johann 
Caſimir und Johann Ernſt, durch welchen letz⸗ 
terem das Amt Crainburg zugeleget wor⸗ 
den. Vom 1zten Auguſt 1593. 


G. G. Wir Johann Caſimir, vnd von Deſ⸗ 
ſelben Gnaden Wir Johanns Ernſt, —— 
eve 
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Herkogen zu Sachßen, Sandgrafen in Thuͤringen vnd 
Marggrafen zu Meißen, ıc. Thun Rund ond bekennen 
iermit öffentlich. Demnach Wir Bns verfchiener 
ch ), aus fonderlid) Bewegnüs vnd nad) jetzi⸗ 
gem Zuftande vnd Gelegenheit, vermittelft des Hoch⸗ 
gebohrnen Fürften, - Herren Friedrich Wilhelms, 
H. z. S., x. Vnſers freundlichen lieben Vetters, Bru⸗ 
dern vnd Gevattern, dahin auf fuͤnff Jahr lang bruͤ⸗ 
derlichen vergleichen laßen, daß Vns Hertzog Johann 
Ernſten die Aemter, Creutzburg, Volckeroda, 
Gerſtungen mit dem Hauß Breitenbach, zuſamt 
der Collecfur zu Langen⸗Saltza, Mutſchierungs⸗ 
weiſe zu Vnſerm Vnterhalt allein uͤberwieſen, Vnd 
Wir zwar, in Kraft ſolcher Vergleichunge, es die 
nechſt beruͤhrte Jahr uͤber ) darbey gerne be⸗ 
wenden laßen, wo Wir nicht angerichter vnſerer Hof⸗ 
haltunge befunden, daß, nach Gelegenheit ſolcher 
Aemter Kinkommens, wir gleichwohl nach jetziger 
geruhiglich angeſtelter Hofhalt, darmit nicht zurei⸗ 
chen koͤnnen, neben dem Vns auch, vermoͤge ſol⸗ 
cher bruͤderlichen Mutſchierunge, das Schloß 
vnd Hauß Creugburg,’) zu bequemer Gelegenheit 
vnd Sürftl. Wohnunge gebauet werden’ follen, wel⸗ 
"ches aber biß dahero noch blieben, ‘und Wir Uns des 
Haufes Marc. Suhle, mit nicht ‘geringer Vngele⸗ 
genheit, biß anhero gebrauchen müßen, zuförberft aber 
der Vrſachen, weil Wir dafetbft ufn Dorff und vnver⸗ 
wahrt fißen, noch einiger Bequemlichkeit zur Haußhal⸗ 

ei € 5 - tunge, 

1) ge Jahre 1590. Man fehe die vorhergehende 
rfunde, 

2) Nämlich bis zum Fahre 1595, in melchem erfl, die 

in dem Vertrage von 1590 verglichene fünfjährige 

alleinige Kegierung des Johann Caſimir, zu Ende 


gieng. 
3) ©. S. 495. 
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funge, wie fonften etwa in Städten zuerlangen, gebrau⸗ 
chen, als auch Vnſere Käthe. vnd Dienere, des Orths 
ſchwerlich unterbringen oder mit Herberg verſehen, fo. 
wenig als Vnſere Cantzley an bequemen Orth anftellen 
fönnen; Dahero Wir nothdrenglich verurfachet, fo, 
gerne Wir fonften Vnſern freundl. geliebten Brudern, 
über folche Mutſchierunge, biß zu Ablauff wer. 
fester Jahre verfchonet, Sr. $, pm weitern Zuſchuß 
feeund · vnd Bruͤderlich erinnern zu laßen. Welches; 
dann Wir, Herzog Johann Caſimir, (hindangeſetzt 
aller Vns auch obliegender vnd durch ſolche Mut⸗ 
ſchierunge zugewachſener Beſchwerung, der hohen 
SchuldenLaſt, Vaͤtterlichen Vnterhalts und, anderer 
viel. mehr gemeinen Außgaben in Reichs⸗ Bürden vnd 
vergleichen; ): Brüderlichen erwegen, und, vnerachtet 
Wir felbft, diefer Onerum, zum Fuͤrſtl. Stande Kaum 
nothdürfftig-verfeben, Gleichwohl zu Erhaltung guten 
Vertrauens, haben Wir nocdymahls Sr. $bl. Das 
Amt Crainburg, mit allen Einfommen, Nußungen, 
Steuern, Jagden, Fifchereyen, Gerichten und Rech⸗ 
sen, ‚hoher und Nieberft, nichts aufigenommen, frey, 
ledig zugefchoßen, vnd gleic) den andern vorfeßten 
Aemtern, zu uͤberweiſen gewillige. Thun das au). 
hiermit, wißentlich vnd vnwiederruflich, dergeſtalt ond , 
alſo, daß, biß zu Endung vnd Ablauf der ver⸗ 
glichenen fuͤnf Jahr, von dato ſolcher Mutſchie⸗ 
runge. anzurechnen, jedoch, daß es auch bis dahin ; 
bey angeregten Zulage, ohne weiter. derogleichen 
Anlagen, bewenden folle,. Seine, Vnſers geliebten 
‚ Bruders, Herzog Johann Ernſts $bdl., diefelben 
Aemter, zum-beften Sie vermögen, jugebrauchen ha» 
ben, follen, ohne einige fernere Ein. oder Wiederrede 
Mad) Ablauff aber dieſer Zeit, behalten. Wir 
Herzog. Johann Ernft , ꝛc. Vnſere an allen Bnfern 
anden mit habende Gerechtigkeit, zu Vnſerm Brüder» 


— gut. 


lichen Antheil, ſowohl Vns dasjenige bevor, fo wir, 
Inhalts mehr beruͤhrter Mutſchierunge, zu fore, 
dern haben vnd in pundten vollkoͤmmlich nich erſtat· 
tet. Jedoch Vns Herzog Johann Caſimirn darüber 
zuhoͤren, vnd Vns derentwegen vnter einander auch 
freund » vnd bruͤderlich zuvergleichen. Dann Wir beyde, 
als die einzliche Bruͤder, Vns je anders niche, alg- 
nad) "Brüderlicher Treu und Verwandnuͤs, gegen eine 
ander vertraulich erzeigen follen vnd wollen, und, wie, 
ſich gebührt, einander brüderlich, zu gemeinen vnd ſon⸗ 
derbahren Sachen, jeberzeit gefreuen Beyſtand leiften, 
rathen und befördern belffen, 
Allein ift hierbey auch abgeredt, daß die zu Marck. 

Suhla ins Amt Eiſenach faͤllige — Zinße, 
an Getreydig und Geld, doch außerhalb des Beygleits, 
zum Zoll gegen Eiſenach gehörig, dieſer Zeit, bis zu 
anderer Vergleichung, Vnſern Bruder, Herzogs Jo⸗ 
hann Ernſten Wol, bleiben ſollen, Doch dem Amt 
Eiſenach Künftig, nah Endung der Mutſchie⸗ 
runge, wieder einverleibet werben. Aber die Zolz⸗ 
‚Gebenge , wollen Bir Herzog Johann Cafimir, 
nad) der Holzordnung und gebührlich gemeß, ohne. 
Verwuͤſtung, im Amt Eiſenach, Wie auch Herzog Yo: 

hann Zunft dergleichen der Vnſrigen, gebrauchen. 

Wo au) einen oder andern theils Dienep 
Balben, oder fonften, Mißverftand, (welche doch, fo 
wiel möglich, verhutet werden ‚follen;) vorfiele, derente, 
wegen wplten Wir einander, weder mit Sphriften oder. 
berogleichen, nicht beläftigen, fondern in freundlichen 
willen, Bruͤderlicher Meinung vnd Zungigung, zufams 
menfcpreiben, oder, durch Schickung, beſcheideptlich 
berichten laßen, vnd, wo Wir Bas Deswegen nice: 
vergleichen. koͤnnten, ſolches mit Zuziehung beyderſeits 
getreuer Hof · vnd LandRFaͤthe, fo der Sachen nicht zu, 
thun, zu gutem Verſtand richten, vnd ſonſten, * alle, 
Bege, 
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Wege, einander treulich vnd Bruͤderlich alles Liebs vnd 
Gntes zuerweiſen, ſonſten aber bey Inhalt der Mut⸗ 
ſchierunge in allen Oneribus, wie ſonderlich auch Vn⸗ 
ſers Geliebten Herrn Vatters 2c. J. Gn. Vnter⸗ 
halts, bleiben laßen. | — 
In Vrkund haben Wir dieſe Vnſere fernere 
NebewWergleichung, welche aus Vnſer, Herzog 
Johanns Ernſten, ꝛc. erheiſchenden Nothdurft her⸗ 
gefloſſen, vnd Wir Herzog Johann Caſimir, zu Er⸗ 
haltung Bruͤderlicher getreuer Affection ſolches vorbe⸗ 
ruͤhrter Geſtalt eingewilliget, neben Vnſern zu Ende 
aufgedruckten Fuͤrſtl. Secreten, auch mit eigenen 
Handen vnterſchrieben. Geſchehen vnd geben zu 
Tenneberg, den 13ten Tag Aug., Ao. 1593. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Johann Lofimir, Johann Zınfl, 
Sachen De . Sachßen. 


11. Vertrag zwifchen den Herzogen Friedrich 

Wilhelm und Johann zu Weimar, und den 

Herzogen Johann Cafimir und Johann Ernſt 

;u Coburg. d.d. Suhle, den ten Aug, 
1599. 


V. G. G. Wir Friedrich Wilhelm, Vormund 
vnd der Chur Sachßen Adminiſtrator, Johann 
Caſimir vnd Johann Ernſt, allerſeits Hertzogen 
zu Sachßen, ꝛc. ꝛc. ꝛc. Gebruͤdere und Vettere, vor 
Vns, Vnſere Erben, Erbnehmen, Nachkommen 
vnd LehnsFolgere, thun Kund vnd bekennen gegen 
Maͤnniglich: Nachdeme ſich zwiſchen Vns, eine 
gute zeithero, etliche vornehme Jempes vnd 
Bebrechen enthalten, derer Wir vns in Schrifften 
ober fonften nicht Haben vergleichen koͤnnen, Wir — 

aber 
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aber aflerfeits erinnert, daß Vnſere Hochlöbl. Vor⸗ 
fahren des Chur» vnd Fürftl. Haußes zu Sachßen, 
Hochloͤbl. Gedachtniß, vnter andern, in einem zu 
Yraumburg aufgerichteten Vertrag, Ao. 1554, 
wohlbedachte Mittel vnd Wege geordnet, dadurch 
ſolche und dergleichen Gebrechen tractiret vnd bengeles 
get werden follten, dahero auch allerfeits für gut vnd 
nothwendig erachtet, daß,diesmahl, angesogener - 
Vertrag vnd Ordnung zu gebrauchen, vnd Vns 
gegen einander in Schrifften dahin erflähret, daß iede 
Fuͤrſtliche Linie vier Adeliche und zween ge⸗ 
lehrte Raͤthe niederfenen, dieſelbe gebuͤhrlich 
qualificiren, vor Ihnen durch ſonderbahre Agenten 
die Sachen proponiren, vnd durd) die FTiedergeferze 
ten gürlihe Handlung pflegen, ‘oder, da ſolche fich 
zerfchlagen follte, diefelbe, nad) Anleitung obgemelten 
Naumburgiſchen Vertrags, durch rechtliche 
Vrthel entjcheiden vnd austragen laßen wollte, ie 

Wir demnach, ſolchen alten zufolge, die Veſten vn 
Hoc;gelahrten, Vnſere Käthe vnd lieben Getreuen, 
als nemblih, Wir Sriedrich Wilhelm ze. vnd 
Johannß, auf onfern Theil, Herrn Marcum Ber» 
ftenberger, zu Drockendorff, und Schwerftedt, beyder 
echten Dodor, Cantzlar, Carl von Sriefen, auf 
Roͤtha, Hauptmann zu Altenburg, Johann Riedef 
fel zu Eißenbach vnd Altenberge, ErbMarfchalln zu 
Hefen, Ehen Johann München, beyder Rechten 
D. vnd Ordinarium zu. Leipzig, Georg Albrecht 
von Cromsdorff, daſelbſten, Cammer Rath, vnd 
Humperten von Langen, Amtmann zu Schleufin 
gen, end dann Wir Johann Caſimir und Johann 
Ernſt, 2c. auf. onfern Theil, Herrn Volckmar 
Scherern, beyder Rechten D. , Canglern, Hanng 
* Ehriftop von Giech, Fuͤrſtl. Bambergl. Amt 
mann zu Bodenſtein vnd HoffRichter zu Coburg, 
Hannß 
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Hannß Ludwig von Harrſtall, Fürftl. Hebifchen 
LandVoigt an der Werra, Valtenn von Selbiz, 
zu Eynoͤd vnd Gumpertshaufen, Ritmeiſter, Eytel 
von Boyneburg, zu Lengesfeld, Ern Tobiam 
Lagium, beyder Rechten Dodtorn, den 1oten Dec. 
‚bes abgewichenen 1598ſten Jahre zu Erffurth vers 
prönet '), vnd diefelbe durch unfere deputirte Agen- 
ten, vor allen Dingen, ihrer Erbhuldigungs » und 
Lehns Pflicht, darmit Vns fie insgeſamt und innſon ⸗ 
derheitlich einer oder der andere, ietzund, oder in 
eventum, Verwand ſeyn, oder werden moͤchten, ſo⸗ 
viel dießen Actum anlanget, gaͤntzlichen losgezehlet, 
vnd darauf ihnen die Sachen treulich recommendi- 
ret, vnd barneben errinnert, daß fie famt vnd fonders 
An diefer vorftehenden Handlung, fich niemands irren 
laßen, fondern alleine zu den Sachen reden wollen, 
was ein jeder in feinem Gewißen vor Recht, erbar vnd 
‚billig erachten, vnd dem gangen Haufe Sachen ꝛc. 
ingemein, zu Aufnehmen und Beften gereichen oder 
gedeyhen möchte. Darauf denn endlidy dutch ermelte 
Niedergeſetzte, aus guter Wohlmeynung vnd vn⸗ 
terthaͤnigſter treuen Affection gegen vnſer Hochloͤbl. 
Hauß zu Sachßen ꝛc., auch zu Erhaltung Vetter⸗ 
vnd freundliches guten Vertrauens vnd getreuen Freund⸗ 
F ſchafft 
1) Hier haben wir alſo ein Beyſpiel, bon Anwen— 
dung, der durch den Flaumbüurger Vertrag bon 1554 
im Haufe Sachen angeordneten Stammausträge, 
Wiewohl ich glaube, daß diefe Austräge, genau 
genommen, in gegenwärtigen Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen der Weimarfchen und Eoburgifchen Linie, 
nicht fchlechterdings anwendbar waren. Denn, der 
Naumburget Vertrag, harte diefe Auſtraͤgalinſtanz, 
eigentlich bloß zu Entfcheidung derer Streitigkeiten 
angeordnet, welche zmifchen, den beyden Hauptli⸗ 
nien des Haufes Sachfen, det Burlınie ud der 

Herzoglichen, vorfielen. 
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ſchafft zwifchen Uns, als nahen Verwandten Bluths⸗ 
freunden, auf fügliche bequeme Mittel gedacht 
‘worden, wie folhen Bebtechen und Jrrungen in 
der Guͤthe abgeholffen, oder fonften gebührliche 
Maaße gegeben werben möchte , wie dann hierüber 
allenthalben, (gleichwohl zu feinem — oder 
Verfang, alleine auf vnſere allerſeits Beliebung 
und ratification;) eine Abrede, vnd, in eventum, 
rechtlicher Austrag verfaßer, und von beyderfeite 
Niedergeſetzten vnterſchrieben vnd befiegelt, alles, 
nach fernerer beſagter angeregter Abrede vnd Com- 
bpromiſſes, ſub dato ben 24ſten Jan. 1599. | 
Ob denn wohl diefelbe, unter andern, dahin 
gerichtet, daß ieder Sürftl, Theil dem andern 
feine Erklaͤhrung, den ıften Zpril in fein gewoͤhn⸗ 
lich Fuͤrſtl. Hoflager einſchicken, auch ſolche Abrede 
zu⸗ oder abſchreiben mögen; weil aber vnterdeßen aller. 
hand Verhinderungen eingefallen, darzu auch etli⸗ 
cher Puncten halben, Erklaͤhrung vonnoͤthen geweſen; 
So haben Wir Vns nacher Suhla begeben, ſolcher 
Irrung wegen gaͤntzlich vnd freundlichen mit einander 
verglichen, wie vnterſchiedlichen hernach folget. 
Obwohl die Roͤm. Keyf, Maj., Vnſer aller 
Raͤdigſter Hert, sc. Wehland dem Hochgebohrnen Fur— 
en, Johann Wilhelmen, Hertzog zu Sachßem ꝛc. 
vnſern gellebten Hrn, Vettern, Hochtöbl. Gedaͤchtniß, 
zu etlicher maßen Ergoͤtzlichkeit Ders erlittenen Scha⸗ 
dens vnd andern vielen erheblicyen Vrſachen wegen, 
mit dem Iure primogeniturae vnd Vorgangs Recht, 
in den Angefaͤllen des Churguͤrſtenthums Sachßen, 
Land Graffſchafft zu Heßen Und der Grafſchafft Hen— 
heberg, Vor Vns, Hertzog Johann Caſmir vnd 
Hertzog Johann Ernſten zu Sachßen, ic; allergnaͤ⸗ 
digſt begnadet vnd vertiehen, vnd wir ietzo gemeldte 
Herhoge Johann Caſmir vnd Johann — zu 
achſ⸗ 
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Sachßen, ꝛc. Vns darinnen ſehr beſchwehrt befun⸗ 
den, in Erwegung, daß ſolche geſamte Lehnſchafft, 
von Weyland dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Hrn. Jo⸗ 
hann Friedrichen, Hertzogen zu Sachßen, ꝛc. u 
ferm gnädigften lieben Herrn vnd Vatern, auch Hoch⸗ 
löblicher Gedächtniß, vns, als den Söhnen vnd 
Aindern, zum Vrachtbeil, nicht hätte verwir⸗ 
cket werben fännen, weil dazumahl folhe Lande 
in Ihrer Gnaden Haͤnden oder Befis nicht gewefen, 
auch vnter blofen Anwartung vnd gefamter 
Hand ein großer Vnterſchied gewefen; So fey audy 
die Ao. 1570 zu Speyer erfolgte Refitution vnd 
Segnadigung, alfo befchaffen, daß Wir derfelben 
nichts weniger in Fünfftigen Fällen, wuͤrcklichen zu 
genießen verhofften, bevorab wir Vns, nach erfolg- 
ter Refolution ober Refitution, weber an der Kom. 
Keyßerl. Maj., oder dem heil. Roͤm. Reid), im mes 
rigften nicht vergriffen, nod) zu einiger weiterer 
Straffe Brfad) geben hätten; Darum Wir aud) vor 
billig erachter, daß in Fünfftigen Fällen die Jura fan- 
guinis in adye genommen, Und, weil Wir mit vnfern 
Vettern, Hergog Stiedrich Wilhelm und Hertzo⸗ 
gen Johannßen zu Sachßen, ꝛc. allenthalben in 
paritate Gradus ftünden, zum wenigften aud) bie 
aequalitas Succejlionis obferviret ond zugelaßen würde. 
Weil wir uns aber hernachmals erinnert, daß Diefe 
Dinge nicht nach der Paritate Gradus, fondern viele 
mehr der Keyſerl. Commifionnach vnd Belehnung, 
-zu richten, Ihre Keyſerl. Maj. aber, in ber Ao. . 
1570 Vnß aus Gnaden ertheilten Refitution , die 
Angefälle ons exprejfe denegirt, auch damit vnferer 
geliebten Herrn Vettern, Herrn Vatern, wepland 
Hersog Johann Wilbelmen zu Sachßen, ꝛc. Chriſt⸗ 
mildeſter Gedaͤchtniß, allergnaͤdigſt begnadet; So ha⸗ 
ben wir es auch billig dabey bewenden vnd en 
| * | lagen, 
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lagen, vnd ift alles dahin gerichter, daß gemelte vn⸗ 
fere freundliche lieben Herrn Vettern, Hr. Friedrich 
Wilhelm 2c. vnd Hr. Johannes, Gebrüdere, vor 
fich vnd ihre Männliche Leibes Erben, fold) Zus 
primogeniturae, vnd alles, was deme anhänger, deß⸗ 
gleichen den Vorgang an dem Churfuͤrſtenthum 
Sachßen, 2.-auch.dem Fuͤrſtenchum Heßen und Grafi 
fhaffe Henneberg, vermoͤtge der erfolgten Keyſeri. 
Belehnung, auch binfürder geruhig haben, 
behalten, vnd daran durch uns, Vnſere Erben und 
Nachkommen, nicht gehindert, perturbirt, belanget, 
noch angefochten werben ſollen. Doch haben wir oder 
vnſere Erben, Vns vorbehalten, im Sall ſich 
das Churfuͤrſtenthum Sachßen und darzu gehöris 
ge Land, ober Land.» Brafffchafft zu Heßen, aus 
Mangel Männlichen Stammes, an vnſere freundliche 
liebe Heren Vettern Weimariſcher Linien, verledia 
gen würden, bargegen ein Recompenz zu fordern, des 
ven Wir doch, Friedrich Wilhelm vnd Johann, 
Gebrüdere, Hergogen zu Sachßen, aus etlichen Bra 
ſachen, anietzo nicht geftändig feynd, noch Vns dar⸗ 
zu ſchuldig erachten, darum es auch dieſes Punſts 
halben, ohne eines ober des andern Fuͤrſtl. Theils 
verfang, dahin geſtellet worden. 
Nachdeme aber. Vns Hertzog Johann Cafis 
mir und Hergog Johann Ernſt, faft befchwere 
lich, vnd dem ganzen Haufe Sachßen ziemlia 
hen Derweiß : und Derkleinerlichen, dag bey 
allen Zeyferl. Belehnungen, des ſchon eglichen 
Aufrucks vnd Sürwurffe *) gedache, wir auch 

ca aus 


2) Daß nämlich Johann Friedrich der Mittlere, durch 
feine Ancheilnebmung an dem Brumbachifchen 
CLandfriedensbruche, ein crimen laefae majeſtatis Ges 
gangen habe, S. J. B. ©. 338 diefed Th. Es dauert⸗ 
heil, Dd aber 
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‚aus ber. Natur vnd Göttlichen Gele erinnert / und 
Vns aus Kindlichen Gehorfam fchuldig erfennen, Vn⸗ 
fers geliebten. vnd nunmehro in Gott ruhenden Herrn 
und Waters Ehre onb Glimpff, foviel immer möge 
lichen, auch in der Gruben: zu retten, vnd bey ber 
Keyſerl Maj., Vnſerm allergnaͤdigſten Herrn, zc: alle 
bereit vmb Milderung ſolcher Clauſul allervnter⸗ 
thaͤnigſt angeſuchet; So find wir Friedrich Wil⸗ 
helm vnd Johannß erboͤthig, hoͤchſtgedachte Ihre 
Neyſerl. Mai: deshalber auch vnterthaͤnigſt anzulane 
gen, Vot Ihrer Beederſeits $bd., folder Milde⸗ 
rung halber, mit Nachdruck vnd Fleiß zu intereedi- 
ren, vnd, was zu Befoͤrderung Vnſerer Herren Vettern 
vnd des gantzen Haußes Sachßen ꝛc. guten Glimpff 
gereichen mag, ſoviel vnſer Vermoͤgen, treulichen 
vnd redlichen zu befoͤrdern; Immaßen denn nunmehro 
die Keyſerl. Belehnung ’) nice länger verſchoben, 
ſondern die Lehn, Vermoͤge des juͤngſt erlangten Keys 
ſerl. lndults, von Vns allen gebührend geſuchet vnd 
empfangen werden ſollen. x 

Gerner vnd zum andern, obwohl Vus Hertzog 
Friedrich Wilhelm vnd Hertzog Johannßen, in 
Abtheilung der Ritterdienfte, ſub dato Torgau, 
den ioten Novembr., Ao. 1574 *), 40 Pferde Rit⸗ 
terdienſte bey dem Grafen zu Schwartzburg 
zu⸗ 





aber noch geraume Zeit, ehe die Coburgiſche Linie, die 
Aufhebung dieſer Clauſel erhalten konnte... Erſt zu 

Endbe des Jahres 1612 erfolgte fie, auf die Interceſ⸗ 
fion des Kurfürften Johann George zu Sachfen. 
‚©. Wüllers Annalen, Fahr 1612, ©. 264. 

3) Diefe Belehnung erfolgte wirklich im Februar 

1613, vom Kapfer Watchias. 

4) ©. Müllers Annalen, Jahr 1574, ©. 168. ‚Den 
hierher gehörigen Receß, theile ich zu einer andern 
Zeit mit. . 
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geſchlagen; So hat Vns doch ſolcher Ritterdienſt, 
ohngeachtet ernſter Vermahnung, auch fleißiger vlel. 
faͤltiger Handlung, von gemelten Grafen nicht ge⸗ 
leiſtet werden koͤnnen, noch wollen, dahero Wir vers 
urſachet worden, von, Vnſern geliebten Herrn Wer: 
tern, vollEömmliche Gewehr oder Zrftattung 
folcher ‚40 Pferde, zu ſuchen; Vnd ob gleich) Wir 
Herßog Johann Caſimir vnd Hergog Johann 
Ernſt 2c. dargegen, erinnert, daß dieſe Forderung 
allbereit, durch einen ben 24ſten Dec. Ao. 1576 zu 
Coburg aufgerichteten Vertrag, aufgehoben, und 
es auch an deme, daß die vorberührten 40 Pferdte 
Nirterdienft, ‚bey dem Grafen noch) nicht evincirer, 
vnd Fünffiig gute Hoffnung, daß man derfelben ge⸗ 
waͤrtig ſeyn koͤnnte; Zudeme, ſo wolte vns auch, auf 
allen Fall, ſowohl in Thuͤringen als an den 100 
Pferden in Francken angeſchlagenen Ritterdienſten, 
allerhand Mangel vorfallen, wie ſich den noch in juͤngſt 
gehaltener Muſterung, darinnen ein großer Abgang 
befunden, darum Wir auch in Omnem eventum, aus 
gleichmäßigen Grunde und billiger Gleichheit, derfels 
ben Gewähr, beneben dem Ritterdienfte im Ambt 
Königsberg, gefucht gehabt, Weil Wir aber befun⸗ 
den, daß der im 1576ſten Jahr aufgerichte angezo⸗ 
gene Vertrag, in ſpecie aber von den do Pferden, 
nichts vermag; aud) Vnſere geliebren Herren Wettere, 
folhen Schwarsburgifchen Ritterdienft fehe 
exaggerirt vnd Feinesiweges entrathen mollen, vnd 
vor gang vnbequem erachtet worden, der Ritter: 
dienfte wegen eine neue Theilung vorzunehmen, 
vnd Bnfere Bettern im Ambte Königsberg Feine Kits 
terdienfte ‚mehr haben; als iſt diejer Punf, von Uns 
allerfeits dahin abgeredet vnd verglichen worden, 
Vnſern Herren Vertern, wegen der Schwartzbur⸗ 
giſchen Ritterdienſte, beſtmoͤglichſte Afſtens zu 

Dd 2 leiſten, 
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feiften, und biefe fo hoch, als es immer möglichen, 
utreiben. Wie Wir Hergog Sriedrich Wil 
beim vnd Hergog Johannß ic. es dann in gleichen 
all, gegen Vnſere geliebten Herren Dertern ıc. 
auch alfo halten wollen. Nachdeme auch offt erwehnte 
Grafen zu Schwartzburg, aus der Stadt Arn⸗ 
ſtadt ein Sähnlein zufchicten pflegen; fo foll dafs 
felbe, beneben denen Schwargburgifchen Ritter- 
dienften, binführo Bus Hergoge Friedrich Wil. 
ai 20. vnd Hertzogen Johannßen 2c. alleine bleis 
en, vnd alfo, die gegeneinander geſuchte Ge: 
wehr, von allen Theilen gänglich ſchwinden vnd fals 
fen. Sonften bleiben die Brafen von Schwarz» 
burg, Vermoͤge voriger Verträge, Uns Hero 
og Sriedeich Wilhelm vnd Hergog Johannßen, 
ond Uns Hergog Johann Caſimir, Wermöge des 
ven mit Vnſerm freundlichen lieben Bruder, Hergog 
> Ernſten zu Sachßen, getroffenen Erb⸗ 
onderung ), am andern Theil, gemein, 

Soviel des Juͤrſtl. Haußes zu Sachßen 
Documenta vnd Briefliche Vrkunden belanget, 
weil Wir befunden, daß nicht alleine in der Erf. 
furthifchen Anno 1575 aufgetichteten Landes: 
Cheilung, ſondern auch etlichen vnterſchiedlichen 
Abfchieden hernach, Flärlichen difponiret vnd ver 
fehen, wie es darinnen zu halten; fo ift es auch dar⸗ 
bey allenthalben gelaßen worden, vnd haben Vns dar: 
auf allerfeits mit einander dahin verglichen, daß kuͤnff⸗ 
tig iede Sürftl, Linien, Weimar ond Coburg, 
ein qualifieirte Perfon ehefter Tages verordnen wollen, . 
welche folche Briefliche Vrkunden anderweit or⸗ 
dentlich inventiren vnd befihreiben ſolle. Was dann 
zu onferen, Hergog Sriedrich Wilhelms und Her 

tzog 
5) Vom aten December 1596. 
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609 Johannßen, zc. Weimarifchen Theil, und 
in der LandesTheilung darzu gefchlagenen Aem⸗ 
tern, gehörig, das foll Vns alleine, und, was 
zu Vnſerm, Hertzog Johann Caſimirs und “os 
bann Ernſten, Coburgifchen Theil, oderl Por- 
sion, vnd in der Landes Theilung barzu gefchla« 
genen Yemtsen, gehörig befunden, das fell auch 
vns talleine zugeſtellet vnd wberantmworttet werben, 
Was aber hierüber an Reyſerl. vnd Koͤnigl. Bullen, 
Privilegien over degnadigungen, vorhanden, oder 
fonften das Sürftl. Haug Sachen ingemein ange 
bet, das alles foll in ein Gewölbe zu Weimar ver⸗ 
wahrlich beygeleget, richtig inventiret, vnd iedem 
Sürftl. Theile zu folcher. Verwahrung ein 
Schlüßel zugeftellee, aud) einem fowohl als dem 
andern, gu vorfallender Nothdurfft, die Originalien 
ond Copien darvon, vnweigerlichen gefolget 
werben. | ' 
Gleichergeſtallt iſt es auch der Grafen zu 
Schwargburg und Erffurther Are bey 
vorigen Communion und Bemeinfchafft, vermö« 
ge ber LandesTheilung vnd Abfcbiede, allerdings 
gelaßen, darum denn ermelte Grafen von Schwarg« 
burg vnd Erffurther Sehnleuthe, zur Erbhuldigung, 
LehnsPflicht vnd andern Sachen, jederzeit durch Vns 
insgeſamt beſchrieben, vnd einer, ohne des andern Vor⸗ 
wißen vnd Einwilligung, hierinnen nichts anſchaffen follte, 
Ob ſich auch wohl etliche Irrungen, zwi⸗ 
ſchen dem Ambte Illmenau vnd denen von Witz⸗ 
leben zu Elgersburg, ratione Examinis ad perpetuam 
rei memoriam, desgleichen, wegen der Rohſchmiede, 
auch Sande» und Transkfteuer, zu Martinroda vnd Mas 
nebach, nod) vnerörtert erhalten, vnd Wir Hergog 
Johann Eafimir vnd Wir Hertzog Johann Ernſt, 
nichts liebers geſehen, denn daß ſolchen Pundten 
J Dd 3 dies⸗ 
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Biesmahl auch gebuͤhrliche maße gegeben; Weil aber 
Die Fuͤrſtl. Grafffchaffe Henneberg hieran inter; 
efliret, vnd die. Sache an ihr felbften. alfo gewandt, 
Daß, ohne Einnehmung des Augenfcheins, hierinnen 
nichts fügliches tradtiret werden fönnen; Alß iſt diefer 
Pundten halber dahin geftellet worden, daß Wir alter» 
feits Vnſere Commiflarien verordnen, diefelbigen zus 
förderft die Augenfchein einnehmen , iedes theilß bie 
Nothdurfft wohl erwegen, vnd ſich darnach, big auf 
Vnſer allerfeits ratification, eines Ybfchiedes ver 
gleichen laßen wollten. — 
Was aber hierüber die Nachbarliche Gebre⸗ 
chen, zwiſchen denen Aemtern, Gotha, Tenneberg, 
Ichtershaußen vnd Reinhardsbronn, auch der Witz⸗ 
lebiſchen Vnterthanen zu Elgersburg geklagten 
Eintrag am Hartzſcharren, Item, die geiſtliche 
Inſpaction zu Grosleben, im Ambte Gotha, desgleis 
chen die Steuer zu Saltzburg, anlanget; haben Wir 
Vns dahin verglichen, daß lede Fuͤrſtl. Linien, 
aufs: förderlichfte, zwey Commiflarien an ‚gebachfe 
Aemtere abordnen, aller Elagenden Theile Beſchweh⸗ 
rungen anhören, den Benöthigten Augenſchein einneh⸗ 
men, vnd ſich gleicher Geſtalt befleißigen follen, daß 
alle Irrungen, nad) Befindung der Sachen, billiger 
Weiſe gänglichen zu vergleichen vnd beyzulegen. 

Was fonften zwifchen Hieronymo Aloßen zu 
Ordruff, vnd der Bemeinde zu Graͤfenhayn, eis 
nes’ Holges halben belangend, geflaget worden ; fol 
ches ift, vnter währender Handlung, durch den Schoͤſ⸗ 
fer zu Georgenehal, in der Gürbe verglichen, vnd 
darüber ein Abfcbied aufgerichtet worden, dadurch 
benn diefer Pundt auch feine Erledigung bat. 

Ss haben auch Wir Hergog Sriedrich Wik 
belm vnd Hersog Johannß, 2c. vnſeren Schößer zu 
Ichtershaußen befohlen, dem Vorſtehers Ambt zu Go⸗ 
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zu benen: 300 fl. Wiederkaͤufliche Summa, vnd 
jaͤhrlichen 15 fl. Zinnß, fo auf Eckhardt Goſen, feel., 
Buthe zu Wolffis hafften, ſchleunig vnd vnweigerlich 
zu verſchaffen, das Guth zu ſubhaſtiren vnd feil zu bier 
then, auch, da daßelbige verkaufft, dieſen Vorſteher⸗ 
Ambt zu Gotha Capital vnd Zinnßen, vor allen an⸗ 
dern Creditoren, vnweigerlich ſolgen zu laßen. Wie 
dann hingegen Wir Hertzog Johann Caſimir vnd 
Hertzog Johann Ernſt, bey Vnſern Aemtern Ge 
tha vnd Tenneberg mit Ernſt verſchaffen wollen, da⸗ 
mit Vnſer ‚geliebten Herrn Vettern ihren Beamten, 
zu ihren Schulden vnd Zinnßen bey Vnſern Vnter⸗ 
thanen, auf ihr Anſuchen, iederzeit ſchleunig verholf⸗ 
fen werden moͤge, immaßen denn Ihrer -Ibd. BeAm⸗ 
ten, dergleichen auch befohlen worden. 

Wegen Entrichtung vnd Lieferung der Ge⸗ 
meinen Schutz Geldere, von der Stadt Erf⸗ 
furth, Nordhaußen, item, Graͤfenau vnd Bu⸗ 
cheler, ſoll es bey vorigen Vertrag vnd dem Her⸗ 
kommen, gelaßen werden. 

Das GSleith zu Erffurth ſoll uns ferner al⸗ 
terſeits gemein bleiben, ſolches auch Wechßels⸗ 
weiſe beſtellet, vnd deme zu Nachtheil aufs neue, an 
einem oder den andern Orthe, kein bey Gleith ange⸗ 
ordnet, oder, da deßen etwas befunden werden ſollte, 
vnſaͤumig abgeſchaffet werden. * 

Ob auch wohl wir. Hergog Johann. Cafimir 
vnd Hergog Johann Ernſt, 2c. am Gleich zu Lau 
ter, unter dem Ambte Coburg, wegen abgegangener 
Seigerhuͤtten zu Steinach, desgleichen zu Kiß⸗ 
feld, an eben dergleichen , vnterſchiedliche Maͤngel 
einiger Nutzung angezogen; Weil aber folches alle 
ſteigende und fallende Nutzungen, aud) der /ub dato. 
Eoburg, ven lesteren Nov. Ao, 1584, aufgerich⸗ 
tete —2 vnter un Klar vermag, daß ſolche 
u; 4 vnd 


424 ————— 


vnd dergleichen Portion Maͤngel, von einem ober 
dem andern Theile nicht weiter follen befochten wer- 
den; So haben Wir auch folche Forderung gutwillig 
ſchwinden ond fahren laßen. 


Alß wir auch ferner allerfeits befunden, daß bie 
Bedienten auf den Brenz: Aemtern bißmweilen, 
ohne Vnſere Vorwißen und Befehl, auch ohne erheb⸗ 
liche Vrſachen, giemlidy gefchwinde Proce/s vornehs 
men; Wie denn, in fpecie, etlichen Dorfffchafften im 
Ambte Gotha, die freye WaldtGerechtigkeit aus dem 
Forſt Ambt Georgenthal; desgleichen, denen Vnter⸗ 
thanen im Ambte Reinhardsbronn, ihre freye Trifft 
vnd Huth aus dem Ambte Tenneberg, eine gute 
weile verbothen vnd geſperret worden. Weil ſich aber 
zwiſchen Vns, als nahen Anverwandten Freunden, 
gar nicht gebuͤhren will, ſolcher rauhen Wege zu ges 
brauchen, dadurch) leichtlich allerhand Wndeil erfolgen 
möchten, Die Leuthe auch von beyden Theilen, dar⸗ 
um geftrafft,, fo fie doc) nicht verſchuldet gehabt ; Se 
follen folche vnd dergleichen andere Verfper: 
rung; der Holz» Zutheond Trifft» Gerechtig⸗ 
keit, oder durch andere dergleichen Thärlichfeiten, hin⸗ 
fürder von Uns, oder Vnſern Dienern vnd BeAm⸗ 
ten, gänglichen vermieden bleiben, auch ihnen ernft« 
lich mandiret werden, fich folcher Thärlichkeie, auch, 
ohne unfere oder vnſerer Regierung fonderbahren Be⸗ 
fehlig, aller Geboth, Verboth, vnd dergleichen vnge⸗ 
buͤhrlichen Procefs, gaͤntzlich zu enthalten. Da ſich aber 
an einem oder den andern Orthe, Nachbarliche 
Gebrechen ereigneten, vnd wir deßen berichtet werden; 
So ſollen wir einer den andern in Schrifften freundlich 
erſuchen, vnſere Schied⸗Raͤthe zuſammen zu ſchicken, 
vnd den Sachen, der befundenen Beſchaffenheit nach, 
wie ſich vnter ſo nahen Anverwandten vnd Freunden 
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geziehmet, ihre gebuͤhrliche maße vnd Richtigkeit 
geben laßen. 

Was aber ſonſten, der Gewehr halben, ge⸗ 
fordert; ſolches alles wird hiermit bey der Landes⸗ 
Theilung vnd vorigen Vertraͤgen gelaßen, vnd 
ſoll ein ieder Theil ſeine Grentz Sachen auf ſeine 
Roſten verrichten. 

Soviel die Univer itaet zu Jehna belanget, ob⸗ 
wohl Wir Hergog Johann Cafimir vnd Hergog 
Johann Zrnft, 2c. Diefelbe, famt aller darzu ge- 
hörigen Stüden, vermoͤge der LandesCheilung 
ond darein verleibten Keyſerl. Refolution, in zwey 
gleiche Theile zubringen begehret, aud) derowegen 
in fpecie geſuchet vnd gebethen, daß Vns der halbe 
Theil von den Gebäuden der Vniverfitaet vnd 
Scendftäde zu Jehna, die Roſa genannt ; item, 
dem peeulio, cum omnibusacceflionibus, auch Com- 
munitaet vnd Bibliothec dafelbft, gefolget und ver- 
gnuͤget werden möchten; Weil wir aber Bericht 
empfangen, baßfolcher end dergleichen Gebäude 
halber, hiebevor richtige Vergleichung fhon ge- 
troffen, vnd von übrigen mehrentheils Brief und Sie⸗ 
gel extradiret und gegeben worden, ſich auch fonften 
vnſere geliebten Herren Vettern, die Hertzogen 
zu Sachen 2c. Weimarifcher Zinien, der Cam⸗ 
mer&chulden halber, gegen Vns gang freundlich erzei« 
get; So foll es noch Hinführe, in Gottes Nah⸗ 
- men, barbey gelaßen werden, vnd bie Yniverfitast 
zu Jehna, nicht allein ſolches beneficii, Inhalts der 
Donation, gebrauchen, ſondern auch ſich gegen Vns, 
den Hertzogen zu Sachen, ꝛe. Gebruͤdern vnd 
Gevettern, Weimariſcher vnd Coburgiſcher 
Linien, iederzeit vnterthaͤnig danckbar erzeigen, Vns 
allerſeits als Fundatores Academiae gebührend re- 
pectiren, vnd, was zu Erhaltung vnd Vermehrung 
| —Dd Vunſerer 
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‚Wuferer vnd des gangen Hochloͤbl. Haußes zu Sachſ⸗ 
fen reputation gereichen mag, ieberzeit vnterthänig 
vnd ereulich befördern, darzu fid) dann auch die Pro- 
fefores zu Jehna, in Vnterthaͤnigkeit gehorfam vnd 
ſchuldig erachtet. | 
Was aber das gemeine Cenvidkorium ober 
Communitaet zu Jehna anbelanget, obwohlen in gehal« 
tener LandesTheilung, dem Fürftl. Coburgifchen 
Theil 222 fl. abgegangen, welche zu ſolchem Werde 
gebrauchet vnd gefchlagen worden; Go haben bed) 
wir Hergog Johann Lafimir und Hergog Johann 
Ernſt, ⁊c.* * biefelbe, aus ſonderbahrer gnädiger Affe- 
ction vnd Güttigkeit, zu Erhaltung des Convictorij 
vnd der Vniverſitaet Wohlfahrt, ‚bey dem Convictorio 
gelaßen werden ſollen. Dargegen ſoll Vns vnd Vn⸗ 
fern Erben, das beneficium communis menfae auf 
30 Perfonen Landes · Kinder, oder wen Wir fol- - 
ches aus Gnaden gönnen, - jederzeit freyſtehen vnd 
vorbehalten werden. Vnd weiln Wir Hergog Jo⸗ 
hann Cafimir ond Hergog Johann Kent, 2c. eis 
nem .Profe[fori zu Jehna, die Infpebtion über, onfere 
Alumnos vnd Stipendiaten auftragen wollen; So fol 
demfelben, Vnſers Theils, aus der Vniverfitaet pecu- 
o daſelbſt, jährlicy 40 fl. zur Beſoldung gegeben 
werden. Es follen auch gemelte Profeflores ſchuldig 
ſeyn, auch jetzigem vnd kuͤnfftigen Rectori auferleget 
werden, auf vnſere, Herrn Johann Caſimirs vnd 
‚Herrn Johann Ernſtens Praefeutation, die Cor 
burgiſchen vnd Eifenachifchen Landes Kinder eigentlid) 
einzunehmen, vnd hierinnen keinen muthwilligen Ver⸗ 
zug noch Gefehrde brauchen, desgleichen vnſere Sti- 
‚pendiateg et Alumnos, nichtsweniger als Vnſerer 
geliebten Hrn. Vettern, ꝛce zu gewoͤhnlichen Zeiten, 
u examiniren, vnd ihre Cenfuras durch, den verord⸗ 
neten Infpedtorem nad) Coburg fenden zu laßen. 
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Demnach ſich aud) diesmahl, der Bibhiothec hal 
ben, Feine fuͤgliche Mittel zur Vergleichung er 
eignen wollen, alldieweil wir allerfeits, was eg eigent⸗ 
lich darum vor eine Gelegenheit habe, mit Beriche 
nicht verſehen; So haben Wir Vns derfelben halben 
freundlich verglichen, daß wir von allen Theilen för 
derlichſt nad) Jehna ſchicken, die Bibliothec. befichti« 
gen, eigentlich alle Gelegenheit erfundigen, auf 
fügliche Mittel der DVergleihung denden, auh Wir 
Hergog Johann Cafimir vnd Hergog Johann 
Ernſt, ꝛc. auf folden Fall, die Gothaifche Ziberey ‘), 
fo vor deßen nad) Coburg. gefolger, wiederum einzubrin« 
gen nicht vergeßen werben, | | \ 
Demnah Wir Hersog Johann Lafimir vnd 
Hergog Johann Ernſt, der — am Guth 
Oldisleben, ſamt Land⸗vnd Tranckſteuer, ber 
fugt zu ſeyn vermeinet, mit Fuͤrwendung, als ob ſol⸗ 
che Stuͤcke nicht in die Theilung kommen waͤren; Weil 
ſich aber befunden, daß ſolches Guth dem Fuͤrſtl. 
Weimariſchen Theil, Ao. 1574, ben ıoten No- 
wembr. , vnter andern mit denen Lehn vnd Ritter: 
dienften zugetheilet, auch von Weyland Churguͤr⸗ 
ften Auguften zu Sachßen, ıc. Vnſern geliebten Herrn 
Vetter, löblicher Gedaͤchtniß, in Vormundſchafft der 
Hertzogen zu Sachßen 2c.. Weimarifcher Li. 
nien, alleine verliehen, und Ihre Ebd. Lbd, in de» 
nen Lehn-Sriefen, Steuer vnd Folge ausgezogen 
vnd vorbehalten worden; So feynd Wir auch davon 
gutroillig abgeftanden, vnd follen vnſere geliebte Hrn. 
Vettere folh Buch, famd deßelben Pertinentien, 
and. Land.» vnd Tranckſteuer, unverhindert genießen 
vnd gebrauchen. Ä 
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Alß Wir auch in der Reichß⸗ vnd Creyß⸗ 
Steuer, noch zur Zeit zu keiner endlichen Ver⸗ 
gleichung kommen koͤnnen, weil ieder Theil eine ſon⸗ 
derliche Abtheilung angegeben, auch wegen Raniß 
vngleiche Meinungen gefallen; So iſt ſolcher Pund, 
auf diefesmahl, zu beyberfeits Renthmeiſter Abredy« 
‚nung, fo fie förderlichft vornehmen follen, ausgefeßt. 
Immittelſt wollen Wir allerfeits, dem Keyſerl. Fifcal 
auf Rechnung etwas zuftellen, vnd dadurch das bes 
ſchwehrliche Ausruffen ”) ftillen lagen. Vnd ſollen 
bey Fünfftiger Abrechnung, die alten Reſten bis Anno 
1567, beyden Fürftl. Linien zugleich, vnd, folange 
Hertzog Johann Wilhelm zu Sachen, ıc. Hoc» 
1661, Gedaͤchtniß, die Sande innen gehabt, Uns, Here 
tzog Friedrich Wilhelmen und Hertzogen "Jos 
hannßen, 2c. alleine zugerechnet werben. Alß (dantı) 
ſoll ieder THell, vnd zwar von Ao. 1572, wie bißhero 
vnd hinführo, (foll jeder) die Anlage feiner Portion 
felber abtragen. 

Wie wohl auch Wir Hergog Sriedrich Mil 
helm und Herzog Johannes, 2c. Vnſern geliebten 
Herrn Vettern, vermöge der LandesTheilun 
ond darauf erfolgter vnterfchiedlicher Abfchiede, 
1782 fl. 16 gr. 2 pf., an einem gelegenen Tradtu mit 
Sand vnd Leuthen, vnd dargegen "Ihre Lbd. Lbd. 
Vns, 294 fl. 10 gr. 3 pf. an einer, vnd 58 fl. 9 gr. 
3 pf. an der andern Poft, PortionlYiangel, (abges 
'zogen bie 60 fl. — Coburgiſchen Portion Mangel, 

nhalts der Ao. 1584 vnd 1567 zu Coburg aufs 
gerichteten Verträge;) vnd alfo Wir Hergog Fried⸗ 
rich Wilhelm vnd Hergog Johannes, pro Reſto 
1430 fl. Jaͤhrlicher Abnugung verblieben, fo Wir, 
vermöge der LandesTheilung und voriger Abfchier 
— de, 
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de‘, mie. Land und Leuthen hätten erftatten, vnd darzu 
auf allen Theilen förderlichft Commiflarien verordnen 
wollen; So haben wir doc) hiergegen, die Erftattung: 
der abgegangenen 5 Pferde Ritterdienfte, ſamt Land» 
vnd Trancdfteuer, im Amt Ahlſtaͤdt, desgleichen etliche 
sehn in Franden, fo zum Stifft Saalfeld gehörig ge⸗ 
weſen, Ingleichen das Gefchüg auf der Veſtung Cos 
burg, vnd die Ober⸗Gerichte an Cobarg und Tobatt, 
fowohl wir Hergog Johann Laftmir vnd Hertzog 
Johann Ernſt ꝛc. hinwiederum, eine Erftattung‘ 
des Abgangs an Treffurth, Haderholtz vnd Klein⸗ 
ſchmalkalden, wegen Creyenberg Gewehr, auch Land 
vnd Tranckſteuer am Guth Didisleben „gefordert, das ” 
von aber ein Theil den andern feine Forderung derge⸗ 
ftalt nicht geftanden. Weiln wir num nicht gerne ges 
fehen, daß etwas zwifchen Vns vniverglichen zuruck 
bleiben, fo vielleicht zu allerhand Vngelegenheit int 
Haupe Sachßen ıc. Vrſach geben mochte; So haben 
“wir ons jest angedenteter vonterfchiedlichen 
Puncten halben, allerfeits freundlidy dahin vergli- 
chen: Nachdeme wir Herkog Sriedrich Wi 
beim vnd Hergog Johannes, 2c. Vnſern geliebten 
Seren Vettern, Hergog Johann Cafimir vnd Hera 
809 Johann Ernſten, ꝛc. etliche importante Geld» 
Summen, zu Erhaltung des Ambts Craynberg, und 
fonften, vorgefegt, aud) zu dem Ende das Hauß 
Hallenberg, mit aller $andes-Öbrigkeit, in das Amt 
"Schmalkalden weißen laßen, daß Wir Hertzog 
Johann Cafimir vnd Hergog Johann Ernſt, ꝛc. 
die vorallegirten Portion Maͤngel vnd nachfolgen⸗ 
den 1430 fl. jaͤhrlicher Abnutzung, mit 28,600 fl. — 
bezablet nehmen, vnd an foldyer vorgefeßten Summa 
abfürgen, auch Wir Hersog Sriedrich Wilhelm 
vnd Hergog "Johannes ꝛc. darüber, die Saalfeldti«: 
ſchen Zehn in der Coburger Sands Arch weiter = 
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fechten, ſondern vnſern geliebten Herrn Vettern bar 
mit gewehren laßen, vnd, noch uͤber dieſes, Paul 
Kappen zum Rottenhoff, und. Andreas Roͤgnern, mit 
ihren bißhero gehabten Saalfeldiſchen Lehnſchafften, 
gegen Coburg veberweifen wollen. | 
Vnd obwohln Wir Hertzog Sriedrich Mil 
belm und Hertzog Johannes, veber.obbemelte Sumına 
der 28,609 fl.,. bey Vnſern geliebten Herrn Dettern 
noch einen ergiebigen Reſt zu fordern behalten; Weil 
ſich aber Ihre Lbd..2bd,, der Sorderung ber 
Gebäude; vnd fonderl. der eitgenen Auslagen und 
Baufoften, fo wegen ber Yniverfitaet Jehna zu⸗ 
* gewendet, vorziehen; So haben Wir aud) folche 
Vebermaaß, neben denen 5. Pferden Ritterdienft im 
Amt Ahlſtaͤdt, vnd der dafuͤr geforderten Erftattung, 
Vnſern geliebten Herrn Dercern zu befonderer 
Sreundfchafft, gutwillig ſchwinden vnd fallen laßen. 
Das Amt Ahlſtaͤdt mit Land vnd Tranck⸗ 
ſteuer, auch allen Regalien, ſoll ons allerſeits ges 
mein bleiben, die 16 Mitter Pferde hingegen bey 
denen im Ambt gefeßenen von Adel, mit famt derer 
Lehn, Vnß, Hergog Sriedrich Wilhelm 2c. vnd 
Hertzog Johann, alleine zuftehen, auch von Vns 
alleine beliehen, vnd von vnſern geliebteſten Herrn 
Vettern, aufs foͤrderlichſte dahin relaxiret vnd gewie⸗ 
ſen werden. | 
- . Die vebrigen Punöfen, fo mebrentheils geringe 
ſchaͤtzig find, follen compenfiret werden vnd fen, vnd 
vor null ond nichts geachtet werben. Ä 
Vund weilen diefe gantze Vnſere Vergleichung, 
zu Aufhebung der bißhero vorgelauffenen Mißverſtan⸗ 
de, vnd zu Erbauung vnd Fortpflantzung kuͤnfftigen 
beharrlichen Friedens, Vetterlicher Harmonie, Cor- 
reſpondenz vnd Einigkeit, gemeynet; So declari- 
sen Wir Vns allerſeits Mhin, daß Wir ſamt * 
ſoon⸗ 


ſonders nunmehro: hinfuͤrder, als nahe: Anverwandte 
vnd zuſammen verbruͤderte Freunde, in dieſen Sorg⸗ 
vnd gefaͤhrlichen Laͤufften, vertraulich zuſammen ſe⸗ 
gen, einander mit Treuen meynen, vnd vmb derglei⸗ 
chen vorfallenden ‚Sachen willen, ſich zu keiner Dis- 
harmonie ond Wieder Willen bewegen, fonbern viele 
mehr ,.da nathbarliche Gebrechen vorfielen, dieſelben 
durch freundliche beſcheidentliche Schreiben vnd ſchleu⸗ 
nige Zuſammenſchickung Vnſerer friedliebenden Raͤ⸗ 
the, aufs eheſte hin vnd beylegen laßen, alſo hinwie⸗ 
der ein jeder bey ſeinen Dienern auch mit Ernſt ver⸗ 
ſchaffen wollen, daß Sie. ja alle vnfreundliche vnd 
ſcharffe Schrifften vnd Reden, vermeiden, vnd da⸗ 
durch das Hochloͤbl. Hauß zu Sachßen, nicht 
etwa in eh vnd Vnheil führen — 

Deßen allen zu mehrerer Vrkund, haben Wir 

offitgedachte Hergoge zu: Sachpen, zc. —* 
dere vnd Vettere, dieſen Vertrag mit Vnſern ſelbſt 
Händen vnterſchrieben, vnd vnſere grooͤße Innſie⸗ 
gel wißentlich vnd wohlbedaͤchtig daran appliciren 
ſaßen. Alles treulich, ohne Argeliſt vnd Gefehrde. 
Geſchehen zu Suhia, den ten — ag. Aum 
gufi, im 2590 Jahre. 


12. Naumburgiſche Sutelaytulauen, vom 
| 28ſten Februar 1616. 


on Gottes gnaden Wir Johann Georg, A 
tzog zu Sachfen, Gulich, Cleve vnndt Berg, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ergmarfchall vnd Chur⸗ 
furſt, Landgraf in Duringen, Marggraf zue Meiſen, 
Burggraf zue Magdeburgk, Graf zue der Mark vnndt 
Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, thun kundt vnndt 
bekennen Crafft dieſes Briefes gegen: ieder Mennig« 
lichen: Demnach, nach des Weilandt Hochgebornen 
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Furſten, Vnſers freundtlichen lieben Bruders vndt 
gefatters, Herrn Auguſti, Herhogen zue Sachſen, 
Bulich, Cleve vnndt Berg, Landgrafen in Duringen, 
Marggrafen zue Meifen, Grafen zue der Matk onnde 
Ravensbergk, Herrn zu Ravenftein, als des. Stiffte 
Naumburgk poltulirten Adminiftratoris, Hochloͤbli⸗ 
cher gedechtniß, ‚feeligen abſterben, ſich bemeltes 
Stiffe vwerlebiget,: vnd die Wirdigen, Welten vnndt 
Hochgelarten, DomProbft, Dechant, Senior und 
Dom Capittul der Bifchofflichen Rirchen zur 
Naumburgk, in werender fedisvacantz ſich erin«. 
mert, erwogen vnd betracht, bie gnade vnd wolchaten, 
fo von dem Churfurftlichen Haufe Sachfen Sie 
und das Stifft bißhero gehabt, vnndt benn auch, wie 
legiger Zeit ‚die Leuffte von tag zu tag, ie.lenger ie. 
mehr, geſchwinder vnndt gefährlicher fich ereignen, vnndt 
alleriey Practicken vnndt anfchläge, der Chriſtlichen 
reformirten Stiffte vnndt vorftehenden Krigsentboͤh⸗ 
rung halben, beſorglichen zue befahren; | 
: Damit: nun in dieſen gefchwinden Zeiten unnde . 

forglichenn teufften, des Stiffte Naumburgk Zer- 
ruttung vndt Zertrennung, .durd Göttliche. Hulfe 
vnndt Zeitigen rath, abgewendet, vnndt baffelbebey ber 
wahren Chriſtlichen reinen religion erhalten, geſchuͤtzt, 
vndt alſo das Stifft vndt deßelbigen Stende der be. 
ſchwerlichen beforgung entladen, bey guter ruhe, frie⸗ 
de vndt einigkeit erhalten, Zuförderft Gottes ehre vnndt 
gemeiner Muß gefördert werben möchte; Kr 
Als haben Sie Uns, aus gemeinen us ond. 
befondern onderthenigfien aflection vndt guter Zuneis. 
gung, im nahmen ber Heiligen Drevfaltigfeit, am 
festen Februarij diefes 1616ten Jars, zu einem _ 
Stiiffto Adminifratorn folenni modo einhellig po- 
ftulire vnndt erfordert, vnd ſich mit Vnſern zu ihnen 
abgeordneten Geheimen Cammer vndt Hofrärpen, e 
Ä ber 
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Veſten, Vnſern lieben getreuen, Efaien von Bran⸗ 
denftein, vf Oppurg, Knaue vndt grunau, ıc. Obere 
boffrichtern vnſers Hoffgerichts zue Leipzigk, Sigmun⸗ 
den von Berbisdorf, zu MittelSeyda vndt Wes 
ſenik, ꝛc. vndt Wolfen von Luttichaw, zu Kme⸗ 
len, ꝛc. darauf, nach gehaltenen Kath vnndt bedacht, 
einer Capitulation verglichen, welche wir auch ratificirt 
vndt beliebee haben, vf maß vndt weiß, wie folget : 
Erftlichen geloben vnde zufagen Wir, bey Vn⸗ 
fern Furſtlichen Wirden, trauen vndt glauben, daß 
wir das Dom Capittul bey foldyer freymwilligen Poftu- 
lation ſchuͤtzen, Handthaben, gegen Menniglich vers 
tretten, verantwortten vnd fchadloß halten, Vns aud) 
fonften, wie einem Poftulirten zuſtehet, vndt fonder« 
‚lichenn vermöge diefer nachfolgenden Capitulation, ale 
ler gebühr verhalten wollen. Inſonderheit ſollen und 
wollen Wir, durch) fonderliche Werordnere Abgefandten, 
darzu zwene aus dem Capitul follen abgefertiget wer⸗ 
den, zum förderlichiten bey Kom. Keyſ. Mait,, ıc. 
vmb die Admilfion vnd des Stiffts Regalien vnd Le⸗ 
ben, anhalten, vndt diefelbe auszubringen vns befleie 
figen, vnd, da die erlangt, dem Capitul, wie vor Dies 
fer Zeit herbracht vnndt alle Biſchoffe zu thun ſchuldig 
geweſen, zuſtellen. So wollen Wir auch mit des 
Doem Capituls rath vndt Vorwißen, im Stifft Naum⸗ 
burgk eine ordentliche weſentliche Regierung anordnen, 
zu welcher etzliche ihres Mittels vnd aus der Erbarn 
Mannſchafft zum wenigſten auf Dreyhundert gulden 
bemanlehnten Perſonen, gebraucht, denſelben auch ein 
Gottfuͤrchtiger, Aufrichtiger vndt in Rechten erfahrner 
geuͤbter Mann, zum Cantzler zugeordnet werden, dar⸗ 
under wir aber die Capitulares mit ferner Eydeslei⸗ 
ftung verſchonen, vndt fie allein durch handtgeloͤbnis 
in gewoͤnliche RathPfticht nehmen laßen wollen, yes 
doch, do Sachen fürfallen, fo das Capitul mit bes 
Bl, Theil, €e treffen 
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treffen wurden, Sollen die Jenigen unter den Raͤthen, 
fo Capitulares fein, inn folchen fallen verſchonet blei⸗ 
ben vndt abtretten. Ta 
Dieſe zur StiffesNegierung verordnete Raͤthe, 
ſollen alle vorfallende Sachen, nad) ihren beſten Vers 
ftandt vndt Vermögen, zu Gottes ehre vndt erhaltung 
guter Policey, dermaßen Verrichten, damit Jeder⸗ 
man ſchleunige Luflitz erlangen möge. Würden aber 
wüchtige fachen fürfallen, darinnen Sie der Parteyen 
nicht medhtig, oder fonft befcheids bedurffen; Sollen ſie 
ſich deßen allein bey Uns, als dem poftulirten Ad- 
miniftratorn, immediate zu erhofenhaben, und fonft 
durch andern bevehlig nicht bebrengt werden. Damit 
au) die verordneren StifftsRaͤthe Vrſach haben, ih» 
ren fachen defto fleifiger obzuliegen; Co wollen wir 
Jaͤrlichen, Jemandes von Vnſern Raͤthen abordnen, 
denſelben ſoll ein Praelat oder Capitularis zugeben wer⸗ 
den, welche mit fleiß nachfragen vndt aufachtung ha- 
ben, auch dahin ſehen ſollen, wie die Iuftitz gefoͤrdert, 
alle mißbreuche abgeſchaft, vnndt Jederman, wes er 
befucht, ſchleunig erlangen moͤge. Da aber Geiſtliche 
vndt Conſiſtorialſachen fuͤrfallen, ſoll die Regierung 
den Superintendenten, den wir auch mit rath vndt 
ein Willigung des DomCapituls zu beſtellen Haben 
ſollen, zu ſich zihen, weicher Superintendens dann 
die ware Religion, zuſambt denen darzu geordneten 
Chriſtlichen Ceremonien, in den Prophetiſchen vndt 
Apoſtoliſchen Schrifften gegruͤndet, vnndt in der 
Augſpurgiſchen Confefliori, fo Anno 1530 vberge- 
ben, vnd in der Formula Concordiae, verfaßet, unde 
inn dem Stande, wie es Weilandt Churfuͤrſt Augu- 
ſtus, ꝛc. milder gedechtniß, angeordnet, gang vnverruͤckt 
erhalten, vndt im Stifft, neben der teinen Lehre, gute 
difeiplin vndt KirchenZucht, ohne einiger Perſon 
reſpect, erhalten helffen fol, 
Ge 
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So auch ein Capitularis zu ſolchem Superinten: 
dentenAmbt Duchtig were, und er fich darzu gebrau« 
chen laßen wolte; Soll Imo folch Ambt vor andern 
gegönnee werden. — 

Wir wollen auch Vorſehung thun, das bie vom 
Capitul geordnete, oder eine andere Gottfuͤrchtige, Ehr⸗ 
liebende vnd hierzu Duchtige Perſon aus dem Capitul, 
gegen Nottuͤrfftigen vndt gebuͤhrlichen Vnterhalt be⸗ 
ſtellet, vndt die wahre Gottſeeligkeit Vnd das heilige 
Minifterium, mit Chriſtlichen geſaͤngen vnd ordnun⸗ 
gen, in beyden Kirchen, als dem DomStifft zur 
Naumburgk auch in der StifftsKirchen zu Zeitz, 
wie die von Fuͤrſt Georgen von Anhalt, ꝛc. ſeeliger 
gedechtnis, zu Merfeburgf geordnet, befördert werde, 

Vnd do fid) von den Domberren feiner zu fol« 
chem Geiſtlichen Regiment wolte brauchen laßen, wol⸗ 
Ien Wir, mit des DomCapituls gutem Wißen vnd 
Willen, darauf bedacht fein, wie ſolch Ambt, durch 
eine andere Gottfuͤrchtige, friedliebende und düchtige 
Perſon, zu Gottes ehren, beförderung der Waren, 
Chriſtlichen, Catholiſchen, Prophetifchen vnd Apofton 
liſchen Religion, auch erhaltung gemeines friedens 
vndt einigkeit, beſtellet vndt verſehen werde, vndt das 

dießelbe Perſon ſich nicht vnterſtehe, iemandes auf der 
Cantzel Vergeßlichen anzugreifen, oder dem Capitul 
in ihre gerechtigkeit eingrif zu thun, vnd, ſo offt der 
Superintendens die Paſtores im Stifft Viſitiren wuͤr⸗ 
de, daß es mit Zuzihung eines oder zweyen Herrn 
des Domlapituls gefchehe, | Fu 
Ferner wollen Wir mit des Dom Capituls Wiſ⸗ 
fen vndt Willen, die Weltliche Regierung beftellen, 
vndt zu derfelben beftallung noch eine Perfon aus dem 
DomCapitul, neben dem Praefidenten, welcher glei— 
cher geftalt aus dem DomCapituls mittel vndt von 
bemfelben, gu ſolchem Ambt nominirt wird, vnd zween 
&Eea von 


436 


von des Stiffts Ritterſchafft, gegen gebürlicher, ehr⸗ 
licher vndt Moreürftiger Vnderhaltung, zu Raͤthen 
gebrauchen, deßgleichen auch einen Gottfuüͤrchtigen, 
aufrichtigen, vnd in rechtengelärten, geübten, in den 
Religionſachen vnverdechtigen Mann, zum Cantzler 
verordnen, auch die Cantzley vndt Aembter mit Ehr⸗ 
liebenden, gelaͤrten vndt duchtigen Secretarien vndt 
Copiſten, Schoͤßern vndt Ambtſchreibern, nottuͤrfftigk 
Verſehen. Doc) mit dieſer beſcheidenheit, do Gas 
chen würden fürfallen, welche das Capitul mit belane 
geten, bas der Praefident vnnd Zugeordnete aus des 
DomCapituls mittel, in ſolchen fällen verſchonet bleis 
"ben vndt abtretten mögen. Inngleichniß das Biftumb 
vndt Stifft bey feinen güthern, Lehnen, fchlößern, 
Aembtern, Eiöftern, SHerrligfeiten, Freyheiten, ges 
rechfigkeiten vndt allen andern Zugehörungen, allenf« 
halben gnädiglichen vndt treulich ſchuͤtzen, handhaben, 
vndt davon nichts entzihen laßen, vndt ohne fuͤrwißen 
vndt ſonderbahre bewilligung eines gemeinen Dom Ca⸗ 
pituls, von Dero Stifft vndt deßelben guͤthern, ein⸗ 
kommen, Nutzungen, nichts alieniren, verkauffen, 
verſetzen, verwechſeln, noch verendern laßen, in kei⸗ 
ne wege, wie die nahmen haben moͤgen, ſondern, 
do etwas alienirt, oder in einigen Wege davon kom⸗ 
men, darein ein DomCapitul freywillig vndt aus⸗ 
druͤcklich nicht Conſentiret, Soll es, Vnſern vermoͤ⸗ 
gen nach, wiederumb darzu gebracht, auch an der⸗ 
Jenigen guͤther ſtadt, ſo ohne bewilligung von dem 
Stifft oder Biſchofflichen Tiſche kommen, andere der⸗ 
gleichen erkaufft vnd erſetzt werden. Wann auch das 
Donmcopitul, oder deßelben Officianten vndt Gevoll⸗ 
mechtigte, vor der Regierung zu Zeitz, in negotiis 
Ecclefiae oder fonften in gemeinen Capitelsſachen, zu 
ſchaffen, oder ander wohin, in oder auferhalb Stiffes, 
Vncoſtenn in des Stiffts Sachen, mit Berreifen vndt 
an⸗ 
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anderen ‚ aufwendenn mufte;. Sollen fie außrichtung, 
auch * vom Schoͤſſer daſelbſt gewartten vnd 
befommen, Es ſollen auch alle StifftsHäufer, wie 
zuvor gemelt, fonderlih aber das Haubtſchloß 
Zeig, Hainßburgk vnd Schoͤnburgk, Item, das 
SorwergE bey Salef, in baͤulichen Weſen erhal» _ 
sen, vnd die Jenigen, fo. eingangen, wieberumb aufs 
gebauer werden. Das Llofter Boſe belangendt, 
wollen wir dafelbe mit allen feinen einfommen vnd 
Zugebörungen, welches bißhero zu milden fachen ger 
braudjt worden, davon es dann zuvor geftifftee vnd 
begabet, bey feinen berrligfeiten vnndt gerechtigfeiten, 
Gerichten vnndt Rechten, an Forwergen, Weinber⸗ 
gen, Fiſchereyen, Gehölgen, Adern, Wiefen vnd 
‚andern feinen einfommen, wie die Nahmen haben 
mögen, erhalten, vnd davon, tie obgefaßt, nichts 
verkaufen, damit das einfommen zu beftellung Chriſt⸗ 
licher Schulen, aud) fonften zu milden ſachen, ges 
braucht werben möge, vnndt fonderlich, do fold) Clo⸗ 
fter einiger Perfon Pachtweis eingerhan wurde; So 
foll folches der Stadt Zeig mit hutten vnd Trifften, 
oder fonft in anderwege, zu Feiner Newigkeit ober ber. 
ſchwerung gereichen. Desgleichen fol es mit dem Clo⸗ 
fter zu S. Georgen und zu S. Moritz vor Naum⸗ 
burgk, gehalten, auch von denſelben nichts, ſo dem 
Stiffte zuſtendig, enttzogen werden. 

Was auch Weilandt Biſchoff Julius, zu milden 
ſachen daraus verrichtet, vnd Pfarrern im Stiffte vnd 
derſelben Zugehörungen, daraus gegeben, Das ſoll foͤr⸗ 
‚der aud) darvon gegeben werben, vnd fonderlic), was 
bem DomCapitul vnd DomStifft an Zebenden, tem, 
‚zu fpenden vnndt Allmofen in die Hofpitalia, gehörig, 
wie folches bißhero von beyden drttern, zur Naumburgf 
vnndt Zeitz ‚gereicht worden, desgleichen dem Dom« 
Prediger vnd Pfarrer Me Freyheit vnndt im fpittel _ 

zue 
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zue ©. lorentz, gutt Buſchholtz, auch dem Pfarrer 
zu S. Otmar, ein Aker holtz, weil er ſonſten gar ein 
geringes einkommen hatt, Jaͤrlichen davon gegeben 
werden. Nachdem auch der Jungfraw vnd Bar⸗ 
fußer Cloſter zu Zeitz, mit ihren gehoͤltzen, Mus 
tzungen vnd Zugehoͤrungen, zu dem gemeinen Kaſten 
zu Zeitz geſchlagen worden, davon biß anhero Kirchen 
vnd Schuldiener erhalten, auch andere Sachen, zum 
Gottes Dienſt gehoͤrigk, verrichtet worden, Demnach 
ſo wollen wir es darbey bewenden vnd bleiben, vnd 
davon nichts zihen laßen, zu abbruch obbemeltes Vñ⸗ 
terhalts, Kirdyen- Schulen. und Gottes Dienſts. Es 
foll aud) nocymahls dabey bleiben, das die vorftehere 
bes Gemeinen Faftens vnndt Elofter , Jaͤrlichen Vn⸗ 
fer Regierung zu Zeiß, in beyfein des Raths dafelbfk, 
rechnung thun, vnd da mangel an den Vorftehern befun⸗ 
ben, daß die Abfegung vnd annehmung anderer Vor⸗ 
fteher, bey Vns, dem Poftulato, oder Vnſer Regide 
rung, fteben fol. | | Zu 
Wir wolle auch obgemelt Dom@apitel vnd alle 
andere KirchenPerfonen, bey ren vnd der Kirchen 
Eleinodien, Ziefen, Gerichten vnd andern Praelatu- 
ren, Canonicaten, Emancipationen, Divifionen 
ber Obedientien, Item, Provilionen, refignationen, 
Collationen, Eledtionen, Praefentationen vnd In- 
ftitutionen, Procurationen, Expectantien, Vicarien 
vnd andern gehen vnndt Pfarrkehen, Iuribus patrona- 
tus, auch andern ihren habenden gerechtigfeiten, erhab⸗ 
ten vndt bleiben laßen, vnd feiner feiner Poflels enf« 
feßt werden. Item, es follen die Fünftigen Vaciren- 
den Praebenden vndt lehnen in menfe Apoftolico, 
denn Sapituln in beyben Stifften Naumburg vnndt 
Zeiß zu verleihen, Wie vor alters herfommen, gebu= 
ren, auch die Sehen nicht extinguirt, oder in andere 
Vfus gefchlagen noch conwertirt werden; Jedoch, das 
| nies 
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niemandt, fo, ber Augſpurgiſchen Confeſſion zuwie⸗ 
der, eingeſchoben werde. Wir wollen vnndt ſollen 
auch des Stiffts Embter, Cloͤſter vnd Forwerge, hin⸗ 
fuͤro mit des Dom Capitels Vorwißen verPachten, vnd, 
do es derſelben gelegenheit, ſolche dem DomCapitul 
vnd deßelben einverleibten Perſonen, vor andern, vmb 
ein billich Pachtgeldt vnd richtige bezahlung deßelben, 
zu gebrauchen einthun. Doch, das ſie gleich andern 
Davon thun vnndt geben, vnd ſich mit bezahlung der 
Schiedtgeldere vnndt ſonſten, allzeit richtig Verhal⸗ 
ten. Wie denn auch dem DomCapitul das Ambt 
Schoͤnburgk, vmb das gewoͤnliche Pachtgeldt, ſo⸗ 
lange die Capitulation wehret, bleiben, vnd hiermit 
perfchrieben fein foll. Darneben fie dann auch Jaͤr⸗ 
lich, ein ieder refident ein Aker holtz darzu haben fol- 
Sen. Wir wollen auch darob fein, daß die Beiftlichen 
vnndt ihre Diener, mit ſchmach oder einige Iniurien, 
weder von Beiftlichen noch Weltlihen Ständen, niche 
belegt werden, beßgfeichen alle des Stiffts Vnterthanen, 
Geiſtlich vnndt Weltlih, bey Ihren bergebrachten 
gerechtigfeiten, berrligfeiten vnndt Freyheiten, fried 
vnndt einigkeit, erhalten, ſchutzen vnndt handthaben, 
vnd mit feiner Neuigkeit noch einiger exadtion vnndt 
auflage, wie bie nahmen haben mögen, den obgedach⸗ 
ten Freyheiten zumieder, ohne des Dom Capituls vnndt 
Etiffts Stande Vorwiſſen vnndt bemwilligung, belegen, 
außerhalb der Reichsſteuer, die fonften durd) gemeine 
Stände des Reichs bewilliget werben, Da auch fols 
she Reichsſteuren vorfalfen, wollen wir, der Poftula- 
tus‘, dieſelbe mit Vorwißen vnndt bemwilligung des 
Domlapituls vnndt Stiffts Stende anlegen, 
Desgleichen wollen wir Praelaturen vnd digni- 
tates, ſo nicht in der Capitul freyen Wahl ſtehen, ne⸗ 
ben den obedientiis collativis, ſo ſich verledigen, vnd 


etwa den Biſchoffen zue verleyhen zugeſtanden, in bey⸗ 
Ee 4 den 
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den Stifften tempore vacantiarum keinem Verleyen, 
dann einem emancipato Canonico, in ieder Kirchen 
vngefehrlichen in Monatsfriſt, wie zuvor mit der 
Scholasteren geſchehen. Desgleidyen alle Cienodia, 
Haubebriefe, Silbergefehirr vnndt ander habit, zu 
dem: Bifchofflichen Hofe zu Zeig gehörige, vermuge 
des vfs Meue aufgerichten vnd verfiegelten Inventarii, 
in Verwaltung, ordnung vnd Verwarung nehmen, 
und daß das DomCapitel audy einen ſchlußel darzu 
habe, geruhlichen bleiben, vnndt derfelben Feines alie- 
niren laßen, noch andern foldyes zu thun geftatten. 
So viel aber die Yärlicye Verbeßerung des Silber 
geſchirrs belanget, wollen wir ihr fuchen hierinnen in 
acht nehmen, vnndt geburliche Werordnung darauf zu 
thun wißen. Vnd was dag Capitul fede vacante ge« 
fchafft vnndt verordnet, das foll von Vns ratificirt vnd 
genehm gehalten werden. Auch des Stiffts Dienfte 
geldt vnd andere fehulden, vnd beftallung der Amt⸗ 
leute, die mit des Capituls bewilligung gemacht, deß⸗ 
gleichen, was ein Bifchoff biß anhero inn ber Kirchen, 
den Armen vorm Schloß Zeig vnd in die Hofpitalia, 
und „dann Kirchen » Chor · vnd Schufdienern, wie die 
nahmen haben, miniftriret, fpeifung vnd Verglei⸗ 
chung gegeben hatt, wollen wir auch auf ung nehmen, 
So foll auch Verordnung gefchehen, das zu iederzeit 
denn Herrn des Domcapituls vnd andern Geiftlichen, 
Ihre Zehenden mit guten duchtigen Getreyde, Jaͤrlich 
gereicht vnndt gegeben, vnd Ihnen fonften hieran fein 
einhalt gethan werde, welches dann einem Jedem 
Ambtman der oͤrter zu thun, inn feiner Pflicht ſoll ein⸗ 
gebunden werden. | | 
Die Fabrica bey der Dom» vnndt Stiffts- Kir« 
chen, desgleichen;der Collegiat - Kirchen Vnſer lieben 
Frawen zur Naumburgk, vf der Freyheit, vnndt ders 
ſelben Zinſe vndt einkommen, auch der beyder Com⸗ 
mun 
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mun vicariorum, ſoll hinfortt, wie bißhero geſchehen, 
in diſpoſitione der Capitul auch der Commun under 
ſchiedlich bleiben, vnd Inen darinnen fein einhalt 
geſchehen. Jedoch, das die geſaͤnge nach inhalt ob⸗ 
gedachtes Furſt Georgen ꝛtc. Merſeburgiſcher Kirchen» 
ordnung, vnd nicht anders, gehalten werdenn. 

So ſoll auch iederZeit dieſe Verordnung geſche⸗ 
ben, das den beyden Dom ˖ vnndt Stiffts⸗Kirchen, 
vnd alle derſelben ein Verleibtenn Perſonen, zu ihren 
und des Stiffts Zinſen vnd Decem, am gelde, Ge⸗ 
dreidicht vnd andern im Stifft, vnd wo ſie das haben 
ſtehen, fchleumig vnndt gebürlichen verholffen werde, 
welches wir allen Vnſern Ambtleuten des Stiffes, 
treulich vnd ernſtlich in ihrer beftallung ‚einbinden fafs 
fen wollen. | 

Wir wollen aud) ons gegen ben Praelaten, 
Domherrn vnndt andern des Stiffts Perfonen, vnndt 
derſelben geſinde, einiger Gerichtbarkeit, anders dann 
vor alters herkommen, nicht anmaßen, Sondern die 
Gerichte auf der Freyheit zur Naumburgk, vnd auf 
dem Otmarsberge vnndt Lappenberge, Sowohl auch 
inn dem Dörflein Grochlitz, fo weit die Mahlzeichen 
weiſen, dem DomCapitul zur Naumburgfi!bleiben, 
nach vermöge Biſchoff Julij, feligen, Juͤngſien Vertra⸗ 
ges, auch etwa Biſchoffs vu.tteconis nen daruber ges 
geben, vnd einem DomCapitul derfelben bißhero in 
geruhigem gebraud) geweſt vnd noch. : Desgleichen foll 
das Capitul zu Zeig und der DomProbft dafelbft, die 
Erbgericht vff der Freyheit, in der Domherrn vnndt 
vicarien haͤuſern, auch derſelben gaßen, biß an die 
Schloßbruken, wie vor alters, behalten, vnd ihnen 
darinnen Fein einhalt geſchehen. Vnndt wann der 
rath zur Naumburgk zu Irem Regiment beſtet⸗ 
tigt wirdt, ſoll der alte gebrauch damit gehalten 
werben, vnndt ſollen von dent Dom Capitul dahin bes 

— ee; fehrieben 
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fchrieben vnndt gezogen, die gewönlihe Mahlzeit den 
Verordneten des Dom Capituls mitgerheilet, vnd die 
form der Pflicht bleiben, wie es durch Churfuͤrſt Au- 
gu/tum, Chriſtſeeliger gedechtnis, verglichen, vnd biß⸗ 
hero nach der Vergleichung geſchehen vnndt gehalten 
worden; Nemblich: Wir ſchweren, das wir dem 
Durchlauchtigſten, Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn, 
Herrn Johann Georgen, Hertzogen zu Sachſen, 
Guͤlich, Cleve vnd Berg, des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertzmarſchallen vnndt Churfuͤrſten, Landgraͤ⸗ 
fen in Duringen, Marggrafen zue Meifen, Burg« 
‚grafen zu Magdeburg, Grafen zu der Marf vnndt 
Ravensbergk, beren zu Ravenſtein, vnd des Stiffts 
Naumburgk Adıniniftratorn, vnſerm gnaͤdigſten 
herrn, auch an Irer Churf. Gn. ſtatt, den Verord⸗ 
neten StifftsRärhen zu Zeitz, getreu vnd gewerttigk 
ſein wollen, als leute Iren herrn von recht thun ſollen, 
vnd das wir Irer Churf. Gn. Stadt Naumburgk ges 
treulich vorſtehen, dem Reichen als dem Armen, den 
Armen als dem Reichen, vnndt daß nicht laßen, durch 
liebe, leidt, Neidt, Haß, noch keinerley Vrſach Wil⸗ 
len, ohn alles gefehrde, das wir auch Irer Churf. 
Gn. Gericht vnndt Recht nicht krenken, fondern ſter⸗ 
Een helffen, vndt, warn ſich begebe, daß hoͤchſt ge⸗ 
dachter poftulirter Adminiſtrator, vnſer gnaͤdigſter 
herr, das Stifft abtretten, oder, (welchs Gott der 
Allmechtige lang verhuͤten wolte;) mit tode abgehen 
wurde, daß wir alsdann an niemandt anders, dann 
ein Ehrwirdig DomCapitul allhier, Vns halten, vnd 
beme. gefreu vnd gewerttigE fein wollen, biß folange 
wir von bemfelben, an einen andern Bifchoff oder Re⸗ 
gierenden beren, gemiefen werben, als Uns Gott 
helffe vnndt fein Heiliges Worte, . 
Vnndt nachdeme inn denn vorigen Bifchofflichen 
erdinationen, nicht ohne Vhrſach, verſehen, = der 
W tadt 
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Stadt Naumburgk feine Privilegia gegeben noch com 
firmirt werden follen, es weren dann diefelben zuvorn 
"vorgelegt, vnd wohlbedechtlich, inn beyfein, mit Vor⸗ 
beruft vnndt ausbrüflicher bewilligung des Doms 
Eapituls, erwogen; fo fol es auch nochmahls alfo ges 
halten werden, Aud) feine Innungen vnndt Zunffte 
den“ handwergen, ohne Vorwißen oftermeltes Doma 
Eapituls zur Naumburgk, confirmiren oder beftetti- 
gen laßen. Es follen aud) die Neuen aufgerichten 
Biſchoff Iulij verträge, die Stadt Naumburg, der⸗ 
felben Gerichte, den Rath vnndt andere belangende, 
in ihren Kräfften vnverbruchlich bleiben, vnndt veſtig⸗ 
lich daruber gehalten werden. 

Do fichs auch wurde zutragen, das wir mie 
Probſten, Dechant onnde Domberrn, ober andern 
Geiftlichen Perfonen, zu thun geminnen, vnndt fie inn 
etwas belangen wolten; So follen wir fie mit Pro- 
eeflen vnd mit gewalt nicht vbereilen, fondern Sie 
mit ihrer Motturffe wohl hören, vnd wieder Ire Per⸗ 
fon noch derfelben Sachen, nirgendt wo anders, dann 
vor dem Dom@apitul, wie herbracht, furnehmen vnd 
ausfuhren, vnndt uns fonften keinesweges gegen Inen 
einlafen. 

Desgleichen follen wir die herrn Capitularen vnd 
des Capituls Verwandte, vnerſucht des Capituls, nicht 
vberfallen, beſtricken, fangen, ober in ander Wege 
vorgemalttigen laßen. 

Es füllen aud) die gehölße bes Stiffts, vnd ſon⸗ 
derlich der Forft, nicht zuegefchloffen, oder die hohe 
Wiltban mit dem begen vbermeßiget, Sondern dem _ 
Wilde fein Zu ⸗ vnd abgangf gelaßen werden, Wie 
es den bißhero gehabt, 

Bunde nachdeme die Stifftsleute, bes holtzes 
fich nirgends zu erholen, dann in gemelten Forft ; fol» 
len Sie daraus vmb enge bezahlung, ohne ſtei⸗ 
gerung 
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gerung ober aufſetzung, auch der bezahlung leibliche 
frift, mit bram vnndt Kuchenholtz, auch bawHoltze, 
notturfftiglichen vor frembden Verſehen werden. | 
Wir wollen auch. nicht geftatten, daß der Forft 
noch andere des Stiffts gehölge, verwuſtet oder veroͤ⸗ 
det, fondern das Holtz Zu rarh gehalten werden. 
Gleicher geftale foll es auch in denn andern ges 
hoͤltzen, zu den Aembtern vnndt Cloͤſtern gehoͤrigk, ges 
halten, auch in Zukunfft die Forſtmeiſterey, durch 
eine dem Stifft verwandte Perſon verwaltet, vnd die 
Holtzmaͤrkte mit Zuzihung eines oder zweyen Herrn 
des DomCapituls gehalten, vnndt die Jaͤgermeiſterey 
durch des Stiffts Haubtmann verſehen werden. 
Die beſuchung der Reichstage vnndt leiſtung der 
Reichshulfen, fo iederzeit durch die Reichsſtaͤnde bes 
williget werden, belangende; damit ſoll es wie vor 
alters Herkommen, vnndt bißhero in vblichen brauch 
geweſen, nochmahls bleiben, vnndt ſonderlich, das die 
Seſſion vnndt Stände im Reich nicht verruket, ſon⸗ 
dern in Vbung bleiben moͤgen. 
Wir wollen aber darob fein, das. dem Stiffte 
feine Neue erhöhung oder fleigerung aufgedrungen, 
Sondern das Stifft bey den alten des Reichs Contri- 
butionen vnndt Anfchlägen gelafen werde. 
Nachdeme aud) die drey Biſtumb, Meifen 
Naumburgk onnde Merfeburgf, neben eglicyen ans. 
dernn Neichs Ständen, vermöge bes heiligen Römir 
fchen Reichs verordnung vnndt befchluß, fo vf den 
Ober Saͤchſiſchen Kreistägen zu Zerbft gefcheben, etz⸗ 
Jiche gefchuge in furfallenden Nörhen, dem Reich 
zum beften, Als drey ſtuk Buchfen auf Rödern, eine 
halbe Schlange vnd zwey Scherptingen, zufambt dem 
Pulver, Kugel und andere Zugehörung, erzeiget, vnd 
u Zeig in vermahrung biß anhero gehalten worden; 
(8 follen ſolche Geſchutz mit feiner Zugehörunge, dem 
bei» 
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heiligen Reich vnndt deßelben verordneten Conflitutiol 
nen nach, von vns nicht verendert, oder anderswohin ver⸗ 
fuhret oder gebraucht werden, ſondern ſoll in alle wege zu 
Zeig bleiben, und alfo in cuftodia oder Werwarung ges 
halten, vnd mas davon fommen, zum förderlichften 
wieder darzu gebracht werden. 
Maehr wollen wir es mit den Rath⸗ vnd Gericht 
Derfonen beftettigungen, ahnnehmungen, oder verord« 
nungen Neuer gefambten Sehen, deferirung der Ap- 
pellationen an Keiſerlich Mait. zc. oder derfelben Cam 
mergericht, den Teftamenten, Legaten, Donationen 
der Geiftlihen Stiffts Perſonen, befiegelung der Brie⸗ 
fe mit des DomCapituls Siegel onndt ihren Confens, - 
verleihung der Angefälle, erbawung der Mublen an 
Wehren vnndt fonften, ohne beſchwerung der Pröbftep 
zu Zeiß, fehifung des Kriegesvolfs, Vereydung des 
Richters zur Naumburgk, der Bnterthanen und Lehen⸗ 
leute, allenthalben dermafen halten, wie die forma 
des Endes vermag vnd vor alters herfommen vnd ges 
braucht ‚worden ift, infonderheit aber auch, fo offe 
die Domherrn Teltamenta vfrichten, oder fonften von 
ihren legten Willen difponiren oder Verordnung mas 
hen wollen, das es ihnen ohne Confirmation fupe- 
rioris zugelafen fein fell, Inmaſſen Sie dann, ver. 
möge Bifchoff Heinrici gegebenen Privilegien, vnd 
der ießigen reformirten Stiffte Zuftande nad), ohne 
das wohl befuge fein. Soll auch Funfftig die ander. 
weit Verleihung der Expeclantzen oder angefellen, 
mit des Dom Capituls Borwiffen bewilligung, vnd rath 
andern verleihen. Sonderlich wollen wir Biſchoff 
Iulij Teſtament vnndt letzten Willen nicht anfechten, 
fondern in feinen Wirden und Kräfften bleiben laßen, 
vnd bie miniftrationes vnndt anders, follen nichts mes 
nigers, vnndt mie fie von den Teftarentarien verrich⸗ 
tec worden, krefftig vnnde vnverrukt bleiben, Je⸗ 
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doc), das es zu abbruch des Stiffts, deßelben Cams 
merguth, Nug vnndt einkommen, vnnde zuſtehenden 
gerechtigkeit, nicht gereiche. —— | 

Die Geiftlihen Conſiſtorial Sachen, den Ehe: 
ſtandt vnd anders belangende, Sollen alda im Stift 
vnndt am Zeitziſchen Hofe, wie bißhero gefchehen, ges 
hört vnd zu recht geörttert werden, damit ſich die Vn⸗ 
terthanen des nachreifens vnndt Vneoſten niche zu ber 
klagen, auch dem Stifft dißfalls nichts entzogen were 
de, Wie dann zu mehrer Beförderung derfelben und 
anderer Iuſtitien Sachen, die Regierung, wie auch 
‚eben gemeldet, gefterfet werden foll. 

So mollen wir auch, in großmwichtigen Sachen, 
des StifftsRegalien, Freyheiten vnd gemonheiten, 
Recht vnd Gerechtigkeit, belangende , ohne Vorwiſſen 
vnndt außtruckliche bewilligung des Dom Capituls, 
nichts ſchließen, auch die vom Adel vnd andere im 
Stifft, bey Iren gerichten, Gerichtsbarkeiten, Pfarr⸗ 
lehen oder Iuribus patronatus, Iren Jagden vnd allen 
andern habenden Freyheiten vnndt gerechtigkeiten, 
ſchutzen, vnd Inen von Vs, noch durch die Regie⸗ 
rung vnndt Beambte, keinen einhalt thun laßen. 

Vnndt nachdem der verſtorbene Biſchoff Julius, 
eine ſtadtliche anſehnliche Liberey nach ſich verlaßen, 
vnndt dieſelbe zu Zeitz zu bleiben verordnet; So ſoll 
daraus nicht allein nichts verwendet, ſondern auch 
dieſelbe dem DomCapitul an einem verwarlichen orte 
zu Zeitz, Inmaßen Churfurſt Chriſtian, 2c. ſeeliger 
gedechtnis, allbereit Inen verwilliget haben ſoll, fol⸗ 
gen, darzu ſie dann, gegen einem Inventario, die 
Schluſſel alleine haben ſollen. Was auch durch bes 
gangenen Diebſtal davon entwendet, ſoll wiederumb 
erſetzet vnndt verbeßert werden. 

Es ſoll auch Feine ſache, die in das Stifft gehoͤ⸗ 
rigk, oder deßelben Vnterthanen betrifft, —— 
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Claͤger ober Beklagte, inn ſachen Peinlich oder Burg⸗ 
lich, in andere Gerichte, dahin fie bißhero nicht ges 
hoͤrigk, gezogen werden, Sondern, was die Verord⸗ 
neten Käthe zu Zeig, durch gutliche Verhoͤr nicht vers 
fragen fönnen, das foll, wie obgemelt, inn dem 
Stifft feine Rechtliche erörtterung, nad) dem Procefs 
vnd Gerichtlichen gebrauch), fo bißhero im Stift ge⸗ 
weſen, nehmen, vnd, da ſich iemandt beſchwert befin« 
de, der appelliren wolte, ſoll ſolche Appellation an 
die Key. Mait. ꝛc. oder deroſelben Keyſerlich Cammer⸗ 
gericht, vnndt fonft nirgendt wohin, wie auch vor et⸗ 
wa mehr geſchehen, ahnbracht werden vnndt gelan⸗ 
gen. Ferner wollen wir keinen Heubt oder Ambtman, 
vf einen Schloſſe vnndt Hauſe, er ſey dann weſentlich 
im Stifft geſeßen vnndt vf dreyhundert gulden werth be« 
manlehnet, ohne Vorwißen vnndt bewilligung des Dom⸗ 
Capituls, beſtellen, vnndt habe auch zuvorn gedachtem 
Capitul feine gebuͤhrliche Eydt vnndt Pflicht zur Naum« 
burgk geleiſtet, daß er auf Vnſern todesfall, oder ge⸗ 
burliche ordentliche reſignation, ſein befohlen Schloß 
oder Hauß dem Capitul wieder abtretten, vnndt ohne 
einigen behelf vberanttwortten wolle, das er Niemandt 
behauſe oder beherbrige, der dem SchutzFurſten, 
aud) dem Stiffts vnndt Capitul verdechtig, zugegen 
vnndt zuwieder iſt, vnndt deßen alles einem DomCa« 
pitul ein Reverß, vnder ſeinem angebornen Petzſchafft 
vnndt Hanndtſchrifft, ſich in deme allen vnverbruch⸗ 
lichen Zuhalten, gebe vnndt zuſtelle. 

Inngleichnis ſoll in Huldigung von] ber Ritter⸗ 
ſchafft vnndt Stiffts Vnderthanen, die alte forma des 
Eydtes, wie oben bey des Raths zur Naumburg 
Pflichten gemeldet, Jedoch mutatis mutandis, gelefs 
fiet, wie dann auch alle Stifftsdaͤthe, Cangler, 
Schoͤſſer zu Zeig vnd S. Georgen vor der Naumburgf, 
und. alle andere Beambten im Stifte, wann fie in 
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Dienften angenommen, dem DomCapitul zugleich 
Pflicht feiften, vnd demfelben einen Mevers daruber 
zuftellen follen. 

Vndt bey diefer Poftulation, fellen vnndt wole · 
len wir das Dom Capitul vnndt deßelben ſonderbahre 
Perſonen, ſchutzen vnd verteidigen, auch bey der 
Roͤm. Key. Mait., ꝛc. Heiligen Reiche vnndt men⸗ 
niglichen, vertretten vnndt verantwortten, auch alle 
ſchaͤden vnndt Vncoſten, do der einig derentwegen er⸗ 
folgen wurde, vf vns nehmen, erlegen vnndt erſtat⸗ 
ten. Vnd ſoll durch dieſe Poſtulation, dem Capitul, 
an ihrer freyen kunftigen Wahl vnndt habenden gerech⸗ 
tigkeiten, keine einfuhrung oder Abbruch geſchehen, 
noch eingefuͤhret werden. 

Ob ſich auch zutruge, * der obgeſchriebenen 
Articul halben, in einem oder mehrerm, mißverſtandt 
vorfallen moͤchte, derhalben wir vns mitt dem Doms 
Capitul nicht vergleichen fönnten; So wollen wir als« 
dann’ zween von Vnſern Raͤthen, desgleichen das 
DomGapitul auch zween aus Irem mittel, nieberfes 
gen, die von beyden theilen rer Pflicht , uf den fall, 
follen erlaßen werden, bey derer Bergleichung es Volle 
komlichen ſtehen vnndt bleiben fol. Do ſich aud), 
nad) den, Willen des Allmechtigen Gottes, zutragen 
wurde, daß wir, welches leben Sort lange friften 
wolte, mit tode abgehen, oder das Stifft ferner in 
Vnſer Adminiftration vnndt Verwaltung zu haben 
nicht begerten, oder abzutretten bedacht; fo foll, inn 
alle Weg, fol Ceflion vnd abtretten, in des Eapituls 
Händen, vnd ‘rer fernern freyen Wahl, wie her⸗ 
bracht, geftalt werben, darinnen wir, noch Vnſere 
Nachkommen, Inen, oder ren Nachkommen, feie 
‚nen einhalt thun wollen noch follen, Zudeme, das auf 
‚den Todesfall vnndt Cefhion, aus dem Stifft nichts 
ſolle gefuhre noch entwendet werben, ſondern baßelbe 
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dem DomCapitul und kunftigen Regierenden Herren, 
nad) vermöge des zugeſtalten Inventarij, mit Werbefe 
ferung obergeben vnd antwortten laßen. 

Was auch, aufobgemelte fälle, an Baarfchafft, 
Wein, gedreidige vnndt anderm, im Stifft vnd defs 
felben Heufern verhanden, das foll alfo darbey gelafen 
werden. 

Gereden vnd geloben auch, verfprechen hier. 
auf bey vnſer Furftlichen frauen vnd ‚guten glauben, 
vor uns, Vnſere Erben vnndt nachkommen, das wir 
die Derfchreibung, in allen ihren Puncten vnd 
Articuln, fleifig nachfegenn, vnd darmieder nicht. 
thun vnd vornehmen, ober Jemandes zu thun vnndt 
furzunehmen geftatten, noch ons in einigerley Wege 
darwieder behelffen follen. Jedoch dem Jenigen, was 
dem Hauſe Sachfen, an feinem Erbſchutz, Recht 
vnndt gerechtigfeit, Zuftendige, Vnnachteilig onnde 
onverbruchlihen; Wie wir denn diefelbe dem Haufe 
Sachſen und defelben nachkommen, fo viel nen zu« 
flehen wirdt, hiermit vorbehalten haben wollen, 

Vermwilligen Vns auch hiermit, do einer oder 
mehr Artikul, in diefer Capizulation begriffen, von . 
Vns vberfchritten wurde, daß wir, vf errinne 
rung eines Dom Capituls, vor ons oder Vnſere Bes 
fehlighabere, alfobalden ſolches abfcheaffen, vnd fonft 
alle Puncten frefftig gehalten haben wollen. 

Ob auch wohl in Voriger aufgerichter Capitu. 
lation, vnter andern zu befinden, das wir dieſe Capi- 
tulation, nicht allein mit Vnſern Händen vnd Chur⸗ 
furſtlichen Inſiegel verneueren, fondern aud) mit einem 
feiblichen Eyde in der Capitulsftube befterfen und be⸗ 
Prefftigen folten; So hatt doch ein Dom Capitul, auf 
sonfers gnaͤdigs gefinnen, dus fonderlicyer Affection 
vnndt gefchöpften onderthenigen guten Vertrauen vnndt 
Zuverfiht, vns mie der wirklichen Eydesleiftung gute 
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willig verſchonet, welches wir mit beſondern gnaden 
angenommen, Vnndt ſoll Ihme ſolches kunfftigk zu 
keiner einfuhrung, noch einigen praejudicio gereichen. 
Vnd da ein DomCapitul, durch alte Verträge, gewon⸗ 
heit, Privilegia vnd Ordinationen ber vorigen Bi- 
fchoff, loͤblicher gedechtnis, Ichtwas weiter befuge 
und berechtigt geweſen, davon in Diefer Capitulation 
Beine meldung gefcheben ; Als follen dieſelbe, Veſte, 
ſtett vnndt vnverbruchlich, gehalten werden, als we⸗ 
ren ſie von wort zu wortt allhier ausdruklichen geſetzt. 
Jedoch, das ſolche dem Religionfrieden vnd Furſt 
Georgen zu Anhalt Merſeburgiſchen Kirchenord⸗ 
nung, nicht zuwieder ſindt. 


Wir wollen auch has Stifft Naumburgk und alle 
Kirchen Perfonen, Ritterfchafft, Städte, Burgerfchafft, 
fand vnd leute, auch Vnterthanen, fambt Iren has 
benden guthern vnd gerechtigfeiten, in gefreuen gnaͤ⸗ 
bigften willen, ſchutz vnd fehirm halten, vnd vonihnen - 
nicht fegen, Sondern veftiglid) ob Inen halten, vnd 
niemands einigen Standes wieder den Religionfrieden 
beſchweren, noch befchmweren laßen, vnd darob fein, 
was wir vns gegen obgemelten DomCapitul hiermit 
verfchrieben, das wir allem deme nachfommen wollen. 
Verſehen uns auch, das DomCapitul werde fich der 
gebuhr, vnd die lande Staͤnde und Vnterthanen des 
Stiffts, alles fchuldigen gehorfams hinwiederumb vere 
halten. Alles treulich vnndt ungefährlich. 


Degen zu Vrkundt, haben wir onfer Siegel 
an diefen Brieff wißentlic) hengen laßen, vnndt ung 
mit eigenen Handen vnterſchrieben, vnndt gebenam 
legten Februarij, im Ihar nad) Chrifti Vnſers lie⸗ 
ben Herm vnd Ertöfers Geburt, Sechzehenhundert 
vnndt Sechzeben, Fur 
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13. Recefsswifchen Sahßen: Gotha und Weis 
mat, Die alternirende Abtrefung des Amts DL 
disieben, und andere Davon dependirende Pun- | 
cta, betreffend, £.d. den ıften Februarii, 
| | 1663, > 


3. wißen, demnach in dem Sürftbrüderlis 
chen Erbtheilungs-Vertrage, datirt Borha, 
den ıaten Sept. Anno 1641, im Oreyzebens . 
den Punft, verfehen, daß dem dlreften Sürften des 
Saußes Sachien Weimarifcher Linie, wegen 
bes demſelben, krafft gedachten Vertrags, jus 
kommenden Direttorii, das Amt Oldisleben innen 
zu haben und zu genießen, a/fgniret ſeyn folle; ge⸗ 
ftalt denn ſolches, bald bey damaliger ‚Sandes. Thei⸗ 
fung, beobadıtet, und von dem Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Wilhelmen, Hertzogen 

zu Sachßen, Juͤlich, Cleve und Berg, ꝛtc. bemeldes 
Amt Oldisleben, bis zu Seiner Fuͤrſtl. Durchl., 
den 17ten May 1662, erfolgten Hochſeel. Abſterben, 
alſo gebraucht und genoßen worden, nach jetztgedach⸗ 
tem Todes. Fall aber, dem Durchlauchtigſten Fürften‘ 
und Herrn, Heron Ernften, Hersogen zu Sachßen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, :c. als jegiger Zeit älteften 
Herrn, zu genichen an» und äugefallen, und aber’ 
bey dießer Aenderung, ein und anderer Umftand, 
barüber man ſich weder in Anno 1641, nod) bernach, . 
bey wiederholter Abfaßung des Direforiiin Anno’ 
1657, vernommen, fid) ereignet; Alß iſt, zu 
Verhuͤtung unbeliebiger Irrſaalen, zu füifftung gu⸗ 
ter Richtigkeit in Fünfftigen Zeiten, folgender 
fonderbahrer Vergleich, hierüber getroffen 
worden, | 
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Wenn das Direforium, und alfo auch die Inn⸗ 
habung dieſes Amts, abwechſelt; ſo ſollen des abge⸗ 
henden Hirectoris Fuͤrſtl. Erben, das Amt Oldis- 
leben noch ein ganzes Jahr, (allermaßen bey 
nechftem Erledigungs » Fall aud) gefchehen;) geru⸗ 
biglich inhaben und adminiffriren, gleidy als wenn 
der Director noch am $eben wäre, und alfo einen gan« 
ken Fahrs- Ertrag des Amts, (morauf es hiermit, 
aus bewegenden Urfachen, anftatt des anno 1641 ge⸗ 
: festen halben Jahres, wißendlich verglichen ;) wuͤrk⸗ 
lich genießen. 

II. 


Ausgangs des Jahrs aber, ſoll der im Di- 
röBorio folgende Aelteſte Herr, ohne alle Hinde⸗ 
rung, die Pofefhon zu ergreiffen haben, und hier» 
mit des obgemelten Erben Innhabung, (doch unbeſcha⸗ 
der der Zinnß und andern Reſte, davon unten, $. XI, 
Befondere Abrede und Vergleichung getroffen ift;) gang 
und gar erlofchen ſeyn; alfo von demfelben die Abrret- 
und Uebermweißung der Unterthanen, ohne alle Weiges 
rung erfolgen, oder, da es nicht gefdhähe, von dem 
füccedirenden Aelteften Herrn, ohne alles Bedenden 
und Wiederrede, die Huldigung eingenommen werden, 
inmaßen dern auf gedachten Fall, Dießer Dertrag 
alsdann und allegeit, anftatt einer ordentlichen 
Refignation, gelten und gebraucht werden kann 
und fol. | | 

III. 

Die Formul der Erb⸗Huldigung, iſt alſo 
abgeredet und verglichen, wie die zu Ende angehengte 
Notul, fub littera A, mit ſich bringet, wobey es fein 


beftändig Verbleiben haben ſoll. 
| | IV. Je 
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Jeder Innhabender Direftor, iſt des Amts 
ordentlicher Landes» Sürft, und hat vor ſich allein, 
in Geiſt und Weltlichen Sachen, alle Adminiſtration. 
Damit aber gleichwohl, durch Veraͤnderung der an 
Fuͤrſtl. Gothaiſcher Seiten, in Kirchen und Schul⸗ 
Sachen, auch ſonſt gute Diſciplin betreffenden Din⸗ 
gen, bereits gemachten Anſtalten, ober auch derer, 
ſo Fuͤrſtl. Weimarſchen Teils in Zukunfft, gleich⸗ 
falls denen Vertraͤgen gemaͤß, nuͤtzlich eingefuͤhrt wer⸗ 
den moͤchten, den Unterthanen kein Anſtoß noch Aer⸗ 
gerniß gegeben, oder auch Beſchwerde zugefuͤgt wer⸗ 
de; ſo ſoll darinnen, ohne ſonderbahre erhebliche Ur⸗ 
ſache, nichts geaͤndert werden, dargegen man Fuͤrſtl. 
Gothaiſchen Theils, die zu obberuͤhrten Anſtalten 
gehoͤrige Schulbuͤcher, auch hinfort jederzeit, auf Ab⸗ 
forderung, ohne Entgeld folgen zu laßen, erboͤ⸗ 

V. 


Dieweil auch der XIII Articul mehr angeregter 
Landestheilung de Anno 1641, dieſes Innhalts 
iſt, daß die Steuren, ſo in ſolchen Amt befindlich 
ſeyn, dem Fuͤrſtl. Weimariſchen Theile zu deßen 
Portion zugetheilt; fo hat es darbey, ungeachtet, vor⸗ 
gefegrer maßen, die Kandsfürftliche Hoheit an 
fid) felbft dem Innhaber gebühret, fein unveränders - 
liches Bemenden, ‚alfo, Daß gedad)te Steuern, nad) der 
Art und auf folhe Termine, wie fiein dem Sürftene 
thum Weimar von ben Land» Ständen einge. 
hoben werden, in Dießen Amte aud) gegeben und 
genommen werben follen. Dergleichen es auch mit dem 
ReichsSteuern zu halten. Es wäre denn, daß, 
Innhalts des Allegirten Erb: Dertrags de Anno 

1641 , folche Steuer ausgewechſelt würde. Und fol, 
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um Verhuͤtung Koften und Mißverſtandes, die Ein⸗ 
nahme dem Beamten des Orts, ohne weitere def» 
‚fen Verpflichtung, anvertraut, von demfelben aber 
treulich verrichtet, auch darzu und zu Erhebung 
der Steuer, gebuͤhrender Schutz und manutenens 
von dem Direfore und Landes Fuͤrſten des Orts, 
geleiſtet werden. Mann auch das Fuͤrſtenthum 
Weimar, ordentlihe Reichs⸗und Creyß⸗Einquar⸗ 
tierungen leiden wuͤrde, da ſoll, ſolang die Steuer 
unausgewechſelt bleibt, nach richtiger proportion der 
Anlage gegen andere Aemter und Staͤnde deßelben 
Fuͤrſtenthums, die Quota von dieſem Amte auch 
übernommen, jedoch die anderweite Difpofition 
und einiheilung, dem Direßori und Innhaber 
heimgewießen, und deshalben Freundliche Eröffnung 
. und communication gethan werden. | 


\ VI. 


Nachdem auch bey der Anno 1663 vorgegange⸗ 
nen erften Umwechſelung des Direflorü, bey dem 
Amte an Mobilien und Befellung des Haußhalts, 
mehr nicht, als, was das im Ende /ub litera B anges 
bengte Inventarium ausweifet, gelaßen worden; So’ 
ſoll es hinfort, bey Fünfftig, nad) Gottes willen, weis’ 
ter worgehenden Veraͤnder⸗ und Ummwechslung, als 
lang man fic) feines andern vergleichen wird, bey je 
desmahligem An » und Abtritte,. bey folhem alten 
Inventario verbleiben, und, was ein Innhaber mehr 
bafelbft verläft,, daßelbe feinen Erben, Ausgang des 
Jahrs megzunehmen, frey und bevorftehen, Was - 
‚aber die Acker⸗Beſtellung belanget , foll dem. /uc- 
eejirenden Directtori freyſtehen, Diejenigen Acer, 
welche fonft, vermöge des Inventarii, beftellet Hintere 
laßen werben müften, gegen Empfahung des ge» 
wöhnlichen Saamens, Egerlohns und Frohn » Ges 
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baͤhr, durch die Seinigen felbft, fo gut möglich, 
- beftellen zu lagen. Da aber etwa von dem Antere/- 
fore, ſchon mehr Aecker beftellet worden wären, als 
er zu binterlaßen fchuldig; folle deßen Erben, we⸗ 
gen des Saamens, Egerlohn und Frohn⸗Gebuͤhr, 
:  Satisfabtion beſchehen. „. | 


vu. 


In wehrender Inhabung, liege dem Beſi⸗ 
tzer an Baukoſten weiter nichts zu tragen ob, als, 
was Flickwerk iſt, und zu feiner Zeit wandelbar 
worden, nemlich, die eberfteigung der Dächer, Beſ⸗ 
ferung der Fenſter und Defen, Ausklebung eingefalles 
ner einzeler Fächer, Auszwicung der Mauern, Ein« 
ziehung verfaulter Gebälde oder Schwellen, und der» 
gleichen. Was aber an Haupt und neuen Ges 
baͤuden, mit Mauer und Zimmer. Arbeit, oder in 
andere Wege, zu machen, das foll, auf vorgebende 
_ Communication und mit gefamten Zuthun gemad)» 
ten Anfchlag, aud) darauf erfolgte Anordnung des 
Baues, durch die gefamte Herrſchafft geſchehen, 
und alfo, den halben Theil die Zürftl. Gorbaifche, 
und den andern halben Theil, die Fuͤrſtl. Weis 
marifcbe gefamte Canımer , darfchießen. Doc) fol 
fein Theil, von Datoempfangener Notification, über 
6 Wochen auf des andern Erklaͤrung zu warten 
ſchuldig feyn, fondern das Stillfchweigen, für eine 
Berilligung und Genehmhaltung des Vorſchlags, ges 
achtet werben. . Dieweil aber Fürftl. Gothaiſcher 
Seiten, an unterfchieblihen Haupt» Gebäuden und 
andern allzufehr eingegangenen Stüden, viel Unfoe 
ften aufgervendet worden; Fuͤrſtl. Weimariſcher 
- Seiten aber hingegen dergleichen praetendiret, und 
Darüber eine- Compenfation vorgefchlagen worden; 
Als will man fih deßhalben, mit dem förderlichften, 
| | St “abe 


abfonderlich mit einander vergleichen, und, was feite 
hero gebauet worden, in ein gewißes Bau: Inventa- 
rium bringen laßen. Was nun daran, durd) unver 
urfachten Schaden, per vim majorem oder cafum 
fortuitum, .als, durh Entzündung des Wetters, 
Kriegs Gewalt, Mord, Brand, oder fonft ohnefund» 
bare Schuld und WVerwahrlofung des Innhabenden 
Herrn, oder der Seinigen, oder auch. mit der Zeit 
und Aelte felbft ein und abgehet, das ift der Inn⸗ 
haber oder deßen Erben, zu erſetzen nicht ſchuldig, 
ſondern es wird von ihm, wie obgemeldet, allein die 
Erhaltung und einzele Flickwerks.reparation, erheiſchet. 


VIII. 


Es ſoll auch jeder Innhaber des Amts, des 
Gehoͤltzes und ber Wildbahn pfleglich, und ohne 
vorfegliche und fhädlihe Verwuͤſtung, fich gebraus 
den, aud) fonft, in allem, als ein guter Haufe 
Pater, und der Fein erblicher Herr ift, die Nu⸗ 
zung Des Amts einnehmen, darum dann aud) die 
Natur der Kinfünffte, Zinßen, Dienfte und 
Srohnen, obne Vorbewuſt und Zewilligung 
des andern Theils, von ihm nicht verändert noch 
‚vermindert werden fann, noch fol, Und ob ihm 
wohl, die Herrenloſe Güter andern, in vorie 
ger Qualitaet, zu verleihen, oder auch, nach Gele 
genheit, anftatt des Zinßes und Dienfte, zu vers 
pachten und zu gebrauchen, unverwehrt ; fo ſoll 
doc) ſolches, unbefchadee der Fürftl. Weimarifchen 
Steuer geſchehen. Hingegen foll aud) durch die 
Steuer und deren Exaffion, ben Erb: Befällen 
fein vorfelicher Abbruch, zu des Innhabers 
Derfang und Schaden, geurſacht, fondern dar» 
mit alfo gebaßret werden, daß allenthalben die Billige 
keit beobachter und Weirerung vermieden werde; - 

od IX. Weil, 
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Weil, im übrigen, von Alters her, bey dieſem 
Amte 3wölff Schul » Anaben, zu gewießen 
Tagen gefpeifer; So iſt, favors piae caufae, verglis 
chen, daß nun hinführo, zu ewigen Zeiten, von dem 
Innhaber jaͤhrlich vier Erffurthiſche Malter Korn 
und vier Erffurther Malter Gerſten, oder der Markt⸗ 
laͤufige Werth dafuͤr, (weil es ſich mit der Speißung 
nicht wohl fügen will;) dem Armuth zum beften, der⸗ 
geftalle angewendet werden follen, daß davon bie 
Helffte etlichen Armen Schul» Knaben des Orts, 
jur Koft, oder auch zu Kleidung und Echuen, ges 
fteuret; da aber dergleichen norhbürfftige Subjedta an 
Knaben nicht vorhanden, andern Hauß · Armen $eus 
ten Dafelbft gegeben, oder, da auch dergleichen nicht 
vorhanden, etwan zum Stipendio für ein zum Studiren 


tuͤchtig — zu Oldisleben, nach des Innhabers 


Chriſt⸗Fuͤrſtl. Ermeßigung, verwendet werde. | 
— x ur 


Wegen ber Streitigkeiten, fe offt genanntes 


Amt, mit den Benachbarten und fonft, jege bes | 
reits hat, oder Fünfftig weiter befommen moͤchte, iſt 


verabreder worden, daß der Innhaber vor fich, 
ohne vorgebende Communication, (es ereigneten 
fich denn gefährliche und foldye Umftände dvarbey, daß 
derfelbe die Communication felbft nöthig oder nuͤtzlich 
erachtete;) gürliche Mittel und Wege fuchen, 
Conferenzen und Befidyfigungen halten, auch Tra- 
Etaten pflegen, jeboh ohne Vorbewußt derer ans 
dern Sürftl, Intereffenten, nicht fchließen , oder, 
da er hierinn vor ſich verführe, der andere Theil da« 
durd) unverbunden feyn, wenn es auch zum Proce/s 


- fäme, folder, mit Dorbewuft, gefamten Rath 


und Bewilligung, und anders nicht, angetre⸗ 
— | öfs te, 
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ten, fortgeführt, und die Koſten darzu insge⸗ 
famt, von beyden Fürftl. Theilen, Gotha und 
Weimar, beygetragen werben follen: Ä 

ae 4 9 Ä 
Die Amts⸗und Steuer:Refte, welche auf 
gantz wuͤſten Guͤthern hafften, und ſowohl in dem 
dreyßig Jaͤhrigen teutſchen Kriege aufgeſchwollen, als 
auch nad) wiedererlangten Reichs» und Land⸗Frieden, 
bey noch zur Zeit unterbliebenem Anbau berfelben, 
weiter daron verfallen feyn, follen, um unterfchieb« 
licher erheblicher reſpecten Willen, , fonderlid) aber, 
damit die Güther, darauf fie hafften, deſto eben 
ber wieder in Anbau gebracht, und Gefälle und 
Steuren wieder gangbar werden mögen , hiermit gang 
abgethan fen, und follen aud), ehe und bevor folche 
mwüfte Guͤther miederum angebauet ſeyn, davon bie 
Currentefälle und Steuren nicht gefordert werben, 
es wären denn die mit Reſten beſchwerte Wüftungen, 
in gewiße Güther, welche bishero zum Theil angebauf 
geweſen, gehörig. Denn, folches Falls, würden die 
- Gefälle, der bißherigen Obfervanz nach, vom gangen 
Gute, und alfo von denen darein gehörigen Wüftuns 
gen nicht weniger, als von denen daraus angebaueten 
Stuͤcken, für voll gefordert, jedoch, in Einhebung 
ſolcher Keften, dieſe Moderation gebraucht, daß, neben 
- dem Current, jebesmahls ein alter Zinß abgeſtattet 
und angenommen werde... Auch follen nicht allein der⸗ 
gleichen alte, fondern aud) diejenige neue Reſten, 
welche der abfretende Fürftl, Theil, zur Zeit vorge 
hender Veränder » und Abwechfelung des Directorii, 
annech aufn ftehend haben möchte, auf maße, mie 
oben, $. V, der Steuren halber verglichen, und fchon 
jego bey dem Fürftl. Bothaifchen Diredtorio dem 
Faͤrſtl. Weimariſchen Theile wiederfaͤhret, durch 
— den 


t 
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den Beamten zu. Oldisleben, unbefchabet ber Curren- 
‚ten, gegen eine Vergeltung, unmeigerlich exigirt und 
eingetrieben werben, FRE. 
Wie es auch für jeno, mit Erlaßung ober, 
wehnter alten Reften, fo auf wüften Gürhern 
hafften, verglichen iſt; alfo foll es nicht weniger in 
Sufunfft, bey ereigneten Kriegs und andern dergleis 
chen Fällen, (die Gott gnädiglich abwenden wolle ;) 
. gehalten werden. | | 
Welches alfo, zu beftändiger fefter Haltung, in 
gegenwärtigen Rece/s verfaßet, und von den Sürfts 
lichen Intereffenten, mit Vordruͤckung dero Fuͤrſtl. 
Serreten und eigenhändiger Unterfchrifft, und 
zwar, Fürftl. Weimarifchen Theils, auf gepflo» 
gene Communication mit Dero Herren Brüdern Fürftl. 
Durchl., Durchl., Durchl., bekraͤfftiget worden. 
So geſchehen, den ıften Februarii, Anno\1668. 


Ernſt, 9.3. Sachßen. Johang Lenk, — 


achßen. 


(LS) (LS) 


A. Erbhuldigungs⸗ Pflicht. 


Jor ſollet geloben und ſchweren, daß Ihr dem 
Zurchlauchtigſten Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn N., Hertzogen zu Sachßen, tot. tit. dieſer Zeit 
Aelteſten Herrn aus dem Fuͤrſtl. Saͤchßiſchen Haufe 
Weimar, als eurem Landes Fuͤrſten, unterthaͤ⸗ 
nig, getreu, hold, gewaͤrtig und gehorſam ſeyn wol⸗ 
let, auch nicht in den Rath, viel weniger bey der That 
ſeyn, da wieder Ihre Fuͤrſtl. Durchl. gehandelt oder 
gerathſchlaget wird, auch Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
Frommen, Ehre und Nutzen fördern, Schaden war» 

Ä nen 
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nen und wenden’, mac) eurem beſten Vermoͤgen, und 
infonderheit, da ihr erführet, daß ichtwas Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl., an $eib, Ehr und Stand zugegen 
ober Nacheheil, oder Ihren Fuͤrſtenthumen, Herr⸗ 
fchafften, Landen und $euten zu Abbruch, von jeman« 
den wollte fürgenommen werden, ſolches Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. offenbapren, und das durch euch und bie, 
Euren treulich verhüten, aud), vor eure felbit Perſon, 
wißendlich nichts vornehmen, das ihrer Sürftl. 
Durchl. zu Schaden, Schmag oder Nachtheil, 
kommen möchte, aud) fonften alles andere hun, hal⸗ 
ten und laßen, was gefreuen Unterthanen gegen ihren 
Landes » Sürften, von Gottes, Rechts und &e« 
wohnheits wegen, zu thun oder zu laßen gebührer. 


Eyd vor die, fo zugleich angelober: 
baben. 


Alles, was mir anjego mit ausgebrudten und 
vernehmlichen Worten -fürgefagt worden, ich auch 
wohl verftanden, und darauf angelobet habe, das will 
ic) ſtett, veft und unverbrüchlidy), aud) getreulich hal⸗ 
ten, ohne Gefehrte. So wahr mir Gott helffe, durch 
Sefum Ehriftum, unfern Heren, Amen. 


Eyd vor die, ſo nicht angelobet, als die 
gemeinen Leute und Unterthanen. | | 


Alles, mas mir anjego mit ausgebrudkten und: 
vernehmlichen Worten fürgefage worden, id) auch 
wohl verftanden, das will ich fett, feft und unver« 
brüchlihen, auch getreufich, halten, ohne Gefehrte. 
&o wahr mir Gott heiffe, durch Jeſum Cpriftum, 
unſern Herrn, Amen. | 


14 Des 
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14. Des Herzogs Morig anderweite Beſtaͤ⸗ 
figung, der von ihm geftifteten Procuratur zu 
Zei, vom 25ſten Jaͤnner, 1681'). 


on Gottes Gnaden Wir Moriz, Herzog zu Sach⸗ 
ſen, Juͤlich, Cleve und Berg, poſtulirter Admini- 
ſtrator des Stiffts Naumburg, Landgraff in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggraff zu Meißen, auch Ober⸗und Nieder⸗ 
Lauſiz, gefuͤrſteter Graff zu Henneberg, Graff zu der 
Mark und Ravensberg, Herr zum Ravenſtein und der 
Balley Thüringen Statthalter, ꝛc. Uhrkunden hiermit: 
Als Wir, Ao. 1668), theils, durch milde Stifftung, theils 
durch die auff gewiße vorhergegangene Handlung und 
Vererdnung, von dem Capittel allhier zu Zeitz era 
langte Mittel, das Procuratur - Ambt alhier auffge⸗ 
richtet, und deßen In/peffion und Direffion, dem Bes 
ften, unfern Geheimen Rath, Canglern und Praefi- 
denten des Confiftorij, Herrn Veit Ludwigenvon 
Seckendorff, zu Dberzenn, Meufeliviz und Moͤdel⸗ 
ftein, in Gnaden auffgetragen , weldyes Er -aud) von 
folcher Zeit her, nun in das dreyzehende Jahr, mie 
getreuen Fleiß alfo beobachtet, daß es von Jahren zu Jah· 
ren an Einnahmen geftiegen, alfo dadurch die pia caufa: 
in viel Wege befördert worden, und es nunmehro an 
dem, daß die Anno 1667, frafft der mit dem Capitul 
alhier getroffnen Dereinigung, zu dem Procuratur- 
Ambt gewidmete Einfünfften, biß auff dasjenige, fo 
etliche noch) lebende Vicarien und Choraliften ad vitam 
et tempus gratiae genießen, zur Procuratur wirklich 
gelanget; So haben Wir, bey Gottlob! alſo verfpürten 
Succefs, die von Uns befchehene Scifftung und 
Derordnung hiedurch anderweit, mitguten Wife 
fen und Bedadıt, zu confirmiren nöthig befunden, > | 

au 








1) S. Th. U, ©. 445 u: ff. 
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auch ſolches hiemit und Crafft dieſes, und wollen, daß 
es dabey hauptſaͤchlich gelaßen, und von unſerer Cam⸗ 
mer alles, was Wir ſowohl an Jaͤhrlichen Guͤlden 
dazu verſchrieben, alß an Capitalen dahin zu verzinſen, 
oder ſonſt zu praeſtiren haben, richtig gereichet werde, 
und Unfer Gebeimbder Kath und Canzler, als Prae- 
Adent des Confiforij, auch fünfftig derjenige, welcher 
Ihm in folchen Ambt eines Confiftorial,- Praefidenten 
fuccediren wird, zu immerwehrenden Zeiten über dies 
fen Stifftungen halten, und denfelben niemahls 
Eintrag oder Abgang gefcheben foll, iedoch, daß Uns 
und Unfern Fürfil. Nachkommen am Stiffte, die 
Jährliche Rechnung des Procuratur-Bermwalters, zu 
Erfehung und Approbation, wie bißhero, unterthäe 
nigſt vorgetragen werden, fell. Und bleiber Uns und 
Unferen Succefloren am-Stifft vorbehalten, die Aus« 
gaben-ad pias caufas, entweder durch Unterfchrifft der 
Rechnung, wie bißher, zu approbiren, oder defhals 
ben eine befondere Diftribution, mit Rath unfers 
E:riffts: Confiftorij, nad) Befindung der Zeit und 
Amftände, ergehen zu laßen. Gleichwohl alfo, daß 
Davon nichts, weder zu unferer Cammer nod) andern 
woeltlicyen Dingen, immermehr verwendet werde, wel⸗ 
ches Wir, bey Vermeidung göttliher Straffe und 
Einfehens, gänglid) verbothen, auch, auff den unver⸗ 
bofften Fall, daß hierwieder gehandelt würde, Unfeem 
und iedesmahligen Dom - Eapittel zu Naumburg und 
ſaͤmbtlichen Stiffts- Ständen, hiermit und Krafft Die« 
fer unfere Fürftl. Succeflores verbindenden Verſchrei-⸗ 
bung, Fug und Macht gegeben haben wollen, foldje 
Veraͤnderung und Verwendung, durch unterthänigfte 
gütliche Remonftration, und, da dieſe nicht ;heiffen 
welte, durch imploration hohen Schuses eines 
jedesmabls regierenden ChurSürftenzu Sach» 
fen, 20. abzuwenden, und die Stifftung zu behaue 
pten. 
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pten, Was denn die Adminiftration’ diefer Geiftli- 
chen Einfünfften oder Procuratur, und die dazu erfor 
derte Befoldung, betrifft; So bleibet vor dielnfpedion 
und Dirediion, iezigen und fünfftigen Praefidenten 
des Confiltorij, Jaͤhrlich, zur Ergöglichkeit, wie 
Anfangs’ verorbner, soo Scheffel Haber, fo denn, 
Die Anno 1674, bey Abfterben weyland Hrn. Mate 
theus Hoen von Hoeneck, Canonici alhier, ver 
ledigte, und der Procuratur heimgefallene Praebenda, 
und was dazu an fo genanten Praefenzen in Gelde und 
an Getreyde albier, auch Decimationen und Zinfen 
zu Qvefniz und Brittiz, gehoͤret, beftändig und un« 
wiederruflih, und zwar mit dem Beneficio des Gna⸗ 
den Jahres, wie bey andern Praebenden alhier bräuch« 
id), Weil aber die Anzahl der Percipienten, Krafft 
derer erneuerten und von Uns confirmirten Statu- 
ten’) des Capituls albier,, auff Sechß determi- 
niret, davon drey durch alcendenz recipirte Capitu- 
Jares und Profeflor Thheologiae zu $eipjig, aud) dee: 
©tiffts-Superintendens alhier, Ihre Partionen befome 
men; So wirdbdie fechfte, welche fonften einem Probſt 
oder Canonico refidenti gebühret, an Oelde, Gerraye, 
de und Feder- Vieh, iegigen und fünfftigen Praefiden-: 
ten des Confiftorij, aus des Capituls Granarey gereis 
‘het, und in der Procuratur-Rechnung von und mit 
Michaelis Anno 1674, ex calculo gelaßen. Was 
aud) dem Procuratur- Verwalter, theils, zum zehen⸗ 
den Theil, alß Einnahme. Gebühr, theils, an aneı 
dern Stüden, von Anno 1668 her indenen von ung 
: appro- | 
2) Bom Jahre 1670. Diefe nenen Stataten des 
Zeitzer Capitals, haben ihren entferntern Grund, 
in dem fogenannten Decress exrinätorio des Herzogs. 
Moriz zu Sachen -Zeiß, vom 2ten Nov. 1600, und 
dem darauf erfolgten Vergleiche des "Herzogs mis 
dem Erpisul, vom zten May 1667. 
⁊* 
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apprebirten Rechnungen pafliret worden, und wie es 
nach und nad) bey Vermehrung der Einnahme geftier 

gen, dabey, wie aud) bey der befondern Verwilli⸗ 
gung, die Wir unfern jezigen Pracfidenten Anno 1679 
gethan, hat es fein Bewenden. Ks foll aber der 
Vorſchlag und Benehmung des Procuratur- Verwal 
ters oder Kornfchreibers, von Unfern Praefidenten, 
Fünfftig, bey der Vacanz, mittelſt tüchtiger und ſolcher 
Perſonen gefhehen, die dafür caviren fönnen, und 
diefelbe in unferm Confiltorio fodann verpflichtet wer⸗ 
den. Deßgleichen fol aud) die Rechnung, über [bie 
auß dem Procuratur - Ambf geordnete Wermehrung 
der Bibliothec wie aud) des Allmofen » Fifei, bey dem 
- Procuratur-Ambt, wie zeithero gefchehn, unter der 
Infpedtion bes Praefidenten hinfort beftändig bleiben 
und geführt werden. 

Deßen allen zu Uhrkund, haben Wir biefen 

vernenerten Stifftungs Brieff und Confirmation, 
unter unfern Fürftl. Hand und Siegelzweyfach aus⸗ 
fertigen, und ein Exemplar in das Archiv, das ans 
dere aber zu denen Procuratur - Abten, verwahrlic) 
beylegen lagen. Sign. Morizburg ander Zlfter, 
ben 25ſten Jan., 1681. 


Morig, H.5. Sachſen. (L. 5.) 


15. Herzog Moriz Wilhelm zu Sachſen⸗Zeitz, 
ertheilet dem Rathe zu Schleufingen die Obers 
und Untergerichte, am zoften Auguſt 1714. 


Ven Gottes Gnaden Morig Wilhelm, Poftu- 
lirter Adminiftrator des Stiffts Naumburg, Hertzog 
zu Sachßen, Juͤllich, Cleve und Berg, auch Engern 
und Weſtphalen, ꝛc. Landgraf in Thüringen, Marge 
graf zu Meißen, auch Ober and Niederlaußitz, * 

fuͤr⸗ 
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fuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und 
Ravensberg, Herr zu. Ravenſtein, ꝛc. dor Uns, Unfere 
Fuͤrſtl. Erben und Nachfommen, Uhrkunden und be, 
Fennen ‚hiermit, daß wir, nach vorgaͤngiger reifer 
Ueberlegung, Unſern lieben getreuen, dem — 
Schleuſingen, die voͤllige Gerichteßarkeiken, 
an Ober⸗ und Unter Gerichten, in der Stadt 
und Vorſtaͤdten, und gantzen Weichbilde ge⸗ 
dochter Unſerer Hennebergiſchen Relidenz-Stade 
Schleuſingen, wie ſolche von Unſerm Amte da⸗ 
ſelbſten Zeithero exercirer worden, und exerciret wer⸗ 
den koͤnnen, ſollen oder ‚mögen, durch einen gewißen 
wiederFauffs - Contrak, ‚auf zwoͤlff Jahr lang, 
jofgender Geſtalt überlaßen, Nehmlich, Bir 
verfauffen, vor Uns, Unfere Fürftliche „Erben und 
Nachkommen, ermeldeten Rath und ihren Nadykom- 
men, die völlige Gerichte, niederſt und ‚oberft, in der 
Stadt, Vorſtaͤdten und. gefambten, Weithbilde und 
Fluhrmarckung zu Schleufingen, wiederfäufflich, ‚nie 
Wiederfauff recht und gewohnheit iſt, ‚mit allen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, Nußungen und Beſchweh⸗ 
‚rungen, nichts davon außgeſchloßen, ‚wie ſolche bißan— 
hero bey. Unſerm Amte daſelbſten geweſen, auf zwölf 
Jahr lang, als von nechftfommenden Bartholoınaei 
biefes laufenden 171 4ten Jahres an, biß mann, ges 
liebts Gott, Bartholomaei 1726 fehreiben wird, um 
und vor zweytauſend Bülden Frl., den fl. zu 15 
Batzen gerechnet, folgender. Geſtalt zu bezahlen, als, 
‚rooo.thlr., oder 200 fl., nechſt Fommende Seipziger 
Michaelis Meße, die übrigen 800 fl. — aber, follen 
Jaͤhrlichen von ihnen mit 6 procent verintereffiret, und 
das Interefle, gegen Quittung in Unfere Amts» Voigtey 
geliefert. werden. Jedoch bleiben davon außgenommen, 
Unſer Schloß, Jaͤgerhoff und Ambthauß, und 
die dazu gehoͤrigen und im Weichbilde gelegenen 

HI. Theil. Gg Laͤn⸗ 


— 
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Laͤndereyen, ingleichen, die Canzleyſaͤßige Lehn⸗ 


ſtuͤcke, ſo vor Unſere Regierung gehoͤren, nicht 
weniger, Unſere Offcianten und Bediente, nebſt 
ihren Domestiquen und Geſinde, ob fie gleich in 
bürgerlichen Haͤußern wohnen, außer, was bie 
Eintreibung bürgerlicher Onerum betrifft, dabey fie 
aber gegen die. Honoratiores den gebührenden Refpect 
nicht außer Augen zu fegen haben; Auch foll das bey 
dem Hofpital gelegene Dorfflein, Raaſen, und 
Unfer Rupfferbammer, davon excludiret feyn. 
Und wie fie nun hiermit — | 

1), dahin angewiefen werden, daß Sie die Ge 
richte, nad) Inhalt der Sandüblichen Rechte, Satzun⸗ 
gen und Landes Ordnungen, Unpartheyifch, Gewiſſen⸗ 
hafft und Pflichtmaͤßig, adminiftriren, die Partheyen 
‚mit Uebermäßigen Gebühren nicht befchmwehren, und 
jedtweden, ohne Anfehung ber Perfohn, ober eigen 
Muges, zu fehleuniger Iuftiz verhelfen ſollen; Als 
haben Sie auch alle Confufion zu vermeiden, die ih« 
nen hierdurd) überlaßene Stadt Gerichte außer der ges 
‚wöhnfichen Rathsſtube, in einer aparten Meben« 
Stube, durdy Unfern Stadtrichter, Syndicum der 
Stadt, Stabtfchreiber und einen Benfiger vom Rathe, 
‚außer in Criminal Sachen, da Sie nady der Peinlie 
“ben Halsgerichtsordnung zwey Schoͤppen und einen 
"Notarium zu adhibiren, exerciren zu daßen. Und 
Wweilen, * ne 

2), durch diefen gefroffenen Contradt, die voͤl⸗ 
fige Turisdidtion, fo Unfer Ambt zeithero und vor dies 
fem gehabt, befagtem Rathe, in ver Stadt, Vor 
ſtaͤdten und gangen Weichbilde, überlaßen wird; . Se 
declariren Wir uns auch hierdurch gnädigft dahin, 
daß aud) alle Handiwerf-und InnungsSachen, ine 
‚gleichen die Matrimonial Sachen und geiftlich Iuris- 
diction, quoad primam inftantiam, wie foldhe bey 
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anſerm Ambte eingeſuͤhret, fo viel die Stadt und dag 


Weichbild betrifft, darunter ſollen begriffen ſehn. 


Nachdem auch Be: 
3)» Die Stadrgerichts Bufen mit in Anſchlag 


kommen, die. meiften:aber von denen in der Stade 


nicht angefeßenen Bauern gefallen ; ſo ſoll das Ambt 


dieſelbigen, auf den angeſetzten Rugetag, nach bis 
ſchehener Requiſition, jedesmahl willich und ohne unnoͤ⸗ 
thige Contradiction, zu den Stads Gerichten ſtellen, 


und dieſelbige alda ihre Buße erlegen; "Wir heben 
’ ET. 4 IE. 114 


— nn. all men 
4), trafft diefes, alle bißhero an das Ambe 


‚vom Rathe ergangene eingeführte Provocationes, ſo 


lange diefer Contract waͤhret, ganglicy.auf; ind wol 
den, ‘daß ſtatt derſelben die Leuterung eingefuͤhret, und 
‚bey deren Profecution,;die Sache vom Rath an ſdie 
Stadt Gerichte gerviefen, und dafeldft barüber verfahren 
und. erkannt werde, -auch von dar anders niche, a8 
an Uns, oder Unfere Hennebergiſche Regierung, apa 
pelliree werde. Und ba nun, Pe Ann 
5), Solcher Geftalt, Stadt und Rath, fe 
lange dieſer Wieder Kauff continuiret, von : dem 


Ambte in allen Stuͤcken ſepariret wird, und; kein Ati 


dee :forum, als unſere Hennebergiſche Regierung, gu 
agnofcirem. hat; fo wollen. wir auch die: Verfuͤgu 

hun; daß die Raths Rechnungen nicht vom Ambee 
fondern:von Unferer RenthCammer zu Schleufingen, 
abgehoͤret werden follen. Truͤge ſichs auch, a 
e:ı ‚6),:3u, daß bey denen in Gegenwärttigen Cons 
tract 'begriffenen Stadtgerichten, eine - peinliche ober 
andere Leibes Strafe, durch Unß, oder. durch Urtheil 


und Recht, in eine GeldBuße verwandelt würde; fo 


—* 


ſoll ſolche gleichfalls, unter denen Fructibüs:didfer: bu⸗ 
risdidionmit begriffen ſeyn, aand vom Mathe gehoben 
werden: Da wir aberz. in ai: 57 mat, 
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7), die bey gedachten . Gerichten rechtmäßig 
dictirte GeldStraafen, entweder gar ober. zum Theil 
erlaßen würden; fo foll ihnen, gegen ihre Quittung, 
fo viel an-der Intereffe des ruͤckſtaͤndigen Kauff- Schil⸗ 
lings paſſiren, und bey Unſerer Amts Voigtey, ſtatt 
baaren Geldes angenommen werden. Nicht weniger, 
da auch, | 
8), Zeithero, wenn bie Delinquenten nicht folven- 
do gewefen, oder die Unfoften über das Ambt gegan« 
gen, folche, an Urtheils ⸗Atzungs⸗ und Hender» Gel 
dern, aus Unferer Ambts-Voigtey bezahlet worden; 
ſo follen folcye; gegen Befcheinigung und Quitturig, eben« 
mäßig bey Bezahlung des Jaͤhrlichen laterelſe. pafi- 
zen. Und wie wir nun, 

9), ermeltem Kath bie angeregte Gerichtsbarkeit, 
hiermit wircklich uͤberweiſen und gnädigft einräumen, 
mithin ſolchen in Poflefs derfelben fegen, und > 
wieder Männiglichen behoͤrigen Schuß zu leiſten, bie 
emädigfte Werficherung gegeben; Allfo follen ihnen 
aud) fofort von Unferm Ambte, alle und jede Adta, 
derer Gängbahren Civil - und Criminal - Proceflen 
und Rügen, foviel die Stadt Schleufingen und das 
Weichbild conserniret, in einer’ befondeen Speeifica- 
fipn, fo von beyden rheilen, um kuͤnfftiger Nachricht 
up zu unterfchreiben , bona fide extradiret, und 

den Stadt Gerichten vollends erörtert, die an das 
Ambt bereits ergangene Provocationes aber, per: mo» 
durm leuterationis tradtiret werden. Nicht weniger fol 
ihnen auch, zu Rechrferteigung der Webelthäter, des 
Ambts Feim » und Mahlſtadt, auf vorgängige Requi» 
fition, vergoͤnnet werden. Und nachdem wir auch ung, 
0),gnaͤdigſt werfehen, es werde der verfpror 
che ne KauffSſchilling, von Wiederkaͤuffern, zu geſetz⸗ 
ger) Zeit, an; guten gangbaren Muͤntz Sorten, Unſerer 
— richtig — werden; So po 
pre⸗ 
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ſprechen wir dargegen, nach Ablauff der zwoͤlf Wie⸗ 
derkauffs ⸗Jahre, ſolche, „gegen Einloͤſung der ver- 
kaufften Gerichte, hinwiederum, ohne einigen Abzug 
oder Compenlation,, xichtig vergnügen zu laßen, wie 
den der Rath, vor vollffändiger Solution, die Ge⸗ 
richte. abzutreten nicht fehuldig fein ſoll, geſtalt manı 
ſich dann in Uebrigen, auf beyden theilen, allen: und 
jeden Rechts Wohithaten inſonderheit fraudulentae 
persvafionis, rei non fie fed aliter geftae, fimulati 
Contradtus, Laefionis ualiscunque, und der Rechts⸗ 
Regul, genetalem .fenunciatioriem) non valere, 
niſi rede fpecialis, wißentlich begeben. Uebri⸗ 
gens behalten wir uns aud) bevor ‚ alle und jede Unſere 
Renthen und Gefälle, wie. bißhero gefchehen, durch’ 
Unfern AmbtsVoigt, ohne Requifition des Raths, zw 
exigiten, und fell bey ung ſtehen, was wir ben vor⸗ 
fcheinender Wiederfeglichkeit, vor Gebühr und nuͤtzliche 
Arch und Weiße, zu beferer Eintreibung foldyer Ge⸗ 
fälle, verordnen wollen, darzu der Rath und Stadt 
Gerichte ohne Entgeld oder" Praenumierätion' der Ges 
bühren, (jedoch vorbebälten, wenn die Saumfeligen 
folche wieder. zw erfegen vermoͤgen;) behuͤlflich ſeyn, 
und Unfern AmbtsVoigt dißfals an Hand zu gehen, 
verbunden ſeyn follen. ji 

Zu Urkund deßen, ift diefer Miederkauffs⸗ 
Contra&f in duplo geferttiget, das eine Exemplar 
unter Unſerer eigenhändigen Sütftl. Subfription’und‘ 
vorgedrückten CammerSieryel voljegen, das An⸗ 
Dere aber unter des Raths individualen Unterfchrifft, 
dagegen außgeftellet worden. So gefcheben zur 
Morisburgan der Eifer den 29ften Auguf, 1714. 

d.S) MorisWilbelm, H. z. Sahßen. 


855 >, VL, 





u — u 
ae ee 
| XVII. 


Bericht an ben Churfürften Johann GeorgelV, 
wegen der Balley Thüringen, Herzog Chris: 
ſtian Auguſten zu Zeig‘) betreffend; von 


—* a J Jahre 1692. 
f 321.8 »„! Ta Zi er bei 





5 mad. .! I up‘; 
T) urclaurigter Ehurfürft, Gnaͤdigſter Hetr; 
Demnach Ew. Churf. Durdyk,, fub dato Dreßden, 
am ı;ten Julii dieſes jetztlauffenden Jahres, uns 
gnaͤdigſt zu vernehmen gegeben, wasmaßen, nach⸗ 
dem Se. Fuͤrſtl. Durchl, Herzog Chriſtian Auguſt 
zu Zeitz, ſich won, der Evangeliſchen zur. Paͤbſtlichen 
Lehr gewendet, und dahero Em. Churfuͤrſtl. Durchl. 
hoͤchſtſeel. Hr. Vater, glorwuͤrdigſten Andenckens, 
die in Thüringen gelegene Balley in Sequefiration 
zu nehmen, . bewogen worden, des. Hrn. Teutichmeis 
fters Fuͤrſtl. Durchl. ſich über foldyes Verfahren, in 
unterſchiedlichen Schreiben, befchweret, mas Ew. 
Ehurf. Durchl. gebührende zu. beantwertten gemeine. 
find, und zu ſolchen Ende uns gnaͤdigſt anbefohlen. 
baben, dieſe Sache, ihren Umbftändten nach, vor die 
Handt zunehmen, und mit Fleiß, wie Ew. Churf. Durchl. 
ſich wegen der geſuchten Conferenz zu bezeigen, 
als auch des Hin. Teutſchmeiſters Zürftl. Durchl., 


Den nachmals fogenannten Kardinal von Sachſen. 

Die Gründe, um deren Willen dieſer Herr, nad) 
ſeiner Religionsänderung,- des fernen Beſitzes 
der Balley Thäringen für unfähig gehalten wurde, 
und welche in diefem Berichte gut vorgetragen wor. 
den, twaren den Brandfänen des deutſchen Staats» 
rechts volfommen augemeffen. Doch / bekam Ehris 
ſtian Auguft nachmals feine Balley wicher. 
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mit ‚guten Beftändte- und. Ablehnung der angeführten 


wermeinten Fundamenten und Rationen,- 33 ante 
wotten haben möchten, zu ermegen, und unfer uns 
serthänigftes Gutachten  förberlichft zu eröffnen. 
Die nun Ew, Churfürftt. Durchl. gnädigften Befehle 
zu gehorſamen, mir uns hoͤchſt verpflichtet Befinden; 
ESo haben wir, fobald das; Collegium, hinwiederumb 


voͤllig beyfammen fommen, die Sache porgenemmen,, 


auch) folche mit gebührenden Fleiße uͤberleget, und weil 
wir aus des Hrn. Teutſchmeiſters Fuͤrſtl. Durchl. abe 


gelaßenen Schreiben, inſonderheit Wahrnehmen, daß 
dieſelben die vorgenommene Sequeflration ; obgebachter; 


Balley, vor eine dergleichen Thaͤtligkeit, welchedenen . 


- gemeinen Rechten, - Reihsfagungen, : Paſſauiſchen 
Vertrage und dem Inftrumento Pacis, nicht gemaͤß, 


auch denen mit dem loͤbl. Orden geſchloßenen Vertraͤ⸗ 


gen ſchnurſtracks entgegenlaͤuffet, anzugeben vermein 


net; So waͤre zwar zu wuͤnſchen, daß des Hrn. 


Teutſchmeiſters Fuͤrſtl. Durchl., ſolche gantz Generale 


Beſchuldigung, durch Anzeigung einiger, Special-, 
Gründe, woraus fie ihre Intention eigentlich) zu. be⸗ 
baupten gedächten, vorgeftellet hätten, Damit man, 


derſelben gruͤndlich abpelffen könnte. , Weil aber fol: 


ches nicht geſchehen; So, haben Wir, die vermurheten, 
Argumenta aus denen. Adis.heraus gefuchet, und une, 
ſer erſordertes Gutachten zu behaupsen, Em. Churf. 
Durchl. Hohes Befugnis, auf folgende moment, 
einzurichten ver noͤthig befunden. 1) Ob Hrn. Chris. 


ſtian Augupßi Fuͤrſtl. Durchl., durch Annehmung der, 
Paͤbſtl. Religion, ſich der Balley Thüringen verluſtig 


gemachet; 2). Ob ſolches splo jure geſchehen, oder ob, 


nicht zum wenigften Sententia.deelaratoria vorher gehen. 


muͤſte? 3) Wer die Erkaͤntniß über ſolche Erledi⸗ 


gung, Em. Ehurf. Durchl. ſelbſten oder dem Hrn.. 


Zeutfchmeifter,, äuftehe?: 4) Und ob ſolchem nach 
| | 094 en’ 


Ew. Churf. Durchl. Hochfeeliger Herr Warer'damie, 
denen Rechten nach verfahren, koͤnnen; Endlich, 5), was 
wegen der verlangeten Cohferenz, des Hrn. Teutſch- 
meiſters Fuͤrſtl. Durchl. zu antwortten ſey. 
ESo viel nu die erſte Frage betrifft, ſcheinet 
zwar anfaͤnglich des Hrn. Teutſchmeiſters Intention 
daher einen Schein zu haben, weiln dieſe Balley 
nicht alleine von Catholiſchen geſtifftet, ſondern auch, 
nachdem die Reformatio Religionis vorgegangen, nies 
mahls einiges: Pactum contrarium vorhanden, "daß 
die Cathölici von- folcher Balley 'excludirer'worden. 
ingegen iſt vielmehr, aus dem- zu Naumburg 
nno 1593 auffgerichteren , und nachmahls untere 
ſchiedlich auch noch von denen 206 feeligen Churfuͤr⸗ 
ften Iohanne Georgio Letli, agnoſcirten Vergleiche, 
art. 3, zü erfehen,: daß denen: Evangeliſchen nur 
ein gleiches Recht mit denen Gatholifdyen erworben, 
yer Verba, „daß diejenigen, fo der- Augfpurgifchen Con- 
feffion verwandt, nicht-ausgefc)loßen oder. verworffen 
werden follten,«e Woraus zur Gnüge erheller, daß 
durch foldıen Vergleich die Eatholifdyen, wo niche 
mehr, Boch eben fomohl ſolcher Balley fähig ſeyn 
müßen. Worzu ferner koͤmmbt, daß in dem Inflru- 
mento pacis denen Catholiſchen und Evangelifäjen ein 
gleiches Recht gegeben, wenn nicht exprefle ein ans 
ders verordtnet iſt. Nun befindet fich aber von ſol⸗ 
chen mediatYalleyen und Landt Comtureyen in dem 
Inftrumento pacis'fein einiges Worte, daß —— 
welcher dergleichen einmahl rechtmaͤßig erhalten; we⸗ 
gen bloßer Veraͤnderung der Religion, ſofort derſel⸗ 
ben verluſtig ſeyn ſolte, weiln der Contextus des In· 
ſtrumenti Pacis, art: V, q. # igitur is, ꝛc. nur bloß 
von denen bonis et Benehciis Ecclefi — immedia- 
tis redet, und dahero ſolche Conſtitutio poenalis et 
exorbitans, ‚de cafu ad en niche zu extendiren, 
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fonbern vielmeht ad’ilos terminos , davon inſonderheit 
gerebet wird, zu reſtringiren, hingegen in. :$. Quan- 
. Zümideinde, 29; art. 7, two eigentlidy von dergleichen. 
mediat:- Geiftlichen Guͤthern, wiedie Balley Thuͤrin⸗ 
genniſt, geredet wird, in caſum mutatae Religionis 
gar feine Verſehung gefchehen, ſondern wielmehr im: 
bein Baldt folgenden $.placuit, 33, verordtnet, daß, 
wenn Jemandt von feines: Herrn Religiom abtritt, 
derfelbe ‚patienter gedulder, und feinem Gewißen fein; 
Zwang .angeleget werden ſolle. Woraus zu folgen: 
ſcheinet, daß, wer die Freyheit hat, von feines Her; 
Religion abzutretfen, und. nicyts defto minder gedul⸗ 
bet werben foll, derſelbe pro incapace beneficii ſemel 
legitime:acquihiti, nicht zu. halten feg. Wir befinden: 
abet foldytrargumentader Erheblichkeit nicht, daß Hrn» 
Chriſtian Auguſts Fuͤrſtl. Durchl. Befugnuͤs, in: 
Beybehaltung obgedachter Balley, - möge: behauptet 
werden/ Immaßen ), pro fundamento zu ſetzen, daß 
die zum Deutſchen Orden gewidtmete Guͤther und Per⸗ 
foßnen ;: pro Eceleſiaſticis et Religioſis zu achten, 
wie ſolches bey denen Catholiſchen unſtreittig, und mit 
vielen autotitatibus ausgeführet. wird vom Barbo/a, 
de:lure Ecclef:, lib. 3,: 17 et 28. Mun ift aber! 
2); ausdem FriedensSchlüffe, (Mofelbften.die Baliuiae 
et: Commendae unter die Bona ecclefiaftica exprefle; 
mitgerechnet: werben ;): gewiß, daß, weiche Geiftliche: 
GSuther/ fie moͤgen mediata oder inımediata' ſeyn, 
in der Catholiſchen Beſiz den ıften Ianuarij 1624 
nicht geweſen, ſondern von denen Evangeliſchen ge⸗ 
brauchet, oder beſeßen worden, von denenſelben die 
Gätholiei in perpetuum excludiret bleiben muͤßen, 
wie ſolches, quoad bona immediata, ex Artic. V, 
$. 14, quoad mediata vero, ex $. 24 etArt. V. Inftr.- 
pacis, erellet, alfo daß. foldye aud) von einem Catho⸗ 
üſch gewordnen nicht behalten werden koͤnnen, nad) 
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Anleitung der Bekannten RechtsRegul/ quod, quan- 


dö res in illum pervenit, a quo incipere non poteft, 
vitiofa fiat: Ferner ift, 3), außer.allen Zweiffel, ‚daß: 
reicht alleine Ao. 1624, den ıflen lan., ſondern auch 
noch lange Jahre vorhero, die Balley in Thüringen von 
Evangelifchen Herren adminiftriret: worden, wannen ⸗ 
hero fie auch ven andern, als Evangelifchen, nicht 
behauptet werden kann, und ift 4), bergeftaft niche. 
öthig gewefen, in cafum 'mutatae Religionis bie’ 
poenam amiflionis zu exprimiten;, weiln, wie ger 
dacht, die-füperveniens inhabilitas, ſolchen Verluſt 
mit ſich fuͤhret. Zu geſchweigen, 5), was von denen 
immediaten Stifften und Bouis Eceleſiaſticis in dem 
‚Inftr. pacis, art..V, 6.15; auff deu Fall ber. Reli-, 
gionsBeränberung, verfeben, umb fo viel mehr in des 
nen mediat®üthern flatt ‚finden "muß, . wenn das 
ümentum a'maiori ad minus gültig. bleiben foll, 
was fonft von dergleichen Wirfung, daß, 0b majori- 
tateın rationis, auch in poenalibus eine Extenfio,de 
eaſu ad cafum, wohl gefchehen kann. Wie denn aud), 
6);; da dergleichen Bona Eeclefiaflica 'mediata ,., der 
Süperioritati territoriali allerdings unterworffen,, des⸗ 
Balber nicht noͤthig geweſen, ihrentwegen eine expref- 
ſam Clauſulam privatoriam beyzufügen, indem einer ie⸗ 
den hohen Obrigkeit frey ſtehet, wann. contra Inſtrumen. 
tum pacis; inmutatione Religionis, ein Caſus geſchie⸗ | 
het, fich feiner Macht zu gebrauchen, und es in bie 
Wege zu richten, wie es gedachter Friedens Schluß er⸗ 
fordert. ‘ Nulli enim Statui immediato jus, ‚quod 
ipfi, ' ratione Territorii et. önperioritatis in negotio 
Religionis competit, . impediri debet, per d. Art. 
V, $. Quantum deinde, 29, in fin. Und fönnen hier⸗ 
wieder, fo wenig der Traumburgifche als Erfur⸗ 
tiſche und andere alte Vergleiche angefuͤhret werden, 
immaßen nicht geläugnet wirb, daß vor dem, auch 
N EEE Bo ee, 
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die Catholiſchen dieſer Balley faͤhig geweſen. Mathe 
dem aber Anno 1624, die Evangeliſchen ſolche im: 
Beſitz gehabt, und derſelben Recht mit Außſchließung 
derer andern Religionen beſtaͤtiget worden; ſind biete; 
durch die Catholici per Publicam. Imperii. Sandtio- 
nem, in Infir. pacis expreflam, djefer Balley unfäs 
hig, und zugleich, alles denenſelben ex padtis et 
traısadtionibus zuftehenden: Rechts, verluftig gewor⸗ 
den,‘ Omnes enim Conventigpes et transactiones, 
quae obfervantiae didli anni 1624 adverſantur, anni- 
hilatae et fublatae funt, per dict. Art. V, q. Pafla . 
a: &c... Wie denn. auch, 8), was von ber, Toleranz i 
deßelbigen, der ſich zu einer andern Religion wendet, 
angefuͤhret worden, hieher nicht zu appliciren iſt, in⸗ 
dem billich ein Unterſchied zu machen, inter toleran⸗ 
tiam perſonae in territorio, et in benefiglo, cujus, 
per mutationem Religionis, quis ineapacem fe red- 
didit. Und ift,. 9), bierbey inſonderheit zu erwegen, 
daß Hin. Chriſtian Auguſti Fuͤrſil. Durchl. ſowohl 
als ſeine Vorfahren bey der Balley, in dem ertheilten 
- Revers de Ao. 1688,.artı6,, ſich dahin expre e delle; 
bunden, die wahre Ehriſtliche Religion und Augſpur⸗ 
gifheConfeflion, ſtet, feſt und unverbruͤchlich zu halten, 
und keine andere Lehre derſelben zuwieder einreißen zu 
laſſen; Dahero unbillich ſeyn würde; wenn fie, ſolcher 
Verbuͤndtniß zuwieder, zur andern: Religion ſelbſt tre⸗ 
ten, und nichts deſto minder, des: ſub modo confer- , 
vatae Religionis Evangelicae erhaltenen benefcii, : 
" ferner fi anmaßen wolten. Zumablen, 10), bey: 
- Adminiftration diefer Balley, zugleich die Qualitaet 
eines vornehmen Landt Standtes concurriret, indem: 
derfelbe das erfte Votum *) auff deuen Landtagen hat, 
Ä ; | weßen 
2) Den erften Play in dem engern Ausfchufle ber 
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weßen er nunmehro/ nach veraͤnderter Religion, Der⸗ 
Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Landes Verſaßung nad), nicht 
mehr fähig ſehyn kann; So halten Wir unterthaͤnigſt 
dafür, daß Herzog Chriſtian Augupur ſich ſolcher 
Balley, aus obigen Uhrſachen, allerdings: verlu⸗ 
5 Den andern Pundt betreffend, ob zwar nie⸗ 
mandt ſonſten ſeiner Pofleflion , ohne vorhergehende 
Gögnition, zuentſetzen, ſondern derſelbe vielmehr vor» 
hero zu Hoͤhren/ und, nach befundenen Umbſtaͤn⸗ 
den, darübet zu erkennen iſt, dahero auch die D. D. 
in denen Faͤllen, wo fonften, ein feudum ipfo jure 
verlohren wird, nichts deſto minder eine Sententiam 
dedlaratoriam erfordern, qua declaratur, Vaſallum 
Culpam hanic:commififle, Hart Pifl., P: I. qu35, 
No. 65 weiln aber denmod) in dem Iuſtrumento Pacis » 
und dem caſumutatae Religionis,: deutlich verordtnet, 
daß "derjenige; wer: zu einer andern Religion treten 
würde, ſofort ſeines Rechts werluftig feyn- folle, d. 
Art.V,$ 05; w 68° Excidant illi flatim ſuo jure; 
wörinnen bie>Pakticula fatim, alle praeviam caufae 
cognitionem:t 8P'"Sententiam excludiret ;' Autim 
euim öpponitur-illi, quod fieri debet per fenten- 
tiam; Tiraquell: ad L. A unguam.v.6, revertatur 
ni 16, ſeq. OQde revocand. donation. Wie dannauch 
daſelbſten hierbey gefuͤget wird: citra moram et exceptio- 
nem cedunt, daß alſo per. ipſam Sententiam Inſtru- 
menti pacis, tanquam legis publicae, die privatio 
beneficii Recleſiaſſici erfolget, und dahero Sententia 
hominis, hierzu nicht vonnoͤthen, welcher Unterſchied, 
inter Sententiam legis ſeu Canonis .et-Senteutiarmm. 
höminis, in jure Canonico gegründet; (12.de. Sen- 
tent. Coınm. in 6, Panormitan. in C. coetra &c. 
non nulli X. de Refcript. Tiraquell. ad, legem fi 
v. 6. revertatur no. 20, ſeq. C. de revos. donat.;) 
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Hiernaͤchſt auch die mutatio Religionis ein derglei⸗ 
‚chen. factum iſt, welches gleichſam von ſich ſelbſten 
in oculos incadiret und: feiner Cognitione-caufae be- 
darff, vielweniger eine Entſchuldigung, warumb man 
zur andern Religion;gefreten,. hierbey ſtatt finden kann, 
fondern , :das bloße. fadtum mutationis, fuͤhret den 
Verluſt des beneftcii "mit ſich; in dergleichen Faͤllen 
‚aber, da.einer ob fadum aliquod, quod-nulla re- 
tione excufari poteft, rechts verluftig wird, eine 
declaratoria. Sententia eben nicht noͤthig, fondern viel⸗ 
‚ mehr. überflüßig :ift; magis enim .confcientia fadi 
quam cöndemnatione jus ſuum amittit, wie der [dus 
iwl. 15. pr. D. quiet à quibus manumiſſ. lib.} von 
dergleichen Fall: vedet; Deshalben auch die D., D. 
darinnen einig ſind, daß, wenn:ein Vafällus; fein. Lehn 
verändert,. derfelbe ob; folum fadtum alienationis, ait- 
pote. quod exculari non.poteft, fine ulla Sententia 
declaratoria ſolches Lehns verluſtig fen; Hart. Pifl, 
d. qu. 35, No. 2 25 Hingegen iſt in ‚andern Delidis 
feudalibus,. die deelarataria noͤthig, weiln vielleicht 
eine Circumſtanz feyn ‚fann, quae Vaſallum a-doip 
wel. eulpa liberiret; Deromegen ‚wir der ‚Meinung 
find, daß in obigen Sal, wenn ein Poſſeſſor beneh- 
eii, fo denen Evangelifchen: Krafft Inſtrumenti paeis 

albier ‚zuftehet, ſich zur Catholiſchen Religion wen⸗ 
det, derſelbe, vi. ipſius legis ſeu sondemnationis ia 
ipfa lege publica latitantis, ohne ferneres Erkenntniß 
foldyes beneficii verluſtig eeee. 
Was den Dritten Punet betrifft; fo-praetendir 
ret zwar der Ritter Orden den Eigenthum diefer Bal⸗ 
fey; mie denn noch, inſonderheit Herzog Moritzens 
und Herzog Chriftian Augufi. Fürftl. Durchl., in 
Denen an den: Drdren:ausgeftellten Reverlalien, im 
Beſchluß, ſich dahin erfläret: daß bem hohen Dröten 
fein Eigenthums Recht, zur anberweirigen Dilpofition 

ver⸗ 


ip 
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verbleiben ſolle, hiernaͤchſt auch nicht gelaͤugnet 
‘werden ann, daß die Praefentatio oder Collatio Bal- 
Iiviae dem Orden zuftehe, obgfeich die Collatio nicht 
'ibera, fordern zugleich Ew. Churf. Durchl. Confenis 
hierzu nöchig ift, nad) Anleitung des Traumburgir 
fchen Vertrags de 40. 159 3,.art. 3, uͤberdem ein 
jeder Stadthalter dem Hrn. Teutſchmeiſter Obedien- 
tiam fchweren, und alfo deßen lurisdiction agnofci- 
ren muß, dabero auch Demfelben die Canfae Cognitio 
zu 'gebühren fheinet : ob ein Stadrhalter der Balley 
wiederumb zu entfegen fen oder nicht? Dieweiln aber 
dennoch die bloße Collatio eines Beneficii Ecelefia- 
ſtici, feine kurisdidtion mit ſich führet, wie. von de⸗ 
‚nen beneficiis ecclefiafticis insgemeln befannt ift, viel⸗ 
"weniger der Eigenthumb, wann gleich derfelbe unſtrei⸗ 
tig wäre, wie doch nicht allerdings iſt, indem dieſe 
zur Ballen gehörigen Bürher, von benen Landtgraffen 
‚and Ritterfchafft in Thüringen, -vor Zeiten, dem Or⸗ 
ben mehr quoad utilitatem, quam proprietatem, ges 
Schenker, ſolchen Effedtum Iurisdidtionis würfen kann, 


‚Hingegen gewiß, und von dem Hrn. Teutfchmeifter im. 


denen alten Verträgen felbften erfannt iſt, daß diefe 
Balley und der Stadthalter derfelben, ein Landtſtande 
find, melcher, gleidy andern Schrifftfäßigen von Adel, 


die Iurisdidtiönem Territorialens des Churfürften zu 


Sachßen agnofeiten, und fi) mit gleicher Pflicht 
der Landes Obrigkeit verbinden muß ‚ ferner aud) diefe 
Sache, die Veränderung der Religion betrifft; der⸗ 
gleichen Caufae Religionem coneernentes ad Supe 
sioritatem territotialem allerdings gehören, Att. Vi 
Inttr, Pac., $. 9, Ius Dioecefan., 4 7. und fann niemandt 
in negotio Religionis dem luri Superioritatis praeju» 
dieiren, d.art. V,$. quantum:deinde, 29, daher auff 
ſolche Arch Herzog George, ohnerachtet er ſehr eiff⸗ 
eig Papiftifch gewefen, nicht unrecht gefager — 


* 
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in Yan — teten Pabſt, Kayfar und Zeutfche 
meifter , wie folches’angeführet wird in denen zur Bal⸗ 
ley Thüringen gehörigen Adis, lib. 6, fol..196, wel⸗ 
chem allen die dem Orden geſchworne Obedienz nicht 
derogiret , weiln aus einer verfprochenen Obedienz 
eine Turisdidtion entſtehet, ‘als welche nicht ex padto, 
fondern publica legis vel’Superioris autoritate, erlan- 
get wird, und, da gleid) Diefes eingeräumet würde, den⸗ 
noch foldye ad Regulas ordinis et illarum obfervan- 
tiam zu reftringiren, nicht aber auff dasjenige, mas 
dem Domino territoriiratione Superioritatis gebühret, 
zu extendiren, wie denn dergleichen: in: Capitulatio- 
nibus zur Gnuͤge praecaviret, daß, «wenn gleich 
ein Sandeftandt, von dem Kayßer zu :höhern Digni- 
‘taeten erhoben, und gar in ben Fürftenftande geſetzet 
würde ,; bennoch ſolches der Superionitati tertitorigli 
keinesweges praejudiciren folle, dahero umb, foviel 
weniger, die von’ einem: Sandeftandte an den Orchen ver 
ſprochene Obedienz, von folcher Wirckung ſeyn kann, 
daß durch den Orden eine Turisdidion zum praejudiz. 
des Landes Herrn erlanget werden möge; :guniahln, was 
die Cauſam Religionis betrifft, daruͤber bey ‚denen 
Evangeliſchen niemandt als der Dominus Territorũ 
ſelbſten, vermoͤge offt gedachten Frieden Schlußes, erken⸗ 
nen kann; So find Wir: der. ungezweiffelten Meinurig, 
daß, wein gleich Der Herzog Chriſtian Auguſt nicht 
ipſo jure, wegen veränderter Religion, :feines benefich 
verluſtig wäre, fondern die Sache einer Cauſas cogn 
tion und rechtlichen : Erfennenig bedürffte, ** 
ſolches alles nicht vonder; Hrn. Teutſchmeiſter, 
dern von Ew. Churf. Durchl. ſelbſten, geſchehen ae 
Der Vierdte Punet ſcheinet von der groͤſten 
Erhebncheei zu / ſeyn, weiln eben dieſe vorgenommene 
. 'Sequefliation;: von:des Hrn. Teutſchmeiſters Fuͤrſtl 
ee pro via facti, oder, von eine den alten Vortraͤ⸗ 
gen 


gen und NeichsConfktutionibus zuwieder lauffende 
Thaͤtlichkeit, ausgegeben , und dahero die Einfegung 
in vorigen Stande, binmwieber.gefucher wird. Wann 
aber aus obangeführten, ber calus.aperturae et vacan- 
tiae fupponiret'wird,. wie dann folches aus obangezo⸗ 
genen Ubrfachen nicht geläugnet:- werben kann; So 
haben Ew. Ehurfürftl. Durchl., vor. fid) mit, höchften 
echte anzuführen, wie Dero Hochfeelige Worfahren, 
bereits vor.mehr als 100 Jahren, in quafı poffeflione 
Juris .occupandi et adminiftrandi Balliviarn, vacantem. 
big von dem Orden mit Confens des Regierenden 
Ehurfürftens zu Sachßen ein: anderer. Stabthalter ‚zu 
dieſer Balley conftituirt werben , unveprüdft- gewefen 
find, wie denn die dießfalls;verhandenen Affe, infon- 
Derheit lib. 4, bezeugen, Daß da Ao. 1556 durch Graff 
Burcharöten von: Barby die Balley erlediget, 
folche, auff Befehl Cpurfürft Chrifiani, KHochfeeligen 
Andendeus, in Poflels genommen worden, Was aber- 
mahls von dem bamahligen Adminiftratore der Chur 
Sachßen gefchehen. nach Herzog Bernhardts Tod, 
Ao. 1596, zugleich gewiße:Inventaria über die Balley 
‚auffgerichtet. Und: als hierauff Herzog Johann Ernſt 
in der Valley fuccediref, und Ao. 1627 in Ungarn 
verſtorben, ift folche vacirende Ballen abermahls von 
Ehurfürft Johann Georgio 1, glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens, in. Poflels genommen, ‚und, was dafelbft vor- 
den, inventiret worden, worvon die Alfa, lib. V, 
zeugen. Hiernechſt oder hierauff iſt Herzog Albi echt 
zu dieſer Balley befoͤrdert worden, nach deßen erfolg⸗ 
sen Todtes Fall, Ao. 1645, Hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt 
abermahl die Poſſeſſion genommen, vide Acta, lib. VII,. 
fol. 4. Dergleichen iſt nach Abſterben Herzog Mauritii, 
As. 1681, auff eben ſolche Weiße verrichtet worden. 
Dahero keinesweges geſaget werden mag, daß hierinnen 
etwas via facti vorgenommen‘ worden ;; — iſt 
Er ſolches 
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folcheg denen — Vertraͤgen zuwieder, weil 
ft bey allen ſolchen Occupationen, gegen des Hrn. Hrn. 
Teutfchmeifters Durchl. dergleichenSincerationes geſche⸗ 
ben, daß folches dem Teutſchen Ritter Orden keinesweges 
praejudicire, fondern vielmehr deßelben Interefle das 
durch befördert wird, wenn, tempore vacantiae, von 
dem Sandesheren die zur Balley gehörenden Guͤther 
conferviret und gebührend adininiftriret werden. Es 
ftehet auch in feinem Vergleiche, daß die Churfuͤrſten 
von Sachen, ſich foldyer Occupation in cafum vacan- 
tiae nicht gebrauchen follen, Wielmeniger ift folches de⸗ 
nen Reichs Conſtitutionen, oder dem Infirumento pacis, 
zumwieder, immaßen diefes $egtere, Ew. Churf. Durchl. 
diesfalls erlangete quaſi Poſſeſſionem juris occupandi 
Balliviam vacantem, dardurch expreſſe beſtaͤrket, daß, 
weiln Sie Ao. 1624, mie auch noch lange vorher, 
in hac poffeflione vel quafi gemwefen, Eie nun« 
mehro darauffein beftändiges Recht erhalten, wenn Sie 
gleich auch nur de facto ſich ſolcher Occupation ange⸗ 
maßet hätten. Nam, quaecunque jura Evangelici 
circa Ballivias et Commendas mediatas exercuerunt 
1624,. illa exerceant et poflideant impoflorum, 
etiamſi aliis flatibus quavis ratione obligata fuiffe 
dicaatur, irritis prorfus omnibus Exceptionibus ſpe- 

eialibus anterioribus. Art. V Inftr. Pac., $. quaecun- 
que, 24, coll. $. 25et 30. Worbey ferner i in Confi- 
deration zu sieben, daß, meil der deutſche Orden, aus 
foldyer Balley ein mehrers nicht, als die jährlich vera 
glidyenen 400 Rthlr., zu erheben, und aljo, wenn fol« 
ches Gelde erleget wird, Fein ferneres Intereffe bey der 
Adminiftration der Balley ju praetendiren; Hinge⸗ 
gen Em. Ehurf. Durchl., aus ſolcher Balley und darzu 
gehörigen Unterthanen, die gewöhnlichen Landt Steuern 
und andere Gaben, ja Reife und Folge, Krafft der 
Landesherrlichen Superioritaet, zu fordern, und dahero 
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an weit höheres Interefle, daß diefe Balley in gutem 
Standte erhalten werden möge, darbey haben; So ift 
ben folhen Umpftändten außer allen Zweiffel, daß Ew. 
Thurf. Durch. Höchft befuget, die vacirende Balley 
in. Poffeflion und Adminiftration zu nehmen, und 
kann folches unftreitige Befugnig, pro via fadti keines⸗ 
Weges angegeben werden. | — 
Was nun, Sünfftens, die von des Hrn. Teutſch⸗ 
meifters Fuͤrſtl. Durchl. verlangete Conferenz und 
beßhalben abzuftattende Antwort, betrifft, find wir ber 
unterehänigften unvergreifflichen Meynung, daß, weil 
der Hr. Teutfchmeifter in feinen Schreiben, big dato 
feine fpeciales rationes angeführet hat, warumb er ver« 
meinet, daß die Valley durd; die Religions Weraͤnde⸗ 
rung hod) nicht vacant geworden, fondern ſich nur 
auff lauter Generalia begiehet, die verlangte Confe- 
renz ohne vergnüglichen Effedt feyn würde, indem die⸗ 
jenigen, welche dahin zu deputiren, auf foldye annoch 
unbefannte Dubia, fo dafelbft unverhofft vorfommen 
möchten, fich gebührendt nicht praepariren Fönten. 
Dahero wir nicht eben rathfam befinden, Daß von Seiten 
Ew. Churf. Durchl., als welche nunmehro in Poffef- 
fione ſolcher Valley find, dem Hrn. Teutſchmei. 
- fer diejenigen Nathsgründe, dardurd) fie Dero Be 
fugniß beſtarken Fönnen, eröffnet, und alfo demfelben, 
als Adtori, die arma defenfionis übergeben würden, 
fondern es könnte auff ſolches Schreiben, ebenfalls nur 
in terminis generalibus geantwortte werden, des ohn⸗ 
maaßgeblichen Innhalts: daß Ew. Churfuͤrſtl. Durchl., 
aus des Hrn. Teutſchmeiſters Fuͤrſtl. Durchl. beyden 
Schreiben, mit mehrern erfehen, was maßen diefelbe, 
durch die vorgenommene Sequeftration der Balley 
Thüringen befchweret zu ſeyn vermeinen, wie Em. 
Churf. Durchi. ganz verfichert lebten, daß Dero in 
Bott ruhender Hr, Water, glorwuͤrdigſten er 
Ä Nie 
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| nlemahls ber Meynung geweſen, Hierdurch dem Ritter 
lichen deutſchen Ordten, bey obgedachter Bälley Thü⸗ 
ringen, an beßen gegründeten Befugniß, einiges Nach« 


theil zuzuziehen, maßenfie aud) ſolches felbften, in Dero 


an den Hen. Teutſchmeiſter abgelaßenen Schreiben 
aus dem Seldtlager bey Öppersheim, Jub data 
ben %% Zuli 1091, fattfam bezeuget; Ew. Ehurf, 
Durchl. auch ihres Orths dergleichen nicht verlangeren, 
fondern vielmehr erböthig wären, alles dienfame zu 
Confervation des Ritterlichen Ordens, nad) Vers 
mögen, benzufragen, ſolches auch umb foviel lieber 
thun würden, je begieriger ſie waͤren, mit des Teutſch⸗ 
meifters Fürftl. Durchl., ein Beftändiges Freunde 
Vetterliches Vertrauen zu unterhalten. So koͤnnten 
fie hingegen nicht befinden, wie derfelbe, wegen der 
‚in Sequeftration genommenen Valley Thüringen, mit 
Beſtandte Rechtens ein Mißvergnügen fchöpffen mög?, 
immaßen bey diefer Sache feinesmweges via ſacti, oder 
‚zum Pratjuditz des Teurfchen Ritterordens, fondern, 
nad) Erforderung der Neichsfundamental- Gefege und 
denen Em. Ehurf. Durchl. als LandesObrigkeit zuftes 
henden Kechten, verfahren worden, indem die deutliche 
Verfaßung des Inftrumenti Pacis, diefer Sache klare 
- Maße gebe, wie des Herzog Chriftian Auguft Fuͤrſtl. 
Durchl., durch Veränderung der Religion, ein von 
Ao. 1624 von denen Evangelifchen unftreitig befeße« 
nes Beneficium, ſerner nicht behalten fönne, fondern 
deßelben ipfo facto verluftig geworden, dahero, wegen 
folher unftreitigen Eröffnung, Em. Churf. Durchl. 
Höchftfeeliger Hrn. Vater, zu Confervirung Dero ho⸗ 
ben Interefle, was fie bey ſolcher Valley, als einem 
Antheil ihres Territorii und dahero gebührenden Prae- 
Stationen, zu praetendiren, auch von mehr als Huns 
dert Jahren in calu vacantiae beftändig exerciret häts 
ten, gedachte Valley folange in Beſitz zu nehmen ſich 
562 ger 
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gemuͤßiget befunden, bis biefelbe, bem Herfommen 
gemäß, mit einem andern, Churf. Durchl. ariftändtigen, 
Stadthalter, hinwiederumb beſetzet worden. Bey 
welcher Bewanoͤtniß Ew. Churf. Durchl. nicht abſe⸗ 
hen koͤnnten, in welchen Stuͤcken, bey offtgedachter 
Sequeſtration, wieder die ReichsGeſetze, oder vorhan⸗ 
denen Vorträge, gehandelt ſeyn folle. Erfuchten dahero 
des Hrn. Teutfchmeifters Fürftl. Durchl., Dero ver⸗ 
meintlich habende fundamenta, in fpecie, nebſt Ab⸗ 
ſchrifft derjenigen Vergleiche, darwieder fie gehandelt 
zu haben vermeinen, Freundt Vetterlich zu commu- 
nieiren, Alsdenn Ew. Churf. Durchl., zu Bezeu⸗ 
gung, daß Sie nichts wieder Recht und Billigkeit 
verlangeten, oder den Ritterlichen Orden an ſeiner 
Befugniß zu kraͤncken fuchten, zu der vorgeſchlagenen 
Confereuz, durch Deputirung gewißer Raͤthe, fich 
gar willig finden laßen wollten. 

Welches Em. Churfürftl. Durchl. Wir, zu dem 
. erforderten Bedenken, gehorfambft nicht verhalten 
follen, und verbleiben Derofelben in auffrichtiger 
Devotion, euferften Vermögen nad) treuefte Dien— 


fte zu leiften, fo Bereitwiligft als Pflichtſchuldigſt. 
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